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Handlung
Rückkehr aus Hirdobaan
1222 NGZ kehrt die BASIS in die Milchstraße zurück. Dort hat sich die politische Landschaft gewandelt. Das Galaktikum ist weitgehend zerfallen. Es sind drei Blöcke entstanden, die sich in einer Art Kaltem Krieg gegenüberstehen: das Kristallimperium der Arkoniden, das sich zu neuer Stärke erhoben hat und für sich den Anspruch erhebt, über das Gebiet des ehemaligen Großen Imperiums zu herrschen, die LFT, deren neue Führer eine militante und nationalistische Richtung eingeschlagen haben und das Forum Raglund, ein neues Bündnis, dem neben Akonen und Antis vor allem nichthumanoide Völker wie die Blues und die Topsider angehören.
Gleichzeitig sind die Zellaktivatorträger im Solsystem nicht mehr willkommen, was dazu führt, dass sich diese für einige Zeit aus der Öffentlichkeit zurückziehen. In den Folgejahren gründen die Unsterblichen auf der ehemaligen Freifahrerwelt Phönix im Geheimen die Organisation Camelot, deren Ziel es ist, der negativen Entwicklung in der Milchstraße entgegenzuwirken. Sie errichten an zentralen Stellen Büros, mit denen sie die bestausgebildeten Frauen und Männer der Galaxis rekrutieren. So verschwinden auf Siga auch die letzten etwas mehr als 300 Siganesen scheinbar spurlos, als sie sich geschlossen Camelot anschließen.
Trokan
Der als Ersatz für den Mars von den Ayindi ins Solsystem versetzte Planet Trokan wird unterdessen in ein undurchdringbares Kraftfeld gehüllt, in dem die Zeit gerafft abläuft. Als das Zeitrafferfeld im Jahre 1288 NGZ überraschend erlöscht, hat sich auf Trokan das humanoide Volk der Herreach entwickelt. Diese verehren den Gott Kummerog, dessen Tempel ein offensichtlich künstlich geschaffenes Objekt ist. Da die Wissenschaftler um Myles Kantor, der als einziger Zellaktivatorträger im Sonnensystem geduldet wird, aber trotzdem Mitglied von Camelot ist, mit den Untersuchungen am Tempel nicht weiterkommen, wird der GILGAMESCH, dem neuen, technisch allen terranischen Einheiten überlegenen Raumschiff der Unsterblichen, der Einflug in das Solsystem erlaubt. Als es gelingt, den Tempel zu öffnen, verschwinden Perry Rhodan, Reginald Bull und Alaska Saedelaere im Pilzdom, der sich im Innern befindet.
Alaska Saedelaere
Sie gelangen auf die Brücke in die Unendlichkeit, einen Steg, der verschiedene Orte im Universum verbindet. Zunächst erreichen sie das Arsenal der Baolin-Nda, eine Raumstation im Leerraum, in der unzählige Erzeugnisse einer überlegenen Technologie gelagert werden. Saedelaere wird von Kummerogs Haut übernommen. Bei dem Piraten Kummerog handelt es sich um einen Mutanten der Cantrell, der sich häuten und mit Hilfe dieser Häute andere Lebewesen kontrollieren kann. Auf einem seiner Streifzüge ist er auf das Schiff eines sterbenden Wesens gestoßen, das sich selbst als Vierter Bote von Thoregon bezeichnet. Von ihm hat er das Passantum erhalten, ein Armbandgerät, das den Zugang zur Brücke in die Unendlichkeit ermöglicht. So soll Kummerog zu dem Arsenal gelangen, um dort die Nachricht zu übermitteln, dass Goedda erwacht sei. Der Cantrell versucht allerdings, sich im Arsenal zu bereichern, und wird schließlich auf der Brücke vom Passantum als unberechtigt eingestuft. Da er sich weigert, das Armband abzulegen, trennt ihm dieses die gesamte Hand ab. Um die Brücke verlassen zu können, verwendet Kummerog eine zuvor entwendete Zeitraffermaschine und seine abgetrennte Hand, um auf Trokan Leben entstehen zu lassen, welches ihn von der Brücke befreien kann.
Alaska Saedelaere kann nach einiger Zeit die Haut mental unterwerfen, wird jedoch zum Stützpunkt Kummerogs in Bröhnder verschlagen. Nachdem er kurz darauf zum Arsenal zurückkehrt, muss er feststellen, dass Rhodan und Bull nicht mehr dort sind. Eine Odyssee beginnt, in deren Verlauf er die THOREGON VIER findet, das Schiff des vierten Boten, und schließlich in der Galaxie Tolkandir auf Goedda trifft.
Plantagoo
Nach dem Verschwinden Saedelaeres gelangen Rhodan und Bull über die Brücke in die Unendlichkeit, wo sie das Passantum des vierten Boten finden, welches Rhodan als berechtigt ansieht, nach Plantagoo. Nachdem sie sich zunächst durch die Slums von Galorn gekämpft haben, begeben sie sich auf die Suche nach den Galornen, den zurückgezogen lebenden Beherrschern der Galaxie, die den Frieden von Plantagoo mit dem Shifting, einer gewaltsamen Entfernung aggressiver Elemente des Bewusstseins unter gleichzeitiger Halbierung der restlichen Lebenserwartung, erzwingen. Diese sind als einziges Volk technisch in der Lage, den beiden Terranern zu helfen, die Milchstraße zu finden, da der Rückweg über den Pilzdom durch dessen Wächter, den Adlaten Foremon, versperrt ist.
In der Folge erfahren Rhodan und Bull, dass die Galornen in der Vergangenheit Plantagoo mit brutaler Gewalt erobert haben, bis sie schließlich keine Gegner mehr hatten. Da die Gefahr bestand, sich gegenseitig auszulöschen, wurde mit dem Hormon Kasch-Phee der Tasch-Ter-Man eine Möglichkeit gefunden, die Aggressions-Quote eines Galornen von seinem Bewusstsein zu lösen und diese in einem Drachen, einem mit künstlich erzeugtem Zellgewebe überzogenen Schacht, zu speichern. Die nunmehr friedlichen Galornen zwingen mit dem Shifting den anderen Bewohnern Plantagoos ihren Frieden seit mittlerweile mehreren tausend Jahren auf. Inzwischen Mitglied der Koalition Thoregon mit Ce Rhioton als deren aktuellem zweitem Boten, bauen die Galornen in der Pentrischen Wolke, wohin sie sich zurückgezogen haben, die Heliotischen Bauwerke. Diese Gebilde, von denen Teile für das Solsystem bestimmt sind, werden jeweils nach Fertigstellung von den Nonggo abgeholt.
Als die Drachen der Galornen von einer unbekannten Macht sabotiert werden, wird die gespeicherte Aggressionsstrahlung frei und überschwemmt Plantagoo überlichtschnell. Insbesondere die Galornen werden wieder zu den gewalttätigen Wesen, die sie einst waren und durchstreifen die Galaxie mit ihren überlegenen schwarzen Kampfschiffen. Mit der Hilfe einiger Zentrifaal, die durch ein kurz zuvor durchgeführtes Shifting nicht von der Aggressionsstrahlung beeinträchtigt werden, können Rhodan, Bull und Foremon, der mittlerweile der Verbündete der Terraner ist, die Drachen wieder regenerieren. Trotz der Rückkehr ihres friedlichen Wesens sind die Galornen allerdings nicht bereit, Änderungen am derzeitigen System der Friedenserhaltung vorzunehmen.
Goedda und die Tolkander
Bereits 1288 NGZ erscheinen die Tolkander, die aus sechs verschiedenen Einzelvölkern bestehen, mit ihren Igelschiffen in der Milchstraße. Sie sammeln eine gewaltige Flotte bei 47 Tucani und besetzen zahlreiche Planeten. Dabei setzen sie den Tangle-Scan ein, der extreme Schmerzen und Übelkeit auslöst und zur Handlungsunfähigkeit führt. Aufgrund der politischen Situation gelingt es Atlan nicht, größere gemeinsame Aktionen der Galaktiker zur Abwehr der Gefahr zu initiieren. Kurze Zeit später werden auf den besetzten Welten Vivoc-Larven ausgesetzt. Diese reifen durch die mentale Ausstrahlung der durch den Tangle-Scan beeinflussten Bewohner des jeweiligen Planeten. Mit dem Eintritt des Absolutums wird auf 52 der besetzten Welten alles höhere Leben auf einen Schlag vernichtet. Durch die Lebensenergie entstehen 52 Philosophen, die im Augenblick ihrer Erschaffung instinktiv auf bevölkerungsreiche Planeten teleportieren. Eine dieser Welten ist Terra, obwohl das Solsystem zu diesem Zeitpunkt durch ein neues ATG-Feld geschützt wird.
Die Philosophen lösen auf den jeweiligen Welten das Kritzelsyndrom aus, durch das sie mentale Energie der betroffenen Personen zur Stabilisierung der Traumsphäre Goeddas gewinnen. Bei Goedda handelt es sich um einen riesigen Organismus, dessen einziger Zweck die Fortpflanzung ist. Ursprünglich in der Galaxie Suuvar als Lieferant von Kämpfern geschaffen, entwickelt Goedda jedoch Intelligenz durch die fünfdimensionale Strahlung der Kaskadierenden Feuer von Umam-Urra, einem Schwarzen Loch, und wendet sich gegen ihre Schöpfer. Der Brutkosmos Goeddas befindet sich in einer Hyperraumblase. Um diese Blasen zu schaffen, wird die mentale Energie unzähliger Lebewesen benötigt, was deren Tod zur Folge hat. Da es sich dabei um Größenordnungen galaktischen Ausmaßes handelt, wurden die Nonggo von der Koalition Thoregon mit der Beseitigung dieser Gefahr beauftragt. Diese können die Große Mutter, wie sie sich selbst nennt, jedoch nicht vernichten, sondern sperren sie in ein hyperenergetisches Gefängnis, aus dem sie Jahrtausende später von der unbekannten Macht Shabazza befreit und, nach einem Feldtest in Tolkandir, auf die Milchstraße angesetzt wird.
Die Herreach können mit der Hilfe der Vandemar-Zwillinge eine Öffnung zu der Traumsphäre Goeddas schaffen, durch die Atlan, Dao-Lin-H'ay und Myles Kantor eindringen. Allerdings werden die Mutantinnen dabei von der Großen Mutter getötet, so dass die Zellaktivatorträger zunächst in der Hyperraumblase gefangen sind. Einige Zeit später können sie jedoch eine Art Bombe zünden, mit der die Traumsphäre vernichtet wird, und kurz vor der Explosion mit Unterstützung der Herreach entkommen. Der Brutkosmos wird allerdings nicht völlig zerstört, sondern zerfällt in Fragmente, die zu Kleinen Müttern werden. Auf einem dieser Fragmente hält sich Alaska Saedelaere auf, der nach einem finalen Duell gegen den Philosophen des Teilstücks, das er mit Hilfe des jungen Arkoniden Benjameen von Jacinta gewinnt, auf Arkon erscheint.
Um die Bedrohung, die durch die Kleinen Mütter, die sich zu einer oder mehreren neuen Großen Müttern entwickeln, endgültig zu beseitigen, wird die »Operation Wunderkerze« gestartet. Dieser Plan der jungen Psychologin Bré Tsinga sieht vor, durch die Herreach das Schwarze Loch im Zentrum der Milchstraße als die Kaskadierenden Feuer von Umam-Urra zu tarnen, um die Kleinen Mütter und die Tolkander-Flotte unter Ausnutzung ihrer Urerinnerung anzulocken. Dies gelingt, und die Kleinen Mütter vereinigen sich zu einer neuen Großen Mutter. Durch die andersartige Ausstrahlung von Dengejaa Uveso kommt es allerdings zur Entartung der neuen Goedda. Die Igelschiffe dringen in die neue Traumblase ein, bis diese in dem Schwarzen Loch verschwindet.
Schicksal der Ennox
Indessen erreicht eine Expedition der Siganesen Mystery, die Heimat der Ennox, um von diesen Hilfe bei der Suche nach Perry Rhodan und im Kampf gegen die Tolkander zu erhalten. Sie erleben mit, wie die Veego ihre Bestimmung erkennen, als dritte Kraft neben den Konzepten und den Nocturnen für Leben im Arresum zu sorgen. Als die Ennox aus dem Parresum verschwinden, geht auch Philip mit ihnen. Sein Zellaktivator vergeht dabei scheinbar in einer Projektion von NGC 7793.
Aufbruch
Nachdem Perry Rhodan im September 1289 NGZ kurz im Solsystem war, um vor der Ankunft der Heliotischen Bollwerke zu warnen, begibt er sich mit Bull und Foremon über die Brücke in die Unendlichkeit auf die Suche nach dem verschollenen Ce Rhioton.
1800 – Robert Feldhoff – 1996
Zeitraffer
Der zweite Mars erwacht – für die Menschheit beginnt eine neue Ära
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Cistolo Khan, Gia de Moleon, Myles Kantor, Atlan
Handlungszeitraum: 1222 NGZ – 1288 NGZ
Handlungsort: Mächtigkeitsballung ES
Handlung
Über das Jahr 1221 NGZ kommt es in der Milchstraße zu einem politischen Stimmungstief. Ein lange Zeit schleichender Prozess setzt sich progressiv um. Auf der einen Seite gründet sich auf Arkon das Kristallimperium/Gos'Tussan, worauf die LFT mit dem Aufbau einer größeren Flotte und einer Organisation ähnlich der ehemaligen SolAb reagiert, dem Terranischen Liga-Dienst (TLD).
Der Planet Trokan ist wegen der negativen Strangeness weiterhin unerreichbar, trotzdem muss LFT-Kommissar Geo Sheremdoc am 15. September 1222 NGZ Alarm geben. Auf dem vierten Sol-Planeten ist es zu einem künstlich gesteuerten Prozess gekommen, der vorerst unerklärlich bleibt. Das Forschungsschiff POLYAMID, mit Sheremdoc und Boris Siankow an Bord, nähert sich Trokan in gefährlicher Weise, und die eingehenden Daten werden direkt nach NATHAN transferiert. Auf dem Planeten aus dem Arresum erhebt sich jetzt ein bohrkopfähnlicher Turm von 1089 Metern Höhe und 489 Metern Durchmesser. Dann geschieht es, die Strangeness wirkt sich verhängnisvoll aus, die POLYAMID explodiert.
Am 1. Oktober kehren die ersten Raumschiffe aus Hirdobaan zurück, drei Tage später geht die BASIS in einen Orbit um Terra. Für die Unsterblichen um Perry Rhodan folgt ein frostiger Empfang, auch von Seiten der Ersten Terranerin Koka Szari Misonan. Die galaktopolitische Lage hat sich auf das Image der Zellaktivatorträger negativ ausgewirkt, und nur Myles Kantor ist im Solsystem willkommen. Er wendet sich sofort im Forschungszentrum Titan dem Problem Trokan zu.
Rhodan sucht nach Jahren der Abwesenheit seinen Bungalow am Goshun-See auf. Dort hat es sich Johnny gemütlich gemacht, ein Maler, der altertümlich in Öl malt. Zwischen den beiden Männern entwickelt sich so etwas wie Freundschaft.
Kantor stellt fest, dass sich Trokan in ein Zeitrafferfeld gehüllt hat und sich mit relativer ÜL-Geschwindigkeit um seine Achse dreht. Das Hüllfeld kann auch als Librationszone bezeichnet werden, als Trennschicht zwischen dem Universum Trokan und dem Universum Solsystem. Für den Wissenschaftler ist es wichtig, dass eine neue Chaostheorie entwickelt wird, die auch 5-D- und 6-D-Komponenten berücksichtigt. Die alte 6-D-Technik Terras, von den Ganjasen übernommen und weiterentwickelt, kann als in eine Sackgasse verlaufend bezeichnet werden. Im Übrigen liegt seine Lebensgefährtin Kallia Nedrun weiterhin auf Mimas im Koma.
Gia de Moleon ist eine der ersten Mitarbeiterinnen des TLD. Da Terra im Begriff steht, die Flotte zu vergrößern, inspiziert sie die inzwischen leerstehende BASIS. Das Fernraumschiff soll entweder verschrottet oder verkauft werden. Ein Käufer hat sich schon in Form eines ungenannten Konsortiums gefunden. Misonan sorgt in den nächsten Monaten für den Einsatz des Schirmfeldgenerators, der aus Hirdobaan mitgebracht wurde. Damit erledigt sich das Problem der Imprint-Süchtigen innerhalb eines halben Jahres.
Rhodan, Reginald Bull, Alaska Saedelaere, Gucky sowie Mila und Nadja Vandemar bekommen von der LFT die linsenförmige BOOMERANG, 150 mal 60 Meter messend, zur Verfügung gestellt. Damit starten sie am 31. Dezember zur Suche nach der Brücke in die Unendlichkeit.
Im Februar 1223 NGZ finden Wahlen in den 711 Systemen der LFT statt. Neuer Erster Terraner wird der Plophoser Buddcio Grigor. Er gilt als politischer Falke; außenpolitisch ist sein Credo die Forcierung des Flottenaufbaus, innenpolitisch die Rückführung der Kosmischen Hanse in die alleinige Hand der LFT. Zu dieser Zeit kann auf Titan dank NATHANS komplexer Rechenkapazität das sechste Holo-Bild von Trokan hochgerechnet und erstellt werden. Demnach läuft die Zeit auf dem vierten Planeten circa 3,7 Millionen mal schneller ab als im normalen Universum. Die ehemals tote Welt beginnt, eine Atmosphäre zu bilden und die lunare Syntronik ist sich sicher, dass es sich nicht um eine Ayindi-Langzeitwaffe handelt. Dort hat eine noch unbekannte Macht eine gezielte Evolution in Gang gesetzt.
Im Jahr 1229 NGZ wird die BASIS tatsächlich verkauft. Über Stiftermann III wird das Schiff zum Kasino degradiert. Auf der BOOMERANG, die kreuz und quer durch die Lokale Gruppe fliegt, hört man davon. Das Schiff befindet sich gerade in Fornax, wo sich die Galactic Guardians ausbreiten, der tausendarmige Krake. Rhodan fühlt sich inzwischen wie ein Ritter auf der Suche nach dem Gral. Allerdings hat er sein Camelot verloren. Da kommt ihm der Gedanke an ein Projekt, das Hoffnung und Frieden verbreiten soll.
Das Gos'Tussan hat in Thantur-Lok und dem Nebelsektor schnell 10.000 Planeten unter seine Kontrolle gebracht. Erste Imperatrix wird Theta da Ariga. Als sie stirbt, wird ihr Nachfolger als Imperator/Tai Moas Bostich I., der als Marionette einer Gruppe einflussreicher Personen gilt.
In 1235 NGZ wird Medros Eavan neuer Erster Terraner. Er ist ein genauso glatter Typ wie sein Vorgänger. Auf Titan hört Kantor vom Projekt Camelot. Es ist von Rhodan initiiert und fortan arbeitet der Wissenschaftler für zwei Seiten, für die LFT und für Camelot. Die Agentin de Moleon wird auf Camelot angesetzt, doch ihre Recherchen verlaufen im Sande. Währenddessen gründet Homer G. Adams die Organisation Taxit, die für die notwendigen finanziellen Mittel für Camelot sorgt.
Icho Tolot stellt in der sich polarisierenden galaktischen Gesellschaft, in der das Galaktikum praktisch nur noch als Diskussionsort Humanidrom besteht, für Camelot Kontakte her, die ein Terraner nur noch schwer bekommt, nämlich zu den nichthumanoiden Völkern. Vor allem in der Eastside sehen sich viele von Arkon und Terra bedroht, und so entsteht ein dritter Machtblock, das Forum Raglund, benannt nach dem Planeten der Gründung.
In 1236 NGZ ziehen sich Ronald Tekener und Dao-Lin-H'ay nach Pinwheel/Ardustaar und Hangay zurück, zwei Jahre später gelten Michael Rhodan und Julian Tifflor in Fornax als verschollen. Es sieht danach aus, als ob sie freiwillig fortgegangen wären. Atlan gründet die IPRASA, um Arkons Expansionsdrang zu bremsen. Er gilt seitdem als persona non grata im Kristallimperium.
Mit dem Tode von Nia Selegris und dem Verschwinden Serenas enden vorerst die letzten Beziehungen von Zellaktivatorträgern zu sterblichen Personen. Rhodan besucht ein letztes Mal Terra, vor allem, um sich von Johnny zu verabschieden. Ab 1240 NGZ gelten die Unsterblichen als verschollen.
In Terrania wird mit dem Bau des subplanetar angelegten TLD-Towers begonnen, dem HQ des Geheimdienstes. Ein weiteres Projekt der LFT ist die Errichtung eines systemumspannenden Paratronschirms sowie im geheimen eine Konstruktion, von der nicht einmal de Moleon etwas weiß. Sie versucht andererseits, eine Spur der Unsterblichen zu finden, doch ihr begegnet nur der Name Camelot.
Im September 1255 NGZ erreicht eine Hanse-Karawane unter Cistolo Khan den Planeten Siga. Khan stellt fest, dass die Siganesen ausgewandert sind. Auf Titan wird zu der Zeit täglich ein Holo-Bild Trokans erstellt. Drei Jahre später wird erstes pflanzliches Leben registriert. Kantor fragt sich andererseits, ob die LFT dabei ist, ein neues ATG-Feld zu erschaffen. Und in allen drei Machtblöcken kursieren die Gerüchte um Camelot. Hinzu kommt, dass von überall Männer und Frauen verschwinden. Es ist, als ob sich die galaktische Elite zu Rhodan zurückzieht.
1262 NGZ wird der TLD-Tower eingeweiht, und de Moleon wird erste offizielle Leiterin des Liga-Dienstes. Zur gleichen Zeit entscheiden auf der geheimen Welt Camelot die verbliebenen Zellaktivatorträger und weitere führende Persönlichkeiten, ein neues Trägerschiff zu bauen. Das Zentralmodul soll 500 Meter messen, MERLIN heißen und wie ein zwölffacher Fünfeck-Flächner, aussehen. Als weitere Module sollen zwölf 1000 Meter lange Segmente hinzukommen, so dass die Gesamteinheit wie ein Diamant wirkt, die GILGAMESCH, der Pentagondodekaeder.
In Atlan Village von Terrania existiert eines der vielen Büros, in denen Camelot für Mitarbeiter wirbt. So folgen dem Ruf der Koko-Interpreter Gernot Blume, der Ertruser Kalle Esprot, Dr. Julio Mangana und viele mehr.
Bei den vorgezogenen Wahlen von 1277 NGZ wird Paola Daschmagan neue Erste Terranerin. Im Gegensatz zu ihren Vorgängern setzt sie nicht auf Machtgehabe, sondern auf kluge Zurückhaltung. Drei Jahre später setzt sie Khan als neuen LFT-Kommissar ein. Beide sind dafür, die Camelot-Büros weiterhin zu dulden, so weiß man wenigstens, wer zu Rhodan abwandert. Terra beginnt mit dem Bau von 60 Schiffen der neuen 800 Meter messenden NOVA-Klasse. Die PAPERMOON wird Khans Flaggschiff und 1281 NGZ macht er Bruno Drenderbaum, einen Empathen aus dem Stoggos-System, zu seinem Assistenten.
Im Oktober 1286 NGZ greift Arkon nach dem im Leerraum stehenden Asteroiden Gruvtav, einer Prospektorenwelt. Der Angriff erfolgt mit zwölf Kreuzern und wird von einem Diamantschiff von 1000 Meter Länge unterbunden. Das unbekannte Schiff setzt dabei einen neuartigen Virtuellbildner ein sowie eine verbesserte Transformkanone.
Auf Titan werden inzwischen Holo-Bilder im Stunden-Takt erzeugt. Pro Stunde vergehen auf Trokan 422 Relativ-Jahre. Anfang 1287 NGZ wird dem Planeten eine Fauna attestiert und am Ende des Jahres gibt es Anzeichen ersten intelligenten Lebens. Etwas später wird die PLICKER eingesetzt, ein Schiff mit einem Mini-ATG. Doch das Experiment zur Annäherung an Trokan scheitert kläglich. Es liegt an dem Zeitrafferfeld, denn die Strangeness hat sich längst ganz abgebaut.
Nahe dem Bohrkopf entsteht eine Stadt und bald sind es insgesamt sechs auf Trokan. Kulturell leben die dortigen Intelligenzen entsprechend dem terranischen Mittelalter. Und am 12. Oktober 1288 NGZ ist auf Trokan das 19. Jahrhundert angebrochen. Theoretisch können die Trokaner Ende des Monats weiterentwickelt sein als die heutigen Terraner. Doch an diesem Tag kommt es auf Trokan zu einer Explosion im 5-D-Bereich und der Zeitraffer geht zu Ende. Damit können bald erste direkte Bilder des Planeten aufgenommen werden, wo innerhalb von 66 Jahren insgesamt 250 Mill. Relativ-Jahre vergangen sind.
Gleichzeitig erscheint am Rande des Solsystems die 2500 Meter messende GILGAMESCH. Perry Rhodan ist nach über 40 Jahren zurückgekehrt.
Anmerkung
Der kurz zuvor verstorbene Titelbildzeichner Johnny Bruck wird im Roman sowie auf dem Titelbild und der Innenillustration verewigt.
1801 – Robert Feldhoff – 1996
Die Herreach
Zwielicht über Trokan – eine Welt wird mit Leben infiziert
Hauptpersonen: Presto Go, Edegon, Bohnji, Burg, Dourmel, Szonkar
Handlungszeitraum: 1222 bis 1288 NGZ
Handlungsort: Trokan
Handlung
Trokan, am 15. September 1222 NGZ: Der Bohrkopf erscheint als Produkt eines mehrdimensionalen Prozesses. Dann startet ein Programm, es entpackt sich, generiert sich, bis alles funktioniert; eine maschinelle Metamorphose. Danach beginnt der Zeitraffer, für 250 Millionen Jahre wird sich der Planet in eine dämmrige Nacht hüllen.
Eine schwarze Hand, sie wirkt wie abgehackt und besitzt zwei Finger und zwei Daumen, fällt aus dem Bohrkopf auf den Boden, zerfällt zu neuem Leben. Bakterien breiten sich aus, für fünf Millionen Jahre, setzen gebundenen Sauerstoff, Stickstoff und Kohlenstoff frei. Nach zehn Millionen Jahren kann von einer dünnen Atmosphäre gesprochen werden und nach weiteren 90 Millionen Jahren ist die Atmosphäre komplett und Wasser macht sich breit. Pflanzen kriechen hervor und Tiere erheben ihr Antlitz.
Nach 200 Millionen Jahren hat sich eine Spezies in zwei Untergruppen gebildet: Pflanzen- und Fleischfresser. Nach weiteren 40 Millionen Jahren bildet sich der Intellekt heraus, der erste artikulierte Laut. Das Programm Kummerog, in der Bohrkopfmaschinerie integriert, ist mit dem Ablauf des Geschehens zufrieden.
Edegon und Hlalada sind ein nomadisierendes Paar. Wie alle Pflanzenfresser nennen sie sich Kherrah und sie ziehen parallel mit ihren Todfeinden, den Fressern oder Gnostes, die ebenfalls sprechen können. Sie bringen den Kherrah zumeist den Tod, ein natürliches Sterben ist unbekannt. Edegon und Hlalada entdecken den Berg, den man nicht besteigen kann, weil er zu glatt ist. Er wird zur Zuflucht in der Ebene und zum Asyl der beiden. Und der Berg spricht zu ihnen, bis sie sterben.
Der Berg gerät wieder in Vergessenheit, dafür entwickelt sich die Sprache und das Volk der Pflanzenfresser nennt sich fortan Herrach. Jahel fragt sich, ob das Fressen durch die Gnostes sein muss und so wird aus den Paaren, die zusammenleben, die Gruppe, die sich gegen die Gnostes verteidigen kann. Jahel ist der Erste, der eines natürlichen Todes stirbt. Die Zahl der Herrach nimmt zu, die der Gnostes nimmt ab.
Bohnji und Burg entwickeln die Bestellung der Felder sowie die Domestizierung von Tieren. Sie entdecken die Zuflucht in der Ebene wieder, die ein Fluss durchzieht. Dort entsteht das Dorf Moond am Taumond-Fluss, nahe dem sprechenden Berg, das erste Paradies. Der Spruch »Kummerog ist der Gott, der hinter den Toren wartet. Die Tore werden sich öffnen und der Gott Kummerog wird durch die Pforte schreiten« wird zum Leitfaden der Herrach.
30 Generationen herrschen die Könige in Moond. Kirk ist der Letzte und wird von Ankelvieg, dem letzten Gnostes, ermordet. Diese Geschichte wird zur Legende und in der Zeit, in der Collie lebt, regieren schon die Organisationszirkel. Collie soll Königsblut in sich tragen, kein normaler Herreach sein, wie sie sich jetzt nennen. Und so wird er ein Denker und entwickelt die Schriftaufzeichnungen. Er schreibt die neue Botschaft des Berges nieder: »Kummerog ist der Gott, der hinter den Toren des Tempels darauf wartet, von den Herreach erlöst zu werden. Und wenn die Herreach weit genug vorangeschritten sind, in ferner Zukunft, dann werden sich die Tore öffnen und der Gott Kummerog wird durch die Pforte kommen. Dann wird der Himmel sich öffnen und eine strahlend helle und eine dunkle Hälfte werden zum Vorschein kommen.«
Moond hat sich zur Stadt entwickelt, ebenso wie Keerioch, Galanter, Pröoon, Hovver, Klob und Dubon. Der Berg ist zu Kummerogs Tempel geworden, die Kaste des Cleros hat sich gebildet, die weitere Bethäuser bauen lässt. Die Sprache ist das Herrod.
In Keerioch lebt der Clerea-Priester Dourmel (Priester tragen weiße Kutten, die sieben Mahner tragen Violett, der Oberste Künder trägt Gelb). Er wird nach Moond zitiert, wo die Priester Probleme mit der Geist-Energie haben, die im Gebet erschaffen wird. Dabei ist ein Ungeheuer entstanden. Durch Mord, in der Gesellschaft beinahe als legitim angesehen, zum Mahner aufgestiegen, kann Dourmel es bändigen, mit tausend Priestern im Gebet. Es werden weitere Techniken entwickelt, um die Geist-Energie zu beherrschen. Dourmel wird Oberster Künder. Er erschafft im Gebet den Riesen Schimbaa, der die Pforte in Kummerogs Tempel öffnen soll. Doch das erlebt er nicht mehr.
Szonkar aus Pröoon ist ein Denker. Er erkennt, dass Welt eine Kugel ist und der Himmel verhangen. Sein kosmisches Modell entsteht, eine Doktrin, die aber zu seinen Lebzeiten keine Anerkennung findet.
In der Ebene Norrfa wird ein Gebilde aus superfestem Eisen entdeckt. Es ist ein riesiges Labyrinth im Boden von Welt und die Herreach fragen sich, wie es dorthin kam und wer das vollbrachte? Im Labyrinth leben anscheinend schwarze Geister, die das Wort »A-Jin-Di« sagen, weswegen sie von den Herreach entsprechend genannt werden. Sie müssen einen Bezug zur Doktrin von Szonkar haben, doch alles bleibt vorerst unbegreiflich.
Presto Go wurde durch Mord und Intrige völlig legal Oberste Künderin. Ihr wird mitgeteilt, dass die Forscher im Labyrinth eine Katastrophe ausgelöst haben müssen, denn die Ebene Norrfa existiert nicht mehr.
Sechsdimensionale Impulse bringen das Programm Kummerog durcheinander. Obwohl die Herreach noch nicht fortgeschritten genug sind, muss das Programm beendet werden. Der temporale Graben bzw. Zeitraffer läuft aus, das Irreguläruniversum Trokan geht ins Standarduniversum über. Es ist sicherlich nicht im Interesse Kummerogs.
Die Katastrophe von Norrfa hat Folgen: Für die Herreach scheint es, als habe der Riese Schimbaa die Pforte zu Kummerogs Tempel geöffnet, während gleichzeitig über der Welt der Himmel klar wird; der erste Tag nach 250 Millionen Jahren Dämmerung. Die Herreach leiden unter dem plötzlich einfallenden Sonnenlicht Sols. Und in der ersten Nacht landet eine große Kugel bei Moond, der humanoide Fremde entsteigen.
1802 – Hubert Haensel – 1996
Stiefkinder der Sonne
Die Jagd nach Sensationen – terranische Reporter landen auf Trokan
Hauptpersonen: Gloom Bechner, Cistolo Khan, Bruno Drenderbaum, Sibyll Norden, Mirco Adasta, Perry Rhodan
Handlungszeitraum: Oktober 1288 NGZ
Handlungsort: Solsystem
Handlung
Die Reportage-Jet PERSIA des Terrania News Report (TNR), mit Gloom Bechner, Sibyll Norden und Mirco Adasta an Bord, nähert sich, wie die Raumschiffe anderer Info-Dienste ebenfalls, der GILGAMESCH, die interessanter erscheint als das Geschehen auf Trokan. Es gilt, 20 Milliarden Menschen im Solsystem, davon allein Dreiviertel auf Terra, einträglich zu informieren.
Die PAPERMOON, Kommandant Prett Boemer, mit Cistolo Khan und Bruno Drenderbaum an Bord, fliegt ebenfalls zur Plutobahn. Der LFT-Kommissar hält die Unsterblichen im Gegensatz zur gültigen politischen Agenda für integer, was ihm schon einigen Ärger mit der Ersten Terranerin Paola Daschmagan einbrachte.
Auf der PERSIA wird festgestellt, dass die GILGAMESCH teilweise aus Formenergie besteht. Bechner versucht, dort durchzubrechen, hat damit aber keinen Erfolg. Weil sie nichts Besseres zu berichten haben als die anderen Infodienste, ziehen sie sich unauffällig zurück, um ihr Glück auf Trokan zu versuchen.
Khan bekommt Funkkontakt zu Perry Rhodan. Der Zellaktivatorträger spricht von einer Verzerrung der Meganon-Welle, die auf Camelot geortet wurde, und weshalb jetzt die GILGAMESCH hier sei. Aber Khan gewährt Rhodan keine Landeerlaubnis für Trokan, weil er sich das politisch nicht leisten kann. Er erklärt den vierten Sol-Planeten zum Sperrgebiet, ebenso die Position der GILGAMESCH.
Die PAPERMOON fliegt anschließend nach Trokan, und Khan stellt eine Anfrage an das Forschungszentrum Titan bezüglich der Meganon-Welle. Aber weder Benito Grink, der Leiter der Station, noch Myles Kantor, der auf Khans Flaggschiff wechselt, können ihm eine Antwort geben. Kantor weiß aber möglicherweise mehr als er zugibt.
Trotz der Erklärung zum Sperrgebiet, landet die PERSIA auf Trokan. Ziel der Reporter ist die Stadt nahe dem Bohrkopf. Bechner und seine beiden Mitarbeiter treffen schnell auf einige Trokaner und vermeinen, Schattengestalten zu sehen. Spukt es etwa auf dem Planeten?
Drenderbaum prägt für die Trokaner den Begriff »Stiefkinder der Sonne«, denkt aber auch an ein mögliches trojanisches Pferd der Ayindi. Die PAPERMOON landet neben dem Bohrkopf, und Khan schickt seinen Assistenten auf die Jagd nach den Reportern. Khan kommt ebenfalls mit Trokanern, deren Population auf 145 Millionen berechnet wurde, in Kontakt. Sie nennen sich selbst Herreach und sind um die zwei Meter groß. Sie besitzen eine durchscheinende Haut sowie eine sehr prägnante Nase. Außerdem besitzen sie je zwei Finger und Daumen an jeder Hand. Sie kommen Khan etwas wie Kinder vor und verehren den Gott Kummerog, der mit dem Bohrkopf in Zusammenhang stehen muss. Dieses Monument besitzt jetzt ein offenes Tor oder Fenster, das jedoch von einem starken 5-D-Schirm abgeschirmt ist, der nicht von den Herreach stammen kann.
Währenddessen sendet Bechner einen ersten Bericht von Trokan ins Solsystem, was für traumhafte Einschaltquoten sorgt. Plötzlich allerdings nähert sich dem Team eine bizarre Geistgestalt bedrohlich.
1803 – Hubert Haensel – 1996
Der Riese Schimbaa
Sie suchen das Tor zu Kummerog – eine Verheißung soll sich erfüllen
Hauptpersonen: Gloom Bechner, Bruno Drenderbaum, Presto Go, Gen Triokod, Sibyll Norden, Mirco Adasta
Handlungszeitraum: 13. bis 20. Oktober 1288 NGZ
Handlungsort: Trokan, Solsystem
Handlung
Bruno Drenderbaum hat zwei Korvetten zur Verfügung, um die Reporter des TNR aufzuspüren. Doch diese halten ihn ständig zum Narren und entkommen immer wieder. Gloom Bechner, Sibyll Norden und Mirco Adasta werden jedoch nicht nur von Drenderbaum gejagt. Immer wieder tauchen bizarre Gestalten in ihrer Nähe auf und vergehen wieder. Schließlich scheint sich Hilfe durch einige Trokaner anzubieten, doch zuvor muss eine Kommunikation mittels Translator zustande kommen.
Cistolo Khan hat inzwischen Kontakt zu Presto Go, der Obersten Künderin. Die Herreach zeigt großen Wissensdurst, und Khan verspricht, das Tor im Bohrkopf, dem Tempel von Kummerog, zu öffnen.
Bechner versucht sich als Prophet Kummerogs. Jene Herreach, die ihm und seinen beiden Begleitern helfen, nennen sich Freiatmer und sind beim Cleros nicht gut angesehen. Sie erwarten zurzeit ihren Führer in Moond. Bechner sendet erneut Informationen hinaus ins Solsystem.
Thooker, der Chefwissenschaftler der PAPERMOON, er stammt von der Kolonie Strepp und nennt sich auch Mönch der Streppen-Kirche, und Myles Kantor, dessen Lebensgefährtin Kallia Nedrun auf Mimas noch immer im Koma liegt und seltsamerweise fast überhaupt nicht altert, sind bezüglich des Schirmfeldes vor dem Tor im Bohrkopf zuversichtlich. Khan nimmt derweil Funkkontakt zu Gia de Moleon auf. Die TLD-Leiterin vermutet in der GILGAMESCH ein Modulraumschiff und besitzt Informationen über einen Wissenschaftler namens Attaca Meganon. Er verschwand 1251 NGZ von Olymp, wahrscheinlich nach Camelot.
Drenderbaum findet bei dem Herreach Tak Takkar den Sender, den Bechner für seine letzten Reportagen über Trokan benutzte. Es ist ein Freiatmer und bietet nun Khans Assistenten seine Hilfe an.
Gen Triokod ist Führer der Freiatmer und auf dem Wege nach Moond, wie viele andere Herreach auch. Sie erwarten das Erscheinen ihres Gottes Kummerog. Triokod ist wie sein Vater ein Kritiker des Cleros. Der war selbst ein Priester, wurde aber verstoßen. Sein Vater vermutete seinerzeit eine Spur zu Kummerog in der Polarregion von Welt, wo er wahrscheinlich starb.
Triokod hat wie viele Herreach die Begabung, durch Anleitung von zwölf bis zu 5000 Herreach im Gebet materielle Visionen erstehen zu lassen. Zum Beispiel den Vielgestaltigen Brodik, den Zwerg Palomin, die Mehrachsige Gretra oder den zwölf Meter großen Riesen Schimbaa, der die Gestalt eines Herreach besitzt.
Am 16. Oktober 1288 NGZ erfolgen auf Trokan erste Erdbeben, bedingt durch die Aufhebung des Zeitrafferfeldes. Die Wissenschaftler sind überzeugt, dass es schlimm für den Planeten werden kann, der 250 Millionen Jahre lang keine Erdbeben, Unwetter, Vulkanausbrüche und sonstige klimatische und meteorologische Phänomene kannte. Des Weiteren haben sie festgestellt, dass die am 12. Oktober geortete Explosion, die dem Zusammenbruch des Zeitraffers vorausging, mit der Vernichtung des ayindischen Archives identisch war. Die Katastrophe ist von den Herreach aus Unkenntnis verursacht worden.
Triokod erreicht Moond, wo seine Anhänger ihn empfangen. Unter ihnen halten sich drei der Fremden auf. Zusammen mit 2000 Gleichgesinnten will Triokod zum Tempel Kummerogs vorstoßen und den Riesen Schimbaa erschaffen.
Indessen gelingt es Drenderbaum, Kontakt zu den Reportern aufzunehmen. Im Gegenzug zu objektiven Erkenntnissen, die das Team um Bechner während ihres Aufenthalts unter den Herreach gesammelt haben und einer offiziellen Drehgenehmigung am Tempel, gewährt er ihnen freien Abzug von Trokan.
Am 20. Oktober beginnt die Neutralisierung des 5-D-Schirmfeldes vor dem Tor im Bohrkopf. Gleichzeitig erschaffen die Freiatmer den Riesen Schimbaa, und dieser dringt durch das schon abgeschwächte Energiefeld in den Bohrkopf ein, wo er fürchterliche Verwüstungen anrichtet. Die Freiatmer müssen schließlich unter der Gewalt eines Erdbebens ihr Gebet beenden, und der Riese löst sich wieder auf.
1804 – Arndt Ellmer – 1996
Kampf ums Überleben
Ein Planet steht vor dem Untergang – ein Volk wartet auf seinen Gott
Hauptpersonen: Myles Kantor, Cistolo Khan, Perry Rhodan, Donder Pereira, Gobert Grifaan
Handlungszeitraum: Oktober 1288 NGZ
Handlungsort: Solsystem
Handlung
Auf Trokan verschlimmert sich die ökologische Lage des Planeten immer weiter. Ständig bilden sich Risse in der Planetenkruste. Die Herreach stehen diesen Ereignissen hilflos gegenüber. Hinzu kommt noch eine tiefe Apathie, die durch den Zusammenbruch ihres Weltbildes hervorgerufen wurde. Die Zerstörungen des von ihnen geschaffenen Riesen Schimbaa im Tempel Kummerogs haben dies ebenso bewirkt, wie das Nichterscheinen ihres Gottes. Die LFT versucht, mit rund 3000 Raumschiffen den Herreach zu helfen, indem sie mit Gravitationsfeldern Eruptionen und Brüche in der Kruste eindämmt. Direkte Hilfe wird von der Bevölkerung nicht angenommen, da deren Verhalten mitunter bereits suizidale Züge trägt.
Im Tempel Kummerogs finden die Wissenschaftler währenddessen nur noch dunklen Staub vor, der von den durch Schimbaa zerstörten Apparaturen stammt. Ansonsten scheint der Tempel in jeglicher Hinsicht tot zu sein. Cistolo Khan gestattet Perry Rhodan daher, mit einem wissenschaftlichen Team in einem Beiboot auf Trokan zu landen. Rhodan fliegt den Planeten mit dem 1000 Meter messenden Pentagondodekaeder GILGAMESCH I an – einem Teil des Gesamtgebildes GILGAMESCH – und wird von Reginald Bull, Alaska Saedelaere und einigen Wissenschaftlern begleitet. Die Camelot-Wissenschaftler können ermitteln, dass die ursprünglich angemessenen Verzerrungen der Meganon-Welle mittlerweile verschwunden sind. Gleichzeitig können sie einen Hohlraum von sechs Metern Durchmesser unterhalb des Tempels ausmachen.
Der Tempelboden kann nur mit speziellen Schweißgeräten aus Camelot-Beständen in mühevoller Arbeit geöffnet werden. Als die Kammer erreicht wird, finden sie ein flaches, wabenartiges Gebilde vor. Erst als Rhodan sich der Wabe nähert, beginnt diese zu leuchten und gleichzeitig Einfluss auf den Aktivatorträger zu nehmen. Er nimmt die telepathische Botschaft »Der Pfeiler wird eröffnet. Bitte Sicherheitsabstand einnehmen.« wahr und wird von seinen Begleitern aus dem Tempel gezogen. Der Tempel zerbricht, als sich ein silberfarbenes Objekt in Pilzform aus dem Boden erhebt. Der Stiel des Pilzes erreicht schließlich eine Länge von 99 Metern, wovon sich 66 Meter unter der Oberfläche befinden. Das Gebilde sendet falsche Ortungsbilder, wie zum Beispiel das einer explodierenden Fusionsbombe, und entgeht somit einer genauen Untersuchung. Perry Rhodan – immer noch wie in Trance – zeichnet währenddessen seltsame Zeichen in den Staub.
Entgegen den Bedenken Rhodans ordnet Cistolo Khan am 28. Oktober 1288 NGZ an, den Pilzdom gewaltsam zu öffnen. Drei Wissenschaftler der LFT werden dabei durch Abwehrmaßnahmen des Objekts getötet; die Wandung des Pilzes kann jedoch nicht durchbrochen werden. Kurz darauf scheint Rhodan von dem Gebilde magisch angezogen zu werden. Tatsächlich kann er, begleitet von Bull und Saedelaere, problemlos in den Pilz eindringen. Statt der drei Unsterblichen fällt ein fremdes Wesen aus dem Objekt. Der Fremde ist anderthalb Meter groß, einen Meter breit und besitzt eine schwarze Haut, die von Rissen durchzogen ist. Seine Beine sind gekrümmt und der runde Kopf beherbergt zwei weiße Augen, eine flache Nase mit drei Nasenlöchern und einen lippenlosen Mund mit sechs hellgelben Reißzähnen. Das Wesen verfügt über zwei Arme, von denen einer eine große Hand mit zwei Fingern und zwei Daumen besitzt. Die andere Hand scheint durch einen heißen Gegenstand abgeschnitten worden zu sein. Der Fremde spricht das Wort »Kummerog« aus, bevor er bewusstlos wird.
Gleichzeitig erhält Myles Kantor die Nachricht, dass seine Frau Kallia Nedrun, die er auch während der Untersuchungen auf Trokan regelmäßig besucht hat und jahrelang von seiner 1219 NGZ verstorbenen Mutter Enza Mansoor gepflegt wurde, aus ihrem 66jährigen Koma zu erwachen beginnt.
1805 – Peter Terrid – 1996
Arsenal der Macht
Über die Brücke in die Unendlichkeit – hinüber in die Zone der Verwüstung
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Reginald Bull, Alaska Saedelaere
Handlungszeitraum: Oktober 1288 NGZ
Handlungsort: Brücke in die Unendlichkeit
Handlung
Perry Rhodan, Reginald Bull und Alaska Saedelaere erreichen über den Pilzdom auf Trokan eine Nebelzone, die sie direkt auf die »Brücke in die Unendlichkeit« führt. Bei der Brücke, von der kein Anfang und kein Ende erkennbar ist, handelt es sich um einen etwa zehn Meter breiten Steg. Dieser Steg setzt sich aus schwarzen Balken zusammen, die jeweils circa 20 Zentimeter stark sind. An der Brücke sind Pfeiler angebracht, die jeweils 50 Zentimeter Durchmesser besitzen und sich in der Tiefe verlieren. Die Brücke scheint im freien Raum zu schweben, und wenn man auf ihr entlanggeht, sind Planeten, Sonnen und das Entstehen und Vergehen von Galaxien zu erkennen.
Rhodan fühlt eine Affinität zu der Brücke, während Bull und Saedelaere nach Trokan zurückkehren wollen, um mit einem größeren Team die Brücke zu erforschen. Als die Terraner weitergehen, stoßen sie auf einen blau-weiß gestreiften Plastikrucksack. Als sie 1279 Schritte zurückgelegt haben, endet der Steg plötzlich, und sie erreichen über eine erneute Nebelzone einen weiteren Pilzdom. Dieser befindet sich jedoch nicht auf einem Planeten, sondern in einer elliptischen Raumstation an einem unbekannten Ort im intergalaktischen Leerraum, die neun Kilometer lang und sieben Kilometer breit ist. Ein Schott schließt sich, und die Aktivatorträger sind vom Pilzdom abgeschnitten.
Als sie die Raumstation erkunden, müssen Rhodan, Bull und Saedelaere feststellen, dass sie fast vollständig durch einen Brand verwüstet wurde. Wasser und Nahrung suchen sie vergeblich, lediglich eine gelbe Flüssigkeit können sie entdecken. Durch ihre Zellaktivatoren vor möglichen Giften geschützt, nehmen sie die übelschmeckende Flüssigkeit zu sich, die überraschenderweise Durst und Hunger stillt. Überall in der Station sind Nischen zu finden, die jeweils durch den Brand beschädigte Verkleinerungen von technischen Geräten aller Art bis hin zu Raumschiffen enthalten. Sobald sie sich einer der Nischen nähern, werden die abgebildeten Dinge von einer mentalen Stimme beschrieben. Die Beschreibungen schildern teilweise unvorstellbare technische Eigenschaften, brechen jedoch stets nach einer gewissen Zeit mit einer Fehlermeldung ab. Rhodan und seine Begleiter nehmen an, dass die Station eine große Verkaufsausstellung darstellt, deren Muster in den Nischen abgelegt wurden.
Als sie auf einen Hangar stoßen, entdecken sie ein keilförmiges Schiff. Dieser schwarze Raumer ist rund 300 Meter lang, das Heck 40 Meter hoch und 100 Meter breit. Am Bug befindet sich eine goldfarbene Halbkugel von 30 Metern Durchmesser. Um die Erforschung der Station zu forcieren, trennen sich die Unsterblichen.
Auf der Suche nach Nahrungsmitteln findet Reginald Bull in einer der Nischen eine Dose. Die mentale Stimme präsentiert ihm eine Armee von 1,40 Meter großen myranischen Söldnern. In der Annahme, dass es sich bei den Nischen lediglich um Produktwerbung handelt, bestellt Bull 300 dieser Soldaten, die alles und jeden angreifen sollen. Sofort wächst die Dose und entlässt eine große Anzahl der humanoiden Krieger, die ihn sogleich attackieren. Besonders gefährlich erweisen sich die Angreifer durch die Tatsache, dass sie einen zweiten Schatten besitzen, der wie eine Person handeln und kämpfen kann, allerdings niemals gleichzeitig mit dem Original.
Gemeinsam mit dem herbeigeeilten Rhodan findet Bull heraus, dass man die Kämpfer durch einen Angriff auf die jeweilige passive Hälfte ausschalten kann. Bevor die beiden Aktivatorträger trotz dieser Taktik aufgrund der zahlenmäßigen Überlegenheit der Gegner den Kampf verlieren, sterben die Myraner offenbar durch eine Fehlfunktion der Dose. Dieses Erlebnis verdeutlicht, dass es sich bei der Station nicht um eine Verkaufsausstellung handelt, sondern um ein »Arsenal der Macht«.
Während Rhodan und Bull die Zentrale der Station erreichen und vom gestörten Zentralrechner ein aus Perlen zusammengesetztes Porträt Perry Rhodans gezeigt bekommen, wird Alaska Saedelaere in einem Gang von einer gallertartigen Substanz (Kummerogs Haut) angesprungen und komplett eingehüllt. Als Saedelaere schließlich von den beiden Terranern entdeckt wird, werden auch diese von solchen Hüllen eingeschlossen. Nach einer kurzen Bewusstlosigkeit können sie jedoch feststellen, dass die Gebilde von ihnen abgefallen sind, lediglich der ehemalige Maskenträger befindet sich nach wie vor in der Umklammerung der Masse. Zumindest bei Rhodan und Bull scheint der Zellaktivator die Substanz abgetötet zu haben.
Bevor die beiden Terraner wieder richtig auf den Beinen sind, werden sie von Robotern in die Zentrale der Station zurückgebracht. Dort wird Rhodan vom Zentralrechner als Herr des Arsenals bezeichnet. Er sei derjenige, der kommen solle, um das Arsenal der Baolin-Nda in Besitz zu nehmen. Aber er sei vor seiner Zeit gekommen. Da es 10.000 Jahre dauere, bis ein Arsenal wie dieses zur Verfügung stehe, sei er zu spät und zu früh gekommen. Nach diesen Ausführungen kann Rhodan den Zentralrechner dazu bringen, das Schott zum Pilzdom zu öffnen. Ehe die Zellaktivatorträger aufbrechen, wird ihnen auf einem Perlenbildschirm das Wabensymbol präsentiert, das auch unterhalb des Kummerog-Tempels auf Trokan zu sehen war. Anschließend folgen Darstellungen von Lebewesen, Planeten, Galaxien, Raumschiffen und Maschinen.
Kurz darauf müssen Rhodan und Bull feststellen, dass Alaska Saedelaere und das Keilraumschiff nicht mehr an Bord der Station sind. Überzeugt davon, mit den Mitteln Camelots und speziell der GILGAMESCH bessere Möglichkeiten zur Erforschung der Station und des Verschwindens Saedelaeres zu haben, begeben sie sich zum Pilzdom, um nach Trokan zurückzukehren.
1806 – Peter Griese – 1996
Der Mutant der Cantrell
Alaska Saedelaere in Not – er erfährt die Geschichte Kummerogs
Hauptpersonen: Alaska Saedelaere, Kummerog, Kummerogs Haut, Yokanrog, Fasoldog
Handlungszeitraum: Oktober/November 1288 NGZ
Handlungsort: intergalaktischer Leerraum, Brücke in die Unendlichkeit
Handlung
Alaska Saedelaere erwacht an Bord des schwarzen Keilraumschiffes, das er zusammen mit Perry Rhodan und Reginald Bull in einem Hangar des elliptischen Arsenal der Macht entdeckt hatte. Er ist immer noch von der gallertartigen Substanz (Kummerogs Haut) eingehüllt. Dieses Gebilde besitzt ein eigenes Bewusstsein, kann sich Saedelaere auf telepathischem Wege mitteilen und bezeichnet sich selbst als Haut Kummerogs.
Die Haut berichtet dem Zellaktivatorträger, dass es sich bei Kummerog um einen Mutanten aus dem Volk der Cantrell handele. Bei den Cantrell komme es im regelmäßigen Abstand von fünf Jahren zur vollständigen Häutung, wobei Kummerog die besondere Fähigkeit besitze, mit den abgelegten Häuten – die im Gegensatz zu denen anderer Cantrell weiterlebten – geistigen Kontakt zu halten. Über diesen geistigen Kontakt könnten andere Wesen, die von den Häuten umschlossen seien, von Kummerog versklavt werden. Darüber hinaus weise der Mutant ein unbekanntes Alter auf und sei genial, aber auch grausam und völlig skrupellos. Aufgrund der von ihm begangenen Verbrechen sei der Cantrell von seinem Volk in die Galaxie Bröhnder verbannt worden. Dort sei er Oberhaupt einer Piratenbande geworden, die sich selbst die »Mörder von Bröhnder« nenne und von dem 60 Kilometer durchmessenden Asteroiden Klinker aus operiere. Unter anderem habe Kummerog mit Hilfe seiner Häute den Unan-Kjur Vaikhuur, einen sehr fähigen Wissenschaftler, und den Blibb Gonzerol, einen kleinwüchsigen Technikspezialisten, versklavt. Die Hände des Cantrells in den mentalen Darstellungen der Haut erinnern Saedelaere sofort an die der Herreach, die ebenfalls zwei Finger und zwei Daumen aufweisen.
Die Haut Kummerogs hat von Saedelaere Besitz genommen, da sie allein nicht handlungsfähig ist. Sie will unter allen Umständen ihren Herrn finden und deswegen mit dem Keilraumschiff, das den Namen CANT trägt, den Asteroiden Klinker anfliegen, der eine 21-Tage-Reise entfernt ist. Der ehemalige Maskenträger findet heraus, dass die Haut ihre Nährstoffe und Sauerstoff durch ihn bezieht und versucht, dies zu seinem Vorteil zu nutzen. Während er durch Hungern die Haut systematisch schwächen kann, spiegelt er gleichzeitig die Bereitschaft zur Zusammenarbeit vor, um bei einer günstigen Gelegenheit die vollständige Kontrolle über seinen Körper wiederzuerlangen. Innerhalb dieses geistigen Kampfes erfährt Saedelaere von der Haut, was vor 66 Jahren mit Kummerog geschehen ist:
Durch Notrufe angelockt, fliegt Kummerog mit der CANT zu einem 70 Meter langen, spindelförmigen Wrack. Das Raumschiff weist am Bugsektor einen viereckigen, quer angebrachten Balken von 25 Metern Länge und vier Metern Stärke auf. In dem Wrack findet der Cantrell einen sterbenden Humanoiden vor. Dieser bezeichnet sich als »der Vierte Bote von Thoregon«, ist 2,20 Meter groß, von überschlanker Gestalt und besitzt eine silbrige Hautfarbe. Er bittet Kummerog darum, seine Mission zu vollenden. Der Pirat soll das Arsenal der Baolin-Nda im Leerraum zwischen den Galaxien Bröhnder und Troutt aufsuchen, um einer »berechtigten Person« die Nachricht zukommen zu lassen, dass Goedda geweckt und auf die Reise geschickt worden sei. Sollte die Nachricht nicht übermittelt werden, so stünde eine Katastrophe von kosmischen Ausmaßen bevor. Der Bote händigt Kummerog ein sechs Zentimeter breites, schwarzes Armband mit der Bezeichnung Passantum und die genauen Koordinaten des Arsenals aus, bevor er stirbt.
Kummerog hat nicht die Absicht, der Bitte des Boten Folge zu leisten, entscheidet sich aber trotzdem zu einem Flug zum Arsenal, da er hofft, dort größere Reichtümer zu finden. Er nimmt den einäugigen Bodaden Yonkanrog, ein von ihm versklavtes reptiloides Wesen, und in einem blau-weiß gestreiften Plastikrucksack zwei ältere, konservierte und eine junge, eben erst abgestreifte Haut mit sich.
An Bord des Arsenals betrachtet Kummerog die in den verschiedenen Nischen angebotenen Miniaturen anfangs mit Misstrauen. Lediglich einen 30 Zentimeter langen bohrkopfähnlichen Stift nimmt er mit, der als programmierbare Zeitmaschine bezeichnet wird. Schon verärgert wegen der nicht vorgefundenen Schätze, aktiviert er in einer Nische eine Miniatur in der Annahme, es handele sich um ein großes Feuerwerk. Der Cantrell muss allerdings feststellen, dass er einen Atombrand in den meisten Bereichen des Arsenals entfesselt hat, der ihm auch den Rückweg zu seinem Raumschiff versperrt. Auf der Flucht vor dem Feuer erreicht Kummerog schließlich den Pilzdom, der durch das Passantum für ihn zugänglich wird. Durch den Dom kommt er auf die Brücke in die Unendlichkeit.
Auf der Brücke angekommen, muss der Pirat vom Passantum erfahren, dass dies ein verbotener Bereich sei und der Durchgang dorthin von außen aktiviert werden müsse. Es zeigt sich jedoch, dass sich am anderen Ende der Brücke der entsprechende Pilzdom unter der Erde einer zudem leblosen Welt befindet. Das Passantum entzieht Kummerog aufgrund des Betretens des verbotenen Bereiches den Status als berechtigter Träger und fordert, dass er das Armband ablegt. Der Cantrell ignoriert diese Forderung. Kurz darauf glüht das Passantum auf, was zur Abtrennung der Hand führt. Nachdem das Armband auf den Boden gefallen ist, formt es sich in ein circa fünf Zentimeter durchmessendes Ei um.
An dieser Stelle wird Saedelaere unwillkürlich an das schwarze Kästchen erinnert, das Perry Rhodan im Jahre 1219 NGZ in Hirdobaan von Ernst Ellert erhalten hat.
Der Möglichkeit beraubt, die Brücke verlassen zu können, sieht Kummerog seine Chance in der mitgenommenen Zeitmaschine. Er lässt das Objekt sich bis auf eine Größe von 50 Zentimetern vergrößern und steckt das eiförmige Passantum und seine abgetrennte Hand hinein. Gleichzeitig trägt er dem Bohrkopf auf, sich auf der leblosen Welt zur maximalen Größe auszudehnen und ein Zeitrafferfeld mit der höchsten Einstellung von 3,7012 Millionen zu errichten. Seine abgetrennte Hand soll dabei als organische Grundsubstanz dienen, die eine Evolution von höherentwickeltem Leben ermöglichen soll. Diese Evolution soll von der Maschine dahingehend beeinflusst werden, dass die intelligenten Wesen, die entstehen, ihn als Gottheit ansehen und den Pilzdom für ihn öffnen, sobald sie weit genug entwickelt sind. Als Maßstab für diese Entwicklung sieht Kummerog den Empfang fünfdimensionaler Impulse, bei deren Empfang das Zeitrafferfeld ausgeschaltet werden und der Pilzdom an die Oberfläche gelangen soll. Nachdem die Programmierung abgeschlossen ist, wirft der Pirat die Zeitmaschine durch den Durchgang.
Kummerog steht nach wie vor in telepathischer Verbindung zu seiner jüngsten abgelegten Haut, der er befiehlt, einen Körper zu suchen. Mithilfe dieses Körpers soll die Haut mit der CANT nach Klinker fliegen, um von dort mit den Sklaven Vaikhuur und Gonzerol auf die Suche nach ihm zu gehen. Er geht davon aus, dass es um die 300 Millionen Jahre bis zur Entwicklung einer weit genug fortgeschrittenen Kultur dauern wird, was für ihn etwa 100 Jahre Realzeit bedeutet. Während Kummerog sich deshalb selbst in einen biologischen Tiefschlaf versetzt, kann sein Sklave Yonkanrog erreichen, dass er vom Zentralrechner des Arsenals einen vorübergehenden Status eines Berechtigten erhält, um den Atombrand aufzuhalten. Tatsächlich gelingt ihm dies mit einer schaumartigen Masse, er selbst wird allerdings durch Trümmerstücke erschlagen.
Als es Saedelaere schlussendlich gelingt, die Haut auf geistiger Ebene zu besiegen, verzichtet er darauf, sie zu töten, da er glaubt, sie auf Klinker als Schutz gebrauchen zu können. Den Asteroiden erreicht die CANT schließlich am 22. November 1288 NGZ.
1807 – H. G. Francis – 1996
Die Haut des Bösen
Kummerog erwacht – ein Terraner wird zum Verräter
Hauptpersonen: Kummerog, Cistolo Khan, Bruno Drenderbaum, Katie Joanne, Pavel Morquoise
Handlungszeitraum: November 1288 NGZ
Handlungsort: Solsystem, Milchstraße
Handlung
Der auf Trokan aus dem Pilzdom erschienene und bewusstlose Kummerog wird nach Mimas gebracht. Die Untersuchung des Domes wird währenddessen von den Wissenschaftlern Camelots aus der GILGAMESCH I und Myles Kantor fortgeführt, jedoch ohne Erfolg.
Auf dem Saturnmond Mimas können die Ärzte zwischenzeitlich beobachten, dass sich die abgetrennte Hand Kummerogs selbst regeneriert und der Fremde sich zu Häuten beginnt. Vier Tage nach seiner Ankunft erwacht Kummerog schließlich aus seiner Bewusstlosigkeit. Es stellt sich heraus, dass der Cantrell fremde Sprachen sehr schnell erlernen kann, so dass er sich bald ohne Translator auf Interkosmo verständigen kann. In einem Gespräch mit dem LFT-Kommissar Cistolo Khan, dessen rechter Hand Bruno Drenderbaum und Myles Kantor berichtet er, dass er ein Schiffbrüchiger aus der Galaxie Bröhnder sei. Bei einem Unfall seines Raumschiffes, den er als einziges Besatzungsmitglied überlebt habe, habe er auch seine Hand verloren. Das Unglück habe ihn auf eine unbekannte Raumstation verschlagen, über die er auf eine Brücke im Weltraum gelangt sei. Nachdem er in eine Starre verfallen sei, sei er auf der Brücke immer weitergeschoben worden, bis er schließlich auf Trokan angekommen sei. Perry Rhodan, Reginald Bull und Alaska Saedelaere sei er jedoch nicht begegnet.
Die drei Galaktiker glauben dem Cantrell nicht, dass es sich tatsächlich so zugetragen hat. Insbesondere die religiösen Überzeugungen der Herreach mit der Gottheit Kummerog als zentraler Figur sprechen dagegen. Da der Fremde jedoch die einzige Verbindung zu den drei verschollenen Zellaktivatorträgern ist, geben sie vor, ihm zu glauben. Darüber hinaus zeigen die Terraner dem Cantrell Sternenkarten, um die Galaxie Bröhnder zu finden.
In der Zwischenzeit versucht die Journalistin Katie Joanne, auf Mimas an Informationen über Kummerog und Camelot zu kommen. Am 14. November 1288 NGZ versucht sie schließlich, Myles Kantor eine Psychodroge einzuflößen. Diese Droge nimmt jedoch versehentlich Bruno Drenderbaum zu sich. Bei dem anschließenden Versuch, Drenderbaum das Gegenmittel zuzuführen, gelangen er und Joanne in den Behandlungsbereich, in dem Kummerog untergebracht ist. Bei dem Cantrell hat sich die Haut mittlerweile komplett vom Körper gelöst. Die Haut befällt Drenderbaum, ohne dass dieser zu einer Gegenwehr fähig ist. Durch die Haut gerät er vollständig unter den geistigen Einfluss Kummerogs. Nachdem sie die einzige Zeugin Katie Joanne mit Psychopharmaka so behandelt haben, dass sie ihr Gedächtnis verliert, fliehen Kummerog und Drenderbaum mit einer Space-Jet von Mimas.
Einige Tage zuvor ist der Plophoser Pavel Morquoise, ein Vollkaufmann der Organisation Taxit, mit seinem Walzenraumer PRETTY PLAID im Solsystem angekommen. Morquoise ist ein alter Freund von Bruno Drenderbaum und hofft, diese Freundschaft nutzen zu können, um eine Handelsgenehmigung für Trokan zu erhalten. Da Trokan und auch Mimas zu Sperrgebieten erklärt worden sind, dauert es einige Tage, bis die PRETTY PLAID in die Nähe des Saturnmondes gelangt. Als sich dann plötzlich Drenderbaum von einer Space-Jet aus meldet, nimmt er diesen an Bord. Drenderbaum kann Morquoise gegenüber erfolgreich verbergen, dass er von Kummerog beeinflusst wird. Es gelingt ihm, den Plophoser dazu zu bringen, mit ihm das Solsystem zu verlassen, indem er ein gewinnbringendes Geschäft verspricht.
Unterwegs trifft der Walzenraumer auf ein circa 500 bis 600 Meter durchmessendes Objekt mit stacheligen Auswüchsen auf der Oberfläche, das nur verschwommen wahrzunehmen ist. Von diesem Gebilde gehen Ortungsstrahlen auf einer ultrahohen Hyperfrequenz aus, die aus den Hyperfunkempfängern als stakkatoartiges Hämmern widerhallen und für starke Übelkeit bei allen Personen auf der PRETTY PLAID sorgen. Kummerog scheint diese Strahlen zu kennen und äußert, dass sich die Milchstraße in einer akuten Gefahr befinde.
Nahe dem galaktischen Zentrum wird die Space-Jet mit Kummerog und Drenderbaum wieder ausgeschleust. Kurz darauf zerstört der Cantrell die PRETTY PLAID durch zuvor im Raumschiff angebrachte Minen, um seine Spur zu verwischen.
1808 – Susan Schwartz – 1996
Landung auf Lafayette
Die Sumpfwelt der Beausoleils – eine unheimliche Invasion beginnt
Hauptpersonen: Joseph Broussard jr., Pepe, Anja Shriver, Fran Duret, Aaron Cremer
Handlungszeitraum: 1. – 7. Dezember 1288 NGZ
Handlungsort: Lafayette
Handlung
Auf der Sumpfwelt Lafayette, dem vierten Planeten des Systems Collore, befindet sich der Forschungsstützpunkt Camp Mirage, der von der Xeno-Biologin Anja Shriver geleitet wird. Unter anderem leben im Stützpunkt die drei ehemaligen Beausoleils Joseph Broussard jr., Michael Doucet und Dewey Balfa. Diese Veteranen der zweiten Coma-Expedition waren nach der Rückkehr aus Hirdobaan zunächst an Bord der zum Spielkasino über Stiftermann III umgebauten BASIS als Animateure geblieben, bis sie nach einem Unfall Broussards im Jahre 1270 NGZ nach Lafayette, der Heimat der Beausoleils, zurückkehrten. Dieser Unfall hatte schwere Hirnschädigungen für Broussard zur Folge. Durch die Implantation eines Chips konnten diese Schädigungen gemindert, aber nicht vollständig beseitigt werden. Der etwas einfältige Lafayette-Junge Pepe ist sein ständiger Begleiter.
Am 1. Dezember 1288 NGZ – gerade als eine Delegation der LFT, die über Fördermittel für Camp Mirage entscheiden soll, im Anflug ist – dringt aus dem Hyperfunkempfänger ein stakkatoartig kreischendes Geräusch, und die gesamte Crew des Stützpunktes bricht unter furchtbaren Schmerzen zusammen. Lediglich Broussard scheint gegen den fremden Einfluss immun zu sein, und es gelingt ihm, den Empfänger abzuschalten. Dies führt zu einer Linderung der Qualen, kann aber den Tod des diensthabenden Funkers nicht mehr verhindern. Alle anderen Personen fühlen eine Desorientierung und starke, kribbelnde Kopfschmerzen, die durch andauernde Ortungsstrahlen unbekannter Herkunft ausgelöst zu werden scheinen.
Tags darauf kann vom Stützpunkt aus ein 400 Kilometer entferntes Raumschiff geortet werden, das circa 450 Meter lang und mit stacheligen Auswüchsen überzogen ist. Allerdings können die Ortungsgeräte nur phantomhafte Darstellungen des sich nähernden Raumers wiedergeben. Gleichzeitig erhöht sich auch die schmerzhafte Ortungsstrahlung, so dass deutlich wird, dass Camp Mirage entdeckt worden ist. Bevor der Stützpunkt von drei circa 20 Meter großen »Stachlern« vernichtet wird, kann die Besatzung um Anja Shriver fliehen. Der Funkkontakt mit Swamp-City, der Hauptstadt von Lafayette, wird von einem Störfeld unterbunden, so dass von dort keine Hilfe gerufen werden kann. Auf ihrer Flucht durch die Sümpfe treffen sie auf die ebenfalls durch die Ortungsstrahlen beeinträchtigte Delegation der LFT.
Als sie zu dem großen Raumschiff vordringen wollen, entdecken sie einige sieben Meter hohe Kuppeln, die 15 Meter durchmessend und mit einer Vielzahl von vibrierenden, stachelähnlichen Antennen ausgestattet sind. Zwischen diesen Kuppeln fliegen drei Meter große eiförmige Objekte hin und her. Joseph Broussard jr. gelingt es, eines dieser Gebilde abzuschießen. Dabei tritt zunächst eine zähe, offenbar lebendige grüne Masse aus und zerfällt. Kurz darauf explodiert das Objekt.
Kurze Zeit später versuchen die eiförmigen Objekte, die Terraner zu dem Raumschiff zu treiben. Als diese sich wehren, greifen die Gebilde an. Kurz darauf greifen auch die kleinen Stachler in den Kampf ein und töten die Flüchtlinge. Lediglich Broussard und Pepe entgehen dem Massaker. Um über den Angriff der Stachelschiffe zu berichten, brechen sie am 7. Dezember 1288 NGZ in Richtung Swamp-City auf.
1809 – Horst Hoffmann – 1996
Hetzjagd durch den Hyperraum
Atlan im Einsatz – auf der Spur der Igelschiffe
Hauptpersonen: Atlan, Hermon von Ariga, Gucky, Gerine, Sevia, Sassaron
Handlungszeitraum: 7. – 9. Dezember 1288 NGZ
Handlungsort: Milchstraße
Handlung
In der Peripherie des Kugelsternhaufens M 13 liegt der Strafplanet Trankun, eine Wasserstoff-Methan-Welt des arkonidischen Kristallimperiums, die zur Entwicklung und Herstellung biologischer Waffen dient. Von diesem Planeten befreit Atlan am 7. Dezember 1288 NGZ mit zwei VESTA-Kreuzern der IPRASA 160 Gefangene. Die IPRASA ist eine Organisation ähnlich der United Stars Organisation (USO), die sich auch zahlreicher, noch immer geheimer Stützpunkte der USO bedient.
Unter den Befreiten befindet sich auch Hermon von Ariga, ein 27jähriger entfernter Cousin von Atlans ehemaliger Lebensgefährtin Theta von Ariga, der dem Arkoniden äußerlich sehr ähnlich ist. Er befand sich auf Trankun, weil seine relativ unbedeutende Widerstandsbewegung »Stürmer für Arkon« fünf Monate zuvor vom Imperium ausgehoben wurde. Die VESTA-Kreuzer kehren zu Atlans GILGAMESCH-Modul II mit dem Eigennamen RICO zurück. Die RICO ist mit fünf VESTA-Kreuzern, fünf Minor-Globes, zehn Space-Jets mit 30 Metern Durchmesser und 20 Kleinst-Jets bestückt. Kommandantin ist die Arkonidin Gerine, eine einstige Flottenkommandantin des Imperiums. Sie ist in Ungnade gefallen und wurde aufgrund ihrer Weigerung zum Tode verurteilt, im Jahre 1279 NGZ eine unbewaffnete Friedensflotte der Linguiden anzugreifen, die in einem Protestflug die politischen Entwicklungen und die drohende Auflösung des Galaktikums anprangerten. Atlan macht Hermon zum Feuerleitchef der RICO, die ins Solsystem zur GILGAMESCH zurückkehrt.
Kurz darauf erfährt Atlan von den Ereignissen auf Lafayette. Weitere Vorfälle mit den nunmehr als Igelschiffe bezeichneten Fremdraumern werden auch auf Siga und Grampasz, einer Kolonialwelt der Blues, beobachtet. Die Zellaktivatorträger bringen auch die Vernichtung der PRETTY PLAID mit den Fremden in Verbindung und fliegen mit der GILGAMESCH den betreffenden Raumsektor an. Dort stellt Myles Kantor erfolglose Nachforschungen mit dem neuen Hyperraum-Resonator an. Dabei handelt es sich um ein noch in der Erprobung befindliches Gerät, mit dem sich fünfdimensionale Resonanzen anmessen lassen, durch die sich Sonnen auf charakteristische Weise vom Hintergrundrauschen des Universums abheben. Dieser Resonator war es auch, der die Aktivatorträger auf die ungewöhnlichen hyperenergetischen Strukturen auf Trokan aufmerksam gemacht hat.
Myles Kantor kann jedoch herausfinden, dass es zwei Typen der Igelschiffe gibt: Der eine Typ ist 450 Meter lang und strahlt die gefährlichen Ortungsstrahlen ab, deren Zweck es zu sein scheint, fremde Lebewesen umfassend abzutasten. Diese Abtastung erhält von Kantor die Bezeichnung »Tangle-Scan«. Der zweite Typ der Igelschiffe dagegen ist 600 Meter lang und dient offenbar als Kampfraumer, der sämtliche sich nähernden Raumschiffe vernichtet.
Im Moron-System mit Haparon, einer Welt der LFT, stößt die GILGAMESCH am 9. Dezember 1288 NGZ auf ein 450-Meter-Igelschiff, das den Planeten bedroht. Die RICO trennt sich von der GILGAMESCH und greift das Igelschiff mit Transformkanonen an. Die Besatzung wird während der Auseinandersetzung dem Tangle-Scan ausgesetzt, unter dessen Folgen insbesondere der Mausbiber Gucky zu leiden hat. Die Fremden bleiben durch den Angriff unbeschädigt, fliehen aber dennoch aus dem System. Es beginnt eine Verfolgungsjagd durch den Hyperraum, bis die RICO schließlich das Igelschiff stellen und manövrierunfähig schießen kann. Während das Schiff einen kurzen Notruf in Richtung Westside der Milchstraße absetzen kann, wird es von Atlan, dem Chefingenieur Kaha da Sceer, dem Beiboot-Chef Sassaron und weiteren sieben Begleitern geentert.
Die Unbekannten haben sich in die Zentrale zurückgezogen und diese durch einen Energieschirm gesichert. Als Atlan versucht, mit den Fremden in Kontakt zu treten, sprengen diese die Zentralsektion und damit sich selbst. In dem nun nahezu völlig zerstörten Bereich kann der Stoßtrupp lediglich grünliche Gewebefetzen aufspüren. Während sich 30 600-Meter-Igelschiffe dem Wrack nähern, kann dieses mit Traktorstrahlen eingefangen und weggebracht werden.
1810 – Arndt Ellmer – 1996
Der Weg nach Camelot
An Bord der BASIS – zwei Wesen schmieden einen bösen Plan
Hauptpersonen: Kummerog, Bruno Drenderbaum, Gucky, Engereg, Myles Kantor
Handlungszeitraum: Dezember 1288 NGZ
Handlungsort: Milchstraße
Handlung
Kummerog und Bruno Drenderbaum begeben sich mit ihrer Space-Jet ins Bedden-System. Dort treffen sie den Springer Engereg, der Drenderbaum noch einen Gefallen schuldet. Mit seiner Hilfe wollen die beiden Flüchtlinge über das Camelot-Rekrutierungsbüro an Bord der BASIS die geheime Welt der Zellaktivatorträger erreichen. Engereg ist einer von vier Ressortchefs der BASIS und verantwortlich für die Erlebniswelten an Bord. Die anderen Ressortleiter sind der Ertruser Rukkus Albasta (Sicherheit) und die beiden Terraner Eleonore Bricksen (Spielkasino) und William Crimson (Merchandising und Gästebetreuung). Diese vier Personen sind nur noch dem mysteriösen Direktor unterstellt.
Am 1. Dezember 1288 NGZ kommt die Space-Jet, die nun die Tarnbezeichnung GORDIGAL trägt, bei der BASIS über Stiftermann III an. Drenderbaum, der sich als Jerôme Bhloppar ausgibt, erklärt die ihn umhüllende Haut und das ungewöhnliche Aussehen Kummerogs damit, dass sie an einer Krankheit leiden würden, mit der Camelot-Agenten ihn und den Cantrell infiziert hätten. Er müsse deshalb zur Welt der Unsterblichen gelangen, um das entsprechende Gegenmittel zu erhalten.
Während ihres Aufenthalts an Bord der BASIS kommt es in den Erlebniswelten des Raumschiffes zu mehreren Anschlägen eines unbekannten Attentäters auf verschiedene Gästegruppen. Dieser Attentäter gibt vor, der bereits 1277 NGZ verstorbene Beausoleil Jean-Michel de Vert Le Petit zu sein. Er begründet seine Taten damit, dass die Verantwortlichen die BASIS in eine sündige Kloake verwandelt hätten. Als der Ertruser Albasta den Attentäter endlich in einer Paratronblase festsetzen kann, stellt sich heraus, dass es sich um eine Formenergienachbildung des Verstorbenen handelt, die sich kurz darauf auflöst. Es wird allgemein vermutet, dass es sich bei diesem »BASIS-Geist« um ein syntronisches Langzeitprogramm des Beausoleils handelt bzw. gehandelt hat.
Am 20. Dezember 1288 NGZ – in der Zwischenzeit erfährt Drenderbaum durch Kummerogs Haut die Geschichte des Cantrell – erhalten die Terraner Andor Felsch und Simon Dury vom Leiter des Rekrutierungsbüros Olaf Grindgen Passagechips für Camelot, nachdem sie die Aufnahmetests bestanden haben. Engereg sorgt dafür, dass die Chips entwendet und auf die Individualdaten Kummerogs und Drenderbaums umprogrammiert werden. Der Cantrell tötet daraufhin alle Mitwisser mithilfe einer Bombe, bevor er und Drenderbaum mit ihrer Space-Jet die BASIS verlassen. Da auch hinter diesem »Unfall« der Geist von Jean-Michel de Vert Le Petit vermutet wird, hält sie niemand auf.
Einige Tage zuvor befindet sich Gucky mit dem VESTA-Kreuzer TVK-1 seines GILGAMESCH-Moduls TRAMP im Treezan-System. Er kann dort ein 450-Meter-Igelschiff beobachten, wie es mit der Tangle-Strahlung den fünften Planeten Zahan, eine Kolonialwelt der Apaso-Blues, absucht. Als fünf Ringdiskusschiffe des Forums Raglund versuchen, den Eindringling abzuwehren, erscheinen mehrere Kampfeinheiten der Igelschiffe und vernichten zwei der Verteidiger. Die restlichen drei Schiffe fliehen. Auch die TVK-1 zieht sich zurück und fliegt zur roten Riesensonne Zustra, wo die GILGAMESCH wartet.
Am 15. Dezember 1288 NGZ erreicht die RICO mit dem aufgebrachten Igelschiff-Wrack die GILGAMESCH. Von seinem Modul ENZA aus macht sich Myles Kantor an die Untersuchung des Schiffes. Das Wrack ist von einem Netzwerk kompakter Metallstränge und Konglomeraten verschiedenster Aggregate durchzogen. Kantor muss allerdings feststellen, dass alle Geräte zur Erzeugung der Tangle-Strahlung offensichtlich gezielt von der Besatzung vernichtet worden sind. Im Heck des Schiffes können die Wissenschaftler eine ungewöhnliche Strahlung ausmachen, die von einem Block ausgeht. Nach einem Fehlversuch gelingt es ihnen, den Block zu öffnen. Dieser enthält einen zehn mal fünf mal drei Meter großen Quader. Als sie diesem Informationen entnehmen, gibt der Quader einen Hyperfunkimpuls ab. Kurz darauf erscheinen 100 600-Meter-Igelschiffe, und die GILGAMESCH zieht sich zurück.
Einige Tage später sind die erhaltenen Informationen ausgewertet. Dabei bestätigt sich, dass die 450-Meter-Igelschiffe Erkundungs- und Vermessungsschiffe sind. Ihre Aufgabe ist es, Informationen über die Verhältnisse in der Milchstraße zu sammeln, aber auch über Sonnensysteme, die Planeten sowie deren Massen und Rohstoffvorkommen. Von besonderem Interesse scheinen jedoch die Galaktiker selbst und ihre Psyche zu sein. Offensichtlich konnten die Fremden bei ihren bisherigen Scans bei allen intelligenten Lebewesen in der Milchstraße eine bestimmte Eigenart vorfinden, die für sie von großer Bedeutung zu sein scheint. Es wird angenommen, dass es dabei um eine Art von ÜBSEF-Konstante gehen könnte.
Am 22. Dezember 1288 NGZ macht sich die GILGAMESCH schließlich auf den Rückweg nach Camelot, während Atlan mit einem VESTA-Kreuzer zum Humanidrom fliegt. Er beabsichtigt, die Galaktiker gegen die Eindringlinge zu mobilisieren.
1811 – H. G. Francis – 1996
Konferenz der Galaktiker
Attentäter im Humanidrom – eine Krisensitzung mit Hindernissen
Hauptpersonen: Atlan, Voge von Tissaque, Kendix, Rossom von Atalaya, Gia de Moleon
Handlungszeitraum: Dezember 1288 NGZ
Handlungsort: Milchstraße
Handlung
Trotz aller getroffenen Vorkehrungen wird die terranische Kolonialwelt Lavorre von Igelschiffen besetzt. Da dies die Gefährlichkeit der fremden Eindringlinge zeigt, kann die Erste Terranerin Paola Daschmagan auf einer Krisensitzung in Terrania das Verhängen des Kriegsrechts über die LFT erwirken.
Währenddessen wird am 23. Dezember 1288 NGZ Ferrol von Igelschiffen angegriffen. Dies ist der erste Angriff auf eine der zentralen Welten des Galaktikums. Bei dem Überfall kommt es zu einem politisch kritischen Zwischenfall in Form eines explodierenden Forschungszentrums. In diesem Zentrum wurden Forschungen mit gefährlichen Giften betrieben, die aus ferronischer Sicht notwendig waren, weil die Erste Terranerin die Herausgabe bestimmter wissenschaftlicher Daten abgelehnt hatte. Der ferronische Abgeordnete Kendix, der zur galaktischen Konferenz zur Igelschiff-Krise ins Humanidrom entsandt wird, macht Paola Daschmagan deswegen persönlich für den Zwischenfall verantwortlich.
Der Arkonide Voge von Tissaque hegt einen abgrundtiefen Hass gegen die Zellaktivatorträger, da diese durch ihre Aktivatorchips gegen Krankheiten weitestgehend geschützt sind, während seine geliebte Schwester Alyschja an einer schweren Infektion leiden muss.
Als er sich an Bord eines Diskusraumers des Forums Raglund aufhält, das sich mit weiteren 39 Raumschiffen auf dem Weg zur unithischen Kolonialwelt Corono im Araaquammpe-System befindet, nutzt er die Gelegenheit, um Gerüchte zu verbreiten, dass die Unsterblichen hinter den Angriffen mit der Tangle-Strahlung steckten. Corono wird von einer Flotte von Igelschiffen bedroht, die den Schiffsverband mühelos vernichten kann. Lediglich Voge von Tissaque und Alyschja können in einem Beiboot der Vernichtung entgehen.
Mit dem Beiboot erreichen die Geschwister den Planeten Vona, der zum Kristallimperium gehört. Dort begegnen sie dem Leiter der arkonidischen Abordnung für die galaktische Konferenz, Rossom von Atalaya, der Alyschja von ihrer Erkrankung heilt. Als Gegenleistung verlangt Rossom allerdings, dass Voge ein Attentat auf Atlan verübt. Dieser sagt zu und erhält eine operativ verstärkte rechte Hand.
Am 27. Dezember 1288 NGZ beginnt schließlich die Konferenz im Humanidrom. Es zeigt sich, dass die Gräben innerhalb des Galaktikums sehr tief sind, was sich in gegenseitigen Vorwürfen und ständigem Misstrauen manifestiert. Insbesondere Atlan als Vertreter Camelots – und damit der Zellaktivatorträger – wird angefeindet. Die arkonidische Delegation empfindet es als Affront, dass sich mit Hermon von Ariga ein verurteilter Terrorist im Gefolge des Arkoniden befindet. Atlan kann noch von den Erkenntnissen aus der Untersuchung des aufgebrachten Igelschiffwracks berichten und das Galaktikum angesichts der Krise zur Zusammenarbeit aufrufen, bevor die Konferenz durch einen Zwischenfall gestört wird: Der Ferrone Kendix versucht, Paola Daschmagan durch das Besprühen mit Farbe öffentlich zu demütigen, trifft aber unbeabsichtigt Rossom von Atalaya. Dies führt zum Eklat. Während der entstandenen Unruhe versucht Voge von Tissaque, sein Attentat durchzuführen, wird aber erschossen. Da die arkonidische Delegation – gefolgt von weiteren Teilnehmern – die Konferenz verlässt, wird diese abgebrochen.
Währenddessen wird an der Grenze zum Milchstraßenhalo, 5400 Lichtjahre vom Humanidrom entfernt, die Ankunft von 10.000 Igelschiffen von einer LFT-Patrouille beobachtet. Mit der ENDEAVOUR kann lediglich eines der drei Patrouillenschiffe den Igelschiffen entkommen.
1812 – Ernst Vlcek – 1996
Camelot
Auf dem Planeten der Aktivatorträger – Kummerog sieht sich am Ziel
Hauptpersonen: Kummerog, Bruno Drenderbaum, Myles Kantor, Arfe Loidan, Dorothea Ringent
Handlungszeitraum: Dezember 1288 NGZ
Handlungsort: Milchstraße
Handlung
Mit der Hilfe ihrer Passagechips erreichen Kummerog und Bruno Drenderbaum das Raumfort ORION-738. Diese wracke Station war im Jahre 1144 NGZ Schauplatz des Treffens zwischen Galbraith Deighton und Romulus alias Homer G. Adams, dem Anführer der Widerstandsbewegung WIDDER. Sie werden dort von dem Passageandroiden Kerom erwartet, der sie nach Camelot bringen soll. Um allerdings unerkannt dorthin zu kommen, schießt Kummerog den Androiden nieder und verhindert die Auslösung der Selbstzerstörungsautomatik. Er schafft es, von Kerom die Koordination Camelots zu erfahren. Dort angekommen, bringt der Cantrell die Space-Jet zum Absturz, bei dem das Raumschiff förmlich atomisiert wird. Die beiden erwarteten Rekruten Andor Felsch und Simon Dury, deren Plätze Kummerog und Drenderbaum eingenommen hatten, sowie der Androide, gelten als beim Absturz umgekommen.
Bei Camelot handelt es sich um die ehemalige Freihändlerwelt Phönix, die sich als zweiter Planet der Sonne Ceres im Kugelsternhaufen M 30 im Halo der Milchstraße befindet. Der Planet ist von acht Orbitalstationen umgeben, die sich im Falle einer drohenden Entdeckung in den Ortungsschutz von Ceres oder auf einen der anderen Planeten des Systems begeben können. Auf dem Südkontinent Ophir befindet sich die Hauptstadt Port Arthur mit rund 500.000 Einwohnern, die durch einen Grüngürtel vom angrenzenden Raumhafen, Werftanlagen und vier raumtauglichen Service-Stationen mit der Bezeichnung Dock I bis IV getrennt ist. Zentrum der Stadt ist das HQ-Camelot, das als siebzehnstöckige Pyramide mit quadratischem Grundriss und einer Kantenlänge von rund 1000 Metern aufgebaut ist.
Als die GILGAMESCH mit dem aufgebrachten Igelschiffwrack Camelot erreicht, bittet Gregor Mineo, der Kommandant des GILGAMESCH-Moduls I von Perry Rhodan mit der Bezeichnung MOORGA, darum, sich auf die Suche nach den drei auf Trokan verschwundenen Zellaktivatorträgern begeben zu dürfen. Myles Kantor lehnt dies ab und lässt mit der Untersuchung des Igelschiffes in Dock II beginnen.
Der Siganese David Golgar, der zusammen mit der restlichen Bevölkerung Sigas im Jahre 1255 NGZ nach Camelot ausgewandert ist, kann in den Quader im Heck des Wracks eindringen. Zusammen mit einer zuvor von außen erfolgten geringfügigen Energiezufuhr löst Golgar unbeabsichtigt einen Atombrand aus, der kurz darauf das gesamte Dock II erfasst. Das GILGAMESCH-Modul ROSTOCK von Homer G. Adams kann zusammen mit der gerade zurückgekehrten RICO das Dock samt näherem Umland in die Sonne Ceres transportieren, bevor der Atombrand weiter um sich greift. Durch den Atombrand sterben vier Menschen, darunter Cyrus Morgan, der ehemalige Chefwissenschaftler der BASIS.
Mit Hilfe zuvor auf dem Igelschiff sichergestellten Zellgewebes rekonstruiert die Xenomedizinerin Arfe Loidan das Genom der fremden Invasoren, die sich als schlangenähnliche Viperiden darstellen. Sie besitzen einen in einem verdickten Stummel endenden, circa zwei Meter großen schlangenartigen Körper mit sechs tentakelförmigen Gliedmaßen: ein Beinpaar, ein Paar Handlungsarme und ein Sekundärarmpaar. Während die anderthalb Meter langen Handlungsarme über besonders bewegliche und sensible Saugnapflappen verfügen, dienen die kurzen Sekundärarme lediglich zur Nahrungsaufnahme und Körperpflege. Der gesamte Körper ist von kleinen Schuppen überzogen, die bei Bewegung in allen Farben schimmern. Die Schuppen dienen darüber hinaus als flexibles Exoskelett des ansonsten knochenlosen Wesens. Lediglich der keilförmige Kopf besitzt knorpelige Strukturen. Die Viperiden haben zahnlose Kiefer, die mit einem Halbkranz drei Zentimeter langer Borsten ausgestattet sind. Die Augen sind gelb und haben keine Iris. Loidan kann feststellen, dass die Fremden über keinerlei Geschlechtsmerkmale verfügen und auch nicht fortpflanzungsfähig sind. Trotzdem sind sie keine Retortenwesen oder Klone, sondern auf natürliche Weise entstanden.
Kurz darauf erfährt Atlan von dem Absturz der Space-Jet und dem vermeintlichen Tod der Rekruten Felsch und Dury sowie des Androiden Kerom. Aufgrund der Tatsache, dass ausgerechnet bei deren Abflug von der BASIS das Rekrutierungsbüro Camelots an Bord zerstört wurde, schöpft der Arkonide Verdacht und lässt die Absturzstelle näher untersuchen. Kummerog, der trotz ständigen Essens unstillbaren Hunger verspürt, und Drenderbaum verstecken sich unterdessen in der Wildnis bei dem geistig verwirrten Vater der Sicherheitstechnikerin Dorothea Ringent, der sich immer noch in der Zeit der Freifahrer und der Drakisten wähnt. Mit ihrem Vater als Geisel können die beiden Flüchtlinge Dorothea Ringent erpressen, ihnen Unterlagen über die Sicherheitseinrichtungen Camelots zu besorgen.
1813 – Peter Griese – 1996
Die Mörder von Bröhnder
Sie schrecken vor nichts zurück – ein Terraner wird ihr Anführer
Hauptpersonen: Alaska Saedelaere, Perry Rhodan, Reginald Bull, Vaikhuur, Tumed, Varquasch
Handlungszeitraum: 1288 NGZ
Handlungsort: Bröhnder, intergalaktischer Leerraum
Handlung
Perry Rhodan und Reginald Bull halten sich seit vier Tagen im Arsenal der Baolin-Nda auf. Da sie offensichtlich nichts für Alaska Saedelaere tun können, der mit dem Keilraumschiff verschwunden ist, beschließen sie, über die Brücke in die Unendlichkeit und den Pilzdom nach Trokan zurückzukehren. Vorher hinterlassen sie ihm im Arsenal eine Nachricht. Kurz vor dem Pilzdom findet Rhodan ein schwarzes, eiförmiges Objekt, das sich sofort um sein Handgelenk legt. Er empfängt eine mentale Botschaft, die in als neuen Passagier der Brücke anredet. Kurz darauf scheint die Brücke zu schwingen und sich zu winden. Als dieser Eindruck vorbei ist, schaut Rhodan mithilfe seines neuen Armbandes durch den Nebel und den Pilzdom und muss erkennen, dass sich die Brücke verschoben hat, denn statt Trokan ist eine sonnendurchglühte Ebene zu erkennen. Trotzdem durchschreiten Rhodan und Bull den Pilzdom.
Alaska Saedelaere erreicht unterdessen mit dem Keilraumer CANT des Cantrell Kummerog den Asteroiden Klinker in der Galaxie Bröhnder. Im Hauptquartier der Mörder von Bröhnder findet er nur noch vier Träger von Kummerogs Häuten vor. Es handelt sich dabei um die Unan-Kjur Vaikhuur und Settheran, den Blibb Gonzerol und Kaydessel, die im Gegensatz zu den anderen Hautträgern die 66 Jahre der Abwesenheit Kummerogs überlebt haben. Die vier Sklaven haben in der Abwesenheit des Piratenführers einen Kult gegründet, der Kummerog als Gottmeister verehrt. Mit diesem Kult war es ihnen möglich, die nicht mit Häuten versehenen Mitglieder der Bande zu kontrollieren. Die Haut, die Saedelaere trägt und aus Sicht der anderen Hautträger den Zellaktivatorträger kontrolliert, ist die jüngste von allen. Daher wird der Terraner zum neuen Anführer der Mörder von Bröhnder.
Die vier verbliebenen Sklaven Kummerogs versuchen, ihr Leben mithilfe von Liquorac zu verlängern. Dieses Hormon gewinnen sie von einem Wesen namens Varquasch. Dieses scheidet den Wirkstoff in Stresssituationen aus, welche die Hautträger durch Misshandlungen und ständiges Hungern erreichen. Varquasch ist etwa so groß wie ein Elefant und besitzt eine graue Hautoberfläche sowie zwei massive Hinterbeine und zwei kurze Vorderarme. Diese enden in filigranen, handartigen Greifern. Der Kopf des Wesens ist einen Meter groß, konisch geformt und von einem cremefarbenen Fell überzogen. Die Augen befinden sich hinter einer vierschlitzigen Nase und sind von gelber Farbe. An der Spitze des Kopfes sitzt ein kleiner Mund. Saedelaere findet heraus, dass es sich bei diesem Wesen um kein Tier, wie von den Piraten angenommen, handelt, sondern um ein intelligentes Wesen. Heimlich füttert er Varquasch und pflegt ihn mit Wundsalben.
Um wieder zum Arsenal der Baolin-Nda zu gelangen, wo er Perry Rhodan und Reginald Bull wieder zu treffen hofft, bringt er die Piraten dazu, eine Suche nach Kummerog zu starten, die an dem Ort des Verschwindens des Cantrell – also dem Arsenal – beginnen soll. Durch die Häute dazu gezwungen, haben Vaikhuur, Settheran, Gonzerol und Kaydessel keine andere Wahl, als diesem Vorhaben zu folgen. Zusammen mit den vier Hautträgern, zehn weiteren Piraten und Varquasch begibt sich Saedelaere mit der CANT auf die 21-tägige Reise zum Arsenal.
Unterwegs finden an Bord der CANT rätselhafte Morde statt, denen Kaydessel, Gonzerol und neun der anderen Piraten zum Opfer fallen. Jedes Mal sind die Leichen bestialisch verstümmelt, und der Mörder hinterlässt keinerlei Spuren. Saedelaere versucht mithilfe des Bordcomputers, der von Kummerog die beleidigende Bezeichnung Fasoldog, was so viel wie Blechkiste bedeutet, erhalten hat, den unbekannten Täter zu fassen. Dabei stellt sich heraus, dass Dorota – so der wahre Name des Computers – einen großen Bereich seines Potenzials gesperrt hat, als er dem Cantrell vor 144 Jahren zusammen mit dem Raumschiff in die Hände gefallen ist. Ursprünglich sei Dorota von den Nomaden von Bröhnder erbaut worden. Neben positronischen und syntronischen Elementen enthalte er auch eine vegaonische Komponente. Der Computer hat erkannt, dass Saedelaere nicht von Kummerogs Haut beherrscht wird, und stellt ihm deshalb sein gesamtes Potenzial zur Verfügung, gibt aber gegenüber den Piraten nach wie vor den gefügigen Fasoldog.
Schließlich erreicht die CANT den ungefähren Standort des Arsenals. Ohne das Passantum Kummerogs dauert es jedoch eine Weile, bis die Station gefunden wird, da sie lediglich durch ein fünfdimensionales Signal im Umkreis von einem Lichtjahr zu orten ist. Am Arsenal angekommen, muss die Gruppe feststellen, dass es für sie keine Möglichkeit gibt, in die Station zu gelangen. Während sie vergeblich nach einer Lösung suchen, spricht Saedelaere den Bordcomputer versehentlich mit Dorota an. Vaikhuur erkennt daher das doppelte Spiel des ehemaligen Maskenträgers und greift ihn zusammen mit Settheran an. Bevor sie ihn jedoch erreichen, werden sie von fünf kleinen Wesen, die eine gewisse Ähnlichkeit mit Varquasch besitzen, attackiert und getötet. Es stellt sich heraus, dass es sich bei diesen Wesen um Nachkommen von Varquasch – einem Zwitter – handelt, die er in einer Beutelfalte versteckt gehalten hat. Dieser Nachwuchs ist auch für die Morde während des Fluges zum Arsenal verantwortlich. Lediglich der zwergenhafte Pirat Tumed wird verschont. Da sie beim Arsenal nichts ausrichten können, entscheiden Saedelaere und Dorota, den Ort anzufliegen, wo vor 66 Jahren Kummerog mit dem Vierten Boten von Thoregon zusammengetroffen ist.
1814 – Robert Feldhoff – 1996
Unter dem Galornenstern
Sein Name ist Foremon – der Wächter über den Pilzdom
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Reginald Bull, Foremon, Steinkind
Handlungszeitraum: 1288 NGZ
Handlungsort: Galorn
Handlung
Nachdem sie auf der Brücke in die Unendlichkeit den Pilzdom durchschreiten, erscheinen Perry Rhodan und Reginald Bull in einer toten und kalten Felswüste. In der Ferne ist eine Hochebene erkennbar, von der ein daumenstummelförmiges Raumschiff startet. Bei einer Erforschung der näheren Umgebung stoßen die beiden Terraner auf ein Wesen, das wie ein kristallisiertes Knochengerüst aussieht.
Das Wesen trägt den Namen Foremon und ist der Wächter über den Pilzdom. Seine Aufgabe besteht darin, ankommende Passagiere vom Pilzdom über den »Fahrstuhl« zur Stadt Gaalo auf der Hochebene zu geleiten. Foremon ist circa 1,60 Meter groß und albinotisch. Die Augen des nasenlosen, an einen Totenschädel erinnernden Kopfes werden von breiten Knochenwülsten geschützt. Daneben besitzt der Wächter auffällig große Ohren, mit denen er Sonnenenergie der Sonne Galornenstern absorbieren kann, die sich in der Galaxie Plantagoo befindet. Foremon ist schon seit Jahrhunderten Wächter des Pilzdomes von Galorn, so die Bezeichnung des Planeten, und besitzt die Fähigkeit des Morphens. Damit ist es ihm möglich, den Basalt der Felswüste nach Belieben umzuformen. Mithilfe dieser Begabung hat er sich Steinkind erschaffen, ein circa 30 Zentimeter großes Pseudowesen, das einem Hasen ähnelt. Foremon ist der Überzeugung, dass die Passagiere, die den Pilzdom und damit die Brücke in die Unendlichkeit benutzen, verantwortlich für den Frieden in den Galaxien sind. Nach seiner Auffassung ruht der Fortgang der Geschichte an sich auf den Schultern dieser verehrungswürdigen Geschöpfe. Besonders ergeben ist er To Gethen, dem Zweiten Boten von Thoregon, und Ce Rhioton, dessen Nachfolger.
Eine Verständigung zwischen den beiden Zellaktivatorträgern und Foremon kommt nicht zustande, denn als der Wächter an Rhodans Arm das Passantum des Vierten Boten von Thoregon sieht, glaubt er, dass die beiden Terraner diesen ermordet haben, um an das Armband zu kommen. Foremon überzieht den Pilzdom daraufhin mit einer Basaltschicht, um Rhodan und Bull an der Flucht zu hindern. Die beiden Freunde versuchen, in mühevoller Kleinarbeit die Basaltschicht abzutragen. Sie scheitern jedoch, da Foremon die entstandenen Öffnungen sofort wieder schließt.
In der Folge entscheidet sich der Wächter dazu, die beiden vermeintlichen Mörder hinzurichten. Diese können den Anschlägen Foremons jedoch entgehen, zerstören dabei Steinkind und entkommen in Richtung des Berges, wo sie das startende Raumschiff beobachten konnten. Foremon bleibt zunächst, durch die Angriffe stark geschwächt, zurück.
Am Fuß des Berges stoßen Rhodan und Bull auf einen schmalen Dschungelstreifen. Dort können sie Nahrung und Wasser finden und sich aus diversen Materialien eine primitive Kletterausrüstung anfertigen. Der Aufstieg gestaltet sich recht schwierig. Insbesondere die zunehmende Kälte macht den beiden Terranern zu schaffen. Schließlich erreichen sie jedoch die eiskalte Hochebene in 2000 Metern Höhe.
Währenddessen kommt Foremon durch das Sonnenlicht wieder zu Kräften. Er kann aus der Ferne den Aufstieg der beiden Fremden beobachten und macht sich auf den Weg zum Fahrstuhl, der ihn vom Fuß des Berges direkt nach Gaalo bringt.
1815 – Peter Terrid – 1996
Rätselwelt Galorn
Auf dem Planeten der Elenden – zwei Unsterbliche ringen um ihr Leben
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Reginald Bull, Foremon, Lyskun, Dyn-Qar
Handlungszeitraum: November 1288 NGZ
Handlungsort: Galorn
Handlung
Als Perry Rhodan und Reginald Bull die Hochebene erreicht haben, zeigen ihre Chronometer den 3. November 1288 NGZ an. Auf dem Hochplateau liegt die Stadt Gaalo, die sich aus fünf Teilen zusammensetzt. In der Mitte, auf einer rund 40 Meter hohen Plattform, befindet sich die Kernstadt Herz-FÜNF. Diese ist von den umgebenen Vorstädten Nord-EINS, Ost-ZWEI, Süd-DREI und West-VIER durch eine ebenfalls 40 Meter hohe Mauer getrennt. Als die beiden Zellaktivatorträger durch den einsetzenden sauren Schneefall West-VIER erreichen, müssen sie erkennen, dass es sich bei den Vorstädten um Slums handelt, die aus halbverfallenen Gebäuden bestehen und von einer Vielzahl verschiedener Völker bewohnt werden. Schüsselroboter sorgen für eine geringe Grundversorgung mit Nahrung und Miniöfen.
Rhodan und Bull treffen zunächst auf die humanoiden Mocksgerger. Diese besitzen eine gelbliche Haut, eine breitgezogene Nase, lippenlose Münder und grünliche Kauleisten. Teil ihrer Körpersprache ist ein intensiver Körpergeruch, der je nach Gemütszustand variiert. Die Kroogh dagegen sind kleine pelzige Wesen mit einer größeren Anzahl von kleinen Gliedmaßen an der Unterseite ihres Körpers. Mit ihrer spitzen Schnauze und zwei schwarzen Augen ähneln sie irdischen Ratten. Die Kroogh sind in der Lage, sich aus mehreren Individuen zu einem Groß-Kroogh zu vereinen, der dann über ein erhöhtes Potenzial an Kraft und Intelligenz verfügt. An einen morschen Baumstamm erinnern die Körper der Tasch-Ter-Man, die vom Planeten Tasch-Term in der Westside der Galaxie Plantagoos kommen. Dieser Stumpfkörper enthält einen Hohlkanal, der die vier beweglichen Arme und die Sinnes- und Lautbildungsorgane verbirgt. Der ganze Körper wird von einem Geflecht sich kreuzender Muskelstränge, die in vier saugnapfähnlichen Füßen enden, getragen. Bei den Zentrifaal handelt es sich um humanoidähnliche Lebewesen, die über zwei Wirbelsäulen, einen breiten Oberkörper und eine gummiartige Haut verfügen. Statt Augen befindet sich im Gesicht eine zehn Zentimeter lange und zwei Zentimeter breite Blickleiste. Der Mund ist ein Spalt im Kinnbereich. Während die rechte Hand sieben Finger mit scharfen Nägeln besitzt, ist die linke dosenförmig. Aufgrund der dunklen Kleidung und der hellen Haut erinnern die Zentrifaal an Todesengel.
Nachdem sie von einigen Mocksgergern erste Worte der Verkehrssprache von Plantagoo, Goo-Standard, erlernt haben, retten sie den Clanführer der Zentrifaal mit Namen A-Ostamul vor einem Anschlag des Groß-Kroogh Lyskun. A-Ostamul sieht sich Rhodan und Bull gegenüber deshalb in der Schuld und stellt ihnen die Beschaffung einer Passage von Galorn in Aussicht. Darüber hinaus versorgt er die beiden Terraner mit Informationen über diese Welt. So seien die Galornen bereits vor langer Zeit ausgewandert und hätten einen Andro-Hüter hinterlassen. Dieser sorge mit dem gefürchteten Shifting dafür, dass die Unruhen in den Vorstädten nicht Überhand nehmen würden. Dennoch blieben die meisten Bewohner hier, um die bei der Landung der Stummelraumschiffe erfolgende Glücks-Reduktion zu erleben.
Rhodan und Bull sind zunächst daran interessiert, die Kernstadt zu erreichen, und lassen sich aus diesem Grunde von A-Ostamul und seiner Gefolgschaft zu einem Bunker an der Grenze von Nord-EINS zu Herz-FÜNF bringen. In diesem Moment setzt ein Stummelschiff zur Landung an und die Glücks-Reduktion setzt ein. Dabei werden alle Lebewesen – auch die beiden Zellaktivatorträger – im Einflussbereich der Glücks-Reduktion für eine Weile ausschließlich auf ein Gefühl des vollkommenen, wunschlosen Glückes reduziert.
Währenddessen kommt Foremon mit dem Fahrstuhl in der Kernstadt Herz-FÜNF an. Er steigt zur nächsten Vorstadt hinab und begegnet dort zwei Tasch-Ter-Man. Diese unterwerfen sich ihm sofort und reden ihn als »Erhabenen« oder »zerbrechliche Gottheit« an.
1816 – Peter Terrid – 1996
Hüter der Glückseligkeit
Das Geheimnis von Gaalo – ein Androide bewahrt es gegen Fremde
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Reginald Bull, Foremon, Szuker
Handlungszeitraum: November 1288 NGZ
Handlungsort: Galorn
Handlung
Der Zentrifaal A-Ostamul führt Perry Rhodan und Reginald Bull zu einem defekten Schüsselroboter. Dieser ist vor geraumer Zeit von einem Blitz getroffen und anschließend von den Zentrifaal geborgen worden. Die beiden Zellaktivatorträger können die Syntronik der Maschine reparieren und fliegen mit ihr in den Bunker ein. Dabei stellt sich heraus, dass die Bunker Vorratslager und Reparaturwerkstatt der Schüsselroboter sind. Sie werden von dem menschenähnlichen Andro-Hüter Szuker gestellt, der 1,85 Meter groß ist und über eine blaue Haut und ein nasenloses Gesicht verfügt. Seine Gesichtszüge scheinen auf eine seltsame Art traurig zu sein.
Rhodan und Bull fliehen vor Szuker und gelangen dabei in die Kernstadt Herz-FÜNF. Diese scheint völlig verlassen zu sein, wird aber offensichtlich laufend in Stand gehalten. Die Terraner dringen in einige Gebäude der Stadt ein und geraten in verschiedene Illusionen, die ein Echo der jeweiligen früheren Bewohner zu sein scheinen. Durch die Illusionen abgelenkt, werden sie schließlich von Szuker gefangen genommen, wobei der Andro-Hüter das Passantum um Rhodans Handgelenk entdeckt. Er stattet die beiden Gefährten mit kleinen Translatoren aus und heißt sie als Freunde von Ce Rhioton in der Kernstadt willkommen. Szuker erläutert die Verhältnisse auf Galorn: Die Bewohner der Unterstädte seien eigentlich unerwünscht, da sie die Weihe dieses Ortes stören könnten. Allerdings verbiete es die Ethik der Galornen, Gewalt gegen die Bewohner anzuwenden.
Rhodan kann den Andro-Hüter davon überzeugen, dass er und Bull in einer wichtigen Mission unterwegs sind, woraufhin sie von ihm einen Speicherkristall erhalten, der die Orientierung in der Galaxie Plantagoo erleichtern soll. Außerdem sind auch die Koordinaten des Standorts enthalten, von dem der letzte bekannte Funkspruch von Ce Rhioton abgesetzt wurde. Als die Terraner das »Feld der Schriften« im Zentrum der Kernstadt betreten wollen, ein circa 800 Meter großes Feld mit Hunderten von zwölf bis 20 Meter hohen und mit Inschriften versehenen Säulen aus einem silbrigen Material und einem 70 Meter durchmessenden Schacht in der Mitte, werden sie von Szuker daran gehindert, weil dies einen Tabubruch darstellen würde.
Währenddessen begibt sich Foremon wieder nach Herz-FÜNF, nachdem er in den Unterstädten vergeblich versucht hat, Rhodan und Bull zu fassen bzw. zu töten. Als er die beiden Flüchtlinge beinahe durch den Basaltstaub in der Kernstadt ausmachen kann, landet ein Stummelschiff. Mithilfe eines Traktorstrahls wird ein Galorne in das Säulenfeld transferiert, der offensichtlich sein Leben beenden will. Das Wesen ist zwei Meter groß und besitzt eine blaue Haut. Der Galorne verströmt alles Positive seiner Persönlichkeit, bevor er in einer Leuchterscheinung vergeht, und löst damit eine Glücks-Reduktion aus. Foremon verliert unter dem Eindruck der Reduktion die Spur der beiden Terraner, die daraufhin in die Unterstadt fliehen und mit Hilfe von A-Ostamuls in der CHIIZ Galorn verlassen können.
Als Foremon auf Szuker trifft, kann er ihn überzeugen, dass es sich bei Rhodan und Bull um Mörder handelt. Der Andro-Hüter setzt daraufhin zu seiner Unterstützung den »Drachen« frei. Dabei handelt es sich um einen 40 Meter hohen und 20 Meter durchmessenden, eiförmigen Körper, der sich aus dem Zentrumsschacht des Feldes der Schriften erhebt.
1817 – Susan Schwartz – 1996
Krieger der Gazkar
Auf dem Sumpfplaneten – sie nehmen einen der Invasoren gefangen
Hauptpersonen: Gemba, Joseph Broussard jr., Pepe, Bunny
Handlungszeitraum: 1. – 9. Januar 1289 NGZ
Handlungsort: Lafayette
Handlung
Am 1. Januar 1289 NGZ erscheint im Collore-System über Lafayette eine Flotte der Gazkar. Die Gazkar sind anderthalb Meter große, käferartige Lebewesen von stahlblauer Farbe. Sie gehen aufrecht und besitzen eine charakteristische Rückenmusterung sowie rote Facettenaugen. Die zwei Armpaare, von denen das obere kleiner als das untere ist, verfügen jeweils über drei Greifwerkzeuge. Eine Krone auf den vorgebogenen Mundwerkzeugen symbolisiert den Rang des jeweiligen Individuums. Je weniger Zacken von maximal 17 die Krone aufweist, desto höher der Rang. Die Gazkar sind Teil einer Völkergemeinschaft, deren weitere Mitglieder die Neezer, die Alazar und die Eloundar sind. Diese Gemeinschaft erkundet und vermisst neue Welten (Neezer), die durch die Gazkar verteidigt werden, wenn sie mit geeigneten Resonanzgebern besiedelt sind. Anschließend erfolgt eine Feinabstimmung des Resonanzbodens (Alazar) und zuletzt erscheinen die »heiligen« Eloundar, die den Stoff Vivoc bringen.
Die ZYKK-A, ein Raumschiff der Flotte, wird beim Anflug auf Lafayette von LFT-Schiffen abgeschossen. Einigen Gazkar gelingt dabei die Flucht in Rettungskapseln, die jedoch bis auf zwei schnell im Sumpf versinken. Als der Beausoleil Joseph Broussard jr. mit seinem Begleiter Pepe und dem Roboter Bunny, die sich immer noch auf dem Weg nach Swamp-City befinden, an eine der Absturzstellen gelangen, finden sie den schwer verletzten Kommandanten der ZYKK-A vor, der vor ihren Augen rituellen Selbstmord mit dem stabförmigen Fekett begeht.
Tags darauf stoßen die drei Flüchtlinge auf den zweiten Überlebenden des Absturzes, einen Gazka mit Namen Gemba. Dies steht für Gem-Ba-Am-Kor-Vech-Tol, was eher eine Kode-Bezeichnung als ein Name ist. So lässt sich aus der Benennung beispielsweise herauslesen, dass Gemba auf dem Planeten Amkrir geboren wurde, einer Welt der resonanzbildenden Vecharer in der Galaxie Tolkandir. Gemba befindet sich auf seinem ersten Einsatz und hat dementsprechend auch noch alle 17 Zacken. Den Beausoleil und seine Begleiter sieht er nicht als Bedrohung, sondern als »Bund« – ein anderes Wort für Resonanzmaterial – an, das er den Neezern zuzuführen hat. Als er die Gruppe zu überwältigen versucht, wird er jedoch seinerseits gefangen genommen.
Broussard und seine Begleiter setzen mit ihrem Gefangenen, der seine Gefangenschaft als Schmach empfindet und zunehmend unter der Trennung von seinen Artgenossen leidet, den Weg nach Swamp-City fort. Dem Roboter Bunny gelingt es in dieser Zeit, die Gazkar-Sprache größtenteils zu übersetzen, so dass sie von Gemba einige Dinge über die Gazkar und die Völkergemeinschaft erfahren. Nach einigen Tagen versetzt sich der Gazkar in eine scheintote Starre. Aus dieser erwacht er erst, als die Gruppe sich Swamp-City nähert. Die Stadt ist umgeben von einem Duftnetz der Neezer, das Gemba wahrnimmt. Dabei stellt sich heraus, dass allein diese Duftnetze den Gazkar die Orientierung in unbekannten Gebieten gestatten. Der folgende Fluchtversuch des Gazkar kann verhindert werden, und schließlich erreichen die Flüchtlinge am 9. Januar 1289 NGZ Swamp-City.
1818 – H. G. Francis – 1996
Testfall Lafayette
Ein Haluter in der Drangwäsche – und im Einflußbereich des Tangle-Scans
Hauptpersonen: Icho Tolot, Joseph Broussard jr., Gemba, Pepe, Gucky
Handlungszeitraum: Januar 1289 NGZ
Handlungsort: Halut, Lafayette
Handlung
Atlan und Gucky fliegen mit der RICO ins Haluta-System, um Icho Tolot über die neusten Entwicklungen zu informieren. Tolot hält sich seit nunmehr 20 Jahren auf Halut auf. In dieser Zeit hat er sein neues Raumschiff, die HALUTA II, entworfen und gebaut. Der Raumer ist 290 Meter lang, 90 Meter breit und 85 Meter hoch und repräsentiert den aktuellen Stand halutischer Technik. Allerdings zeigt der Haluter alle Anzeichen einer bevorstehenden Drangwäsche, die er aufgrund seines Alters mit allen Mitteln zu unterdrücken versucht. Erst der Philosoph Taro Phontes macht ihm deutlich, dass die Drangwäsche Teil der halutischen Lebensweise ist, die auch für einen Zellaktivatorträger gilt.
Von den beiden Besuchern erfährt Tolot von der großen Igelschiff-Flotte im Halo der Milchstraße. Darüber hinaus hätten die Viperiden mittlerweile bereits 23 Planeten besetzt, die durch die Tangle-Felder nicht mehr betreten werden könnten. Die RICO und die HALUTA II mit Tolot und Gucky an Bord fliegen darauf nach Lafayette im Collore-System. Durch die ausbrechende Drangwäsche greift der Haluter zwei Igelschiffe an und gerät in den Einflussbereich des Tangle-Scans. Gucky teleportiert daraufhin intuitiv gemeinsam mit Tolot nach Lafayette. Während der Mausbiber vollständig im Bann der Tangle-Strahlung steht, ist der Haluter durch sein Planhirn gegen die Auswirkungen geschützt. In der Folgezeit kann er seine Drangwäsche im Kampf gegen monströse Tiere ausleben, die durch den Tangle-Scan aus den Sümpfen getrieben werden. Währenddessen wird die HALUTA II von Atlan mit der RICO geborgen.
Inzwischen halten sich Joseph Broussard jr., Pepe und der Roboter Bunny mit dem gefangenen Gazkar Gemba am Rande der Hauptstadt Swamp-City auf. Bunny wird bei einer kurzen Erkundung in der Stadt von Gazkar entdeckt und vernichtet. Als Gemba kurz darauf wieder in seine scheintote Starre verfällt, geht der Beausoleil allein in die Stadt, um für sich und Pepe Nahrungsmittel zu besorgen. Er kann beobachten, wie die Bevölkerung der Stadt in den großen Gebäuden zusammengetrieben wird. Sie verhalten sich völlig apathisch, lediglich in der Nähe der baumartigen Alazar zeigen die Einwohner eine gewisse Unruhe. Als Broussard zu Pepe zurückkehrt, trifft er auf Tolot und Gucky. Der Mausbiber spricht unzusammenhängend davon, dem »Ruf« folgen zu müssen. Ohne dass der Haluter es verhindern kann, teleportiert er kurz darauf nach Swamp-City. Icho Tolot folgt ihm und findet Gucky in einem der Sammelgebäude wieder. Er kann ihn paralysieren und zu dem Beausoleil und seinen Begleitern zurückbringen. Von nun an hält er den Mausbiber ständig bewusstlos.
Kurze Zeit später erwacht Gemba aus seiner Starre und berichtet, dass die Gazkar, Neezer und Alazar nun auf die Eloundar warten würden, die den wertvollen Stoff Vivoc brächten. Dann würde sich erweisen, ob der »Testfall Lafayette« erfolgreich sei.
1819 – Arndt Ellmer – 1996
Eine Ladung Vivoc
Entscheidung auf Lafayette – drei Völker warten auf die Heiligen
Hauptpersonen: Atlan, Gucky, Icho Tolot, Joseph Broussard jr., Pepe
Handlungszeitraum: Januar 1289 NGZ
Handlungsort: Lafayette
Handlung
Um Icho Tolot und Gucky zu helfen, fliegt Atlan mit zehn Begleitern in einer Minor-Globe nach Lafayette. Dabei stellt sich heraus, dass der Arkonide durch seinen Extrasinn weitgehend gegen den Tangle-Scan immun ist. Seine Begleiter hingegen stehen völlig im Bann der Strahlung und müssen paralysiert werden. Im Anflug auf die Sumpfwelt wird die Minor-Globe von den Igelschiffen vernichtet, doch der Arkonide kann mit Hilfe von Robotern die bewusstlose Besatzung rechtzeitig bergen und zu Tolot, Gucky, Joseph Broussard jr. und Pepe bringen. Da zu der mitgebrachten Ausrüstung auch ein Kleintransmitter gehört, können Tolot und Atlan die bewusstlose Besatzung, Gucky, den Gazkar Gemba und einen erbeuteten Behälter mit Duftgas der Neezer zur RICO in Sicherheit bringen.
Kurz darauf begeben sich der Arkonide, der Haluter, der Beausoleil und Pepe im Schutz von Deflektorschirmen ins Innere von Swamp-City. Dabei müssen sie feststellen, dass die Stadt von den Invasoren verändert wird. Sie können einige Alazar belauschen und erfahren, dass alle auf die Eloundar warten, die den wertvollen Stoff Vivoc bringen sollen und dass die Ebokazza ein Erfolg sein werde. Bei den Alazar handelt es sich um zweieinhalb Meter große, baumartige Lebewesen. Der pferdeähnliche Kopf mit tief liegenden, weißen Knopfaugen hat an seiner hinteren Seite eine Vielzahl von wurmähnlichen Fortsätzen. Sie besitzen zwei dunkelgrüne Arme mit jeweils sechs wurmartigen Fingern, die aus einem verwachsen wirkenden Oberkörper wachsen, der über mehrere Knorpelwülste verfügt. Der untere Teil des Körpers ist schlank, mehrfach geschnürt und wird durch ein Exoskelett von grüner Farbe gestützt. Der gesamte Körper ruht auf 18 kranzförmigen Pseudopodien, die wie ein Wurzelgeflecht wirken. Die Alazar verfügen über stabförmige Karzzen, mit deren Hilfe sie modifizierte Tangle-Signale aussenden.
Atlan und Tolot müssen feststellen, dass sie trotz der Deflektoren von den überall patrouillierenden Flugobjekten der Neezer verfolgt werden. Es stellt sich heraus, dass das Auftreffen der Tangle-Strahlung eine Resonanz im Gehirn der als Bund geeigneten Lebewesen hervorruft, die die Neezer orten können. Dies bringt den Haluter auf die Idee, durch Manipulation der Resonanzkörper die Galaktiker als Bund für die Invasoren eventuell nutzlos machen zu können.
An Bord der RICO verhört Gucky währenddessen Gemba. Er kann mit dem Duftgas der Neezer verhindern, dass sich der Gazkar in seine totenähnliche Starre flüchtet, erfährt aber keine neuen Informationen. Als ein goldroter Walzenraumer der Eloundar von 800 Metern Länge und 200 Metern Durchmesser – eskortiert von 20 Igelschiffen – in das System einfliegt, gerät Gemba in große Erregung. Er begeht Selbstmord, als ihm eine sofortige Passage nach Lafayette verweigert wird.
Nach der Landung des Walzenraumers in Swamp-City werden unzählige zehn Meter durchmessende, formenergetische Wabencontainer entladen, in denen sich das Vivoc befindet. Es handelt sich dabei um eine gallertartige Masse, die aus wurmförmigen Kokons fließt und sich auf die Einwohner der Stadt zu bewegt. Atlan vermutet, dass die Menschen – in welcher Form auch immer – für die Brut der Invasoren verwendet werden sollen. Seit dem Beginn der Entladung werden Atlan, Tolot, Broussard und Pepe verstärkt durch die Gazkar gejagt, da sie als »Störgut« dem Vivoc schaden könnten. Während der Jagd empfangen sie einen Funkspruch, der besagt, dass die Bewohner von Lafayette dem Vivoc als »psychische Nahrung« dienen würden. Bevor sie mit dem Kleintransmitter zur RICO entkommen können, wird der Beausoleil erschossen.
1820 – Peter Terrid – 1996
Intrige auf Trokan
Eine Zivilisation im Umbruch – die Herreach im Blickfeld der Galaxis
Hauptpersonen: Centoar Vilgor, Tayloz Üpkek, Jeromy Argent, Myles Kantor, Han-Syu Lieu
Handlungszeitraum: 1289 NGZ
Handlungsort: Milchstraße
Handlung
Das Forum Raglund erhält von der LFT die Erlaubnis, eine Delegation nach Trokan zu entsenden. Ziel des Forums ist es dabei, Misstrauen zwischen den Herreach und den Terranern zu schüren, um Trokan als Stützpunkt im Solsystem für das Forum Raglund und gleichzeitig die Kontrolle über den Pilzdom zu gewinnen. Unter der Führung des Gatasers Tayloz Üpkek fliegt die AZTAKT, unter anderem mit dem Akonen Centoar Vilgor und dem Ara Hasdyn Flech an Bord, ins Solsystem, wo sie mit Jeromy Argent, dem Leiter der Rettungsaktionen auf der immer noch von tektonischen Umwälzungen gebeutelten Welt, zusammentreffen. Die Delegation trifft sich mit dem Cleros und den Freiatmern. Diese Gruppierungen der Herreach erweisen sich allerdings ebenso als ungeeignet, das gewünschte Ziel zu erreichen, wie die neue Gruppe der »Neuen Realisten«. Diese haben zwar die neuen Gegebenheiten akzeptiert und zeigen eine gewisse technische Orientierung, arbeiten jedoch sehr eng mit der LFT zusammen. Vilgor kehrt aus diesem Grunde per Transmitter ins Humanidrom zurück, um Materialien zu beschaffen, die die Züchtung einer Pflanze ermöglichen, die dem von den Terranern nach Trokan gebrachten Getreide ähnelt, jedoch hochgradig toxisch ist.
Unterdessen trifft sich die RICO mit der GILGAMESCH und 50 Raumschiffen der LFT unter der Führung von Cistolo Khan mit seiner PAPERMOON im Tucani-Sektor. Dort kann beobachtet werden, dass die 100.000 Einheiten umfassende Igelschiff-Flotte 500 Walzenraumer der Eloundar schützt. Immer noch kommen weitere Schiffe der als Tolkander bezeichneten Invasoren hinzu. Anhand der Kursvektoren der Neuankömmlinge entsteht die Vermutung, dass die Flotte aus Richtung des Sternbildes Reticulum kommt. Am Rande des Sektors treffen sich Atlan, Cistolo Khan und Myles Kantor auf dem Planeten Sandage zur Lagebesprechung. Der Arkonide informiert über die Ereignisse auf der Sumpfwelt Lafayette. Durch die mittlerweile als Resonanzkörper-Konstante oder kurz Resoko genannte Ausstrahlung könnten die Neezer und Gazkar Lebewesen auf ihre Brauchbarkeit als »Bund« scannen. Anscheinend verfügen dabei Terraner und deren Abkömmlinge über eine besonders geeignete Resoko, so dass davon ausgegangen werden könne, dass die 700 von diesen Lebewesen bewohnten Welten das primäre Ziel der Igelschiffe sein werden. Die Bewohner würden dem Vivoc dabei sehr wahrscheinlich als körperliche und geistig-psychische Nahrung dienen.
Myles Kantor und sein Team haben herausgefunden, warum die Tolkander-Schiffe für die Waffentechnik der Galaktiker nur schwer zu treffen sind. Die Schiffe benutzen so genannte 5-D-Vektor-Shredder, die auf der einen Seite dafür sorgen, dass die Triebwerke in alle drei Richtungen unvorhersehbare Stotterbewegungen vollführen und auf der anderen Seite den Hyperraum im Umkreis von 250 Metern förmlich verwürfeln und zerhacken. Dies macht eine exakte Ortung nicht mehr möglich. Der als Gegenmaßnahme entwickelte 5-D-Indifferenz-Kompensator errechnet mit Hilfe einer Hochleistungssyntronik den Algorithmus des Zufallsgenerators des 5-D-Shredders, um die Flugbahn des gegnerischen Schiffes zu ermitteln.
Ein Feldtest zeigt jedoch, dass der Kompensator im Moment noch eine längere Zeit benötigt, um dem Shredder entgegenzuwirken. Gleichzeitig lernen die Galaktiker eine neue Waffe der Gazkar kennen: Mit einem rostbraunen Energiebündel, das als Rostfraß bezeichnet wird, wird das Zielobjekt eingehüllt und mit einer Art von Kettenreaktion verbrannt. Selbst Paratronschirme können dem Beschuss mit dieser Waffe nicht standhalten, wenn mehrere Igelschiffe ihn konzentrieren. Während auf Camelot eine Weiterentwicklung des Kompensators erfolgt, werden die Module der GILGAMESCH und 20 Schiffe der LFT mit dem Gerät ausgestattet. Gleichzeitig gruppieren sich sechs Flotten mit je 2000 Igelschiffen und fliegen in Richtung Westside der Milchstraße.
Eine dieser Flotten hat Kurs auf das Scarfaaru-System mit dem Humanidrom gesetzt. Eine große Panik bricht aus, zumal keine der galaktischen Großmächte intensive Bemühungen zum Schutze des Systems betreibt. Lediglich ein 200 Einheiten starker Verband der LFT unter Führung des 800-Meter-Kreuzers JADESTERN macht sich zur Verteidigung auf, wird das Humanidrom allerdings später als die Invasoren erreichen. Der Akone Vilgor kann sich durch einen geheimen Transmitter mit den mittlerweile erhaltenen Materialien zur AZTAKT absetzen. Als die JADESTERN das Scarfaaru-System erreicht, kann die Besatzung beobachten, wie vier Walzenraumer der Eloundar am Humanidrom festmachen und Vivoc entladen. Gleichzeitig wird der Planet Lokvorth unter ein Tangle-Feld gelegt. Die JADESTERN kann 2000 Flüchtlinge an Bord nehmen, bevor sie von den Tolkander-Schiffen aus dem System vertrieben wird.
Anmerkung
Die Titelbilder von Band PR 1820 und Band PR 1821 wurden vor dem Druck versehentlich vertauscht. Deshalb sind sie unpassend zu den Themen der jeweiligen Romane.
1821 – Peter Terrid – 1996
Invasion der Igelschiffe
Großalarm für die Milchstraße – die Tolkander starten ihre Offensive
Hauptpersonen: Centoar Vilgor, Daniela M'Puno, Kim Chun Kee, Hasdyn Flech, Tayloz Üpkek
Handlungszeitraum: 1289 NGZ
Handlungsort: Milchstraße
Handlung
Überall in der Milchstraße greifen die Tolkander Welten der Galaktiker an. So fallen die arkonidische Welt Azgola, der Planet Euhja im System von Euthets Stern, die Bergwerkswelt Kataora und die unithische Welt Matjuula den Invasoren zu. Zur Propaganda schickt das Forum Raglund 100 Raumschiffe der Blues nach Matjuula. Diese können die Igelschiffe allerdings ebenso wenig vertreiben, wie eine 1000 Einheiten umfassende Flotte der LFT.
Der einzige Erfolg für die Galaktiker kann im Wegasystem errungen werden: Als eine Flotte von 4000 Tolkander-Raumern angreift, kann die LFT mit 5000 Schiffen unter dem Kommando von Cistolo Khan gemeinsam mit der RICO die Invasoren mithilfe des 5-D-Indifferenz-Kompensators abwehren.
Währenddessen erschafft der Ara Hasdyn Flech mit dem von Centoar Vilgor beschafften Materialien eine hochtoxische Variante des von den Terranern auf Trokan eingeführten Getreides. Während der Blüte – die durch Wachstumsbeschleuniger kurz bevorsteht – scheiden die Pflanzen ein Nervengas aus, das bei den Herreach zu geistiger Verwirrung, Schizophrenie und – je nach eingeatmeter Dosis – zum Tode führt.
Der Ara informiert Jeromy Argent, Myles Kantor und Atlan jedoch rechtzeitig, so dass die Katastrophe ausbleibt. Die Herreach verweisen die Delegation des Forums Raglund von Trokan.
Anmerkung
Die Titelbilder von Band PR 1820 und Band PR 1821 wurden vor dem Druck versehentlich vertauscht. Deshalb sind sie unpassend zu den Themen der jeweiligen Romane.
1822 – Ernst Vlcek – 1996
Die neue Haut
Auf Kummerogs Spur – Atlan fällt eine Entscheidung
Hauptpersonen: Kummerog, Bruno Drenderbaum, Dorothea Ringent, Atlan, David Golgar
Handlungszeitraum: 1289 NGZ
Handlungsort: Camelot
Handlung
Kummerog hält sich mit Bruno Drenderbaum auf Camelot immer noch bei Rudy Ringent und dessen Tochter Dorothea versteckt. Da der Cantrell eine neue Haut produziert, hat er einen enormen Bedarf an Nahrungsmitteln. Die mittlerweile zehnfache Ration, die offiziell nur für Rudy Ringent angefordert wird, erklärt Dorothea den zuständigen Stellen gegenüber mit der Verwirrtheit ihres Vaters. Sie behauptet, er würde die Nahrung zur Fütterung wilder Tiere brauchen. Diese Erklärung führt dazu, dass die nächsten Nahrungslieferungen zum großen Teil aus Tiernahrung bestehen, die jedoch trotzdem von Kummerog verzehrt werden.
Um für Kummerog die Position der Galaxie Bröhnder ausfindig zu machen, beginnt Thea ein Studium der Astrophysik, was ihr die Nutzung des Hyperraum-Resonators ermöglicht. Eine Suche mit den vom Cantrell vorgegebenen Parametern bleibt zunächst ohne Erfolg. Sie lernt jedoch den Siganesen David Golgar kennen und kann ihm einen versteckten Hinweis auf ihre Zwangslage geben. Golgar verfolgt Thea unbemerkt und erkennt die beiden Flüchtlinge im Haus von Rudy Ringent als Kummerog und Drenderbaum. Nach einigen Schwierigkeiten kann der Siganese die gerade aus dem Solsystem gekommenen Zellaktivatorträger Atlan und Myles Kantor informieren.
Währenddessen wird in den Medien von Camelot darüber berichtet, dass die Flotte der Igelschiffe nach bisherigen Erkenntnissen aus Richtung des Sternbildes Reticulum gekommen sei. Mit diesem neuen Hinweis lässt Kummerog Dorothea erneut den Hyperraum-Resonator aufsuchen, um diesen Bereich genauer zu untersuchen. Mit der Hilfe von Golgar kann Thea schließlich die Galaxie NGC 1313 ausfindig machen, die die Spezifikationen Kummerogs erfüllt. Es handelt sich dabei um eine 11,5 Millionen Lichtjahre entfernte Balkenspiralgalaxie vom Typ Sbc.
Der Cantrell plant nun, sich des Arkoniden Atlan durch seine neue Haut zu bemächtigen und so zur GILGAMESCH zu gelangen, die er für den Flug nach NGC 1313 vorgesehen hat. Er lässt Dorothea einen Shift beschaffen und Atlan unter einem Vorwand zu dem Ringent-Haus locken. Dorothea lässt dem Arkoniden gegenüber die Begriffe Bröhnder, Troutt, Tolkandir, Arsenal der Baolin-Nda und Zweiter Bote von Thoregon fallen und behauptet, dass diese im Zusammenhang mit den verschollenen Unsterblichen Perry Rhodan, Reginald Bull und Alaska Saedelaere stünden.
Atlan ist sich bewusst, dass es sich hierbei um eine Falle Kummerogs handelt, betritt aber dennoch ohne SERUN das Haus. Sofort hüllt ihn die neue Haut des Cantrells ein. In dem folgenden Gespräch mit Kummerog, in dem Atlan über die Pläne des Piraten aufgeklärt wird, fragt ihn der Arkonide nach den Tolkandern. Hierzu erklärt dieser allerdings lediglich, dass es sich bei den Tolkandern um die schlimmste Plage handele und die Milchstraße bereits verloren sei.
Scheinbar vollständig unter dem Einfluss der Haut, fliegt Atlan mit Kummerog, Drenderbaum, Dorothea und Rudy Ringent in dem Shift zur GILGAMESCH. An Bord des Shifts hat sich David Golgar versteckt. Als sie den Hangar der MERLIN erreichen, wird dieser von Drenderbaum entdeckt. Es kommt zu einer Schießerei, in dessen Verlauf sich der Terraner schützend vor Kummerog stellt und durch den Siganesen erschossen wird. Kurz darauf erkennt der Cantrell, dass die neue Haut bei Atlan abstirbt, was auf den Zellaktivator zurückzuführen ist. Als er den Arkoniden töten will, wird er von Sicherheitskräften der GILGAMESCH erschossen. Die absterbende Haut, die im mentalen Kontakt zu Atlan steht, weigert sich währenddessen, Informationen über das vermutliche Schicksal Rhodans, Bulls und Saedelaeres preiszugeben, bevor auch sie verendet.
1823 – Robert Feldhoff – 1996
Regenten der Träume
Rakete nach Zentrifaal – Perry Rhodan trifft auf Attentäter
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Reginald Bull, Buage, Demin, A-Kestah, A-Gidecaj
Handlungszeitraum: Dezember 1288 NGZ
Handlungsort: Plantagoo
Handlung
Perry Rhodan und Reginald Bull befinden sich an Bord der CHIIZ, eines 260 Meter langen, raketenartigen Raumschiffes von roter Farbe. Sie müssen feststellen, dass sich das Schiff nicht in bestem Zustand befindet und im Vergleich zur galaktischen Technik sehr rückständig ist. So benutzt die CHIIZ, wie generell in Plantagoo üblich, Transitionstriebwerke. Die Besatzung des Schiffes besteht aus den Paradea. Dabei handelt es sich um Lebewesen mit einem blauen, schlangenähnlichen Körper, der über zwei kurze Beine und drei knochenlose Arme verfügt. Auf dem 20 Zentimeter langen Hals befindet sich ein otterartiger Kopf mit intensiv roten Augen. In dem Mund der einen Meter großen Wesen bewegt sich ständig eine dreigespaltene Zunge. Wie auf weiteren so genannten »Seelenverkäufern« ähnlich der CHIIZ, verlangen die Paradea für die Beförderung als Entgelt die Teilnahme an den Träumen der Passagiere, die von ihnen in eine gewalttätige oder gar grausame Richtung gelenkt werden. Rhodan und Bull können dieses Eindringen jedoch durch ihre Mentalstabilisierung abwehren. Sie werden aber von den Paradea aus Angst vor einer Untergrabung ihres gnadenlosen Images nicht von Bord verwiesen, da sie versprechen, ihre Immunität vor den anderen Mitreisenden zu verheimlichen.
Die anderen Passagiere setzen sich mit Zentrifaal, Kroogh und Mocksgergern aus den wichtigsten Völkern der Northside von Plantagoo zusammen. Auf der Route des Schiffes liegt dementsprechend auch die Welt Zentrifaal-Zentrum im Zentriff-System. Dieser Planet erscheint Rhodan und Bull als geeignetes Ziel, da dort Raumschiffe mit der fortgeschrittensten Technik zu finden sein sollen, mit dem sie sich auf die Suche nach den Galornen begeben können.
Die Zentrifaal an Bord gehören zwei Gruppen an, die sich von Anfang an in aggressiver Haltung gegenüberstehen. Es handelt sich dabei auf der einen Seite um den Clan des A-Gidecaj und auf der anderen Seite um eine Gruppe von 15 Personen um A-Kestah, die von der Outlaw-Welt Sci-Shouk stammen und einen sargähnlichen Behälter bei sich führen. Den beiden Terranern wird dabei deutlich, dass das Volk der Zentrifaal wegen ihrer angeborenen, latenten Aggressivität sehr stark unter dem von den Galornen durch die Androhung des Shiftings erzwungenen permanenten Frieden in Plantagoo leiden.
Als schließlich aus beiden Gruppen ein Zentrifaal von der jeweils anderen Fraktion ermordet und auch ein Mocksgerger, der Zeuge einer der Morde war, getötet wird, bitten die Paradea Rhodan und Bull um Hilfe, da dies für Bewohner von Plantagoo unbegreifliche Taten darstellen. Die Zellaktivatorträger werden zu Loom gebracht, dem Kommandanten der CHIIZ. Dieser befindet sich im Heim-Ei, einem kokonartigen Gespinst aus zahllosen, in engem Körperkontakt stehenden Paradea. Loom berichtet über sein Volk: Die Paradea sind Gemeinschaftswesen, die grundsätzlich sehr zurückgezogen leben. Auf ihrer Heimatwelt Pittor in der Southside Plantagoos leben sie in Großfamilien von bis zu 1000 Individuen. Dort können sie sich gegenseitig an ihren Träumen berauschen. Allerdings nimmt die Population der Paradea stetig ab, was auf eine künstliche genetische Veränderung zurückgeführt wird, der sich vor Jahrtausenden ihre Vorfahren unterzogen haben, um offene Aggressionen zu unterbinden. Jedoch gibt es Paradea, bei denen die Träume der Artgenossen nicht mehr zum Überleben genügen. Diese sind auf gewalttätigere Träume anderer Lebewesen angewiesen. Um an diese Träume zu gelangen, sind »Seelenverkäufer« wie die CHIIZ geschaffen worden. Rhodan schlägt vor, dass er und Bull mit friedlichen Mitteln die Ruhe an Bord wiederherzustellen versuchen, was von Loom gebilligt wird.
Zunächst versuchen die Unsterblichen, die beiden Anführer A-Gidecaj und A-Kestah zu Verhandlungen zu bewegen, was jedoch nicht gelingt. Daraufhin lassen sie die Paradea heimlich eine Abhöranlage über die geheimen Zugänge zu den einzelnen Kabinen installieren. So erfahren sie, dass die Gruppe von A-Gidecaj die Vernichtung des anderen Clans beabsichtigt. Als es zum Kampf kommt, greifen Rhodan und Bull ein. Sie können jedoch nicht verhindern, dass der Clan fast vollständig getötet wird. Der letzte Überlebende versucht, die CHIIZ zu sprengen, kann aber von Rhodan überwältigt werden.
A-Kestah ist durch den Angriff des gegnerischen Clans davon überzeugt, dass die bevorstehende Rückkehr Califorms nach Zentrifaal-Zentrum bereits bekannt ist. So öffnet er den sargähnlichen Behälter. Ihm entsteigt Caliform, der in einem künstlichen Tiefschlaf gelegen hat und einen politischen Umsturz auf seiner Heimatwelt erreichen will. Da er in Rhodans und Bulls Eingreifen eine Unterstützung seiner Sache sieht, bietet er ihnen ein Raumschiff an, sollten sie ihm weiter behilflich sein. Kurz darauf kommt die CHIIZ am 29. Dezember 1288 NGZ im Zentriff-System an.
Währenddessen befindet sich Foremon in der PEGOOM, einer eiförmigen Kapsel, in der Nähe von Galornenstern. Er stellt fest, dass er nur noch drei Stunden zu leben hat, da es ihm nicht möglich ist, über seine Füße Mineralien aufzunehmen oder mit den Ohren die Energie der Sonne einzufangen.
1824 – Hubert Haensel – 1996
Zentrum der Zentrifaal
Rhodan und Bull auf dem Planeten der Angst – die Zeit ist reif für Umwälzungen
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Reginald Bull, Caliform, T-Legiaw, B-Terestan
Handlungszeitraum: 30. Dezember 1288 NGZ bis 19. Januar 1289 NGZ
Handlungsort: Zentrifaal-Zentrum
Handlung
Am 30. Dezember 1288 NGZ präsentiert sich Caliform auf Zentrifaal-Zentrum seinen Anhängern, die in der GEDEONTA organisiert sind. Diese Organisation bezieht sich auf den letzten Kriegsherrn der Zentrifaal: A-Gedeonta. Dieser führte vor 1000 Jahren die letzte Raumschlacht dieses Volkes, die die Galornen anschließend mit einem Shifting bestraften. A-Betchaga, der aktuelle Regierungschef, vertritt eine Politik mit Angst vor den Galornen und hat es so in den Jahren des Exils von Caliform nicht verstanden, die GEDEONTA zu zerschlagen. Der heimliche und tief verwurzelte Wunsch aller Zentrifaal nach Gewalt lässt die Furcht vor dem Shifting in den Hintergrund treten und sorgt für einen großen Zulauf zur GEDEONTA. Caliform sieht in der langen Zeit seit dem letzten bekannten Eingreifen der Galornen ein Zeichen dafür, dass sie entweder nicht mehr existieren oder sich aus Plantagoo zurückgezogen haben. Auch die Beobachtung eines sterbenden Galornen auf Galorn durch Perry Rhodan und Reginald Bull lässt ihn nicht in seiner Überzeugung wanken.
Rhodan und Bull erfahren, dass das Reich der Zentrifaal aus 20 Welten besteht und über eine Kriegsflotte mit mehr als 2200 Schiffen verfügt. Auch sind die Raumschiffe nach denen der Galornen die mit der am weitesten fortgeschrittenen Technologie. Allerdings können sie sich nicht mit galaktischer Technik messen. Ihre angeborene Aggressivität leben die Zentrifaal in grausamen, von Traumdesignern geschaffenen virtuellen Realitäten in so genannten Simulationszentren aus. Die Gesellschaft der Zentrifaal ist in Clans aufgeteilt. Nicht einem Clan zugehörige Individuen sind Clanlose, die einen niedrigen bis rechtsfreien Status innehaben, bis sie in einen Clan aufgenommen werden. Die Clans beruhen auf einer willentlichen Wahlverwandtschaft und bestehen immer aus zehn Männern und sechs Frauen. Ein unbewusster Prozess führt zur Wahl eines Clanführers, der auch für die Zeit seiner Führerschaft der einzig fortpflanzungsfähige Mann des Clans ist. Diese Wahl ist allerdings nicht endgültig, sondern kann jederzeit auf ein anderes Mitglied fallen. Der Nachwuchs wird als fünf Zentimeter großes, madenähnliches Lebewesen geboren und im Alter von elf Jahren aus ihrem Clan verstoßen, um sich zu beweisen.
Obwohl die öffentliche Stimmung immer mehr zu seinen Gunsten umschwenkt, zögert Caliform noch, mit einer Revolte zu beginnen, da er nach wie vor ein Clanloser ist. Von dem Steuereinnehmer T-Legiaw gewarnt, dass sich ein Verräter in den Reihen der GEDEONTA befindet, können Rhodan und Bull im letzten Moment ein Attentat auf Caliform verhindern. Dieser verlegt daraufhin am 11. Januar 1289 NGZ sein Hauptquartier und stattet die Terraner aus Dankbarkeit mit hochwertigen Schutzanzügen aus. In der Folge brechen immer größere Unruhen und Gewaltausbrüche auf Zentrifaal-Zentrum aus.
Am 19. Januar 1289 NGZ hat Caliform schließlich seinen Clan vervollständigt und nennt sich nun A-Caliform als Zeichen seiner Clanzugehörigkeit. Da er nun mit dem gewaltsamen Regierungsumsturz beginnen will, beschließen Rhodan und Bull, A-Betchaga zu informieren, um ein Blutbad zu verhindern. Als sie den Regierungssitz jedoch fast erreicht haben, werden sie von Sicherheitskräften niedergeschlagen, da sie als bekannte Gefährten A-Califorms erkannt werden.
Anmerkung
Der Name T-Legiaw (»ein Steuereintreiber mit finsteren Moralbegriffen«) ist ein Wortspiel: Rückwärts gelesen ergibt sich der Name Waigel-T, eine Anspielung auf den zum Zeitpunkt des Erscheinens des Romans regierenden Bundesfinanzminister Theo Waigel.
1825 – Hubert Haensel – 1996
Kampf um Trieger
Eine neue Ära für die Zentrifaal – zwei Terraner im Brennpunkt des Geschehens
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Reginald Bull, A-Caliform, A-Betchaga, B-Padrista
Handlungszeitraum: Januar – 4. Februar 1289 NGZ
Handlungsort: Zentrifaal-Zentrum und Trieger
Handlung
Der Regierungschef A-Betchaga lässt das Hauptquartier der GEDEONTA beschießen. Durch die Sabotage eines Anhängers von A-Caliform erreichen jedoch nur zwei Raketen das Ziel. Auch die anschließende Stürmung des Gebäudes bringt keine Ergebnisse, denn die Revolutionäre haben dieses bereits verlassen. Gleichzeitig versuchen Wissenschaftler von A-Betchaga, Perry Rhodan und Reginald Bull, die noch bewusstlos sind, mit Hilfe eines Traumsequenzers zu verhören. Sie müssen jedoch feststellen, dass dies durch die Mentalstabilisierung der beiden Terraner unmöglich ist.
Währenddessen schlägt die öffentliche Meinung immer mehr in Richtung A-Caliform um, der über die Medien die Spannungen zwischen beiden Gruppierungen schürt und A-Betchaga verhöhnt. Die bewaffneten Konfrontationen häufen sich, und schließlich wird der Regierungssitz von den Revolutionären erobert. A-Betchaga geht in den Untergrund und nimmt die mittlerweile erwachten Galaktiker mit sich. In der Folge versuchen die Zellaktivatorträger, A-Betchaga davon zu überzeugen, dass er Verhandlungen mit A-Caliform führen sollte, um einen langen, blutigen Bürgerkrieg zu verhindern. Der gestürzte Regierungschef weigert sich jedoch.
Unterdessen lässt A-Caliform einen seit langer Zeit zwischen den Zentrifaal und den Kroogh schwelenden Streit um Schürfrechte von Howalgonium auf der Bergwerkswelt Trieger eskalieren und eine Kriegsflotte ausrüsten. A-Betchaga bricht mit Rhodan, Bull und seinen verbliebenen Gefolgsleuten mit der schrottreifen TRONTTER nach Trieger auf, um einen Krieg zwischen Zentrifaal und Kroogh abzuwenden. Das alte Kurierschiff hat die Form einer Pyramide mit einer Höhe von 280 Metern und einer Grundfläche von 90 mal 90 Metern.
Gleichzeitig startet die Kriegsflotte von A-Caliform mit 300 Einheiten unter der Führung der STOLZ VON ZENTRIFAAL, eines 1200 Meter hohen Pyramidenschiffes. Die Kroogh mit ihren an Fragmentraumer der Posbis erinnernden Raumschiffen mit 400 Metern Kantenlänge stellen sich der Flotte entgegen. Kurz nach Beginn der Kampfhandlungen erscheinen plötzlich 20 Raumschiffe der Galornen in dem System. Die Schiffe der Galornen sind eiförmig, 550 Meter lang und 220 Meter durchmessend und sind den anderen Einheiten offensichtlich technisch weit überlegen. Ohne große Ankündigung lösen sie das Shifting aus, von dem beide Flotten erfasst werden.
Auch Rhodan und Bull erleben das Shifting. Sie fühlen dabei fürchterliche Schmerzen und erleben ein Gefühl unmittelbarer Bedrohung ihres Lebens. Gleichzeitig wird aber auch eine große Sehnsucht nach Harmonie, Frieden und Einssein mit der Schöpfung ausgelöst. Nachdem das Shifting vorbei ist, stellt sich heraus, dass alle erfassten Intelligenzen eine Halbierung ihrer Lebenserwartung erfahren mussten. Lediglich die beiden Terraner sind durch ihre Zellaktivatoren von dieser Nachwirkung verschont worden. Die Zentrifaal sind nach dem Shifting völlig gebrochen und desorientiert. Nach Zentrifaal-Zentrum zurückgekehrt, muss A-Caliform feststellen, dass die Galornen auch dort ein Shifting durchgeführt haben. Der Revolutionsführer, der ebenso wie sein Volk bis in die Tiefen seiner Seele erschüttert ist, nimmt daraufhin Abstand von seinen bisherigen Zielen und Absichten. Eine einschneidende Veränderung der Kultur der Zentrifaal deutet sich an.
Die TRONTTER startet am 4. Februar 1289 NGZ von Zentrifaal-Zentrum mit Rhodan und Bull an Bord, um die 33.000 Lichtjahre entfernten Koordinaten anzufliegen, die sie vom Andro-Hüter Szuker auf Galorn erhalten haben. Sie werden dabei von A-Caliform und seinem Clan begleitet, der nun die Wahrheit über die Galornen kennenlernen will.
1826 – Peter Griese – 1996
Die Schrottsammler
Alaska sucht die Balkenspindel – er muß zurück nach Bröhnder
Hauptpersonen: Alaska Saedelaere, Varquasch, Lanagh, Scheep, Kjaiup, Filibin, Orgelloc, Dorota, Kummerogs Haut
Handlungszeitraum: vermutlich 1289 NGZ
Handlungsort: Bröhnder, intergalaktischer Leerraum
Handlung
Alaska Saedelaere befindet sich mit der CANT auf dem Weg zum Wrack der Balkenspindel des Vierten Boten von Thoregon. Unterwegs muss er immer wieder die fünf Nachkommen des Raubyners Varquasch (Lanagh, Scheep, Kjaiup, Filibin und Orgelloc) beschäftigen, da sie nach den vergangenen Morden an den Piraten ein weiteres »Gemetzel« veranstalten wollen. Gleichzeitig muss er feststellen, dass der einzig überlebende Pirat, der zwergenhafte Tumed, offenbar Selbstmord begangen hat. Um ihr eigenes Überleben zu sichern, bietet Kummerogs Haut dem Terraner ihre bedingungslose Loyalität an. In der Folge versucht die Haut, sich immer wieder von Saedelaere zu lösen, um diesem zumindest kurzzeitig vollständige Bewegungsfreiheit zu geben. Diese Versuche können bis zu einer Dauer von zehn Minuten ausgedehnt werden. Jedoch muss der Zellaktivatorträger dabei erkennen, dass er auch während der Trennung eine mentale Verbundenheit zu der Haut verspürt.
Varquasch berichtet währenddessen von seiner Gefangennahme:
Auf seiner Heimatwelt Raubyn veranstalten die Maoten, zweibeinige Lebewesen mit schwarzer Haut, einem bohnenförmigen Kopf und ausgeprägten Kugelbäuchen, regelmäßige Jagden auf die Raubyner, um sie zu verkaufen und – meist erfolglos – zu züchten. Dabei geht es ihnen um das angeblich lebensverlängernde Liquorac. Es handelt sich dabei um eine Splittergruppe der Maoten, die aufgrund ihrer Eigenart, Gegenstände aller Art in ihren Besitz zu bringen, Schrottsammler von Bröhnder genannt werden. Nachdem Varquasch in einem schwarzen, abgeplatteten Kugelraumer der Maoten abtransportiert wurde, ist er an den Hohen Vogt, einem hellroten Kugelwesen mit zwanzig kleinen Beinen, verkauft worden. Dieser hatte ihn gut behandelt, bis er von den Mördern von Bröhnder getötet wurde und Varquasch von diesen nach Klinker gebracht wurde.
Dorota spürt, dass sich Zujandron der Galaxie Bröhnder nähert, und schlagartig kommen ihre Erinnerungen zurück. Dabei stellt sich heraus, dass Dorota nicht mit dem Bordrechner der CANT identisch ist, sondern lediglich die vegaonische Komponente darstellt. Ihr Volk waren die Nomaden von Bröhnder, deren Verteidigungsministerin oder Jamlan Nagasa sie war. Ihr Volk sei vor Jahrtausenden in einem Krieg ausgerottet worden. Nur einige tausend Individuen hätten sich als vegaonische Komponenten in Computersysteme retten können. Das Oberhaupt der Nomaden und wichtigste Komponente des Bundes (Zujandron) sei auf dem Weg zum Sahmhorst, der den Ort der Vereinigung zum Kollektiv der Ysperay darstelle.
Kurz darauf erreicht die CANT den Standort der Balkenspindel am Rande von Bröhnder. Sie müssen beobachten, wie das Raumschiff von Maoten geborgen und abtransportiert wird. Dorota spürt jedoch, dass sich in einem der Schiffe der Schrottsammler die vegaonische Komponente Ukaia aufhält. So ist es der CANT möglich, den Schiffen bis zur Hauptwelt der Maoten zu folgen, dem Planeten Maotock. Saedelaere lässt Dorota das Schiff unbemerkt auf der Schrotthalde der Stadt Yiliton in der Nähe der Balkenspindel landen.
Der Terraner lässt sich gemeinsam mit den Raubynern mithilfe des Distanzspringers der CANT, eines Gerätes ähnlich dem Fiktivtransmitter, in das Schiff des Vierten Boten von Thoregon versetzen. Dort treffen sie auf Buck, einen roten, halbkugelförmigen Roboter von einem halben Meter Größe, der den Raumer nach und nach wieder instandsetzt. An einer Wandverkleidung entdeckt Saedelaere ein Sechseckmuster, das er bereits im Pilzdom auf Trokan gesehen hat. Es gelingt ihm, Kontakt mit Einheit Vier, dem Bordcomputer, aufzunehmen. Dieser stuft den Terraner als nicht berechtigt ein und gibt bis auf den Namen des Schiffes (THOREGON VIER) keine wichtigen Informationen preis.
Währenddessen hat Dorota Funkkontakt mit mehreren Zujas (Stellvertretern bzw. Staatssekretären) aufgenommen. Dies ist von den Maoten bemerkt und die CANT damit entdeckt worden. Nachdem sich Saedelaere mit seinen Begleitern per Distanzspringer aus der THOREGON VIER zurückgezogen hat, stellt der Hohe Herr von Yiliton ein Ultimatum, nach dem sie innerhalb von sieben Stunden das Schiff zu verlassen und sich zu ergeben haben. Gleichzeitig wird die CANT von Fesselfeldern an ihrem Standort festgesetzt.
1827 – Peter Griese und Robert Feldhoff – 1996
Flucht durch Bröhnder
Jagd auf ein Raumschiff – ein Freund zahlt seine Schuld
Hauptpersonen: Alaska Saedelaere, Varquasch, Orgelloc, Kjaiup, Zujandron, Dorota, Kummerogs Haut
Handlungszeitraum: 1289 NGZ
Handlungsort: Bröhnder
Handlung
Dorota Bochniarz, so der volle Name der vegaonischen Komponente des Bordcomputers der CANT, erinnert sich nunmehr vollständig an die Vergangenheit: Die Ysperay, die auch Nomaden von Bröhnder genannt wurden, lebten vor Jahrtausenden nur in ihren Raumschiffen, die über keinerlei Waffen verfügten. Sie galten als die besten Konstrukteure von Computern aller Art. Eines Tages wurden sie von einem geheimnisvollen Feind angegriffen. Dieser ist Dorota nach wie vor unbekannt, wird von ihr allerdings als »in Blut getauchte Wesen mit sieben Händen« beschrieben. Um den endgültigen Untergang der Ysperay zu verhindern, ermöglichte Zujandron einigen tausend Nomaden, als vegaonische Komponenten in verschiedenen Computersystemen zu überleben. Eines fernen Tages sollten sich diese Komponenten wieder vereinigen. Dieser Tag ist nun gekommen. Doch da die CANT mit Dorota auf Maotock festgesetzt ist und die ehemalige Verteidigungsministerin als Trägerin der seelischen Kraft eine der 16 unverzichtbaren Komponenten für die Vereinigung darstellt, droht der endgültige Untergang der Ysperay. Auf eine Anregung Alaska Saedelaeres hin wird daher die Welt der Schrottsammler von Bröhnder von den Komponenten zum Versammlungsort der Vereinigung, dem Sahmhorst, erklärt. Während ihrer Berichte erschafft Dorota eine Projektion ihres ursprünglichen Körpers, der den Zellaktivatorträger an Kytoma erinnert.
Als das Ultimatum der Maoten abläuft, wird die CANT sofort unter Feuer genommen. Kurz bevor die Schutzschirme des keilförmigen Schiffes zusammenbrechen, erscheinen die vegaonischen Komponenten mit 997 Raumschiffen der verschiedensten Bauweisen. Eines dieser Schiffe, eine 100 Meter durchmessende und zehn Meter dicke Scheibe von schwarzer Farbe, identifiziert der Terraner als das Objekt, das von einem Kreuzer der BASIS in Endreddes Bezirk vor über 70 Jahren über MINE-3 beobachtet und damals für eine Halluzination gehalten wurde. Damit verschwinden auch Saedelaeres heimliche Befürchtungen, sich nicht in seinem heimatlichen Universum zu befinden. Die ankommenden Schiffe verwickeln die Maoten in Kämpfe, so dass die CANT nicht mehr unmittelbar bedroht ist. Die Komponente Mellenbrock löst sich in einer Explosion von seinem Computer und erscheint als grün strahlendes Objekt. Kurz darauf lassen auch die übrigen ehemaligen Nomaden ihre Schiffe auf Maotock abstürzen, um so ihre Rechensysteme zu verlassen. Dabei bauen die Ysperay einen hohen mentalen Druck auf, der bei allen Lebewesen auf dem Planeten eine hochgradige Verwirrung bewirkt.
Auch Dorota verlässt den Bordrechner der CANT. Dabei muss Saedelaere feststellen, dass der Computer Fasoldog eine Sicherheitsschaltung beim Eindringen der vegaonischen Komponente aktiviert hatte, die zur Selbstzerstörung des Schiffes führt. Diese Schaltung wurde durch Dorota über die Jahre blockiert, läuft nun aber wieder an. Trotz des mentalen Drucks und der Tatsache, dass der Distanzspringer nicht mehr betriebsbereit ist, gelingt es dem Terraner und den sechs Raubynern, die CANT rechtzeitig zu verlassen, bevor das Schiff vernichtet wird. Sie gelangen zur THOREGON VIER, die mittlerweile durch den Roboter Buck so weit wieder repariert ist, dass sie aus eigener Kraft den Planeten verlassen kann. Varquasch muss allerdings an der Außenhülle des Raumers befestigt werden, da es für ihn keine Zugangsmöglichkeit gibt, die groß genug ist. Einheit Vier startet die THOREGON VIER, und die Gruppe kann von Maotock fliehen und in den Hyperraum gelangen. Sie wird allerdings von den Maoten verfolgt, die ihr »Eigentum« nicht aufgeben wollen.
Buck, der Varquasch als Fremdkörper auf der Oberfläche des Schiffes ausgemacht hat, versucht, den Raubyner zu entfernen, was Saedelaere zur Unterbrechung des Überlichtfluges veranlasst. Der Terraner schickt die fünf Nachkommen Varquaschs, um den Roboter von seiner Tätigkeit abzubringen, der außerhalb der Kontrolle von Einheit Vier steht. Gleichzeitig greifen die verfolgenden Einheiten der Schrottsammler an, wobei Kjaiup, Filibin und Orgelloc sterben. Da Buck nicht aufzuhalten ist, und um Saedelaere zu schützen, dem er seine Freiheit verdankt, löst sich Varquasch selbst aus seiner Befestigung und verglüht im Energieschirm. Nachdem die beiden überlebenden Raubyner, Lanagh und Scheep, wieder an Bord der THOREGON VIER sind, flüchtet das Schiff erneut in den Hyperraum. Nach einer Woche geben die Schrottsammler die Verfolgung des Schiffes schließlich auf.
Zuvor auf Maotock versammeln sich die obligatorischen Komponenten unter der Führung von Zujandron in der schwarzen Scheibe und erhalten ihre ursprünglichen Körper zurück. Lediglich Molladaga ist noch nicht auf Maotock erschienen. Da auch keinerlei Verbindung zu ihr besteht, wird davon ausgegangen, dass diese Komponente verloren gegangen ist, was die zur Bildung des Kollektivs notwendige Stabilisierung verhindert. Daraufhin nimmt Dorota mentale Verbindung zu Kummerogs Haut auf, die als zur Unterordnung fähiges Wesen als Ersatz für Molladaga sehr geeignet ist. Allerdings weigert sich die Haut, da sie sich mit Saedelaeres Zellaktivator als potentiell unsterblich ansieht. Als letzten Ausweg opfert sich Zujandro selbst, dessen Element der Herrschaft das Gegenstück zu Molladaga bildet, um die Symmetrie des Kreises wiederherzustellen. Mit dem Erlöschen von Zujandro geht die Führung auf Dorota über. Da sich bereits immer mehr schwache Komponenten auflösen, entfesselt Dorota durch die Freisetzung der Energie des Sahmhorstes den vegaonischen Sprung. Aus der daraus erwachsenden Explosion der Scheibe steigt ein Schwarm aus 956 leuchtenden Objekten, der Maotock verlässt und nach Erreichen der Lichtgeschwindigkeit verschwindet.
Am 5. Februar 1289 NGZ teilt Kummerogs Haut Saedelaere mit, dass sie gespürt habe, wie Kummerog irgendwo in der Ferne gestorben sei.
1828 – Arndt Ellmer – 1996
Spielhölle der Galaxis
Agenten-Poker an Bord der BASIS – eine Terranerin riskiert fast alles
Hauptpersonen: Rebekka DeMonn, Neweyn Cocmoc, Rukkus Albasta, Eleonore Bricksen, Gia de Moleon
Handlungszeitraum: 26. Januar – 14. Februar 1289 NGZ
Handlungsort: Milchstraße
Handlung
Um die Angst der Galaktiker vor der Invasionsflotte der Tolkander für Werbezwecke zu nutzen, verbreitet Rukkus Albasta am 26. Januar 1289 NGZ die Information, dass die Paratronschirme der BASIS mit ihrem Radius die Reichweite des Tangle-Scans überschreiten würden. Die BASIS sei damit der sicherste Ort in der Milchstraße. Diese Aktion hat Erfolg, und in großer Eile werden die Freizeit- und Wohnbereiche des Kasinos erweitert, um dem Ansturm neuer Gäste Herr zu werden.
Währenddessen wird intern eine Nachfolge für den verstorbenen Ressortleiter Engereg gesucht. Dabei kristallisieren sich zwei Konkurrenten heraus: der Ertruser Semin Ekkor und die Plophoserin Rebekka DeMonn, die den Decknamen Carla trägt. Während Ekkor von Rukkus Albasta favorisiert wird, ist DeMonn die Favoritin von Eleonore Bricksen. Rebekka DeMonn ist in Wirklichkeit eine Agentin des Terranischen Liga-Dienstes, die den Auftrag hat, den mysteriösen Überschweren Monjacza ausfindig zu machen. Dieser wird gesucht, weil er bereits 1287 NGZ von Samuel Elmsworth, dem stellvertretenden Leiter des terranischen Entwicklungshilfe-Ministeriums, Staatsgeheimnisse erpressen konnte, bevor dieser Selbstmord beging.
Auf Stiftermann III befindet sich der Partner von DeMonn: Norman Denkan. Er ist dort der Koordinator der Fabrikanlagen, die eine Strafanstalt darstellen, in die alle Personen mit Spielschulden oder wegen sonstiger auf der BASIS begangener Verbrechen deportiert werden. Bei einer Gefangenenüberführung teilt Denkan DeMonn mit, dass der Springer Abu Sameth-Meth Informationen über Monjacza habe. Es wird dafür gesorgt, dass der Springer vom TLD übernommen wird. Gleichzeitig kann an Bord der BASIS ein Anschlag von Ekkor auf DeMonn verhindert werden, was dazu führt, dass der Ertruser ebenfalls nach Stiftermann III gebracht wird. Während der Überführung kann Ekkor eine versteckte Waffe erreichen und tötet in der folgenden Schießerei Norman Denkan, bevor er von DeMonn erschossen wird.
Kurze Zeit darauf kann Rebekka DeMonn mit der PICCOLO EBRO auf einer Werbetour für die BASIS das Solsystem erreichen, das mittlerweile durch die Flotten der LFT für den normalen Verkehr gesperrt wurde. Während eines Treffens mit der TLD-Chefin Gia de Moleon und dem LFT-Kommissar Cistolo Khan wird Abu Sameth-Meth verhört. Dieser weiß zu berichten, dass sich Monjacza an Bord der BASIS aufhalten soll. Dorthin zurückgekehrt, kann DeMonn durch einen Helfer des Überschweren Monjacza ausfindig machen. Er behauptet, einer der Gründer des Kasinos an Bord der BASIS zu sein. Dem geheimnisvollen Direktor gehe es allerdings weniger um die Gewinne durch den Betrieb des Kasinos, als um politische Macht. Als Strafe dafür, dass die Pläne des Direktors durch den Selbstmord von Elmsworth zunichte gemacht wurden, sei er an ein stationäres Lebenserhaltungssystem angeschlossen worden, das er nun nicht mehr verlassen könne, ohne zu sterben. Als der Überschwere DeMonn die Identität des Direktors verraten will, wird er durch die Lebenserhaltungssysteme getötet.
Am 14. Februar 1289 NGZ wird Rebekka DeMonn schließlich vom Direktor offiziell als Nachfolgerin von Engereg eingesetzt. In einem persönlichen Gespräch, bei dem der Direktor seine Identität durch ein Verzerrungsfeld schützt, gibt er ihr den Auftrag, einen Saboteur, der sich an Bord der BASIS aufhalten soll, unschädlich zu machen.
1829 – H. G. Francis – 1996
Unternehmen Humanidrom
Galaktiker schließen sich zusammen – ein Angriff als letzte Lösung
Hauptpersonen: Atlan, Kelassan, Arfe Loidan, Selma Miller, Chief Denay
Handlungszeitraum: Februar 1289 NGZ
Handlungsort: Milchstraße
Handlung
Die AVALON unter dem Kommando des Unithers Kelassan fliegt mit 30 weiteren Raumschiffen den Sternhaufen 47 Tucani an, wo sich die Flotte der Tolkander, die mittlerweile auf 200.000 Einheiten angewachsen ist, aufhält. Bei der AVALON handelt es sich um einen aus drei autarken Einzelteilen bestehenden MERZ-Kreuzer in Kugelform, der von der LFT im Auftrag des Forums Raglund erbaut worden ist. Ursprünglich als Flaggschiff des Forums gedacht, fungiert der Raumer nach einem entsprechenden Einspruch der LFT als »Missionsschiff der Planetaren Administration von Raglund«. In einer Kommandoaktion unter der Leitung Kelassans gelingt es, aus einem Igelschiff einen Alazar gefangen zu nehmen.
Seit Beginn der Invasion der Tolkander vor einigen Wochen sind bereits 101 Welten, ausschließlich Sauerstoffwelten, die sich hauptsächlich in einem 8000 Lichtjahre-Radius um das Solsystem befinden, den Fremden in die Hände gefallen. Als sich 150.000 Schiffe der Invasionsflotte in 150 Verbände aufteilen und in die Milchstraße eindringen, erneuert Atlan seinen Aufruf zur Zusammenarbeit der galaktischen Machtblöcke. Während das Kristallimperium kein Interesse an einer Kooperation zeigt, sind die LFT und das Forum Raglund zu einem Treffen bereit. Eine entsprechende Konferenz auf Raglund wird am 16. Februar 1289 NGZ für den 18. Februar vereinbart.
Zu Beginn der Konferenz fordert der Topsider Xconic, dass die LFT finanziell den größten Teil der Maßnahmen tragen müsse, die auf dieser Zusammenkunft beschlossen werden, da sie mit 80% der derzeit besetzten Welten auch am meisten von der Invasion bedroht werde. Dies wird von der Ersten Terranerin Paola Daschmagan ohne jegliche Bedingung zugesagt, was sehr zu einer konstruktiven Stimmung der Konferenz beiträgt. Als der Cheborparner Parneberochacz Denayrech, kurz Chief Denay, der Chef des Ordnungsdienstes ORRA, ans Rednerpult tritt, lässt er als Zeichen des guten Willens des Forums Raglund die tags zuvor verhaftete terranische Agentin des TLD, Selma Miller, frei. Darüber hinaus übergibt er der LFT den von der AVALON gefangen genommenen Alazar zur Untersuchung.
Als der Alazar an Bord der GILGAMESCH untersucht wird, stellt sich heraus, dass dieser dem Tode nahe ist, was die Geste des Forums relativiert. Der Tolkander hemmt bewusst die Funktion seiner Ausscheidungsorgane, was zu einer langsamen Selbstvergiftung des Körpers führt. Dies kann durch die Mediziner zwar verlangsamt, aber nicht vollständig verhindert werden, da man den Metabolismus des Fremden nicht ausreichend kennt. Als Atlan Vasuur, so der verkürzte Name des Gefangenen, verhört, kann er nach einiger Zeit erfahren, dass die Eloundar als Hüter des Vivoc nicht die tatsächlichen Machthaber der Tolkander darstellen würden. Vor seinem Tod gibt er noch preis, dass man das Humanidrom erobert habe, weil es sich durch seine besondere Strahlung im ehemaligen Bereich der Nakken optimal zur Lagerung von Vivoc eigne.
Aufgrund dieser Information wird auf der Konferenz beschlossen, mehrere Kommandos in das Humanidrom zu schicken, dort Vivoc-Larven zu bergen und Tolkander gefangen zu nehmen und anschließend die Station zu vernichten. Als Oberbefehlshaber des »Unternehmens Humanidrom« wird Atlan eingesetzt. Ihm untersteht eine Flotte mit 3000 Raumern der LFT, 2000 Schiffen des Forums Raglund und 50 Camelot-Einheiten. Auf das Problem des Tangle-Scans angesprochen, gibt der Arkonide vor, dass man auf Camelot ein entsprechendes Präparat entwickelt habe, das die Intelligenz der behandelten Person so weit herabsetze, dass sie von der Strahlung nicht mehr beeinträchtigt werde, aber noch ausreichend handlungsfähig sei. Insbesondere die Erfahrungen auf Lafayette hätten gezeigt, dass geistig behinderte Personen von der Tangle-Strahlung wenig beeinflusst würden. Was Atlan dabei verschweigt ist, dass Arfe Loidan auf Camelot zwar wirklich an einem solchen IQ-Dimmer arbeitet, dieser aber noch nicht einsatzfähig ist.
Am 20. Februar 1289 NGZ sind bereits 300 Welten von den Tolkandern erobert worden. Am selben Tag treffen sich 500 Einheiten der galaktischen Flotte unter Führung der RICO am Point Survive, 500 Lichtjahre vom Humanidrom entfernt. Sonden und Ortungen ergeben, dass sich im Scarfaaru-System rund 500 Igelschiffe und zwölf Ellipsenraumer der Eloundar aufhalten.
Als die Galaktiker am 21. Februar das Unternehmen Humanidrom beginnen, gelingt es ihnen zwar, eine größere Zahl von Tolkanderschiffen manövrierunfähig zu schießen, allerdings können die Invasoren jeweils rechtzeitig die Wracks sprengen oder unter Tangle-Strahlung setzen, so dass eine Gefangennahme von Tolkandern misslingt. Ebenso ist das Humanidrom aufgrund der Strahlung unerreichbar, da das von Atlan versprochene Medikament noch nicht verfügbar ist.
Nachdem sich die Schiffe der vereinten Flotte zum Point Survive zurückgezogen haben, erreicht die RICO eine Funknachricht, dass Ronald Tekener gerade aus Hangay zurückgekehrt sei und gute Nachrichten von Camelot überbringe.
1830 – Ernst Vlcek – 1996
Der IQ-Dimmer
Ronald Tekener im Einsatz – sein Ziel ist das Humanidrom
Hauptpersonen: Ronald Tekener, Atlan, Arfe Loidan, Agnes Figor, Chenobroczeket Fanczynoke
Handlungszeitraum: 1288 NGZ und Februar 1289 NGZ
Handlungsort: Hangay und Milchstraße
Handlung
In Hangay bekämpft Ronald Tekener im Jahre 1288 NGZ das weitverzweigte Verbrechersyndikat des Karaponiden Amos-Tar-Ney, das, als Bestattungsunternehmen getarnt, agiert und mit den Galactic Guardians zusammenarbeitet. Als Rache für die empfindlichen Störungen Tekeners lässt ihn Amos-Tar-Ney, als ihm der Zellaktivatorträger in die Hände fällt, lebendig begraben. In seinem Grab an ein Lebenserhaltungssystem angeschlossen und über eine Videoanlage über die Umgebung des Grabes informiert, soll der Terraner den Rest seines potentiell unsterblichen Lebens dort in völliger Hilflosigkeit verbringen. Mehrfach kann Tekener Personen beobachten, die an seinem Grab vorbeigehen. Es gelingt ihm jedoch nicht, sich bemerkbar zu machen. Erst neun Monate später wird er von Dao-Lin-H'ay befreit, da Amos-Tar-Ney seine Verhaftung nicht überlebt hat.
Zur Regeneration begibt sich Tekener anschließend in die Milchstraße. Dort gelangt er über das Rekrutierungsbüro auf Olymp nach Camelot, wo er von dem in der Testphase befindlichen IQ-Dimmer Arfe Loidans erfährt und sich für entsprechende Tests zur Verfügung stellt. Dabei stellt sich heraus, dass nach der Verabreichung von vier Dosen des Präparates der IQ der betroffenen Person für circa 24 Stunden auf einen Wert zwischen 70 und 80 herabsinkt, um anschließend progressiv auf circa 50 abzufallen. Weitere 48 Stunden später sinkt die Intelligenz kontinuierlich weiter. Mit der Reduzierung einher geht eine extrem gesteigerte Aggressionsbereitschaft, ein völliger Verlust der Libido, das Unvermögen zum Treffen ethnischer Entscheidungen und eine immer weiter zunehmende Hyperaktivität. Als absolute Maximalbehandlungsdauer legt Loidan einen Zeitraum von 144 Stunden fest. Im Laufe der Tests stellt sich heraus, dass der Zellaktivator Tekeners das Medikament schnell abbaut, so dass der Smiler die Dosen in kürzeren Intervallen verabreicht bekommen muss als Nicht-Zellaktivatorträger. Zudem zeigt Tekener im gedimmten Zustand stärkere klaustrophobische Anzeichen beim Anlegen seines SERUNS.
Kurz darauf begeben sich Tekener und Loidan zum Point Survive. Dort wird zusammen mit Atlan der Einsatz der »Simple Minds« geplant, eines Stoßtrupps, bestehend aus mit IQ-Dimmer behandelten Personen, die in das Humanidrom eindringen und das misslungene Unternehmen Humanidrom vollenden sollen. Da mit Atlan, der als Oberkommandierender der vereinten Flotte von LFT-, Raglund- und Camelot-Raumschiffen nicht an der Aktion teilnehmen kann, und Icho Tolot, der sich mit Gucky nach Halut zurückgezogen hat, um Nachwirkungen des Aufenthalts auf Lafayette auszukurieren, die beiden einzigen Zellaktivatorträger, die immun gegen den Tangle-Scan sind, nicht für einen Einsatz in Frage kommen, wird entgegen dem Rat von Arfe Loidan Tekener zum Leiter des Einsatzes ernannt. Tekener stellt seinen Stoßtrupp aus Freiwilligen aller beteiligten Machtblöcke zusammen. So gehören Terraner, Ertruser, Arkoniden, Akonen, Antis, Blues, Topsider, Unither und Cheborparner zu den ausgewählten 20 Personen. Daneben werden die Simple Minds von sechs Modula-Robotern begleitet, die zum einen als Betreuer der gedimmten Galaktiker fungieren und zum anderen für die Sprengung des Humanidroms verantwortlich zeichnen.
Am 27. Februar 1289 NGZ greift die gesamte vereinigte Flotte mit ihren über 5000 Einheiten zur Ablenkung das Scarfaaru-System an, während der Stoßtrupp mit einer Space-Jet das Humanidrom erreichen kann. Da die Tolkander im Bereich des Tangle-Scans eine Funksperre bewirken, die jeweils nur alle paar Stunden für einen kurzen Zeitraum aufgehoben wird, erfährt man auf der GILGAMESCH immer nur Abschnittsweise, wie es den Simple Minds ergeht. Dabei kann festgestellt werden, dass die Tolkander eine große Anzahl von Stollen mit einem Durchmesser von 300 Metern in das Humanidrom getrieben haben, in denen Wabencontainer mit Vivoc-Larven lagern.
Tekener bekommt im Laufe der Mission immer mehr Schwierigkeiten mit den erhöhten Dosen des IQ-Dimmers, die ihm, wie den anderen Teilnehmern auch, automatisch von seinem SERUN verabreicht werden. So beansprucht der Cheborparner Chenobroczeket Fanczynoke, der die Dimmung scheinbar besser verträgt als die übrigen Simple Minds, die Leitung des Stoßtrupps. Mithilfe der Terranerin Agnes Figor, die ihren Verstand mit ständigen Schachpartien gegen den Pikosyn ihres SERUNS trainiert, kann sich Tekener jedoch immer wieder zusammenreißen und so seiner Führungsverantwortung nachkommen.
Etwas später kommt es in einer der Vivoc-Lagerstätten zum Kampf mit Gazkar-Kriegern, bei dem vier Mitglieder des Stoßtrupps getötet werden. Mit mehreren Vivoc-Larven gelingt es den überlebenden Simple Minds schließlich, sich per Transmitter auf die RICO abzustrahlen, wobei allerdings Tekener und Figor, sowie der Arkonide Carrae, der Blue Torük Galayz und der Topsider Nurmir-Trenk zurückbleiben, als das Gerät von den Gazkar zerstört wird. Wenige Minuten später kann man von der RICO aus beobachten, wie das Humanidrom in einer gewaltigen Explosion vergeht.
1831 – Ernst Vlcek – 1996
Requiem für den Smiler
Tekeners härtester Gang – in den Slums von Lokvorth-Therm
Hauptpersonen: Atlan, Arfe Loidan, Ronald Tekener, Agnes Figor, Gan-Bu-Ren
Handlungszeitraum: Februar 1289 NGZ
Handlungsort: Lokvorth
Handlung
Auf Lokvorth glaubt der Eloundar Gan-Bu-Ren, dessen vollständiger Name Gan-Bu-Ren-So-Cha-Tol lautet, dass es sich bei dieser Welt um einen auserwählten Planeten handele, auf der das »Absolutum« geschehen könne. Die Eloundar sind birnenförmige Geschöpfe von zwei Metern Größe mit zwei kurzen, dicken Beinen und vier Armen, die in flossenähnlichen Händen enden. Der fast im rechten Winkel abstehende Kopf besitzt zwei faustgroße Facettenaugen und am flachen, vorderen Ende ein großes Sprechwerkzeug, das trompetenartige Laute ausstößt. Auf dem Kopf befindet sich das so genannte Oork, ein Sinnesorgan in Form eines Sichelkamms, das den Eloundar erlaubt, die Resonanz von Bund wahrzunehmen. Bekleidet sind diese kurzlebigen Wesen mit Schutzanzügen aus ringförmigen Wülsten. Als er mit dem Oork keine Resonanz mehr wahrnehmen kann, begibt sich Gan-Bu-Ren zu den Neezern, da seine Zeit gekommen ist. Die Erkunder fungieren auch als Totengräber und entfernen das Oork des Eloundars. Nach dem Tod von Gan-Bu-Ren wird sein Körper als Kindernahrung wieder verwertet.
Währenddessen steht im Orbit von Lokvorth das Humanidrom kurz vor der Explosion. Mit der Hilfe eines Vertigo-Roboters können Ronald Tekener und seine vier verbliebenen Begleiter einen geheimen Transmitter der Nakken erreichen, der sie nach Lokvorth-Therm abstrahlt, bevor das Humanidrom vernichtet wird. Während die fünf Simple Minds auf der RICO als tot gelten, wandern diese durch das Diplomaten-Viertel der Hauptstadt. Dort können sie beobachten, wie Angehörige der dort ansässigen Völker, darunter auch viele aus Hangay, völlig apathisch in Massen von Vivoc-Larven stehen. Auch kriechen einige dieser Larven an ihnen hoch. Durch die dauerhafte Einnahme des IQ-Dimmers völlig verwirrt und verzweifelt, legt der Arkonide Carrae seinen SERUN ab und wird kurz darauf von Gazkar-Kriegern abgeführt. Kurze Zeit später können die Galaktiker einen Eloundar in seiner wahren Gestalt beobachten, als dieser seinen Schutzschirm abschaltet.
Währenddessen muss sich die GILGAMESCH aus dem Scarfaaru-System entfernen, da die Tolkander Verstärkung erhalten. Gleichzeitig koppelt sich die ENZA mit Myles Kantor an Bord ab, um die Vandemar-Zwillinge von Camelot zu holen. Diese sollen auf Trokan der Untersuchung des Pilzdoms neue Impulse geben. Während einer Unterbrechung der Funksperre in dem Tangle-Scan-Gebiet erfahren die Galaktiker, dass Tekener und seine Begleiter die Vernichtung des Humanidroms überlebt haben. Über die Aktivitäten der Simple Minds auf Lokvorth sind sie in der Folge abschnittsweise unterrichtet.
Im medizinischen Labor der RICO entwickeln sich zwei der Vivoc-Larven unter der Aufsicht von Arfe Loidan zu Neezern. Sie stellt fest, dass die kleinen Wesen nur durch die Verfütterung der abgestorbenen Larven am Leben erhalten werden können. Sie lässt die Behältnisse der beiden Neezer von Freiwilligen umgeben, die mit ihrer Gegenwart als Bund die weitere Entwicklung der Tolkander fördern sollen. Atlan nimmt unterdessen während einer Unterbrechung der Funkblockade Verbindung mit den SERUNS der Simple Minds auf, um sie anzuweisen, sich zum Camelot-Büro in Lokvorth-Therm zu begeben. Von dort will der Arkonide die Überlebenden des Stoßtrupps mit einer Minor-Globe abholen, bevor die Maximaldauer der Einnahme des IQ-Dimmers von 144 Stunden erreicht ist.
In der Folgezeit sammeln auf Lokvorth Neezer abgestorbene Vivoc-Larven ein, während aus den anderen Larven kleine Neezer schlüpfen. Ein weiterer Teil des Vivoc bleibt unverändert. Die Simple Minds können sich in den Elendsquartieren von Lokvorth-Therm verstecken, sind aber nicht dazu in der Lage, sich zum Camelot-Büro zu begeben. Tekener hat durch die fortwährenden Injektionen mittlerweile ein Stadium am Rande des Irrsinns erreicht und ist nicht mehr handlungsfähig. Agnes Figor übernimmt aus diesem Grunde die Führung der Gruppe. Etwas später werden der Blue Torük Galayz und der Topsider Nurmir-Trenk durch Gazkar-Patrouillen entdeckt und getötet. Kurz bevor die beiden letzten Simple Minds von Gazkar aufgespürt werden, erhalten sie Hilfe in Gestalt von Ten-No-Thau. Dieser Kartanin ist ein alter Feind des Smilers, sieht in ihm allerdings auch die Möglichkeit der Hilfe für sich selbst.
1832 – Horst Hoffmann – 1996
Flucht von Lokvorth
Die Tolkander-Brut schlüpft – und ein Todfeind verspricht Rettung
Hauptpersonen: Ten-No-Thau, Ronald Tekener, Agnes Figor, Atlan, Arfe Loidan
Handlungszeitraum: 3. – 4. März 1289 NGZ
Handlungsort: Lokvorth
Handlung
Auf Lokvorth denkt Ten-No-Thau an seine letzte Begegnung mit Ronald Tekener vor 15 Jahren in Hangay zurück:
Der Karaponide ist der Anführer einer gefürchteten Piratenbande Hangays. Nach rund zehnjähriger Jagd gelingt es Tekener, Ten-No-Thau auf dessen Basis Taukaah zu stellen. Dabei wird der Kartanin schwer am Kopf verletzt. Gurrads, Verbündete des Piraten, bringen ihn zu den Posbis, die sich in Hangay aufhalten, um Entwicklungshilfe zu leisten. Dort wird Ten-No-Thau ein syntronisches Element im Kopf implantiert, das irreversibel geschädigte Teile seines Gehirns ersetzt. Dieses Implantat führt bei dem Karaponiden zu einer Steigerung der Intelligenz. Durch strategisches Geschick gelangt er in der Folgezeit zu einer Rehabilitation und kann schließlich als Teil der offiziellen diplomatischen Delegation Karapons nach Lokvorth gehen. Dort ist er offensichtlich durch sein Implantat immun gegen den Tangle-Scan der Tolkander.
Da Ten-No-Thau sich durch den Smiler Hilfe für sich selbst erhofft, gibt er seinem Hass nicht nach und tötet den Terraner nicht. Am 3. März 1289 NGZ nimmt er über Tekeners SERUN Kontakt mit Atlan an Bord der RICO auf. Im Gegenzug zu einem Raumschiff und freiem Geleit erklärt sich der Kartanin bereit, sich um Tekener und Agnes Figor zu kümmern. Es wird vereinbart, dass er sich mit den Simple Minds zum Camelot-Büro begibt, um sich mit dem Arkoniden zu treffen. Ten-No-Thau gelingt es, einen Gleiter zu beschaffen, mit dem er und seine beiden Begleiter sich auf den Weg zum Camelot-Büro machen.
Unterdessen fliegt Atlan, begleitet von zehn Modula-Robotern, mit einer Minor-Globe nach Lokvorth, während die GILGAMESCH mit weiteren Einheiten der vereinten Flotte einen Scheinangriff auf die Igelschiffe im Scarfaaru-System startet. Um seinen Anflug zu tarnen, lässt Atlan seine Minor-Globe von den Tolkandern abschießen, nachdem er mit den Robotern das Schiff verlassen hat. Obwohl die Tolkander mittlerweile die Anwesenheit mehrerer Störfaktoren für das von ihnen herbeigesehnte und erwartete Absolutum bemerkt haben und die Eindringlinge gezielt jagen, können sich sowohl Ten-No-Thau mit Tekener und Figor als auch Atlan zum Camelot-Büro durchschlagen. Durch einen Transmitter gelangen sie zur RICO.
Auf der MERLIN entwickelt sich währenddessen die dritte der Vivoc-Larven zu einem Gazkar und die vierte zu einem Alazar. Arfe Loidan erkennt, dass Art und Intensität der Resonanzstrahlung des Bundes darüber entscheidet, welches Tolkander-Volk aus der ursprünglich neutralen Larve entsteht. Am 4. März 1289 NGZ schlüpft die fünfte Vivoc-Larve. Dabei handelt es sich jedoch nicht, wie eigentlich erwartet, um einen Eloundar, sondern um ein bisher unbekanntes Tolkander-Volk. Das Jungwesen entwickelt unmittelbar nach dem Schlüpfen eine rasende Geschwindigkeit, fällt einen der Wissenschaftler an und wird von Robotern unverzüglich zerstrahlt. Aufgrund der Schnelligkeit des Wesens lassen die optischen Aufzeichnungen kein deutliches äußeres Erscheinungsbild erkennen.
1833 – Susan Schwartz – 1996
Trokans Tor
Herreach und Mutanten – die Geistes-Schlacht am Pilzdom entbrennt
Hauptpersonen: Mila Vandemar, Nadja Vandemar, Myles Kantor, Presto Go, Caljono Yai, Jeromy Argent
Handlungszeitraum: 1. – 6. März 1289 NGZ
Handlungsort: Trokan
Handlung
Die ENZA mit Myles Kantor und den Vandemar-Zwillingen an Bord erreicht am 1. März 1289 NGZ das Solsystem, das von 6000 Einheiten der LFT abgeriegelt ist. Auch der ENZA wird zunächst der Einflug verwehrt, bis die Erste Terranerin eine entsprechende Genehmigung erteilt. Sie treffen sich auf Trokan mit Jeromy Argent, dem Leiter des terranischen Hilfskorps. Dieser berichtet von der Weigerung Presto Gos, der Obersten Künderin der Herreach, die Hilfe der Terraner beim Wiederaufbau der Stadt Moond anzunehmen. Daher erfolgt die Aufbauhilfe meist nur bei der Landbevölkerung.
Die junge Mahnerin Caljono Yai, eine enge Vertraute der Obersten Künderin, glaubt nicht an die von den Terranern verbreitete Nachricht, dass das Wesen, das vor einiger Zeit aus dem Pilzdom kam, mit dem Gott Kummerog identisch war. Sie vermutet vielmehr, dass sich der Gott der Herreach noch irgendwo in dem Dom befinden muss. Gleichzeitig stimmt sie jedoch auch nicht mit Presto Go überein, dass die Terraner Dämonen seien. Diese Einstellung führt schließlich zur Trennung von der Obersten Künderin. Sie schließt sich den Neuen Herrachischen Realisten unter der Führung von Vej Ikorad und Tandar Sel an. Kurz darauf nimmt sie zusammen mit 200 weiteren Neuen Realisten an einem Versuch teil, innerhalb des mittlerweile von den Terranern errichteten Schutzschirms mit in Gebetstrance erschaffenen, halbmateriellen Wesen in den Pilzdom einzudringen. Dieses Experiment endet jedoch erfolglos.
Nadja und Mila Vandemar erlangen in der Folgezeit das Vertrauen von Caljono Yai, da diese bei den Zellaktivatorträgerinnen durch deren Parafähigkeiten eine gewisse Ähnlichkeit zu den Herreach sieht. Ein erster Versuch der Vandemar-Zwillinge endet bereits an der Oberfläche des Pilzdoms, die sie mit ihrer Begabung nicht zu durchdringen vermögen. Allerdings geraten die beiden Frauen gleichzeitig in Gefahr, geistig von dem Pilzdom verschlungen zu werden, was durch das Eingreifen Yais und ihrer Begleiter verhindert werden kann. Ein weiterer Versuch, bei dem die Mutantinnen wiederum von den Herreach gerettet werden müssen, scheitert ebenfalls, bringt allerdings die Erkenntnis, dass der Pilzdom innen größere Hohlräume besitzt, als die äußere Größe ermöglicht.
Währenddessen taucht Presto Go mit 5000 Anhängern vor dem Schutzschirm auf und fordert ultimativ den Abzug der Terraner vom Pilzdom. Verhandlungen zwischen der Obersten Künderin und Vej Ikorad und Caljono Yai scheitern. Go, die befürchtet, die Herreach könnten durch die Anwesenheit der Terraner ihre eigenständige Identität als Volk verlieren, bezeichnet die Neuen Herrachischen Realisten dabei als Verräter. Kantor und Argent wollen keinesfalls einen Konflikt mit den Herreach riskieren und beschließen, nach Ablauf des Ultimatums den Pilzdom zu räumen.
Die Vandemar-Zwillinge wollen die verbliebene Zeit nutzen und starten einen übereilten dritten geistigen Vorstoß in den Pilzdom. Dieses Mal gelingt es ihnen, durch ein Wabensymbol in den Dom einzudringen, wo sie jedoch von einem wilden Strudel aus Hyperströmungen erfasst werden, der sie durch unbekannte Dimensionen hindurch offenbar über viele Millionen Lichtjahre hinweg durch das Universum bzw. die Universen schleudert. Caljono Yai kann mit den anderen 200 anwesenden Neuen Realisten den halbmateriellen weisen Ekrir erschaffen, der äußerlich einem Herreach von vier Metern Größe ähnelt. Ekrir dient den Mutantinnen als Anker, mit dessen Hilfe sie den Weg zurück in die Realität finden. Sie erkennen dabei, dass der Pilzdom als eine Art Transmitter fungiert. Da sie jedoch anscheinend ohne den richtigen Zugangscode in ihn eingedrungen sind, wurden sie in den Strudel verschlagen. Mit der Hilfe des halbmateriellen Ekrir können die Vandemar-Zwillinge einen letzten Versuch starten, bei dem sie am Ende eines Dimensionstunnels einen sehr dünnen, silberhäutigen Humanoiden mit einer Größe von zwei Metern beobachten können, der sich vor einer futuristisch wirkenden Metropole durch eine Hügellandschaft bewegt.
Am 6. März 1289 NGZ endet das Ultimatum der Obersten Künderin, und Presto Go lässt mithilfe ihrer Anhänger halbmaterielle Wesen gegen den Schutzschirm vorgehen. Die Terraner deaktivieren daraufhin den Schirm und ziehen sich zurück. Als die Vandemar-Zwillinge von Trokan abreisen und sich von Caljono Yai verabschieden wollen, erfahren sie von der Mahnerin, dass seit dem Erlöschen des Zeitrafferfeldes der Fortpflanzungszyklus der Herreach nicht mehr stattgefunden habe. Allerdings scheint es, als seien die Herreach aufgrund ihrer bereits während der infolge des Endes des Zeitraffereffektes ausgelösten Naturkatastrophen gezeigten Schicksalsergebenheit bereit, sich mit einem Aussterben widerstandslos abzufinden. Abschließend bittet Yai trotzdem darum, diese Informationen für sich zu behalten.
1834 – Robert Feldhoff – 1996
Der Flug der TRONTTER
Perry Rhodan in Plantagoo – unterwegs an Bord eines wracken Schiffes
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Reginald Bull, A-Caliform, E-Kajwan, Foremon
Handlungszeitraum: 1289 NGZ
Handlungsort: Plantagoo
Handlung
Perry Rhodan und Reginald Bull gelingt es, mit der Hilfe des Clans von A-Caliform die nach galaktischen Maßstäben wracke TRONTTER instand zu setzen. Außer A-Caliform gehören dem Clan die Zentrifaal M-Artosch, F-Catrike, E-Emergen, K-Fordes, I-Hamasch, C-Hortüs, E-Kajwan, T-Legiaw, L-Libbiz, B-Logos, C-Logos, K-Oxxan, B-Terestan, D-Underbaj und B-Zagristas an. Auch wenn die Mitglieder des Clans größtenteils keinerlei Raumfahrterfahrungen haben und darüber hinaus durch das Shifting verunsichert sind, gelingt es den beiden Terranern, eine einigermaßen funktionierende Bordroutine einzuführen. Als sie Vorräte an einem verlassenen Stützpunkt der GEDEONTA im Perceppu-System aufnehmen, kann Bull mit den dort vorhandenen Materialien einen Strukturabsorber konstruieren, der in der Folge die Anmessung der Transitionen des Pyramidenschiffes verhindert.
Nach einiger Zeit erreicht die TRONTTER die von dem Andro-Hüter Szuker stammenden Koordinaten. An dieser Stelle befindet sich die Pentrische Wolke, eine kugelförmige Dunkelwolke von zehn Lichtwochen Durchmesser. In der Folge müssen die Zellaktivatorträger und die Zentrifaal feststellen, dass es sowohl im Unterlichtflug als auch mit einer Transition nicht möglich ist, in die Wolke einzufliegen. Auch bleiben verschiedene Funkanrufe des Galornen Ce Rhioton erfolglos. Währenddessen begeht C-Hortüs aufgrund der für ihn unerträglichen Folgen des Shiftings Selbstmord.
Kurz darauf fliegt ein würfelförmiges Raumschiff von 330 Metern Kantenlänge, in dem die Zentrifaal Tasch-Ter-Man vermuten, aus der Wolke heraus und verschwindet mit einer Transition, um tags darauf wieder zurückzukehren. Als es die Wolke wiederum verlässt, lässt Rhodan das Schiff verfolgen, nachdem eine Ortungsboje zurückgelassen wird, die weitere Schiffsbewegungen im umliegenden Bereich aufzeichnen soll. Nach einer Verfolgung über mehrere Transitionen, bei denen die TRONTTER aufgrund ihres Strukturkompensators unentdeckt bleibt, erreichen sie schließlich am 5. März 1289 NGZ das Gronen-System, eine blassgelbe Sonne in der Westside Plantagoos. Dort befindet sich die Heimatwelt der Tasch-Ter-Man, der Sumpfplanet Tasch-Term, der als dritter Planet Gronen umkreist. Obwohl speziell A-Caliform nicht damit einverstanden ist, lässt Rhodan zur Landung ansetzen.
Unterdessen gelingt es Foremon an Bord der PEGOOM, den Bordcomputer zu aktivieren. Im Bordobservatorium kann er die Sonnenstrahlung aufnehmen und sich mit synthetisch hergestellten Salzen die notwendigen Mineralien zuführen. Auf diese Weise wieder bei Kräften, nimmt der Wächter des Pilzdoms auf Galorn Funkkontakt mit Helter Baaken auf, um eine Verbindung mit Ce Rhioton, dem Zweiten Boten von Thoregon, zu erhalten. Von Helter Baaken, einer Wohnwelt der Galornen innerhalb der Pentrischen Wolke, erhält er allerdings nur die Auskunft, dass Ce Rhioton derzeit nicht auffindbar sei. Als Foremon kurz darauf von dem Shifting der Zentrifaal erfährt, bringt er dieses Ereignis mit Rhodan und Bull in Verbindung und begibt sich in das Zentriff-System. Dort wird er – durch ein Verzerrungsfeld geschützt – von A-Betchaga informiert, dass sich die beiden Gesuchten nicht mehr auf Zentrifaal-Zentrum, sondern auf dem Weg zu einer Welt der Galornen befinden.
Daraufhin startet Foremon in Richtung Pentrischer Wolke. Unterwegs trifft die PEGOOM bei einem Orientierungsmanöver auf den Galornenraumer KOGIKEN. Da er befürchtet, von den Galornen zu lange festgehalten zu werden, so dass er die Spur der Galaktiker verlieren könnte, flieht er vor dem Schiff und kann auch 50 weiteren Suchschiffen entkommen. Als Foremon die Dunkelwolke schließlich erreicht, entdeckt er die zurückgelassene Ortungsboje. Er wertet die aufgezeichneten Daten aus und kann so den vermutlichen Kurs der TRONTTER hochrechnen. Nachdem er das Gronen-System erreicht, kann Foremon den Pyramidenraumer auf Tasch-Term orten.
1835 – Robert Feldhoff – 1996
Kontakt mit einem Killer
Wiedersehen mit Foremon – sie stranden auf dem Sumpfplaneten
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Reginald Bull, A-Caliform, Fen-Qast, Foremon
Handlungszeitraum: März 1289 NGZ
Handlungsort: Tasch-Term
Handlung
Die TRONTTER landet im Sumpf von Tasch-Term, circa 100 Kilometer vom einzigen Raumhafen des Planeten entfernt. Bis auf B-Logos und C-Logos verlässt die gesamte Besatzung unter der Führung von Perry Rhodan und Reginald Bull das Raumschiff und macht sich auf den Weg zum Raumhafen. Dabei begegnen sie dem Tasch-Ter-Man Fen-Qast, der sich der Gruppe und speziell Rhodan als Diener anschließt.
Unterwegs erfahren sie, dass die Tasch-Ter-Man nur einen begrenzten Vorrat des Hormons Kasch-Phech besitzen, das sie benötigen, um Entscheidungen treffen zu können. Ist dieser Vorrat aufgebraucht, müssten sie sterben. Die Tasch-Ter-Man seien aus diesem Grunde bestrebt, sich anderen Lebewesen – ob nun Artgenossen oder nicht – unterzuordnen, um so ihr eigenes Leben zu verlängern. Die Würfelraumer hätten sie von den Galornen erhalten. Sie dienten dem Transport des Hormons Kasch-Phee, das biochemisch dem Kasch-Phech ähnele, von den Tasch-Ter-Man allerdings mit Hilfe des Jemmgen-Organs produziert werden könne. Im Tausch gegen die Lieferung des Hormons, das die Galornen exklusiv für sich beanspruchten, erhielten sie Nahrungskonzentrate. Gleichzeitig seien sie verpflichtet worden, die Position von Tasch-Term zu verheimlichen.
Währenddessen hat Foremon die TRONTTER erreicht. Er nimmt die beiden zurückgebliebenen Zentrifaal gefangen und zerstört das Schiff, um die Galaktiker an einer Flucht zu hindern. Ein Verhör von B-Logos und C-Logos bringt für den Wächter des Pilzdoms auf Galorn keine neuen Erkenntnisse, da sich die beiden Gefangenen selbst töten, bevor sie den Aufenthaltsort der Terraner und anderen Zentrifaal verraten können. Ein Scan des Sumpfgebietes zeigt ihm zwar annähernd den Standort der Gruppe, da er aber die unschuldigen Clan-Mitglieder nicht gefährden will, unterlässt Foremon einen Flächenangriff. Er entschließt sich, am Raumhafen zu warten, da Rhodan und Bull dort irgendwann erscheinen müssen, wollen sie nicht für immer auf der Sumpfwelt bleiben. Dort angekommen, begegnet er erstaunt acht Artgenossen, die ihr Volk Adlaten nennen. Diese befinden sich im Auftrag der Galornen auf Tasch-Term. Sie tragen Drahtgeflechte, um ihre zerbrechlichen Körper vor den Gefahren dieses Planeten zu schützen. Da die Adlaten davon ausgehen, dass Foremon die eigentlich Galornen vorbehaltene PEGOOM gestohlen hat, nehmen sie ihn fest und informieren Helter Baaken.
Rhodan, Bull und die Zentrifaal erreichen schließlich nach einem beschwerlichen Weg durch den Sumpf, dem D-Underbaj zum Opfer fällt, eine Sammelstelle für das Kasch-Phee und können sich dort zwei Lastengleiter aneignen. Mit diesen erreichen sie den Rand des Raumhafens. Während der Beladung eines Würfelraumers kann sich die Gruppe mithilfe von Fen-Qast in den Laderaum schmuggeln. Kurz darauf startet das Raumschiff.
Derweil kann Foremon seinem Gefängnis entkommen, da dieses aus einem basalthaltigen Material besteht, das er durch seine Fähigkeit des Morphens verändern kann. Bevor er jedoch die PEGOOM erreicht, erscheinen sechs Galornenschiffe von je 550 Metern Länge über dem Raumhafen.
1836 – Horst Hoffmann – 1996
Mission in Fornax
Ein Haluter wagt viel – er gerät in die Gewalt des Bösen
Hauptpersonen: Tomo Mirkus, Komganczor, Raylacza, Lay-Re-Mae, Icho Tolot
Handlungszeitraum: März 1289 NGZ
Handlungsort: Milchstraße und Fornax
Handlung
Icho Tolot und Gucky halten sich auf Halut auf, um sich von den Ereignissen auf Lafayette zu erholen. Dabei ist es zu einer nur langsam abklingenden Beeinträchtigung von Tolots Ordinärhirn gekommen, die nach Ansicht des halutischen Philosophen Taro Phontes auf den Zustand der Drangwäsche zurückzuführen sei, in dem sich der Zellaktivatorträger befindet. Um diese These zu überprüfen, erklärt sich Tomo Mirkus, ein noch junger Haluter, dazu bereit, sich dem Tangle-Scan der Tolkander auszusetzen. Bis das Ergebnis dieses Versuchs vorliegt, verzichtet Tolot darauf, seinen beabsichtigten Flug nach NGC 1313, der wahrscheinlichen Heimatgalaxie Kummerogs, anzutreten.
Mirkus startet mit seinem Raumschiff TORGO von Halut und fliegt das von Tolkandern besetzte Arloga-System an, wo er am 7. März 1289 NGZ sein Schiff im Ortungsschutz der Sonne versteckt. Mit einem kleinen Beiboot fliegt er den terranischen Kolonialplaneten Orgom an, den zweiten Planeten des Systems. Sein Anflug wird durch die TORGO gedeckt, deren Virtuellbildner den Angriff einer Flotte simuliert. Der Bildner ist eine halutische Weiterentwicklung, der dem Hyperraum aus Millionen kleiner Lücken Energie entzieht und damit die Simulation eines Raumschiffes perfektioniert.
Nachdem der Haluter gelandet ist und das Raumboot versteckt hat, kann er das Schlüpfen dreier Eloundar aus den Vivoc-Larven beobachten. Der Eloundar Lay-Re-Mae verkündet dabei das Nahen des Absolutums und der Ankunft der »Erhabenen«. Mirkus kann sich mithilfe seines Planhirns dem Tangle-Scan widersetzen, muss jedoch erkennen, dass sein Ordinärhirn immer mehr unter der Strahlung leidet. Er ergreift Lay-Re-Mae und einen neugeborenen Eloundar und fliegt mit ihnen zur TORGO zurück. Seine Flucht wird bemerkt und der Flug bis zu seinem Schiff verfolgt. Eine Vielzahl von Igelschiffen steht der TORGO gegenüber, deren Position an der Sonnenoberfläche bemerkt wurde. Kurz vor der Vernichtung seines Raumers empfängt der Haluter den Funkspruch eines Unbekannten, der ihm Rettung per Transmitter verspricht. Mirkus geht darauf ein und gelangt so mit seiner mittlerweile in Tiefkühlschlaf versetzten Beute an Bord der TRONNAK.
Bei der TRONNAK handelt es sich um einen 195 Meter langen Eloxima-Raumer unter dem Kommando des Überschweren Komganczor, das als Flaggschiff des Galactic-Guardian-Führers Raylacza fungiert. Komganczor setzt den Haluter gefangen und bringt ihn nach Grommich, einer Welt im Eylsel-System in der Kleingalaxie Fornax und gleichzeitig Hauptquartier von Raylacza. Der Überschwere ist einer der zwölf Führer der Guardians, die die Lokale Gruppe unter sich aufgeteilt haben. Die kriminellen Aktivitäten wie Schutzgelderpressung, Piraterie und Wirtschaftskriminalität sind dabei eine Fassade, die bei den verschiedenen Geheimdiensten den Eindruck erwecken sollen, die Guardians im Griff zu haben. In Wirklichkeit verfolgt die Organisation mittlerweile machtpolitische Ziele. Raylacza handelt in seinem Amt trotz aller kriminellen Energie mit einer eigenen Fairness, die ihm beispielsweise verbietet, einen wehrlosen Gegner zu töten. Dies hat ihm im Kreise der Galactic Guardians den ironischen Beinamen »der Heilige« eingebracht.
Raylacza verhandelt mit Tomo Mirkus, da er sich nicht den Nachstellungen durch die Haluter aussetzen will, die er bei einer Lösegeldforderung oder dauerhafter Festsetzung Mirkus' herausfordern würde. Schließlich erlaubt er dem Haluter, die beiden Eloundar zu untersuchen, nicht zuletzt, weil er sich von eventuell gewonnenen Informationen Vorteile erhofft. Mirkus, der wiederholt Schwindelanfälle erleidet, die einem Echo-Effekt des Tangle-Scans gleichkommen, muss feststellen, dass das Neugeborene infolge des zu überhastet durchgeführten Einfrierens gestorben ist. Dennoch kann er Lay-Re-Mae unter Androhung von Gewalt gegenüber dem Nachwuchs dazu bringen, einige Informationen preiszugeben. So sei das Absolutum, das von dem Erscheinen der Erhabenen unabhängig sei, die Entstehung von etwas Besonderem, was geboren, wachsen und das Universum erfüllen werde. Sollte dieses Ereignis auf einer Welt der Milchstraße eintreten, werde es ein einzigartiges, für alle hörbares Signal aussenden. Als sich der Tod des neugeborenen Eloundars nicht mehr verheimlichen lässt, tötet sich Lay-Re-Mae.
Am 14. März 1289 NGZ fliegt Raylacza, begleitet von Tomo Mirkus, zu der Blueswelt Taylahayx am Nordrand von Fornax, um sich dort mit zwei anderen Führern der Galactic Guardians zu treffen. Dieses Treffen soll eine Versammlung aller Führer vorbereiten, die eine interne Verschwörung zum Thema hat, der bereits mit dem Arkoniden Damil da Akrus (Southside Milchstraße) und dem Überschweren Nimbracza (Northside Milchstraße) zwei Oberhäupter zum Opfer gefallen sind. Verdächtigt wird dabei Monjacza, der Direktor der BASIS. Als sie Taylahayx erreichen, sind der Gäaner Tizian Grannet (Eastside Milchstraße) und der Gurrad Shampolar (Magellansche Wolken), die beiden einzigen Guardians außerhalb seines Machtbereiches, denen Raylacza halbwegs vertraut, bereits auf dem Planeten gelandet. Direkt, bevor die TRONNAK landet, greifen getarnte Attentäter Grannet und Shampolar an. Sie töten die beiden Anführer und vernichten deren Schiffe. Wissend, dass Haluter überall als integer angesehen werden, bittet Raylacza Mirkus, dem Obersten Verwalter von Taylahayx und später einem Schiff der Guardians zu erklären, dass er unschuldig an dem Anschlag sei. Da er sich eigentlich nicht in die verbrecherischen Machenschaften der Guardians einmischen möchte, kommt Mirkus dieser Bitte nur widerwillig nach und sagt für den Überschweren aus.
Daraufhin fliegt die TRONNAK nach Halut, um Mirkus abzusetzen. Nachdem Phontes feststellt, dass die Beeinträchtigungen des Ordinärhirns von Tomo Mirkus zurückgehen, wenn auch nur langsam, brechen Tolot und Gucky in der HALUTA II auf. Bevor sie nach NGC 1313 fliegen, will sich der Haluter allerdings nach Fornax begeben, um seine Drangwäsche auszuleben.
1837 – Arndt Ellmer – 1996
Rebekkas schwerster Gang
Guardians und Geheimagenten – eine Terranerin kämpft mit ihren Gefühlen
Hauptpersonen: Rebekka DeMonn, Yiltampena, Darius Marlek, Marcel Rembrandt, Thor Schinnek
Handlungszeitraum: März 1289 NGZ
Handlungsort: Milchstraße und Fornax
Handlung
Der Überschwere Yiltampena, einer der Führer der Galactic Guardians, dem kein gesondertes Gebiet zugeordnet ist und der unter den Führern die Position eines Schieds- bzw. Scharfrichters einnimmt, wird über die Ereignisse auf der Blueswelt Taylahayx informiert. Er will sich daraufhin mit der STRUKKA, dem Raumschiff des Hauri Ughoran (Hangay) treffen, findet den Anführer samt Mannschaft jedoch ermordet vor. Eine versteckte Syntronik in der Zentrale des Schiffes hat aufgezeichnet, dass Ughoran kurz vor der Bluttat mit Monjacza gesprochen hatte. Yiltampena fliegt daraufhin mit seinem Eloxima-Raumer UKRIAUK zur BASIS, um Monjacza zur Rede zu stellen. Der Direktor des Kasinos ist allerdings nicht auffindbar.
Währenddessen macht Rebekka DeMonn, die mittlerweile seit vier Wochen als Ressortleiterin tätig ist, an Bord der BASIS mit Darius Marlek den Ersatzmann für den getöteten TLD-Agenten Norman Denkan ausfindig. Es gelingt ihr, Marlek als verurteilten Betrüger nach Stiftermann III bringen zu lassen. Dort kann der Agent eine verborgene Transmitterstation entdecken. Kurz darauf kommt der Soziologe Marcel Rembrandt an Bord der BASIS, der DeMonn seltsam fasziniert, bis sie sich schließlich in ihn verliebt. Gleichzeitig kann sie nur knapp einem Attentat entgehen.
Später erhält DeMonn die überraschende Aufforderung des BASIS-Direktors, an Bord des Eloxima-Raumers MRONIOK zu kommen, um ihn zu einem Treffen mit Yiltampena zu begleiten. Während des Fluges behauptet der Ertruser Thor Schinnek, der Kommandant des Schiffes, dass er für Monjacza arbeite. Die Agentin nimmt daher an, dass die von ihr beobachtete Ermordung Monjaczas lediglich ein Täuschungsmanöver gewesen ist, um sie und den TLD auf eine falsche Fährte zu bringen. Als das Treffen mit Yiltampena stattfindet, zeigt sich jedoch, dass der Direktor der Gäaner Tizian Grannet ist, der die Identität Monjaczas als Tarnung benutzt und gleichzeitig seinen Tod auf Taylahayx vorgetäuscht hat, um die Macht über die Galactic Guardians zu übernehmen. Gleichzeitig muss DeMonn entsetzt feststellen, dass Grannet mit Rembrandt identisch ist.
Kurz darauf besucht Grannet Rebekka DeMonn in ihrer Kabine, um ihr seine bedingungslose Liebe zu gestehen. Er legt Wert darauf, dass er die ermordeten Führer nicht selbst getötet hat, muss aber gleichzeitig eingestehen, die Morde, die durch Schinnek durchgeführt wurden, gebilligt zu haben, so auch die während des Gespräches stattfindende Ermordung Yiltampenas. Der Grund, warum er die absolute Macht innerhalb der Guardians anstrebe, sei die derzeitige Degeneration und Separation der Milchstraßenvölker. Nur mit der geballten Stärke der Guardians sei dauerhafter Frieden gewährleistet. Grannet fleht DeMonn an, bei ihm zu bleiben. Die Agentin hat zwar trotz dieser Eröffnungen immer noch starke Gefühle für ihn, weist ihn aber dennoch ab. Etwas später kann Grannet einen Anschlag des Matten-Willys Fabky auf DeMonn verhindern. Tödlich getroffen, verrät Fabky vor seinem Tod, dass er im Auftrag Monjaczas auf Stiftermann III die Waffe versteckt habe, mit der der Ertruser Semin Ekkor seinerzeit Norman Denkan erschossen hatte. Gleichzeitig sei Monjacza in Wirklichkeit ein Spion der Akonen gewesen. Die Anschläge auf die TLD-Agentin seien von Fabky selbst verübt worden.
Am 22. März 1289 NGZ kann DeMonn die MRONIOK, die sich zu diesem Zeitpunkt in Fornax aufhält, mit einem Beiboot verlassen. Die Reichweite des Bootes reicht zwar nicht aus, um das Hanse-Kontor Erender zu erreichen, sie kann jedoch mit einem Funkspruch ihre Position weitergeben und wird kurz darauf geborgen. Ihre Aussagen führen dazu, dass der TLD die Galactic-Guardian-Führer während einer Konferenz auf dem Planeten Klindong verhaften kann. Lediglich Grannet kann entkommen. DeMonn erhält für ihren Einsatz von Gia de Moleon einen Verdienstorden und wird zur Agentenführerin befördert. Allerdings wird sie aufgrund ihrer gefühlsmäßigen Bindung zu Tizian Grannet, die einen Verstoß gegen die Vorschriften des TLD darstellt, vorläufig vom Dienst suspendiert und muss sich einem Untersuchungsausschuss stellen.
Gia de Moleon informiert DeMonn bei einem Gespräch darüber, dass bei 47 Tucani einige Großraumer von mehreren Kilometern Länge erschienen seien. Darüber hinaus seien Icho Tolot und Gucky in Fornax durch unbekannte hyperphysikalische Strukturerschütterungen mit der HALUTA II in Raumnot geraten und würden seitdem als verschollen gelten.
1838 – H. G. Francis – 1996
Die schweigende Galaxis
Unterwegs mit der Balkenspindel – Alaska findet die Spur des Todes
Hauptpersonen: Alaska Saedelaere, Kummerogs Haut, Scheep, Lanagh
Handlungszeitraum: 1289 NGZ
Handlungsort: Bröhnder und Tolkandir
Handlung
An Bord der THOREGON VIER sind die Reparaturen an den Systemen weitgehend abgeschlossen. Der Bordcomputer spielt Alaska Saedelaere eine Nachricht vor, die von dem Vierten Boten von Thoregon, Zenndicyl Pervorat Zeun, an Ce Rhioton geschickt wurde. Neben der Mitteilung, dass Goedda erwacht sei, wird berichtet, dass dies nur durch einen Verräter unter den fünf Boten oder aus dem übergeordneten Rat von Thoregon verursacht worden sein könne. Die Botschaft enthält auch Informationen über eine linsenförmige Galaxie, die 8,8 Millionen Lichtjahre entfernt ist und einen Durchmesser von 55.000 Lichtjahren besitzt. Dort seien Anzeichen für das Erwachen Goeddas zu finden. Der Terraner lässt daraufhin Kurs auf diese Galaxie nehmen.
Als die Balkenspindel die Galaxie erreicht, die von ihren Bewohnern T-dir oder Tolkandir genannt wird, kann er auf mehreren Planeten nur die verwesten Überreste der jeweiligen intelligenten Bewohner finden. Lediglich tierisches und pflanzliches Leben existiert noch. Auf einer der Welten stößt Saedelaere auf intakte Aufzeichnungen, die über die Ereignisse bis zum Tod der Bewohner berichten. So seien eines Tages Schiffe mit stachelähnlichen Aufsätzen erschienen, die sich als nahezu unangreifbar gezeigt hätten. Unter den Völkern Tolkandirs sei es zu spät zu einem gemeinsamen Handeln gekommen, um die Raumschiffe an ihren Eroberungen zu hindern. Durch Funkimpulse auf einen Kugelsternhaufen aufmerksam gemacht, der mit einer roten Riesensonne den Sammelpunkt der letzten Überlebenden der führenden Völker Chuuba, Tevvd und Vecharer beherbergen soll, fliegt der Zellaktivatorträger dorthin.
Während des Fluges kommen bisher verborgene Erinnerungen in Kummerogs Haut an die Oberfläche:
Kummerog fliegt mit der CANT nach Tolkandir. Er findet Igelschiffe der Gazkar vor, die sich jeweils auf ein Zehntel der Galaxie konzentriert haben. Nach dem sechsmaligen Auftreten eines »Flimmereffekts«, der Computer beeinträchtigt und bei Lebewesen starke Verwirrung hervorruft, werden alle intelligenten Bewohner des Zehntels durch einen gewaltigen Hyperimpuls getötet. Die Igelschiffe wenden sich anschließend dem nächsten Zehntel zu. Der Versuch, die Invasoren mit einer Flotte von 500.000 Schiffen zu vertreiben, misslingt. Kummerog fliegt einen der zerstörten Sektoren an, um einige Welten nach wertvoller Beute abzusuchen. Dabei begegnet er einem blauen, unregelmäßig geformten Raumer, der 23 Kilometer durchmisst. Dieser setzt die CANT fest und durchleuchtet das Schiff und seine Insassen. Kummerog kann kurz darauf entkommen und unmittelbar vor dem sechsten Flimmern in den Hyperraum flüchten. Dabei kann er eine Explosion wahrnehmen.
Währenddessen können die beiden Raubyner Scheep und Lanagh ein fünf Kilometer großes Schiff entdecken, das sich auf einem Kurs in die rote Riesensonne befindet. Saedelaere geht an Bord des Schiffes und findet die Leichen von Gazkar und entfernt humanoiden Lebewesen von anderthalb Metern Größe, die zerbrechlich wirken und einen ausgeprägten Hinterkopf besitzen. Das Schiff ist mit einer hochentwickelten Technologie ausgestattet. Der Terraner entdeckt eine Art Chronik, die über die Geschichte der Fremden berichtet. So würden sich die Wesen als das älteste Volk des Universums bezeichnen, das Jahrmillionen lang immer wieder von Galaxie zu Galaxie gezogen sei, wo es sich jeweils für eine gewisse Zeit niedergelassen habe. Ein besonders furchtbarer Krieg habe dazu geführt, dass die Fremden ihre Machtgelüste aufgaben und lediglich aus dem Hintergrund heraus handelten. Vor 1000 Jahren sei der Großteil durch ein Virus getötet worden, so dass sich auf diesem Generationsschiff die letzten Überlebenden des unbekannten Volkes befänden. Die zentrale Quantronik wurde durch die Flimmerphänomene zerstört und die Besatzung durch das sechste Flimmern getötet.
Nachdem Saedelaere wieder an Bord der THOREGON VIER ist, fliegt er tiefer in Tolkandir hinein. Wellenfronten aus dem zuletzt zerstörten Zehntel erreichen das Schiff, und als diese ihren Höhepunkt erreichen, wird es plötzlich von vierzehn Brockenraumern umgeben. Die Balkenspindel wird von einem harten Schlag sowohl physikalisch als auch hyperphysikalisch getroffen. Der Terraner lässt sich daraufhin komplett von Kummerogs Haut umhüllen.
1839 – Arndt Ellmer – 1996
Schwelle zum Absolutum
War die Invasion ein Irrtum? – Gliederschiffe in der Galaxis
Hauptpersonen: Rebekka DeMonn, Gia de Moleon, Avynshaya, Cistolo Khan, Angela Stoll
Handlungszeitraum: April 1289 NGZ
Handlungsort: Milchstraße und Fornax
Handlung
Im Sektor 47 Tucani erscheinen bei der Flotte der Igelschiffe riesige Raumer, die bis zu 23 Kilometer durchmessen. Die als Gliederschiffe bezeichneten Objekte bestehen aus mehr als hundert unregelmäßigen Fragmenten, die mithilfe kettenartiger Zwischenteile auf einer Länge von 70 Kilometern aneinanderhängen und durch Kettenglieder zu den unförmigen 23-Kilometer-Raumern zusammengefaltet wurden. Die Gliederschiffe formieren sich mit jeweils 2000 Igelschiffen und nehmen Kurs auf die galaktischen Hauptwelten, darunter auch das Solsystem. Die gerade anwesende GILGAMESCH und die PAPERMOON folgen unverzüglich dem entsprechenden Verband.
Am 2. April 1289 NGZ sendet das Gliederschiff einen Funkspruch des Chaeroders Avynshaya ohne Bildübertragung aus. Spätere Stimmanalysen weisen darauf hin, dass es sich bei Avynshaya um ein insektoides Wesen handeln muss. In seiner Botschaft spricht der Chaeroder von einem Missverständnis. Die Chaeroder, die sich selbst als Koordinatoren bezeichnen, und die Physander zählten nicht zu den Tolkandern und würden um Verzeihung für die Unannehmlichkeiten bitten, die ihre Schützlinge den Völkern der Milchstraße bereitet hätten. In der Galaxie Tolkandir würden die Neezer, Gazkar, Alazar und Eloundar friedlich neben den anderen Intelligenzen als Wandervolk leben. Ihre besondere Art der Fortpflanzung werde von den anderen Völkern respektiert, und auf der anderen Seite sorgten die Chaeroder dafür, dass die Tolkander niemandem Schaden zufügen könnten. Die Physander würden dabei als Ingenieure fungieren, die die Tolkander mit der nötigen Technologie versorgten. Dieses Mal seien die Tolkander zu früh angekommen und hätten sich somit unkontrolliert in der Milchstraße verhalten. Avynshaya sagt die sofortige Räumung der Brutwelten und die Abschaltung der Tangle-Felder zu. Kurz darauf kann im Solsystem über GALORS festgestellt werden, dass die Räumungen begonnen haben.
Auf dem Planeten Erender in Fornax muss sich die TLD-Agentin Rebekka DeMonn währenddessen gegen die Anschuldigung des Hochverrats zur Wehr setzen. Die Verhöre vor einem Tribunal des TLD finden an Bord des Kugelraumers LUNA statt, der einen Durchmesser von 800 Metern besitzt. Ein Aufzeichnungskristall, der in der Kleidung von DeMonn verborgen ist, entlastet die Agentin jedoch. Gleichzeitig muss sie sich allerdings selbst eingestehen, innerlich immer noch nach Rechtfertigungen für die Taten von Tizian Grannet zu suchen.
Als die LUNA in die Milchstraße zurückfliegt, erhält das Raumschiff am 3. April 1289 NGZ von der Ersten Terranerin Paola Daschmagan den Auftrag, die von 500 Menschen bewohnte Brutwelt Gaillon anzufliegen, um den Abzug der Tolkander zu beobachten.
Am 6. April 1289 NGZ erlischt das Tangle-Feld über der Brutwelt, und ein Stoßtrupp begibt sich auf die Oberfläche. Aufgrund eines vor einigen Jahren auf Gaillon durchgeführten Auftrages begleitet Rebekka DeMonn den Trupp als Beraterin. Sie finden 2000 Tolkander und die Bewohner des Planeten vor, wie sie in ekstatischer Trance in den Vivoc-Überresten stehen. Der einzige anwesende Eloundar verkündet das kurz bevorstehende Eintreten des Absolutums. In dem Moment, als DeMonn den Großwildjäger Lenny Eisenbein, der aufgrund seiner Abhängigkeit von der intelligenzvermindernden Designerdroge Phypha vor dem Einfluss des Tangle-Scans geschützt ist, per Transmitter auf die LUNA bringt, erstarren Tolkander und die Kolonisten in höchster Verzückung. Gleichzeitig setzen bei der Agentin Übelkeit, Absinken des Augendrucks und ein Zerren im Kopf ein, und sie flieht im letzten Moment durch den Transmitter.
Während alle Tolkander und Menschen auf Gaillon sterben, aktiviert das Gliederschiff im Solsystem starke Schutzschirme, und bei 47 Tucani erweitert die Igelschiffflotte das umgebende Tangle-Feld.
1840 – Peter Terrid – 1996
Locksignal Frieden
Verhandlungen mit den Tolkandern – Milliarden von Lebewesen sind bedroht
Hauptpersonen: Atlan, Ychandor, Rossom von Atalaya, Kralik, Cistolo Khan
Handlungszeitraum: April 1289 NGZ
Handlungsort: Milchstraße
Handlung
Nach Gaillon findet auch auf dem Planeten Matjuula das Absolutum statt. Dabei sterben die dort stationierten Tolkander und zwei Milliarden Unither. Aufgrund dieser beiden Ereignisse fürchtet der Chaeroder Ychandor, dass die Galaktiker Angriffe auf die restlichen Brutwelten starten. Dabei würden die Galaktiker zwar keine wirkliche Gefahr darstellen, sie könnten das Absolutum jedoch stören. Um Zeit zu gewinnen, nutzt er die politischen Spannungen innerhalb der Milchstraße und behauptet gegenüber dem arkonidischen Kristallimperium und dem Forum Raglund, dass die Anwesenheit terranischer Stoßtrupps den Tod auf den beiden Welten verursacht habe. Die exakt ausbalancierte Harmonie des geheiligten Absolutums sei dabei auf Gallion und Matjuula zerstört worden. Aus Besorgnis vor den eventuellen Folgen finden in der Folge auch tatsächlich keine Angriffe auf die Brutwelten statt.
Im Sektor 47 Tucani fliegt Ychandor mit seinem Gliederschiff einen Planeten einer roten Riesensonne an. Dort werden acht 200 bis 400 Meter große Vielflächner vom Raumer abgetrennt. Weitere vier Raumschiffe folgen. Aus den Teilen wird von den Physandern ein riesiger Industriekomplex zusammengesetzt. Um weitere Zeit zu gewinnen, schickt der Chaeroder gleichzeitig eine Nachricht an die einzelnen Milchstraßenvölker, darunter die bisher unbekannten Alstorather, und lädt zu einem Treffen, circa 1000 Lichtjahre vom Kugelsternhaufen M 13 entfernt, ein.
Nach anfänglichem Zögern fliegen viele Delegationen zu dem Gliederschiff, das von 10.000 Igelschiffen begleitet wird. Die einzelnen Abgeordneten werden dort getrennt empfangen. Atlan, der die Delegation von Camelot leitet, wird von dem Physander Chenoch begrüßt. Bei den »Wahren Ingenieren«, wie sie sich selbst im Gegensatz zu den kleinen Ingenieuren (Alazar), die nur niedere Arbeit verrichten würden, bezeichnen, handelt es sich um zwei Meter große, ameisenähnliche Wesen mit vier Armen und zwei Beinen. Mehr als die Hälfte ihres Körpers ist mit technischen Geräten versehen, was den Arkoniden an die Cantaro erinnert. Mit Filmmaterial soll der Delegation gezeigt werden, wie die Völkergemeinschaft von Tolkandir friedlich mit den Tolkandern zusammenlebt und sich freiwillig liebevoll um das Vivoc kümmert.
Kurz darauf begegnet Atlan Ychandor. Die Chaeroder besitzen extrem dünne Körper, die mit dünner, pergamentartiger Haut überzogen sind und über vier Arme und zwei Beine verfügen. Die Beine bestehen aus neun mit Gelenken verbundenen Segmenten, die sie sehr beweglich machen. Eine 70 Zentimeter lange und sieben Zentimeter durchmessende Röhre mit bernsteinfarbenen, knopfgroßen Facettenaugen stellt den Kopf dar. Immerzu in hektischer Bewegung, wird Atlan unwillkürlich an Weberknechte erinnert.
Kurze Zeit später tritt auf 52 der Brutwelten plötzlich das Absolutum ein, was Milliarden von Galaktikern das Leben kostet. Ychandor, der nun nicht mehr gezwungen ist, Zeit für seine Ziele zu gewinnen, spricht von der Geburt der Philosophen. Anschließend lässt er die verschiedenen Delegationen erbarmungslos töten und deren Schiffe vernichten. Neben der Camelot-Delegation, die durch den Transmitter des getarnt mitgeführten Modula-Roboters Kralik flüchtet, kann lediglich der Akone Centoar Vilgor entkommen.
1841 – Horst Hoffmann – 1996
Jagd auf Ychandor
Sie wollen einen Chaeroder – Atlan in der Giftgashölle
Hauptpersonen: Atlan, Ychandor, Hermon von Ariga, Sassaron, Cistolo Khan
Handlungszeitraum: April 1289 NGZ
Handlungsort: Milchstraße
Handlung
Die Nachricht über das Eintreten des Absolutums auf 52 Brutwelten und den damit verbundenen Tod von Milliarden Galaktikern löst in der Milchstraße großes Entsetzen aus. Nachforschungen ergeben am 22. April 1289 NGZ, dass die Tolkander diejenigen Brutwelten, auf denen das Absolutum nicht stattgefunden hat, komplett geräumt haben. So auch Lokvorth, wo die LFT-Ärztin Celya Danton und der Galaktopsychologe Hank Pestian feststellen können, dass die Lokvorther sich nach dem Wiedereinsetzen des Tangle-Scans, von ihnen als »Fieber« bezeichnet, sehnen.
An Bord der GILGAMESCH werden währenddessen Messungen des Hyperraum-Resonators ausgewertet, die dieser während des Absolutums machen konnte. Die festgestellten Veränderungen am Hyperspektrum weisen ähnliche Verzerrungen im Bereich der Meganon-Welle auf, wie sie im Oktober 1288 NGZ beim Zusammenbrechen des Zeitrafferfeldes um Trokan aufgetreten sind. Nach den Messungen erfolgte zunächst eine Saugphase, die bei den betroffenen Brutwelten einer Implosion ähnelte, die dann in eine Kaskadenphase überging. Dabei gingen fünfdimensionale Verzerrungen von den Planeten aus, die dann langsam abflauten. Einer der Orte, an denen die Messungen besonders stark ausgeprägt waren, ist der Planet Orgom, wohin sich die GILGAMESCH am 23. April 1289 NGZ begibt.
Auf Orgom finden sie über 130.000 tote Orgomer und über 4000 Tolkander vor. Unterstützt durch das Medoschiff 4 CHARITY unter dem Kommando von Dr. Thekla Arison, kann herausgefunden werden, dass den gestorbenen Galaktikern die Resonanzkörper-Konstante entfernt wurde. Dies führt zu der Theorie, dass während des Absolutums unbekannte Wesenheiten von riesiger Intelligenz und mächtigen paranormalen Fähigkeiten entstanden sind, die während der Saugphase die Resonanzkörper-Konstante des Bundes aufgenommen und anschließend – während der Kaskadenphase – geflüchtet sind. Nach den Untersuchungen werden die Toten in Massengräbern beerdigt.
Unterdessen werden auf der GILGAMESCH Filmaufnahmen, die die Camelot-Delegation auf dem Gliederschiff Ychandors gemacht hatte, analysiert. Dabei stellt sich heraus, dass der Chaeroder über einen Minicomputer von vier Zentimeter Größe verfügt, der die Bezeichnung Inkazz trägt. Während der Aufzeichnung hat Ychandor mit seinem Inkazz den Wasserstoff-Ammoniak-Methan-Riesen Akhaar im Treyco-Symm-System als »Ruheplatz« ausgewählt. Atlan begibt sich mit der RICO dorthin, um den Chaeroder zu stellen.
Auf Akhaar findet Atlan mit seinem Stoßtrupp eine verlassene Station der Maahks vor. Mithilfe der Orter dieser Station kann der Arkonide schließlich ein vielflächiges Fragment ausfindig machen, in dem Ychandor seinen Tod erwartet. Der Chaeroder wird überwältigt und auf die RICO gebracht. Ein Verhör bleibt jedoch erfolglos, da Ychandor schweigt und schließlich stirbt. Die Untersuchung des Inkazz fördert zwar keine Informationen über die Tolkander und deren Absichten zutage, jedoch enthält der Computer sehr detaillierte Daten über die verschiedenen Völker der Milchstraße. Eine gespeicherte Bewertungsskala führt dabei die Terraner an erster Stelle.
Kurz darauf fliegt die RICO wieder nach Orgom. Während einer Konferenz mit Cistolo Khan bricht der LFT-Kommissar plötzlich auf und kehrt mit der PAPERMOON nach Terra zurück. Atlan folgt Khan und muss am 30. April 1289 NGZ feststellen, dass sein insgeheim gehegter Verdacht sich bestätigt und die LFT das Solsystem durch ein ATG-Feld in die Zukunft versetzt hat.
1842 – Hubert Haensel – 1996
Ein kleiner Freund
Er ist ein Fremder – ein Wesen, das man lieben muss
Hauptpersonen: Ilara Clandor, Dindra Clandor, Ronald Clandor, Atlan, Ansgur-Egmo, Jack
Handlungszeitraum: Mai 1289 NGZ
Handlungsort: Milchstraße
Handlung
Am 1. Mai 1289 NGZ findet die sechsjährige Ilara Clandor auf Olymp bei einem ihrer Streifzüge durch Trade-City ein Lebewesen, das sie als kleinen, menschlichen Jungen wahrnimmt. Von Jack, so nennt sie das Kind, geht eine Ausstrahlung aus, die Ilara sofort tiefe Zuneigung empfinden lässt. Sie nimmt Jack mit nach Hause, wo ihre Eltern Dindra und Ronald ebenfalls seiner Ausstrahlung erliegen und ihn als zweites Kind aufnehmen. Auch Freunde der Familie, die mit Jack in Berührung kommen, sind von ihm fasziniert. Allerdings nimmt jede Person das fremde Kind anders wahr, was jedoch zu keinerlei Irritationen führt. Ebenso stört sich niemand an dem extrem beschleunigten Wachstum Jacks. Als ein Wachroboter Jack als unbekannte Lebensform identifiziert und ihn paralysieren will, wird er als defekt eingestuft und vernichtet. Jacks Aura breitet sich weiter aus und zieht immer mehr Bewohner Olymps in ihren Bann. Nach wenigen Wochen, als Trade-City bereits komplett unter dem Einfluss Jacks steht, wird sich das Wesen schließlich seiner Bestimmung bewusst: Er ist ein Philosoph, der Lebensenergie absorbiert und von ihr gestärkt wird. Er beginnt nun, seinen Einfluss gezielt auszudehnen.
Währenddessen untersucht die GILGAMESCH nach Orgom weitere ehemalige Brutwelten, auf denen das Absolutum stattgefunden hat, bis sie am 4. Mai 1289 NGZ nach Camelot zurückkehrt, wo der Hyperraum-Resonator wieder starke hyperstrukturelle Phänomene registriert, die ähnliche Verzerrungen der Meganon-Welle bewirken wie auf Trokan. Der Ausgangspunkt ist das Orion-Delta-System mit Topsid.
Atlan startet wieder mit der GILGAMESCH. Auch Cistolo Khan mit der PAPERMOON fliegt auf Atlans Bitte von dem im Schutz des ATG-Feldes liegenden Solsystem nach Topsid. Unterwegs trifft die GILGAMESCH auf eine Haluter-Flotte mit 10.000 Raumschiffen. Tomo Mirkus teilt Atlan mit, dass die Haluter nunmehr aktiv in die Bekämpfung der Invasoren aus Tolkandir eingreifen werden – nicht zuletzt deswegen, weil die Beeinträchtigungen seines Ordinärhirns, die er sich bei seinem Einsatz im Tangle-Feld um Orgom zugezogen hatte, langsam abklingen. Zunächst wollen die Haluter Erkundungen im Sektor 47 Tucani durchführen.
Auf Topsid hat sich in den letzten Jahrzehnten wieder eine Gesamtregierung gebildet, die zurzeit von Ansgur-Egmo geführt wird. Dennoch existieren die drei großen Machtblöcke Trukrek-Hun-Reich, Guragkor-Gmen-Allianz und Enshgerd-Ahk-Bund nach wie vor ebenso, wie die Konkurrenz untereinander. Auch auf Topsid ist ein Wesen erschienen, das eine außergewöhnliche Ausstrahlung besitzt. Das Icci-Ecc, was so viel wie »der zu beschützende Wohltäter« bedeutet, genannte Kind dehnt seinen Einfluss, ebenso wie Jack auf Olymp, immer weiter aus.
Als die GILGAMESCH und die PAPERMOON am 9. Mai 1289 NGZ schließlich Topsid erreichen, werden sie zunächst von Ansgur-Egmo abgewiesen. Da der Einfluss Icci-Eccs zu immer massiveren Unruhen auf Topsid führt, erklärt sich der Regierungschef zu einer Zusammenarbeit der Topsider mit Camelot und der LFT gegen die Tolkander bereit, um Atlan und Cistolo Khan abzuwimmeln. Kurz darauf fliegt die PAPERMOON wieder nach Terra, während Atlan mit der GILGAMESCH im Orion-Delta-System bleibt.
1843 – Susan Schwartz – 1996
Zwischen zwei Herren
Ein Tasch-Ter-Man in Nöten – mitten im Entscheidungskrieg
Hauptpersonen: Perry Rhodan, A-Caliform, Fen-Qast, Ogondor, Reginald Bull
Handlungszeitraum: 9. – 23. März 1289 NGZ
Handlungsort: Plantagoo
Handlung
Am 9. März 1289 NGZ startet der Würfelraumer HOGOBANDEN mit Perry Rhodan, Reginald Bull und den Zentrifaal um A-Caliform an Bord von Tasch-Term. Nach einigen Tagen in der Ladesektion des Raumschiffes werden die Probleme durch fehlendes Wasser und Nahrung so groß, dass Rhodan und A-Caliform das Versteck verlassen. Ihre Suche scheitert schließlich allerdings vor einem verschlossenen Schott, wo sie entkräftet zusammenbrechen. Dort werden sie kurze Zeit später von Fen-Qast gefunden, der sie und die restliche Gruppe mit Wasser und Nahrung versorgt. Bisher hatte den Tasch-Ter-Man die Ausbildung als neues Besatzungsmitglied am Aufsuchen des Ladesektors gehindert.
In der Folgezeit wird Fen-Qast mit mehreren Hypnoschulungen in seine Aufgaben eingewiesen. Er legt ein besonderes technisches Talent an den Tag, so dass ihm häufig Sonderaufgaben zugewiesen werden, die es ihm ermöglichen, regelmäßig die versteckte Gruppe seines Herrn Perry Rhodan aufzusuchen und mit Nahrungsmitteln zu versorgen. Trotz seiner Fähigkeiten kann er mithilfe seiner neuronalen Botenstoffe die angestrebte unterste Hierarchiestufe erreichen, um so seinen Vorrat an Kasch-Phech zu sparen. Am 23. März 1289 NGZ befindet sich die HOGOBANDEN schließlich direkt vor der Pentrischen Wolke. Dem Adlaten Ogondor, Kommandant des Schiffes und als einziger seiner Art an Bord, fallen zu diesem Zeitpunkt die wiederholten Ausflüge von Fen-Qast auf.
Ogondor zitiert den Tasch-Ter-Man in die Zentrale, um ihn zu verhören. Da Fen-Qast sowohl den Kommandanten als auch Rhodan als seine Herren ansieht, und darüber hinaus der Verrat an einem seiner Herrn negative Auswirkungen auf sein gesamtes Volk haben könnte, gerät er in einen unlösbaren Gewissenskonflikt. Nur durch einen enormen Einsatz des Kasch-Phechs kann Fen-Qast den Fragen von Ogondor zunächst ausweichen. In dem Moment, als der Kommandant die Transit-Box zum Einflug in die Dunkelwolke aktiviert und die Transition einleiten lässt, verspritzt der Tasch-Ter-Man instinktiv einen Giftstoff aus seinem Jemmgen, das den Adlaten lähmen soll. Durch seine verzweifelte Situation verwirrt, hat Fen-Qast allerdings eine Überdosis versprüht, die Ogondor nicht nur lähmt, sondern auch seinen Verstand völlig vernichtet.
Nach der Transition befindet sich die HOGOBANDEN im System einer Doppelsonne im Innenraum der Wolke. Dieser durchmisst acht Lichtwochen. Bei den Sonnen handelt es sich um einen gelben Stern von Typ Sol und einen weißen Zwerg. Diese werden von einer Vielzahl Planeten, darunter Helter Baaken, Planetoiden, Asteroiden und mächtigen Raumstationen umkreist. Das Schiff, das seit dem Ausfall Ogondors steuerlos treibt, droht, in die gelbe Sonne zu stürzen, da keiner der aus der Zentrale flüchtenden Tasch-Ter-Man aus Angst vor Kasch-Phech-Verbrauch die notwendigen Entscheidungen treffen will. Fen-Qast ruft Rhodan und seine Begleiter in die Zentrale, die den Flug der HOGOBANDEN wieder unter Kontrolle bringen sollen. Kurz bevor dies gelingt, erscheinen mehrere Raumer der Galornen und fangen das Schiff mit Traktorstrahlen ein. Gleichzeitig wird der Würfelraumer von einem Beiboot angeflogen. Währenddessen bittet Fen-Qast darum, aus dem Dienst Rhodans entlassen zu werden, weil er durch ihn mehr Kasch-Phech verbrauche, als er einsparen könne.
1844 – Peter Terrid – 1996
Die Pentrische Wolke
Der Terraner erreicht sein Ziel – Perry Rhodan bei den Galornen
Hauptpersonen: Perry Rhodan, A-Caliform, Reginald Bull, B-Terestan, KEMPEST
Handlungszeitraum: März 1289 NGZ
Handlungsort: Pentrische Wolke
Handlung
Die HOGOBANDEN wird von galornischen Raumschiffen zu einem Asteroiden transportiert, wo Perry Rhodan, Reginald Bull und die Zentrifaal das Schiff unbemerkt verlassen können, nachdem sie sich zuvor erfolgreich vor einem Kommando verbergen konnten, das mit einem Beiboot an Bord gekommen war. Auf diesem Asteroiden, wo bereits riesige Mengen von Kasch-Phee gelagert werden, wird die HOGOBANDEN entladen. Dabei fällt auf, dass die Galornen einen großen Aufwand um das Hormon der Tasch-Ter-Man betreiben. Rhodan, Bull und die Zentrifaal können gelbe Raumanzüge der Galornen finden, die, obwohl lediglich eine Basisversion, technisch hervorragend ausgestattet sind.
Durch einen Transmitter erreicht die Gruppe einen Barren aus massivem Eisen, der zwei Kilometer lang, 300 Meter breit und 80 Meter durchmessend ist. Dieser Barren ist mit beweglichen Anschlüssen zu beiden Seiten mit anderen Gebilden aus verschiedenen Stoffen verbunden, die eine lange Kette innerhalb des Doppelsternsystems bilden und von diversen Kunstsonnen angestrahlt werden. Es scheint sich dabei um ein riesiges Materialdepot zu handeln. Kurz darauf begibt sich die Gruppe per Transmitter in eine Raumstation, die für die genaue Kugelform der Pentrischen Wolke sorgt, was offensichtlich mit einem enormen Aufwand an Energie erfolgt. Daneben werden von dort aus hyperdimensionale Verzerrungen erzeugt, die ein Einfliegen in die Wolke ohne Transit-Box verhindern. Als Nächstes gelangen sie in einen ausgehöhlten Asteroiden, der anscheinend als Einrichtung für genetische Forschungen benutzt wird bzw. wurde. Die Terraner und die Zentrifaal stoßen dort auf zahlreiche leblose Schöpfungen. Insbesondere einige insektoide Wesen, die zwei Meter groß sind und mit acht Beinen und mächtigen Beißzangen anscheinend als wahre Killerkreaturen gezüchtet wurden, erinnern Rhodan unwillkürlich an Tréogen.
Eine letzte Benutzung des Transmitters führt die Gruppe zu einer gigantischen Baustelle im Weltraum, die von einer unübersehbaren Zahl von Kunstsonnen beleuchtet wird. Dort arbeiten Millionen von Robotern, die von Galornen und Adlaten befehligt werden. Dabei werden einzelne Bauteile zu immer größeren Maschinenteilen zusammengesetzt. Aufgrund der Geschwindigkeit des Baufortschrittes macht es den Anschein, als bestünde die Baustelle erst seit verhältnismäßig kurzer Zeit. Von den Galornen geht eine Art Friedensaura aus, die insbesondere den Zentrifaal zu schaffen macht. Sie werden träge und unvorsichtig, und es kommt zu mehreren Zwischenfällen. Bei einem wird L-Libbiz zwischen zwei riesigen Bauelementen zerquetscht. Schließlich gelingt es Rhodan und Bull jedoch, die Zentrifaal aus dem Bann der Aura zu befreien.
Etwas später gelangt die Gruppe zu einem trapezförmigen Bauteil mit 600 Metern Durchmesser, das eine Vorstufe für eine über sechs Kilometer große Wabe ist. Die Wabenform lässt Rhodan und Bull eine Beziehung zu dem gleichartigen Symbol im Pilzdom von Trokan vermuten. Als sie in die Wabe eindringen, stoßen sie auf eine Art Leitzentrale mit zahlreichen holografischen Darstellungen. Neben Abbildungen der Baustelle, der Pentrischen Wolke und der Galaxie Plantagoo, finden sich dort zur Überraschung der Terraner auch Bilder der Lokalen Gruppe, der Milchstraße, des Orion-Arms und des Solsystems. Ein Wabensymbol auf dem entsprechenden Hologramm scheint darauf hinzudeuten, dass die im Bau befindliche Wabe dem Solsystem zugedacht ist.
Währenddessen wächst an einem unbekannten Ort in KEMPEST das Verlangen zu töten. Kampf ist der Zweck, zu dem er geschaffen worden ist und den er seit einer Ewigkeit nicht mehr ausüben durfte.
1845 – Peter Terrid – 1997
Die Schwarzen Schiffe
Eine schreckliche Vergangenheit – Perry Rhodan erfährt die Geschichte der Galornen
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Reginald Bull, Pool Tammen, Gea Reden, KEMPEST
Handlungszeitraum: März 1289 NGZ, ≈33.100 v. Chr.
Handlungsort: Plantagoo
Handlung
Die Galornen entdecken Perry Rhodan, Reginald Bull und die Zentrifaal in dem trapezförmigen Bauteil. Die Gruppe kann jedoch fliehen und zu einem Transmitter gelangen. Sie erreichen eine galornische Stadt, die sie aber aus Furcht vor einer erneuten Entdeckung nicht betreten, sondern sich von dem Transmitter erneut abstrahlen lassen. Dieses Mal rematerialisieren sie in einer kühlen Gebirgsregion, direkt am Rande eines großen Landefeldes, auf dem Hunderte von Raumschiffen stehen, die offenbar schon vor langer Zeit dort abgestellt wurden. Diese Raumer sind eiförmig, von schwarzer Farbe, 900 Meter hoch und 500 Meter durchmessend. Eine mentale Aura ist allgegenwärtig, die offensichtlich eine Annäherung an die Raumschiffe verhindern soll. Die Transmitterstation stellt sich als Sackgasse heraus, da man von dort aus nur in die Stadt zurückgelangen kann.
In der Hoffnung, eines der Schiffe für ihre Zwecke benutzen zu können, begibt sich Rhodan, der Aura trotzend, auf das Landefeld. Als er vor einem Schiff namens KEMPEST steht, wird er durch einen Traktorstrahl an Bord geholt. Bei der Untersuchung des Schiffes fällt Rhodan auf, dass die Kabinen mit Illusionen versehen sind, wie Bull und er es schon in Herz-FÜNF auf Galorn beobachten konnten. Allerdings handelt es sich hier nicht um friedliche Umgebungen, sondern um von Kampf und Verwüstung geprägte Illusionen. Als er die Kommandanten-Kabine erreicht, werden Rhodan durch Projektionen der Erinnerungen der zahlreichen Kommandanten und des Bordcomputers, der sich selbst ebenfalls als KEMPEST bezeichnet, die Geschichte des 38.000 Jahre alten Raumschiffes und der Galornen gezeigt:
Als die KEMPEST als Neubau in den Dienst gestellt wird, ist sie das perfekteste und stärkste Schiff, das die Galornen jemals erbaut haben. Die Galornen beherrschen in aggressiver Art mehr oder weniger ganz Plantagoo, obwohl sie lediglich aus 450 Millionen Individuen bestehen. Die Raumflotte mit 20.000 Einheiten ist technisch jedoch allen anderen Flotten überlegen. Der Hauptteil der Galornen lebt in der »Ewigen Stadt« Gaalo auf Galorn, wohin sie zum Sterben auch stets zurückkehren. Die Aggression der Galornen dieser Zeit beruht auf einem unbewussten, aber stets präsenten Minderwertigkeitskomplex, der auf die Unfähigkeit zurückzuführen ist, trotz allen technischen Fortschritts das »Unberührbare Heiligtum« zu erforschen oder zu vernichten. Es handelt sich dabei um den Pilzdom von Galorn, der von einem unbekannten Urvolk zurückgelassen wurde.
Der erste Kommandant der KEMPEST wird der zirka 690 Jahre alte Pool Tammen. Eines Tages trifft der Galorne auf eine Piratenflotte der Mocksgerger. Diese hatten in der Vergangenheit bereits mehrfach erfolglos gegen die Vorherrschaft der Galornen revoltiert. Da die Mocksgerger bisher jedoch die Position ihres Heimatplaneten geheim halten konnten, ist es den Galornen bisher nicht gelungen, diese mehr lästige als ernsthafte Bedrohung auszuschalten. Pool Tammen lockt die Piraten mit einer Frachterflotte in einen Hinterhalt. Indem er den Gefangenen offen ein grausames Schicksal ankündigt, bringt er ein überlebendes Schiff der Mocksgerger dazu, die Heimatwelt anzufliegen. Tammen kann dem Schiff folgen und findet so den Planeten Gergendamp im Gerg-System. Der Planet wird vernichtet, die Sonne gezündet und einige Millionen überlebende Mocksgerger auf verschiedenen Welten Plantagoos ausgesetzt.
Etwa 100 Jahre später fürchtet Tammen, dass die Galornen zu degenerieren beginnen, da sie mittlerweile keinerlei Gegner innerhalb Plantagoos mehr haben. Um dem entgegenzuwirken, fordert er seinen ehemaligen Schüler Ophas Krohl mit seiner TROHR zu einem Duell heraus. Tammen kann dieses Duell nach langem Kampf für sich entscheiden und die TROHR vernichten. Wie von ihm geplant, führt dies in der Folgezeit zu stetigen internen Auseinandersetzungen, die dafür sorgen sollen, dass nur die stärksten Galornen überleben. Jahre später tötet Gea Reden, die Tochter von Tammen und neue Kommandantin der KEMPEST, in einem solchen Duell ihren Geliebten Joph Brol. Aus Rache für den Tod seines Sohnes, stellt Brols Vater einige Tage später die KEMPEST, nimmt Reden gefangen und deportiert sie zu einer abgelegenen Welt. Dorthin werden auch die in ihrem Auftrag von dem Genetiker Dinn Zentri gezüchteten Kampfwesen gebracht, die als Zentrifaal, was so viel wie Zentris Kinder bedeutet, bezeichnet werden. Zentri benutzte bei der Züchtung Genmaterial der Galornen, aber auch einer unbekannten ausgestorbenen Rasse.
Wiederum viele Jahre später ist Londa Dad die Kommandantin der KEMPEST. Die galornische Flotte wird durch die internen Auseinandersetzungen und Duelle immer mehr geschwächt. Dem will Dad entgegenwirken. Sie kommt in Kontakt mit den Tasch-Ter-Man, und als sie und ihre Besatzung auf Tasch-Term das Schiff verlassen, kehren sie völlig verändert an Bord der KEMPEST zurück. Sie wirken friedlich, nahezu träge und scheinen ihre Tatkraft verloren zu haben. KEMPEST, der immer noch die Lebensweise von Pool Tammen als Maßstab für alle Galornen ansetzt, versucht, das Vorgehen Londa Dads zu verhindern, scheitert jedoch.
Bevor Perry Rhodan die weitere Geschichte der KEMPEST erfahren kann, wird die mentale Aura auch für ihn übermächtig, und er zieht sich zum Transmitter zurück. Bull und die restlichen Begleiter sind bereits zu der Galornenstadt zurückgekehrt, da der mentale Druck insbesondere für die Zentrifaal zu stark geworden ist, wie Rhodan einer zurückgelassenen Nachricht des Terraners entnehmen kann. Der Zellaktivatorträger folgt den anderen und wird in der Empfangsstation der Stadt von einer großen Anzahl Roboter unter dem Kommando eines Galornen empfangen.
1846 – Hubert Haensel – 1997
Kreise
Olymp im Griff einer fremden Macht – Galaktiker suchen nach dem Glück
Hauptpersonen: Ilara Clandor, Dindra Clandor, Ronald Clandor, Atlan, Jack
Handlungszeitraum: 18. – 31. Mai 1289 NGZ
Handlungsort: Milchstraße
Handlung
Am 18. Mai 1289 NGZ fordert Ansgur-Egmo die GILGAMESCH ultimativ auf, das Orion-Delta-System zu verlassen. Offensichtlich versucht der topsidische Regierungschef, damit von den Unruhen auf Topsid abzulenken, hatte er doch kurz zuvor noch seine Bereitschaft zur Zusammenarbeit gegen die tolkandischen Invasoren erklärt. Etwas später orten die beiden Wissenschaftler Boran und Cerron Skarros mit dem Hyperraum-Resonator in der Hauptstadt Tracham-Gleich eine Verzerrung des Hyperspektrums. Diese ähnelt den Messungen auf den ehemaligen Brutwelten, ist aber sehr viel stärker. Da Ähnlichkeiten mit den Energieemissionen von Raumschiffen, die in den Hyperraum eintreten, vorhanden sind, glaubt Boran Skarros daran, dass auf Topsid etwas eine Verbindung zwischen Einsteinuniversum und Hyperraum schaffen will.
Nach Ablauf des Ultimatums greifen mehrere topsidische Schiffe die GILGAMESCH an. Es handelt sich dabei um Raumer der neuen, kampfstarken GILA-3-Klasse unter der Führung der TEK TORN, die im Design wieder auf die klassische topsidische Form eines Zylinders mit einer zentralen Kugel zurückgreifen. Um einen Kampf zu vermeiden, lässt Atlan die GILGAMESCH den Angreifern ausweichen. Währenddessen kann Attaca Meganon gleichartige Verzerrungen auf anderen Hauptwelten wie Ferrol und Olymp im Umkreis von 10.000 Lichtjahren um das Solsystem orten. Nach kurzer Zeit ist die Anzahl auf insgesamt 51 Welten angewachsen. Atlan vermutet, dass die Summe der Verzerrungen mit der Zahl der Brutwelten, auf denen das Absolutum stattgefunden hat, identisch ist, so dass noch eine 52. Verzerrung gesucht wird. Die GILGAMESCH setzt Kurs auf Olymp, kann aber vorher noch durch verschiedene Funksprüche und Trivideo-Sendungen ein immer größer werdendes Durcheinander auf Topsid feststellen. So beginnen viele Topsider, wild und planlos Figuren und Formen zu malen.
Unterdessen leidet auf Olymp Ilara Clandor unter der Trennung von dem Philosophen Jack, der sie vor einigen Tagen verlassen hat. Nach zwei Tagen tiefer Depression werden sie und ihre Mutter Dindra hyperaktiv und beginnen, zwanghaft Dinge zu konstruieren. Sie gestalten verschiedene Gebilde aus Spielsachen und der Wohnungseinrichtung, wobei sie mit den Ergebnissen niemals zufrieden sind. Ihnen geht dabei jeder Bezug zur Realität verloren. Nach einiger Zeit geben sie das Bauen auf und wenden sich dem Zeichnen von Figuren und Formen zu. Erst als sie beginnen, Kreise zu malen, finden sie ihre Erfüllung. Dieser Zwang zu bauen und zu malen befällt einen Großteil der Bevölkerung. Erst wenn es jemand geschafft hat, die Kreisform zu entdecken – was ihm allerdings selbst gelingen muss – fühlt er sich als Teil einer besseren, höheren Gemeinschaft.
Das Beispiel eines Springerschiffes, das die GILGAMESCH im Orbit von Olymp antrifft, zeigt, dass das »Kritzelsyndrom« sich ausweitet und nicht auf die Bewohner des Planeten beschränkt bleibt. Auch aus dem Wegasystem wird das Auftreten dieses Syndroms auf Ferrol gemeldet. Am 31. Mai 1289 NGZ erhält die GILGAMESCH einen entsprechenden Notruf der Vandemar-Zwillinge aus dem durch das ATG-Feld geschützten Solsystem. Terra ist damit der gesuchte 52. Planet, auf dem die Verzerrung des Hyperspektrums aufgetreten ist.
Inzwischen beherrscht Jack das gesamte Potenzial von Olymp. Er steht im Kontakt mit den anderen 51 Philosophen und kann die Errichtung eines Bauwerks beobachten, das einen Teil seiner selbst darstellen wird.
1847 – H. G. Francis – 1997
Im Bann des Philosophen
Duell am Kilimandscharo – Atlan jagt ein Parawesen
Hauptpersonen: Anata Katcoraexe, Atlan, Claude Vernon, Mila Vandemar, Nadja Vandemar, Cistolo Khan
Handlungszeitraum: Juni 1289 NGZ
Handlungsort: Solsystem
Handlung
Die GILGAMESCH fliegt aufgrund des Notrufes von Mila und Nadja Vandemar zum Solsystem, das im Schutz des ATG-Feldes liegt. Durch die Anmessung hyperphysikalischer Energiefelder können drei Temporalschleusen ausgemacht werden. In einer von ihnen ist die Station Zeitkreuz 2, die die Form eines Andreaskreuzes mit 100 Meter langen und 25 Meter starken Balken aufweist. Im Kreuzungspunkt steht Zentrale der Station, wo sich der Kommandant Claude Vernon befindet. Dieser hat zwar die Anweisung vom LFT-Kommissar Cistolo Khan erhalten, den Zellaktivatorträgern jederzeit Zutritt zum Solsystem zu gewähren, aber da diese Anweisung die GILGAMESCH nicht einschließt, lässt er das Schiff nicht einfliegen.
Vernon bringt jedoch Atlan, Anata Katcoraexe, eine ATG-Technikerin, und Karak Menontro, einen plophosischen Kampfspezialisten, mit einer zehn Meter langen Zeitfähre zur Gegenstation Zeitkreuz 2 plus innerhalb des ATG-Feldes. Dort stellen sie fest, dass die Besatzung durch das Kritzelsyndrom ausgefallen ist. Auch Khan ist Opfer des Syndroms. Deshalb lässt Vernon die GILGAMESCH passieren. Von den Vandemar-Zwillingen erfahren sie auf Trokan, dass das Kritzelsyndrom ganz Terra befallen hat. Es ist auf der Erde bereits zu unzähligen tödlichen Unfällen gekommen. Auch die terranische Belegschaft auf Trokan ist betroffen, lediglich die Herreach sind nicht beeinträchtigt. Die im Sonnensystem befindlichen Raumschiffe hätten sich an den Rand des ATG-Feldes zurückgezogen, um dem Einfluss zu entkommen.
Am 2. Juni 1289 NGZ nimmt Atlan Kontakt mit NATHAN auf, um das ATG-Feld abschalten zu lassen. Dann könnten die Raumschiffe das System verlassen. NATHAN weigert sich, da dies eine Anweisung mit Prioritätsstufe Eins darstellt, die nach einer neuen Zusatzprogrammierung nur vom Ersten Terraner, dem LFT-Kommissar und dem TLD-Chef gemeinsam erteilt werden kann. Alle drei Personen sind jedoch von dem Kritzelsyndrom erfasst. NATHAN gibt einen umfassenden Lagebericht über die Zustände auf Terra. So haben sich in Peking wahre Massenaufläufe in einem Umkreis von zehn Kilometer um eine unbekannte Geistesmacht versammelt und die »Lehren des Philosophen« vernommen. Diese Macht habe sich in mehreren Teleportersprüngen Richtung Westen bis nach Mombasa bewegt.
Atlan begibt sich mit einigen Begleitern in einem Beiboot nach Mombasa. Sie beobachten riesige Menschenmengen, die sich spiralförmig um den Philosophen bewegen. Auch Katcoraexe verfällt kurzfristig dem Kritzelsyndrom, während Atlan unbeeinflusst bleibt. Durch die Psi-Ausstrahlung des Philosophen verliert NATHAN die Kontrolle über die Wetterkontrollstation am Kilimandscharo. Ein Orkan bildet sich in der Nähe, der die Pilger bedroht. Als Atlan und seine Begleiter die Station erreichen, befindet sich der Philosoph in ihr. Als er diese verlässt, lässt ihn Atlan angreifen. Das Wesen, das sich als spiegelndes Energiefeld von 100 Metern Durchmesser darstellt, kann entkommen. Der Versuch, den Philosophen mit einem HÜ-Schirm einzufangen, misslingt. Atlan ordnet den Rückzug zur GILGAMESCH an. Dort reagieren die Stationen Zeitkreuz 2 und Zeitkreuz 2 plus nicht mehr auf ihre Funkanrufe.
Um das ATG-Feld trotz der Weigerung NATHANS auszuschalten, fliegt die GILGAMESCH zum Merkur, um den Hauptgezeitenwandler vor Ort auszuschalten. Atlan begibt sich mit einem Stoßtrupp in die Station. Da sich die Steuerungssyntronik ebenfalls weigert, das Feld zu deaktivieren, lässt er den Hauptgezeitenwandler sprengen. Dabei kommen Katcoraexe und ihre beiden Söhne, die als ATG-Techniker auf Merkur stationiert sind, ums Leben. Nach dem Ausfall des ATG-Feldes verlässt die GILGAMESCH das Solsystem, um die Besatzung aus dem Einflussbereich des Kritzelsyndroms zu bringen, während Atlan und die Vandemar-Zwillinge mit einer Space-Jet nach Terra fliegen, um den Philosophen zu bekämpfen.
1848 – Susan Schwartz – 1997
Zerrspiegel
Die Lehren des Philosophen – Milliarden Menschen folgen ihnen
Hauptpersonen: Caljono Yai, Atlan, Homer G. Adams, Presto Go, Mila Vandemar, Nadja Vandemar
Handlungszeitraum: Juni 1289 NGZ
Handlungsort: Solsystem
Handlung
Auf Trokan werden auch die Herreach indirekt durch den Philosophen auf Terra negativ beeinflusst. Sie verfallen allerdings nicht dem Kritzelsyndrom, der Einfluss manifestiert sich in Albträumen. So wird die Mahnerin Caljono Yai beispielsweise im Traum von einem fliegenden Schattenwesen bedroht. Dies ist für sie eine beunruhigende bis erschreckende Erfahrung, haben die Herreach bisher doch niemals geträumt. Der mentale Einfluss hat schließlich auch negative Auswirkungen auf die Gebetstrance, was dazu führt, dass die Oberste Künderin Presto Go, die die Terraner dafür verantwortlich macht, die eigentlich uneinigen Clerea, Herreachischen Freiatmer und Neuen Realisten zu gemeinsamen Aktionen veranlasst.
Die daraufhin stattfindende größte Gebetsrunde in der Geschichte der Herreach kann den negativen Einfluss jedoch nicht verdrängen – im Gegenteil: Statt der normalerweise entstehenden halbmateriellen Geschöpfe, wie der Zwerg Palomin, der vielgestaltige Brodik und der Riese Schimbaa, erscheinen negative Wesen. Hunderte von gesichts- und formlosen Enacho und der angstgeborene Axamit versetzen die Betenden in Angst und Schrecken. Der schreckschreiende Gumbuda tötet durch sein furchtbares Kreischen viele Herreach. Presto Go löst daraufhin die Gebetsrunde vorläufig auf, um weitere Opfer zu vermeiden.
Am 12. Juni 1289 NGZ erhalten Atlan, Mila und Nadja Vandemar auf Terra von Homer G. Adams aus der GILGAMESCH die Nachricht, dass der Philosoph von Ferrol seinen Einfluss bereits auf das gesamte Wega-System ausgebreitet habe. Die Zellaktivatorträger können drei Tage später zwei Menschen einfangen und befragen, als diese die Menschenmassen verlassen, die sich spiralförmig um den Philosophen von Terra bewegen, der sich nach wie vor im Bereich des Kilimandscharo aufhält. Die beiden geben unklare und verwirrende Auskünfte. So sei es wegen des vollkommenen Kreises eminent wichtig, Kreise zu malen. Dadurch gelange man in den Inneren Kreis, von dem, wie bei ins Wasser geworfenen Steinen, weitere Kreise ausgingen. Im Inneren Kreis habe der Philosoph eine Anleitung zur Montage mehrerer Teile gegeben, die allerdings erst noch gesucht werden müssten. Das große Werk entstünde »nebenan«, nicht direkt auf der Erde, aber in einer engen Verbindung dazu. Es werde in seiner Größe vermutlich sogar Terra selbst übertreffen.
Die Mutantinnen reihen sich daraufhin in die Menschenmassen ein und lassen sich vom Strom treiben. Sie gelangen so in die unmittelbare Nähe des Philosophen. Sie erkennen dabei, dass die Menschen einen Abstand von etwa 100 Metern zum direkten Standort des Wesens halten, das sich mit einer flimmernden Barriere umgibt. Diese Barriere können die Schwestern auch mit ihren Fähigkeiten nicht durchdringen, da sie sich wie unzählige verzerrende Spiegel darstellt. Allerdings hat es den Anschein, als werde der Philosoph ständig hin- und hergerissen. Er ist zwar laufend präsent, verflüchtigt sich aber auch immerzu. Kurz darauf verlassen die Vandemar-Zwillinge die Menschenmenge und berichten Atlan. Dieser äußert die Vermutung, dass sich der Philosoph gleichzeitig in zwei unterschiedlichen Dimensionen befinde.
Kurz darauf erhalten sie von Homer G. Adams die Mitteilung über 19 weitere Gliederschiffe, die bei 47 Tucani zu den 60 bereits dort stationierten hinzugestoßen seien. Einige hätten sich nunmehr in Bewegung gesetzt, wobei eines direkt nach Terra fliege. Durch ein Gespräch mit Caljono Yai auf Trokan erfahren die Zellaktivatorträger von den dortigen Ereignissen. Dabei gelingt es den Vandemar-Zwillingen, Presto Go davon zu überzeugen, dass der Philosoph und nicht die Terraner für die Geschehnisse verantwortlich sei.
Am 19. Juni 1289 NGZ starten die beiden Mutantinnen einen erneuten Versuch, die flimmernde Barriere des Philosophen zu durchdringen. Ihre Körper fallen während ihrer paranormalen Aktivität in eine tranceähnliche Ohnmacht und werden periodisch von Krämpfen geschüttelt. Währenddessen erscheint das Gliederschiff über Terra und fliegt ungebremst auf die Oberfläche zu. Unmittelbar beim Aufprall vereinigt sich das Raumschiff mit dem Kilimandscharo-Massiv und verschwindet ohne eine Spur. Am folgenden Tag erwachen die Zwillinge völlig entkräftet. Sie zählen die Lehren des Philosophen auf, die sie während ihres Einsatzes erfahren haben:
Neben den Lehren hätten die Schwestern eine schreckliche Zukunft voller Tod und Vernichtung beobachten können. Daraufhin gewährt der Philosoph auf der flimmernden Barriere auch Atlan den Blick in die nahe Zukunft.
1849 – Robert Feldhoff – 1997
Die Mittagswelt
In einer fremden Sphäre – Alaska trifft die Nullpersonen
Hauptpersonen: Alaska Saedelaere, Lanagh, Scheep, Die Haut, Jenseitsjack
Handlungszeitraum: März / Juni 1289 NGZ
Handlungsort: Traumblase
Handlung
Durch Kummerogs Haut vor den mentalen Einflüssen weitgehend geschützt, kann Alaska Saedelaere die THOREGON VIER mit den beiden Raubynern Lanagh und Scheep verlassen, bevor diese in einer Explosion vergeht. Nun im freien Weltraum schwebend, werden sie von Goedda berührt. Dabei handelt es sich um eine Art lebendiges Licht, das Saedelaere an eine Superintelligenz erinnert. Die »Große Mutter«, wie sich Goedda selbst nennt, befördert die Gefährten durch eine Form von Teleportation, die allerdings von den unfreiwilligen Passagieren bewusst wahrgenommen werden kann, an einen unbekannten Ort. Als sie dort ankommen, schreibt man den 11. Juni 1289 NGZ, drei Monate nach der Zerstörung der THOREGON VIER.
Der unbekannte Ort entpuppt sich als Hohlwelt mit einem Durchmesser von 9000 Kilometern. Beleuchtet wird sie durch eine 49 Kilometer große Lichtkugel, die im Zentrum der Welt steht und mit Goedda identisch ist. Da Goedda zu allen Seiten gleichviel Licht ausstrahlt, scheint an jedem Ort der Hohlwelt die Mittagssonne im Zenit zu stehen. Der Terraner erkennt, dass alle mit Energie betriebenen Geräte gar nicht oder nur fehlerhaft funktionieren. Kurz darauf stoßen sie auf eine Hütte, die komplett mit Kreisen bemalt ist. Im Innern der Hütte bewegen sich schemenhafte Lebewesen, die menschenähnlich sind, durch die Saedelaere aber hindurchgreifen kann. Er nennt sie daher Nullpersonen. Alle Gegenstände, die von einer Nullperson berührt werden, haben für kurze Zeit eine ähnlich schemenhafte Beschaffenheit, was er als Unschärfe-Symptom bezeichnet.
Auch in der Hohlwelt setzt Saedelaere sein Training mit Kummerogs Haut fort. Bei einer dieser Trainingseinheiten nimmt der Zellaktivatorträger bei der Abwesenheit der Haut das Tasten einer Wesenheit wahr, die sich selbst als Jenseitsjack bezeichnet. Einige Zeit später erreicht die Gruppe eine Siedlung. Zu Saedelaeres großer Überraschung stellt sich heraus, dass es sich bei dieser Siedlung um Nusteir handelt, einen bekannten Ferienort auf Olymp, etwa 600 Kilometer von Trade-City entfernt. Einer aushängenden Zeitung, datiert auf den 18. Mai 1289 NGZ, entnimmt der Terraner die aktuellen Geschehnisse in der Milchstraße.
Währenddessen benutzt Lanagh das Flugaggregat seines Raumanzugs trotz Saedelaeres Verbot. Das Gerät explodiert auf dem Rücken des Raubyners, und er stürzt ab. Kurz darauf stirbt er an seinen Verletzungen. Wenig später findet der Zellaktivatorträger ein altertümliches Sportflugzeug mit Verbrennungsmotor vor. Da die Maschine nicht auf Energieflüsse angewiesen ist, funktioniert sie einwandfrei. Bei einem Erkundungsflug kann Saedelaere feststellen, dass der störende Einfluss auf energetische Geräte in einer Höhe von zirka 1000 Metern nicht mehr vorhanden ist. Allerdings endet in dieser Höhe auch die atembare Atmosphäre der Hohlwelt.
Kurz nach seiner Landung stößt Saedelaere erstmals persönlich auf Jenseitsjack. Dieser ist 2,10 Meter groß und von mattgrüner Hautfarbe. Die röhrenförmigen Arme und Beine weisen keine erkennbaren Ellbogen oder Knie auf, während die Hände skelettartig sind. Auf dem breiten, flachgedrückten Rumpf befindet sich ein zylindrischer Kopf mit abgerundeten Kanten, der in vier Zonen aufgeteilt ist. Jede dieser Zonen weist ein nicht funktionierendes Auge, eine Nase in Fingerform mit vielen Nasenlöchern und eine Mundöffnung auf. Insgesamt erscheint Jenseitsjack eine Mischung aus humanoider und insektoider Lebensform zu sein.
Wie schon zuvor, wird Saedelaere durch Kummerogs Haut geschützt, so dass er von Jenseitsjack nicht wahrgenommen wird. Scheep jedoch folgt dem fliehenden Terraner nicht und wird von dem Wesen getötet. Saedelaere kann mit dem Flugzeug zunächst entkommen und nimmt Kurs auf Trade-City. Jenseitsjack folgt ihm jedoch mit Teleportersprüngen und wächst zu einer Größe von 200 Metern an. Schließlich gelingt es ihm, die Maschine mit einem Handschlag zu zerstören. Der Zellaktivatorträger kann sich aber unbemerkt mit einem Fallschirm retten.
Anschließend lässt sich Saedelaere auf einem Baum den Nasturenfluss entlang treiben. Nachdem er das folgende Gebirge überquert hat, erreicht er jedoch nicht, wie eigentlich erwartet, die Stadt Blaudpot. Vor ihm erhebt sich das Kilimandscharo-Massiv, umgeben von der afrikanischen Savanne. Unmittelbar darauf kann der Terraner beobachten, wie sich aus dem Kilimandscharo ein etwa 23 Kilometer durchmessendes Brockenschiff erhebt. Das Raumschiff fliegt auf Goedda zu, die inzwischen einen Durchmesser von etwa 60 Kilometern erreicht hat, und verschmilzt förmlich mit ihr.
1850 – Ernst Vlcek – 1997
Traumtod
Ausblick in eine nahe Zukunft – in eine Galaxis ohne Menschheit
Hauptpersonen: Norman Erengast, Yamo Dormat, Grek-27, Elebor, Atlan
Handlungszeitraum: Juni 1289 NGZ und fiktiv Juli 1289 NGZ – Dezember 1291 NGZ
Handlungsort: Milchstraße
Handlung
Atlan erhält auf Terra durch den Philosophen einen Blick in die mögliche nähere Zukunft:
Am 12. Juli 1289 NGZ kommt es zum ersten »Flimmerphänomen«. Dabei scheint es der Terranerin Tara Villada, als würde sie kurzfristig ihre Umwelt mehrfach überlagert wahrnehmen, während sie sowohl Schmerzen als auch ein großartiges Glücksgefühl empfindet. Im gesamten Solsystem fallen kurzzeitig sämtliche syntronischen Systeme aus. Nach dem Ende des Phänomens sind alle Menschen von dem Kritzelsyndrom befreit. Nunmehr empfindet es Tara Villada als ihre Aufgabe, mit ihrem Leben das große Bauwerk, die Heimstätte Goeddas, zu schmücken. Dabei verkündet der Philosoph von Terra die fünf Lektionen des Sterbens, die nun folgen würden.
In der Folgezeit wiederholt sich das Flimmern mehrfach in immer kürzeren Abständen. Mit jedem Phänomen suchen immer mehr Menschen freiwillig den Tod oder töten ihre Mitmenschen, um Goedda zu dienen. Nach dem fünften Auftreten des Flimmerns bilden sich Gruppen von Fanatikern, die andere ihr Opfer für Goedda notfalls mit Gewalt herbeiführen lassen. In einer Trivideo-Sendung ruft die Erste Terranerin Paola Daschmagan zum kollektiven Selbstmord auf und lässt sich noch während der Sendung von Cistolo Khan töten. Das sechste Flimmerphänomen tritt schließlich am 25. September 1289 NGZ auf, bei dem eine 10.000 Lichtjahre durchmessende Zone um das Solsystem komplett entvölkert wird.
Nach dieser ersten Vision der möglichen Zukunft ist Atlan zutiefst bestürzt. Im Bewusstsein der eigenen Stärke, zeigt sich der Philosoph in seiner wahren Gestalt. Es handelt sich dabei um ein mattgrünes Wesen mit röhrenförmigen Armen und Beinen, die keine erkennbaren Ellbogen oder Knie aufweisen, während die Hände skelettartig sind. Auf dem breiten, aber flachgedrückten Rumpf befindet sich ein zylindrischer Kopf mit abgerundeten Kanten, der in vier Zonen aufgeteilt ist. Jede dieser Zonen weist ein nicht funktionierendes Auge, eine Nase in Fingerform mit vielen Nasenlöchern und eine Mundöffnung auf. Insgesamt erscheint der Philosoph eine Mischung aus humanoider und insektoider Lebensform zu sein. Dabei zeigt er sich als ungefähr zwei Meter großes Wesen und gleichzeitig als Riese, der sogar größer als der Kilimandscharo ist. Atlan, der Homer G. Adams an Bord der GILGAMESCH einen Zwischenbericht über die Vision gibt, schließt daraus, dass der Philosoph auf der anderen Existenzebene mächtiger sein muss als auf Terra. Kurz darauf setzt sich die Vision fort:
Der Terraner Norman Erengast kehrt nach fünf Jahren der Rundreise in seiner Space-Jet DISSENTER, nur begleitet von seinem Roboter, im Dezember 1291 NGZ wieder in die Milchstraße zurück. Er fliegt zunächst den Planeten Snago im Eutitta-System an, um sein Schiff warten zu lassen, findet die Welt allerdings völlig entvölkert vor. Diverse Aufzeichnungen zeigen Erengast, dass alle Terraner am 25. September 1289 NGZ durch das sechste Flimmerphänomen getötet worden sind. Die Ureinwohner des Planeten dagegen haben bereits vor dem sechsten Flimmern rituellen Selbstmord begangen. In der Folge erfährt Erengast, dass in den verbliebenen Teilen der Milchstraße große Angst herrscht, welchen Teil der Galaxie die Tolkander als Nächsten besetzen werden. Das Kristallimperium der Arkoniden, nach dem Untergang der LFT und dem Auseinanderbrechen des Forums Raglund die letzte Großmacht der Milchstraße, hat den Kugelsternhaufen M 13 komplett abgeriegelt. Lediglich Lebewesen, die als Söldner dem Imperium dienen wollen, wird Zutritt gewährt.
Durch Hyperfunknachrichten aufmerksam geworden, fliegt Erengast die rote Riesensonne Redeye Srifo an. Dort begegnet er unter anderem dem Haluter Yamo Dormat mit seiner HALPORA. Nach eigenen Aussagen ist Dormar, der auch den Maahk Grek-27, den Posbi Elebor und den Matten-Willy Samba an Bord hat, der letzte Haluter in der Milchstraße. Der Rest seines Volkes sei vernichtet worden, als die Tolkander im Februar 1290 NGZ die Sonne Haluta in eine Supernova verwandelt hätten, während er selbst sich in Andromeda auf Halpat aufgehalten habe. Während Grek-27 bei der Flucht der Maahks von der Botschaftswelt Aakho unabsichtlich zurückgelassen worden sei, sei auch Elebor einer der letzten seines Volkes, da auch die Hundertsonnenwelt vernichtet worden sei.
Um Gewissheit über das Schicksal seiner Familie zu erlangen, begibt sich Erengast in das Solsystem. Er muss feststellen, dass das entvölkerte Gebiet von zahlreichen Plünderern heimgesucht wird. Das Solsystem selbst wird von den Galactic Guardians kontrolliert. Diese gewähren Erengast Zugang zu Terrania, nachdem er seinen Roboter als Gebühr entrichten musste. Als er nach seinen Nachforschungen, bei denen er auf die Tagebuchaufzeichnungen Tara Villadas gestoßen ist, wieder zu seiner Space-Jet zurückkehren will, erklären die Guardians diese für konfisziert. Erengast kann jedoch von Dormar geborgen werden. Den Aufzeichnungen kann er die Geschehnisse der letzten Tage vor dem sechsten Flimmern auf Terra entnehmen. Dabei muss er auch erfahren, dass sein Bruder Alexander, einer der Nachfolger Bruno Drenderbaums, sich selbst getötet hat, um Goedda zu dienen. Kurz darauf fliegen Igelschiffe der Tolkander in M 13 ein und hüllen die neuen Brutwelten in Tangle-Felder.
Unterdessen erreicht der Karaponide Ten-No-Thau, im Sterben liegend, Anfang Juni 1289 NGZ Hangay. Dort berichtet er Dao-Lin-H'ay über den Zustand Ronald Tekeners, in dem er sich durch die Einnahme des IQ-Dimmers während des Unternehmens Humanidrom befindet, bevor er stirbt. Die Kartanin bricht daraufhin zusammen mit den Posbis in Richtung Milchstraße auf, die bisher in Hangay ihrer missionarischen Tätigkeit nachgegangen sind, nun aber die Terraner unterstützen wollen. Dao-Lin-H'ay erreicht am 21. Juni 1289 NGZ bei 47 Tucani die vereinigte Flotte von LFT und Forum Raglund und die der Haluter mit jeweils 10.000 Einheiten. Die Haluter entwickelten einen sogenannten Tangle-Schild, der ihre Ordinärhirne ausschalten sollte, so dass sie gegen den Tangle-Scan geschützt wären. Allerdings ist der Schild bei Halutern nicht funktionsfähig. Ein Test mit den Posbis, bei dem sie eine der tolkandischen Industriewelten im Bereich 47 Tucani vernichten, ergibt jedoch, dass die Posbis positiv auf den Schild reagieren.
Am 23. Juni 1289 NGZ fliegt Dao-Lin-H'ay nach Camelot, um Tekener aufzusuchen, der nach wie vor künstlich am Leben erhalten werden muss. Sein Geist weist keinerlei Aktivitäten auf und scheint vollkommen vernichtet worden zu sein. Auch der Einsatz ihrer schwach ausgeprägten telepathischen Fähigkeiten bringt kein Ergebnis. Kurz darauf fliegt die Kartanin zusammen mit Myles Kantor, der inzwischen die Trefferquote des 5-D-Indifferenz-Kompensators auf 50 Prozent steigern konnte, in der ENZA zum Solsystem. Dort begeben sie sich an Bord der GILGAMESCH, die außerhalb der Neptunbahn in Warteposition steht.
Atlan vermutet währenddessen, dass der Philosoph absichtlich Stärke in der anderen Dimension demonstriert habe, da er dort verwundbar sei. Kurz darauf erfahren sie von der Künderin Caljono Yai von Trokan, dass es den Herreach gelungen sei, den Riesen Schimbaa entstehen zu lassen und mit seiner Hilfe ein Fenster zur Traumblase des Philosophen zu schaffen. Atlan fliegt sofort mit den Vandemar-Zwillingen nach Trokan, und auch Dao-Lin-H'ay und Myles Kantor begeben sich dorthin.
1851 – Susan Schwartz – 1997
In die Traumsphäre
Die Vandemar-Zwillinge auf Trokan – sie öffnen das Fenster ins Nebenan
Hauptpersonen: Presto Go, Caljono Yai, Mila Vandemar, Nadja Vandemar, Atlan, Myles Kantor, Dao-Lin-H'ay
Handlungszeitraum: Juni 1289 NGZ
Handlungsort: Trokan
Handlung
Auf Trokan haben die Herreach das Gefühl, von allen Seiten von dem unbekannten Einfluss umgeben zu sein, der ihre Albträume verursacht und bei den Gebetsrunden dazu führt, dass nur Schreckensgestalten entstehen. Die Oberste Künderin Presto Go geht daher davon aus, dass sich dieses Etwas in einer anderen Wirklichkeit, dem »Nebenan«, befinden müsse. Sie kann eine erneute Gebetstrance mit 10.000 Teilnehmern initiieren, bei der es diesmal gelingt, den Riesen Schimbaa entstehen zu lassen. Mit seiner Hilfe können die Herreach einen Riss im Himmel erschaffen. Aus diesem schwarzen Riss schlagen lichtlose Blitze heraus, und Schlingarme greifen nach den Betenden. Die Bewusstseine der Herreach sind dabei einem starken Sog ausgesetzt, der einige Teilnehmer in den Riss hineinzieht. Kurz darauf kann die Gebetsrunde die Konzentration nicht mehr aufrechterhalten, und der Riss schließt sich.
Da auch Presto Go zu dem Schluss kommt, dass die Herreach allein den Riss niemals stabilisieren können, gestattet sie Caljono Yai, die Vandemar-Zwillinge um Hilfe zu bitten. Diese landen am 26. Juni 1289 NGZ zusammen mit Atlan, Myles Kantor und Dao-Lin-H'ay auf Trokan. Die Zellaktivatorträger, die teilweise seit Monaten nicht mehr auf dem Planeten waren, erkennen, dass die Oberste Künderin mittlerweile den Einsatz terranischer Technologie nicht mehr gänzlich ablehnt und in kürzester Zeit den Wiederaufbau Trokans erfolgreich vorangetrieben hat. Obwohl noch durch die Auseinandersetzung mit dem Philosophen auf Terra geschwächt, beginnen Mila und Nadja Vandemar unverzüglich, die Herreach bei der nächsten Gebetsrunde zu unterstützen.
Bei dieser Gebetstrance kann der Riese Schimbaa erneut den Riss öffnen, der von den Mutantinnen zu einem Dimensionstor erweitert und stabilisiert wird. Sie erkennen, dass es sich um einen Zugang zur Traumsphäre des Philosophen handelt. Hinter dem Tor beginnt ein Labyrinth mit unzähligen Röhren und Hohlräumen. Kurz darauf begeben sich Atlan, Myles Kantor und die Kartanin mit zehn Modula-Robotern in die Sphäre, um den Philosophen dort zu bekämpfen. Gleichzeitig erkunden die Vandemar-Schwestern mit ihren Bewusstseinen die Traumblase. Sie dringen dabei immer tiefer in die fremde Umgebung ein und treffen schließlich auf eine schier übermächtige mentale Entität, die sich durch eine elementare Bösartigkeit auszeichnet. Es handelt sich dabei um Goedda, die – wie sie sich selbst bezeichnet – Herrin aller Plagen, den Anfang allen Seins, die Herrin des Lebens und Gestalterin des Todes.
Goedda lässt die Zwillinge wissen, dass ihr Bauwerk innerhalb der Traumsphäre unangreifbar für niederes Leben sei. Die Bestimmung niederen Lebens sei es, von ihr abgeweidet zu werden, was sie derzeit in der Milchstraße tue und wie sie es vorher in Tolkandir getan habe. Die Mutantinnen versuchen zu fliehen, gelangen jedoch nur in eine Säulen-Halle, wo ihre Bewusstseine miteinander verschmelzen und langsam erlöschen. Mit dem Tod der Schwestern bricht auch das Dimensionstor zusammen, da die Herreach es ohne ihre Unterstützung nicht mehr stabilisieren können. Währenddessen kristallisieren die Körper der Vandemar-Zwillinge, und aus ihren Schultern, an der Stelle, wo der Zellaktivatorchip sitzt, steigt jeweils eine rötliche Leuchterscheinung heraus, die etwa 50 Zentimeter durchmisst und an eine Spiralgalaxie erinnert. Die Erscheinungen verschmelzen miteinander und dehnen sich ins Unermessliche aus, wobei sie stetige Strukturerschütterungen verursachen. Als sie schließlich die gesamte Milchstraße zu umfassen scheint, verschwindet die Erscheinung wieder.
Am 30. Juni 1289 NGZ wird Homer G. Adams von Caljono Yai über den Tod von Mila und Nadja Vandemar unterrichtet. Adams, nachdem Atlan, Kantor und Dao-Lin-H'ay in der Traumsphäre verschollen sind, der letzte erreichbare Zellaktivatorträger in der Milchstraße, fühlt sich durch die jetzt auf ihm lastende Verantwortung förmlich erdrückt. Hoffnungsvoll denkt er an eine geheime Expedition der Siganesen, die am 8. Juni 1289 NGZ von Camelot aufgebrochen ist, um Perry Rhodan, Reginald Bull und Alaska Saedelaere zu suchen. Die Siganesen müssten ihr Ziel Mitte August erreichen.
1852 – Horst Hoffmann – 1997
Die Galornin
In der Pentrischen Wolke – ein Wesen wächst zur Reife heran
Hauptpersonen: Kaif Chiriatha, Lopt Zadheven, Dauw Cballah, Muum Dugesm, Ce Rhioton
Handlungszeitraum: unbekannt
Handlungsort: Pentrische Wolke
Handlung
Auf Helter Baaken, dem dritten Planeten des Doppelsonnensystems Doogerosch in der Pentrischen Wolke, lebt Kaif Chiriatha. Sie ist das Kind der Galornen Preesther Doorn und Kaal Verhablaa. Galornenkinder zeichnen sich durch aggressives Verhalten aus, das im völligen Gegensatz zu der friedlichen und ausgeglichenen Art der Erwachsenen steht. Bei Kaif Chiriatha ist diese Aggressivität besonders stark ausgeprägt und artet gelegentlich sogar in Brutalität aus. Am Rande der Stadt Baaken Bauu, der »azurnen Stadt« mit 23 Millionen Einwohnern, liegt die Stadt der Kinder. Dorthin werden alle Kinder im Alter von 20 Jahren gebracht, damit sie innerhalb von 30 Jahren erzogen, ausgebildet und schließlich auf den Kampf mit dem Drachen vorbereitet werden, der den Übergang von Kindheit zum Erwachsenen darstellt. Einziger Zwang während der Ausbildung ist die tägliche Einnahme von Kasch-Phee.
Auch Kaif Chiriatha erhält ihre Ausbildung in der Stadt der Kinder. Sie erweist sich dabei als extrem begabte Schülerin, deren einziger echter Konkurrent Lopt Zadheven ist. Besorgnis erregt jedoch die Vision des Kindes, die Galornen wieder zu den aggressiven Eroberern machen zu wollen, die sie einst waren. An ihrem 30. Geburtstag entgeht Kaif Chiriatha nur knapp einem Attentat Lopt Zadhevens, der versucht, sie mit einer Bombe zu töten, da sie ihm stets intellektuell überlegen ist. Allerdings kommt bei der Explosion Dauw Cballah, die einzige Freundin der Galornin, ums Leben. Sie versucht daraufhin, Lopt Zadheven aus Rache zu töten, wird jedoch durch das Eingreifen Ce Rhiotons daran gehindert. Obwohl sie nicht weiß, dass es sich um den Zweiten Boten von Thoregon handelt, der ihre Entwicklung aufmerksam verfolgt, sorgt allein seine Ausstrahlung dafür, dass Kaif Chiriatha ihr Vorhaben aufgibt. Wenig später gelingt es ihr jedoch, Lopt Zadheven in einem öffentlichen Zweikampf zu erniedrigen.
Bereits ein halbes Jahr vor ihrem 50. Geburtstag öffnet sich die Energiepforte zum Schacht des Drachen für Kaif Chiriatha. Für die Galornin wird der Kampf, der nicht körperlich, sondern mental geführt wird, zu einer schlimmen Erfahrung, während der sie sich fühlt, als würde sie in mehrere Persönlichkeiten gespalten. Nach dem Duell wird Muum Dugesm, ein 600 Jahre alter Mann, ihr Mentor. Er berichtet ihr von den Hintergründen des Drachen. So habe Londa Dad vor 13.000 Jahren herausgefunden, dass das Kasch-Phee die Aggressionen eines jungen Galornen vom Rest der Persönlichkeit trennen könne. Der Drache diene dabei als Auffangbecken, der das jeweilige Aggressionspotential in sich aufnehmen könne. Die Aufnahmekapazität des Drachen sei allerdings nicht unerschöpflich, sondern ende nach etwa 1000 Jahren. Weil es aber auf einer Welt jeweils nur einen der Drachen geben könne, müssten die Galornen sich in regelmäßigen Abständen neue Planeten suchen. Das ungewöhnlich große Aggressionspotential Kaif Chiriathas habe das Duell für sie zu einer extremen Erfahrung gemacht.
In der folgenden Zeit klärt Muum Degesm sie über das Leben der Galornen auf. Die aggressiven Erfahrungen in der Vergangenheit ihres Volkes hätten dazu geführt, dass die Galornen in der Gegenwart um jeden Preis für Frieden in Plantagoo sorgen würden. Dabei sei die Androhung und gelegentliche Durchführung des Shiftings das effektivste Mittel, die verschiedenen Völker ohne direkte Gewaltanwendung zum Frieden zu zwingen. Darüber hinaus seien die Galornen Teil der Koalition Thoregon. Dabei handele es sich um eine Vereinigung mehrerer weitentwickelter Völker. Die Verbindung zur Koalition sei der Zweite Bote von Thoregon, dessen Amt derzeit Ce Rhioton bekleide. Dieser sei zugleich auch der Beherrscher der Brücke in die Unendlichkeit, von der ein Pfeiler auf Galorn stehe. Die Galornen seien von der Koalition Thoregon dazu ausersehen worden, die sechs Heliotischen Bollwerke zu erschaffen. Wozu diese dienen würden, sei jedoch unbekannt.
Muum Degesm nimmt Kaif Chiriatha auf eine Rundreise zu den verschiedenen Orten des Doogerosch-Systems mit. So besuchen sie die Planeten Kandern, Bantann, Clennd und Tarph sowie die Baustelle für das erste Bollwerk, die sich im Weltraum befindet. Auf Tribath, dem verbotenen vierten Planeten des Systems, zeigt er ihr die durch ein mentales Abschreckungsfeld gesicherte Flotte der schwarzen Kampfschiffe. Diese seien hier konserviert worden, um sich im Falle des Angriffes einer überlegenen Macht verteidigen zu können.
Die Galornen besitzen keine direkte Regierung, da sich bei ihnen eine Form der Hierarchie gebildet hat, nach der die jeweils beste Person auf ihrem Gebiet an der jeweiligen Spitze steht. Lediglich der Zweite Bote von Thoregon steht als größte Autorität über dieser Hierarchie. Kaif Chiriatha wird so nach kurzer Zeit Leiterin eines Lebensmittelkonzerns, bevor sie im Alter von 80 Jahren zur Baustelle des Heliotischen Bollwerks abberufen wird. Auch hier gelangt sie innerhalb der Hierarchie immer weiter nach oben. Einige Zeit später wird auch Lopt Zadheven zur Baustelle versetzt. Beide, mittlerweile von ihrem Aggressionspotenzial befreit, empfinden nun nicht mehr Hass, sondern sogar Zuneigung zueinander. Nach dem Unfalltod von Goolk Ditther, dem Leiter der Baustelle, wird Kaif Chiriatha seine Nachfolgerin, und an ihrem 100. Geburtstag geht sie schließlich eine Lebenspartnerschaft mit Lopt Zadheven ein.
Nach weiteren 48 Jahren steht die Fertigstellung des ersten Heliotischen Bollwerks, das die Form einer Wabe besitzt, unmittelbar bevor. Kaif Chiriatha und Lopt Zadheven zeugen währenddessen ein Kind, nachdem sie den ersten von drei möglichen Fruchtbarkeitszyklen einer Galornin ausgelöst hat. Kurz darauf trifft sie erstmals bewusst Ce Rhioton, der ihr mitteilt, dass das nunmehr vollendete Bauwerk in Kürze abgeholt werde und sie im Anschluss mit dem Bau des zweiten Bollwerkes zu beginnen habe. Darüber hinaus offenbart er ihr, dass sie als seine Nachfolgerin vorgesehen sei.
1853 – Horst Hoffmann – 1997
Im Zeichen von Thoregon
Sie leben für die Koalition – in der Ruhe vor dem Sturm
Hauptpersonen: Kaif Chiriatha, Lopt Zadheven, Ce Rhioton, Foremon
Handlungszeitraum: unbekannt – 1289 NGZ
Handlungsort: Plantagoo
Handlung
In der Pentrischen Wolke erscheinen fremde Raumschiffe, die sich um das erste Heliotische Bollwerk gruppieren. Kurz darauf verschwinden sie mit der Wabe in einer Art Transition aus dem Doogerosch-System. Sechs Jahre später wird die Tochter von Kaif Chiriatha und Lopt Zadheven geboren. Sie stirbt allerdings bereits wenige Stunden nach der Geburt. Kurz darauf wird Kaif von Ce Rhioton aufgesucht, der ihr hilft, über den Verlust ihrer Tochter hinwegzukommen. In seinem Haus in Baaken Bauu führt der Zweite Bote von Thoregon die Galornin zu einem Datenträger, der auf einer Säule ruht und die Form eines galornischen Raumschiffes besitzt. Durch ihn werden Kaif Chiriatha bei verschiedenen Gelegenheiten Abschnitte der galornischen Geschichte vermittelt:
Seitdem Londa Dad das Kasch-Phee von Tasch-Term nach Galorn gebracht hat, sind immer mehr Galornen zu friedliebenden Lebewesen geworden. So sind circa 1600 Jahre nach ihrem Tod die Hälfte und weitere 1000 Jahre später nur noch etwa zehn Prozent der Bevölkerung aggressiv. Diese ziehen allerdings in ihren schwarzen Kampfschiffen durch Plantagoo, überfallen willkürlich Planeten und bekämpfen die friedlichen Galornen, aber auch sich selbst. Bei der Abspaltung des Aggressionspotenzials durch die Einnahme des Kasch-Phee kommt es zu unerwünschten Nebenerscheinungen, da sich das Potenzial in einem Blitz manifestiert, der in der näheren Umgebung einschlägt. Dieser Blitz kann dabei, je nach Stärke, Raserei oder Tod der in der Nähe befindlichen Personen, aber auch die Verwüstung ganzer Landstriche verursachen. Die Hyperphysikerin Aeltena Suux entwickelt daher den ersten Drachen in Herz-FÜNF auf Galorn. Es stellt sich allerdings heraus, dass Kinder die hohen Kasch-Phee-Dosen nicht überleben, die zur Abspaltung des Aggressionspotenzials notwendig sind, so dass man ihnen von nun an kleinere Dosen über einen längeren Zeitraum gibt, bis sie schließlich im Alter von 50 Jahren dem Drachen gegenübertreten müssen.
Weitere 300 Jahre später sind immer noch fünf Prozent der Bevölkerung aggressiv. Als sie sich in der Folgezeit allerdings gegenseitig ausrotten, zieht sich das Volk der Galornen immer mehr zurück. Da sie aufgrund des in der Vergangenheit durch die aggressiven Galornen verursachten Leids eine kollektive Schuld auf sich geladen sehen, wollen sie Plantagoo befrieden. Auf der technischen Basis des Drachen erschaffen sie das Shifting, das binnen kürzester Zeit die kriegerischen Auseinandersetzungen innerhalb der Galaxie beendet. Später beschäftigt sich der Denker Tiis Methare mit dem »Unberührbaren Heiligtum« in der Basaltebene von Galorn. Als es ihm schließlich gelingt, seinen Geist in tiefer Meditation mit dem Heiligtum zu verbinden, tritt ein fremdes Lebewesen aus dem Pilzdom. Er ernennt Tiis Methare zum Zweiten Boten von Thoregon und händigt ihm das Passantum aus. Die Galornen seien dazu ausersehen, der Koalition Thoregon beizutreten und dort technische Aufgaben zu erfüllen. Die Mitgliedschaft in der Koalition führt zu einem neuen Bewusstsein der eigenen Bedeutung unter den Galornen, obwohl niemand außer dem jeweiligen Zweiten Boten näher über die Hintergründe und Aufgaben informiert ist.
Nachdem die Grenze der Aufnahmekapazität des Drachen von Galorn erreicht ist, ziehen die Galornen nach Bushtam im Paraeen-System. Durch die Nähe zu zwei Schwarzen Löchern wird das System von anderen Völkern gemieden. Auf einer Nachbarwelt von Bushtam leben die Adlaten auf einem Wüstenplaneten. Diese ordnen sich in den folgenden Jahrhunderten freiwillig den Galornen unter und verstehen sich als deren Diener. Als auch die Kapazität des Drachen von Bushtam nach 3000 Jahren erschöpft ist, siedeln die Galornen im Pondor-System, bevor sie sich schließlich vor etwa 2000 Jahren in die Pentrische Wolke zurückziehen. Dort wurden bereits Jahrtausende zuvor die schwarzen Kampfschiffe konserviert.
Um von ihrer Trauer abgelenkt zu werden und ihren Horizont zu erweitern, können Ce Rhioton und Muum Dugesm Kaif Chiriatha dazu bringen, eine Rundreise durch Plantagoo zu unternehmen. Mit der METHARE, einem 38 Meter langen Schiff, bereist sie die Welten der Tasch-Ter-Man, der Kroogh, der Paradea und der Zentrifaal. Auf ihrer Reise trifft sie auch auf die heimatlosen Mocksgerger. Zuletzt fliegt sie auch die Ursprungswelt Galorn an. Als sie schließlich in die Pentrische Wolke zurückkehrt, muss sie feststellen, dass Lopt Zadheven in der Zwischenzeit bei einem Unfall tödlich verunglückt ist. Nur Ce Rhioton gelingt es, sie mental wieder zu stabilisieren. Gleichzeitig kündigt der Zweite Bote an, dass er für längere Zeit fort sein werde, da er eine wichtige Mission antrete. Die Nonggo, die bereits das erste Heliotische Bollwerk abgeholt hätten, würden auch das zweite abholen. Darüber hinaus trägt er Kaif Chiriatha auf, dass sie, falls irgendwann ein unbekannter Adlat in die Pentrische Wolke kommen und nach ihm fragen sollte, ihm ein bestimmtes Steinobjekt zeigen solle.
Als 32 Jahre später das zweite Bauwerk fertiggestellt ist, wird es, wie angekündigt, von den Nonggo abgeholt. Nach weiteren 18 Jahren ist das dritte Bollwerk bereits zur Hälfte fertig. Muum Dugesm, mittlerweile sehr alt und krank, bittet Kaif Chiriatha darum, ihn nach Galorn zu bringen, damit er dort sterben könne. Sie gewährt ihm diesem Wunsch, und als er stirbt, löst dies eine Glücksreduktion bei den Bewohnern der Slums aus. Nur wenig später kommt es im Trieger-System zu einem von den Zentrifaal ausgelösten Konflikt mit den Kroogh. Widerwillig muss Kaif Chiriatha das Shifting für die Zentrifaal befehlen.
Kurz darauf erfährt Kaif Chiriatha von dem Andro-Hüter Szuker vom Diebstahl eines galornischen Schiffes durch einen Adlaten, der wenig später auf Tasch-Term gefangen genommen werden kann. Da Foremon, so der Name des Diebes, jedwede Aussage verweigert und nur zu Ce Rhioton sprechen will, um ihn zu warnen, fühlt sich die Galornin an die Ankündigung des Zweiten Boten erinnert und lässt den Adlaten in die Pentrische Wolke bringen. Währenddessen werden auf der Baustelle des dritten Heliotischen Bollwerkes zwei fremde Intelligenzen und einige Zentrifaal ausgemacht. Als diese Gruppe schließlich zur verbotenen Welt Tribath flieht, lässt Kaif Chiriatha an dem einzig möglichen Rückkehrpunkt Aufstellung beziehen, um die Fremden bei ihrer unvermeidlichen Rückkehr festzunehmen. Zu ihrer Überraschung trägt der letzte Rückkehrer, einer der Fremden, der sich selbst Perry Rhodan nennt, ein Passantum.
1854 – Hubert Haensel – 1997
Ein Bote Thoregons
Gefangen in der Pentrischen Wolke – ein ungeliebter Helfer erscheint
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Reginald Bull, Foremon, A-Caliform, Kaif Chiriatha
Handlungszeitraum: 1289 NGZ
Handlungsort: Pentrische Wolke
Handlung
Foremon berichtet Kaif Chiriatha über seine Begegnung mit Perry Rhodan und Reginald Bull auf der Basaltebene von Galorn und vom vermeintlichen Mord der Terraner am Vierten Boten von Thoregon. Als die Galornin die beiden Zellaktivatorträger daraufhin vernimmt, schildern diese ihre Erlebnisse, die auf Trokan im Solsystem begonnen haben.
Anschließend führt Kaif Chiriatha Foremon, von dem sie annimmt, dass er der angekündigte Adlat ist, in das Haus von Ce Rhioton. Foremon, von Hass auf die vermeintlichen Mörder erfüllt und damit der galornischen Lebensweise widersprechend, gerät beim Betreten des Hauses in den Bann einer Illusion. Diese zeigt ihm ein Doppelsternensystem mit einer gelben Normalsonne und einem roten Riesen. Auf einer Welt dieses Systems sieht sich Foremon selbst von Dornranken gefesselt, während sich doppeleiförmige Raumer über ihm befinden. Nach dem Ende der Illusion zeigt ihm Kaif Chiriatha das Steinobjekt. Dieses entpuppt sich als ein Stück der Basaltebene von Galorn, und der Adlat kann durch Morphen ein Passantum und einen Speicherkristall aus dem Objekt lösen.
Ein Hologramm des Zweiten Boten erscheint und befiehlt Foremon, dass er das Passantum anlegen und sich auf die Brücke in die Unendlichkeit über den Pilzdom von Galorn begeben solle. Sein Auftrag sei es, dem Rat von Thoregon den Namen von Kaif Chiriatha als den seiner Nachfolgerin auszurichten. Als Foremon das Passantum anlegt, beginnt er, sich an vereinzelte Dinge seiner Vergangenheit zu erinnern. So weiß er plötzlich von verborgenen Anlagen unterhalb des Pilzdoms. Kurz darauf erfährt er von der Galornin von den gefangenen Terranern, und fordert von ihr, unverzüglich zu ihnen geführt zu werden. Dies ist allerdings nicht möglich, da Kaif Chiriatha angeordnet hat, eine Flucht Rhodans und Bulls zu arrangieren, um so ihr Verhalten beobachten und mehr über ihre Motive erfahren zu können.
Auf Tribath erkennt währenddessen KEMPEST nach seinem Kontakt mit Rhodan, dass dieser im Gegensatz zu den heutigen Galornen ein geeigneter Kommandant wäre, der das Raumschiff wieder in den Kampf führen könne. Um den Terraner zu sich zu holen, entsendet KEMPEST trotz seiner eigentlich vorgenommenen Konservierung einen Kampfroboter von drei Metern Größe nach Helter Baaken. Die Maschine trifft Rhodan jedoch nicht mehr im Gefängnis an. Er folgt der Spur der Flüchtenden und richtet dabei große Verwüstungen an. Als er die Gruppe erreicht, kann er Rhodan durch die Androhung, Bull und die Zentrifaal zu töten, dazu bringen, mit ihm zu kommen.
Bevor der Roboter jedoch den Transmitter nach Tribath erreichen kann, werden er und Rhodan durch ein Schirmfeld der Galornen eingeschlossen. Da ihm durch seinen Kontakt mit KEMPEST die Mentalität der aggressiven Galornen und damit die Programmierung des Roboters geläufig ist, kann Rhodan ihn davon überzeugen, dass die heutigen Galornen ihn durch Manipulation des Transmitters töten wollten und er nur durch ein vorgetäuschtes Überlaufen das Ziel von KEMPEST erreichen könne. Daraufhin lässt sich der Roboter von Rhodan vernichten. Als kurz darauf Foremon auf die beiden Terraner trifft, will er diese sofort töten. Die beiden Passanta reagieren jedoch aufeinander, und der Adlat erfährt, wie Rhodan tatsächlich zu dem Passantum gekommen ist. Rhodan sei berechtigt, ein Passantum zu tragen, da er Bote von Thoregon sei, gleichzeitig aber auch nicht.
Rhodan nimmt an, dass es mittlerweile Ende März, Anfang April 1289 NGZ sein muss, als er mit Bull und Foremon in der PEGOOM nach Galorn aufbricht, während die Galornen die Zentrifaal nach Zentrifaal-Zentrum bringen wollen. Kurz vor der Landung verwirrt sich Foremons Verstand, und er versucht erneut, Rhodan zu töten. Es gelingt ihm jedoch nicht, den Terraner mit einem Splitter aus seinem Körper umzubringen, woraufhin er das Bewusstsein verliert.
1855 – Arndt Ellmer – 1997
Vorstoß in die Traumblase
Fenster ins Nebenan – drei Aktivatorträger wagen den Durchbruch
Hauptpersonen: Atlan, Myles Kantor, Dao-Lin-H'ay, Ockonea
Handlungszeitraum: 1289 NGZ
Handlungsort: Traumsphäre
Handlung
Innerhalb der Traumsphäre erreichen Atlan, Myles Kantor und Dao-Lin-H'ay ein großes Röhrensystem von etwa zehn Kilometern Durchmesser. Das 800 Meter große Zentrum dieses verschachtelten Gebildes erhält aufgrund der Ähnlichkeit zu einem menschlichen Herz von Kantor die Bezeichnung Kardia. Blutgefäßen ähnlich, führen unzählige Schläuche zur Kardia. Diese bestehen aus Manna, einer Konzentration von Nährstoffen mit hohen Anteilen von Vitaminen, Mineralien und Ballaststoffen. Der Arkonide, der Terraner und die Kartanin teilen sich auf, um das Gebilde zu untersuchen.
Mit einer Antigrav-Plattform und drei Modula-Robotern begibt sich Atlan zum Rand des Röhrensystems, das von einer silbrigen, vier Kilometer dicken Nebelschicht kugelförmig umgeben wird. Am Rande des Nebels entdeckt er ein Gliederschiff, das von unzähligen Robotern der Physander bis auf die Antriebssektion zerlegt wird. Die Einzelteile werden anschließend durch den Nebel zum Röhrensystem befördert, wo sie in das Gebilde eingefügt werden, um das Bauwerk zu vervollständigen. Das Manna in seiner breiigen Urform wird durch einen transmitterartigen Effekt in das Objekt transportiert. Atlan versucht, durch Sabotage die Bauarbeiten zu behindern, muss aber feststellen, dass die Roboter die entstandenen Schäden ohne nennenswerten Zeitverlust wieder beseitigen.
Währenddessen entdeckt Myles Kantor ellipsoide Körper von 20 bis 50 Metern Größe, die die Knotenpunkte des Röhrensystems darstellen. Der Terraner kann feststellen, dass es sich dabei um Schaltstationen handelt, die allerdings nicht aktiv sind. Seine Anwesenheit in der Station führt jedoch dazu, dass der Physander Ockonea entdeckt, dass sich Eindringlinge in »Goeddas Bauwerk« befinden. Der Chaeroder Ympalor erteilt daraufhin den Befehl, den Bund zu stellen und zu ihm zu bringen. Mithilfe der Modula-Roboter kann Kantor seinen Verfolgern einige Zeit entkommen, bis diese seine Maschinen zerstören und den Zellaktivatorträger umzingeln können.
Inzwischen gelangt Dao-Lin-H'ay zur Kardia. Bevor die Kartanin jedoch in sie eindringen kann, versucht eine mentale Stimme, sie daran zu hindern. Als sie sich der Kardia trotzdem nähert, wird sie geistig völlig verwirrt. Sie folgt dennoch instinktiv einem Hilferuf Kantors, gerät durch ihren Zustand jedoch selbst in Gefahr. Atlan, der gerade von seiner Erkundung zurückkehrt, kann die beiden Zellaktivatorträger schließlich aus ihrer Lage befreien und in das Nebelfeld führen, wo sie zunächst vor ihren Verfolgern sicher sind.
1856 – Arndt Ellmer – 1997
Shabazzas Gebote
Sie gelten nur als Bund – aber sie operieren im Zentrum der Macht
Hauptpersonen: Myles Kantor, Atlan, Dao-Lin-H'ay, Chlock, Ympalor
Handlungszeitraum: 1289 NGZ
Handlungsort: Traumsphäre
Handlung
Die Antriebssektion vom Gliederschiff des Chaeroders Ympalor wird auf den Start vorbereitet, nachdem die restlichen Teile des Raumschiffes demontiert und abtransportiert worden sind. Da seine Aufgabe nun erfüllt ist, soll sich der Physander Chlock in den Konverter begeben. Er sieht es jedoch als seine persönliche Angelegenheit an, den in Goeddas Bauwerk entdeckten Bund zu jagen, und bittet deshalb den aus der gleichen Brutkammer stammenden Grallra darum, die Rollen zu tauschen. Als Grallra sich damit nicht einverstanden erklärt, tötet ihn Chlock. Er versteckt die Leiche in dem vollen Bewusstsein, sich anders, als von ihm erwartet wird, zu verhalten. Ympalor, der die gesamte Brutreihe, aus der Chlock und Grallra stammen, für genetisch defekt hält, lässt den Physander auf das Gliederschiff von Avynshaya versetzen.
Währenddessen halten sich Atlan, Myles Kantor und Dao-Lin-H'ay immer noch im Nebelfeld vor ihren Verfolgern versteckt. Die Kartanin ist zwischenzeitlich durch ihre geistige Verwirrung in eine Bewusstlosigkeit gefallen. Als die beiden Zellaktivatorträger mit der bewusstlosen Gefährtin die Umgebung erkunden, werden sie von dem gerade ankommenden Gliederschiff Avynshayas gestreift, was die Galaktiker kurzzeitig voneinander trennt. Nachdem Atlan und Kantor sich wiedergefunden und auch die Kartanin aus der Gewalt von Robotern befreit haben, müssen sie feststellen, dass ihr SERUN durch die Kollision mit dem Schiff Schaden genommen hat und durch eine Überladung des Schirmfeldprojektors zu explodieren droht. Eine Reparatur schlägt zunächst fehl. Nachdem die beiden Galaktiker erkannt haben, dass das Röhrensystem inzwischen eine Größe von 15 Kilometern erreicht hat und sich mindestens zehn Gliederschiffe in der Nähe aufhalten, dringen sie in das Schiff von Avynshaya ein, damit Dao-Lin-H'ay aus dem SERUN befreit werden kann. Während sich Atlan mit der Kartanin von Kantor entfernt, beginnt dieser, den Anzug zu entladen.
Chlock konnte das Eindringen der drei Fremden in das Gliederschiff beobachten und sucht Myles Kantor auf. Er hilft dem Terraner bei der Entladung, indem er eine Anmessung der Energie mit seinem Cyborg-Körper verhindert. Nach Atlans Rückkehr berichtet der Physander, dass das Aufgehen in Goedda einem festen Zeitplan unterliege. Darüber hinaus sei das Zentrum von Goeddas Bauwerk undurchdringbar und unangreifbar. Unerwartet endet die bisherige Bereitschaft zur Zusammenarbeit, und Atlan muss Chlock paralysieren. Es gelingt Kantor, die Speicher des Cyborgs anzuzapfen. Sie erfahren von Shabazzas Geboten, denen alle Tolkander unterworfen seien. Dabei handele es sich um einen vorgegebenen Arbeitsrhythmus, der sich in sechs Phasen aufgliedere. Die erste Phase stünde dabei kurz vor ihrem Abschluss. Am Ende der Phase werde Shabazza dem Bund ein erstes Geschenk machen, wobei die gesamte Arbeit erst beendet sei, wenn Goeddas Bauwerk den kompletten Bereich der 9000 Kilometer durchmessenden Traumsphäre ausfülle. Der gesamte Ablauf scheint durch das schnelle Vorankommen der Physander in der ersten Phase verkürzt worden zu sein, denn bereits für Mitte September 1289 NGZ ist das Ende der Tätigkeit angekündigt. Weitere Informationen zu diesem Komplex, insbesondere über Shabazza selbst, enthalten die Speicher nicht.
Atlan und Kantor, die die sechs Phasen mit den sechs Flimmerphänomenen aus der Vision des Philosophen von Terra in Verbindung bringen, begeben sich mit der langsam erwachenden Dao-Lin-H'ay zur Triebwerkssektion des Gliederschiffes von Ympalor, um an dessen Inkazz zu gelangen. Unterwegs kommt Chlock wieder zu Bewusstsein und will seine Artgenossen vor Ympalor warnen. Er wird jedoch kurz darauf von dem Chaeroder getötet, der mittlerweile den Mord an Grallra entdeckt hat. Währenddessen kann Myles Kantor aus dem Informationssystem des Gliederschiffes weitere Informationen über Shabazza abrufen. So sei es bei den Terranern ein besonderes Problem, dass in den meisten Religionen der Glaube an ein Leben nach dem Tod gelehrt werde. Die darin ausgedrückte kreatürliche Angst vor dem Sterben müsse durch das zweite und dritte Flimmerphänomen beseitigt werden, um den Bund in Goedda aufnehmen zu können.
Als die drei Eindringlinge kurz darauf aufgespürt werden, fliehen sie wieder in das Nebelfeld.
1857 – H. G. Francis – 1997
Die Maske fällt
Sie warten auf den Azzamus – die erste Stufe der Evolution
Hauptpersonen: Dao-Lin-H'ay, Myles Kantor, Atlan, Camock
Handlungszeitraum: Juli 1289 NGZ
Handlungsort: Traumsphäre
Handlung
Atlan, Myles Kantor und Dao-Lin-H'ay verbergen sich im Nebelfeld um Goeddas Bauwerk, das inzwischen einen Durchmesser von 17 Kilometern erreicht hat. Dabei wird die Kartanin plötzlich wieder von der Geistesmacht der Kardia beeinflusst und versucht, ihren SERUN zu öffnen. Dies kann von Atlan und Kantor zwar verhindert werden, allerdings verliert der Anzug trotzdem den größten Teil seines Sauerstoffvorrats. Dem Terraner gelingt es, aus dem Manna Sauerstoff zu gewinnen, mit dem er den SERUN wieder auffüllt. Dabei kommt es zu ersten Problemen mit dem Pikosyn, der in der Folgezeit immer weitere Ausfallerscheinungen zeigt.
Am 8. Juli 1289 NGZ nähern sich die Gefährten wieder Goeddas Bauwerk und können einen Funkspruch der Physander auffangen. Demnach stehe der Azzamus unmittelbar bevor. Dabei handele es sich um einen Evolutionssprung, der die erste Ausbaustufe des Bauwerks darstelle. Gleichzeitig würden alle Physander im Röhrensystem den Opfertod sterben. Als sie von Robotern entdeckt und angegriffen werden, fliehen die Zellaktivatorträger abermals in das Nebelfeld. Während ihrer Flucht kann Myles Kantor bei einer Schaltstation des Bauwerks eine der ursprünglich mitgebrachten Antigravplattformen ausmachen, die sie während ihrer Aktivitäten innerhalb der Traumsphäre verloren hatten. Da diese Plattform über ein leistungsstarkes Geschütz verfügt, beschließen sie, das Gefährt zu bergen. Als sie die Plattform erreichen, wird die gesamte Station allerdings von den Physandern mit einem Schirmfeld eingehüllt, um die Eindringlinge festzusetzen.
Kantor entdeckt, dass die Schaltstation organische Abläufe der Kardia steuern kann, die zu einer Beeinträchtigung des Azzamus führen. Die Physander sehen ihre bevorstehende und herbeigesehnte Verschmelzung mit Goedda gefährdet. Insbesondere Camock sieht sich durch diese Umstände dazu bezwungen, die eigentlich kollektive Hierarchie zu durchbrechen und das Kommando im Kampf gegen die Eindringlinge zu übernehmen. Zunächst lässt er sämtliche Verbindungen der Station zur Kardia trennen, was jedoch von Kantor durch die direkte Übertragung der Störimpulse mithilfe seines SERUNS kompensiert werden kann. Der Physander lässt daraufhin die Impulse durch eine Metallwand abschirmen. Gleichzeitig wird die Vernichtung der Station vorbereitet. Die Zellaktivatorträger können allerdings mit dem Geschütz der Antigravplattform die Barrikaden durchbrechen und einen großen Teil der gegnerischen Roboter vernichten.
Am 10. Juli 1289 NGZ erreichen die Gefährten die Kardia, wobei Dao-Lin-H'ay erneut kurzzeitig dem Einfluss der Geistesmacht unterliegt. Es stellt sich heraus, dass es sich dabei um Goedda selbst handelt, die körperlich mit der Kardia identisch ist. Nachdem die Kartanin wieder unbeeinflusst ist, dringen sie durch eine Manna-Röhre in die Kardia ein. Als plötzlich das Azzamus eintritt, fließt die weiße Biomasse Goeddas, die von roten Adern durchzogen ist, explosionsartig durch die Röhren des Bauwerks. Sie löst dabei die Wände der Röhren auf und wandelt die Substanz in weitere Biomasse um. Auf diese Weise stößt sie in das gesamte Bauwerk vor, bis sie schließlich dessen Größe erreicht hat.
Der Arkonide, der Terraner und die Kartanin können mit dem Geschütz nichts gegen die Biomasse erreichen. Ein starker mentaler Impuls lässt die Gefährten kurzzeitig das Bewusstsein verlieren. Als Atlan wieder erwacht, muss er feststellen, dass er von den anderen Zellaktivatorträgern getrennt und sein Pikosyn komplett gelöscht wurde.
1858 – Horst Hoffmann – 1997
Posbis weinen nicht
Das erste Flimmern droht – und Freunde der Menschheit riskieren alles
Hauptpersonen: Homer G. Adams, Relebo, Boober, Flame Gorbend, Cistolo Khan
Handlungszeitraum: Juli 1289 NGZ
Handlungsort: Milchstraße
Handlung
Am 1. Juli 1289 NGZ findet eine Erkundung von Tolk-17, einem der Industrieplaneten der Tolkander im Bereich 47 Tucani, der um die Sonne EX-2778 kreist, statt. Durchgeführt wird diese von den Posbis Relebo, Tellner, Modana, Swallop, Gabezo, Illner und Dorinel, die sich mit dem halutischen Tangle-Schild gegen das Tangle-Feld schützen, während Schiffe der Terraner und Haluter die Invasoren in Scheingefechte verwickeln, um von dem Unternehmen abzulenken. Auf Tolk-17 können die Posbis feststellen, dass die Tolkander großflächig Teile der Planetenoberfläche abbauen. Anschließend werden die meisten anorganischen Substanzen desintegriert und die übrig gebliebenen Materialien zu Nährstoffbarren gepresst. Kurz vor ihrem Rückzug wird Swallop von einem Gazkar getötet.
Einen Tag später entwickelt Flame Gorbend, die Kommandantin der LFT-Flotte bei 47 Tucani und eine der vier gleichzeitigen Nachfolger des verstorbenen Bruno Drenderbaum, den Plan, einige wichtige Führungskräfte der LFT wie Paola Daschmagan, Cistolo Khan, Gia de Moleon und 17 weitere Personen im Solsystem aus dem Wirkungskreis des Philosophen zu befreien. Sie bittet dabei die Posbis um Hilfe, da diese die einzigen Wesen sind, die durch den Tangle-Schild zur Durchführung der Mission in der Lage sind. Nachdem die Posbis dem Plan trotz ihrer Trauer über den Verlust ihres Artgenossen auf Tolk-17 zugestimmt haben, fliegt die BOX-7443 ins Solsystem, wo sie am 4. Juli 1289 NGZ mit der GILGAMESCH zusammentrifft.
Tags darauf brechen die bereits auf Tolk-17 tätigen Posbis mit Genswer als Ersatz für den getöteten Swallop trotz Protesten ihrer Matten-Willys nach Terra auf. NATHAN, der seine Plasmakomponente durch eine Form von Schockgefrieren vor dem Einfluss des Philosophen geschützt hat, unterstützt die Posbis bei ihrem Vorhaben, so dass bald die meisten Zielpersonen gefunden sind. Lediglich Paola Daschmagan und Gia de Moleon können zunächst entkommen. Trotz Tangle-Schild werden die Posbis mit zunehmender Missionsdauer durch ihre Plasmakomponenten beeinträchtigt. Kurz nachdem ein weiteres Gliederschiff über dem Kilimandscharo-Gebiet verschwindet, kommt es am 6. Juli 1289 NGZ zum ersten Flimmerphänomen. Während die syntronische Komponente der Posbis für etwa elf Minuten infolge des Flimmerns ausfällt, sind die anderen Lebewesen auf der Erde plötzlich nicht mehr von dem Kritzelsyndrom befallen. Nunmehr werden sie von einer Todessehnsucht beherrscht, und sie wollen ihr Leben für Goedda geben.
Die Plasmakomponenten der Posbis sind von diesem neuen Einfluss ebenfalls betroffen, der von dem Tangle-Schild nur noch bedingt abgewehrt werden kann. Tellner und Genswer können diesem Drang schließlich nicht mehr widerstehen und vernichten sich selbst. Einen Tag später können Relebo und Dorinel schließlich die beiden flüchtigen Zielpersonen auffinden. Die Erste Terranerin und die TLD-Chefin hatten sich mit Cerle Obischan, dem Sekretär de Moleons, bei zwei Ellokianern, grauhäutigen Wesen mit vier Augen, versteckt gehalten. Die Frauen werden von Relebo überwältigt, nachdem auch Dorinel unter dem Druck seiner biologischen Komponente implodiert ist. Anschließend starten die Posbis mit den befreiten Terranern zur GILGAMESCH.
Inzwischen ist eine andere Gruppe von Posbis unter der Führung von Vladda nach Trokan geflogen, um die Leichen von Mila und Nadja Vandemar zu bergen. Nach dem Flimmerphänomen, das dazu führt, dass ein Posbi sich selbst vernichtet, kann Vladda feststellen, dass die Herreach durch das Flimmern nicht beeinträchtigt wurden. An Bord der GILGAMESCH hat man das Phänomen ebenfalls gespürt, aber außerhalb des Wirkungsbereiches des Philosophen lassen sich keine Auswirkungen ausmachen. Eine Untersuchung der Vandemar-Zwillinge ergibt, dass die Zellaktivatorchips aus den Schultern verschwunden sind.
Kurze Zeit später fliegt die BOX-7443 zurück nach 47 Tucani, während Flame Gorbend mitteilt, dass inzwischen 1000 Gliederschiffe dort angekommen sind.
1859 – Robert Feldhoff – 1997
Duell in der Traumblase
Er ist der Philosoph vom Kilimandscharo – zugleich der Regent der Erde
Hauptpersonen: Alaska Saedelaere, Dreur, Die Haut, Jenseitsdreur, Atlan
Handlungszeitraum: 1289 NGZ
Handlungsort: Terra / Traumsphäre
Handlung
Der Philosoph von Terra trägt den Namen Dreur und ist in der Umgebung Pekings materialisiert. Innerhalb von 40 Tagen erstreckt sich sein Einfluss über die gesamte Peking-Region. In der Folgezeit kommt ihm seine Bestimmung als Philosoph zu Bewusstsein. Gemeinsam mit den übrigen 51 Philosophen erschafft er eine Hyperraumblase mit einem Durchmesser von 9000 Kilometern, die als Wiege für die Große Mutter Goedda dienen soll. Dies gelingt durch die Nutzung der mentalen Kräfte, die seine Anhänger durch ihre Fokussierung auf ihre Kreiszeichnungen produzieren. Zur Stabilisierung der Traumsphäre erschaffen die Philosophen jeweils einen Jenseitszwilling. Mit diesem Jenseitsdreur, der durch einen dimensionalen Kanal mit ihm verbunden ist, bildet Dreur eine Einheit. In Goeddas Raum ist Jenseitsdreur blind, nimmt seine Umgebung aber auf mentalem Wege wahr.
Innerhalb der Traumsphäre spiegelt Jenseitsdreur durch eine eher intuitive Handlung die Umgebung Dreurs, was zu einer Stabilisierung der Blase beiträgt. Dies führt dazu, dass die Innenseite der Sphäre aus 52 Puzzleteilen besteht, die jeweils einen Teil des Planeten darstellen, auf dem sich der jeweilige Philosoph aufhält. Durch die Tatsache, dass es dem Jenseitszwilling nur möglich ist, alle drei Sekunden ein Bild der Umgebung zu empfangen, können sich bewegende Objekte und lebendige Wesen nur verschwommen dargestellt werden. In dem gespiegelten Bereich von Terra, die die Kilimandscharo-Region zeigt, trifft Alaska Saedelaere auf Jenseitsdreur, der äußerlich Jenseitsjack gleicht.
Durch Kummerogs Haut meist vor der mentalen Wahrnehmung Jenseitsdreurs geschützt, kann Saedelaere in Rhaga, einem Ort am Rande des Kilimandscharos, eine Falle für das Wesen aufstellen. Mit einer Puppe kann er den Zwilling in eine Scheune locken und eine selbst gebaute Bombe zünden. Bei der Explosion wird Jenseitsdreur zerrissen. Mit einem Fahrrad macht sich der Terraner auf den Weg, an den Hängen des Massivs die Grenze von 1000 Metern Höhe zu erreichen, damit er seinen Raumanzug wieder benutzen kann.
Währenddessen muss Dreur feststellen, dass seine Zone in der Traumsphäre durch die Abwesenheit seines Zwillings instabil wird. Er bedient sich sämtlicher Kräfte seiner ihn umgebenden Anhänger, um zumindest das Bewusstsein von Jenseitsdreur zu erhalten. Dem Zwilling gelingt es so auch kurze Zeit später, Kummerogs Haut zu übernehmen, während diese sich wegen des täglichen Trainings für einige Minuten von Saedelaere entfernt hat. Als die Haut sich wieder mit dem Terraner verbindet, kommt es zu einem mentalen Duell, das allerdings auch körperliche Folgen in Form eines Bruches des rechten Arms hat. Schließlich wird der Zellaktivatorträger besiegt und sein Bewusstsein in einen kleinen Winkel gepresst.
Um den Terraner zu demütigen, zeigt der Zwilling ihm die Vision des Philosophen über die nähere Zukunft. Saedelaere erkennt, dass sein eigener Tod die einzige Möglichkeit darstellt, Jenseitsdreur aufzuhalten und damit Goedda selbst zu destabilisieren. In tiefer Konzentration versucht er, seinen Herzschlag anzuhalten, bis es zum ersten Flimmerphänomen kommt, das auch den letzten Widerstand in ihm vernichtet. Saedelaere sieht sich nun selbst als Jenseitsdreur.
Inzwischen schwebt Atlan noch immer im Nebelfeld. Sein Extrasinn wurde während des Flimmerns von einer Informationsflut Goeddas überrollt, die dieser nun zu ordnen versucht. Es scheint sich dabei um die Lebenserinnerungen der Großen Mutter zu handeln.
1860 – Ernst Vlcek – 1997
Goedda
Das Geheimnis wird gelüftet – die Geschichte einer Entität
Hauptpersonen: Goedda, Irra'Anvete, Vel Tombass, Shabazza
Handlungszeitraum: unbekannt
Handlungsort: Suuvar
Handlung
In der Galaxie Suuvar herrscht ein Disput zwischen den humanoiden Völkern der Säuger, den Viniden und den nichthumanoiden Inseddern. Streitpunkt ist das zentrale Schwarze Loch Umam-Urra mit seiner signifikanten Hyperstrahlung und dem fantastischen Naturschauspiel der Kaskadierenden Feuer. Während die Insedder das Gebiet um das alles verschlingende Black Hole als Sperrgebiet deklariert sehen wollen, wollen die Viniden es als Pilger- und Freizeitstätte nutzen.
Um die Lage zu klären, laden die Suuvarashi, das älteste und von beiden Machtgruppen geachtete Volk von Suuvar, zu einer Konferenz. Dort kommt es zur Eskalation der Ereignisse, als die Vertreter der Viniden die Vertreter der Insedder töten. Deren Flotten vernichten daraufhin das gesamte Heimatsystem der Suuvarashi. Dies ist der Beginn des tausendjährigen Krieges in Suuvar.
Im Laufe der Jahrhunderte werden unzählige Welten vernichtet oder verwüstet und ganze Völker ausgerottet. Um den Krieg zu beenden, vereinbaren beide Seiten eine Entscheidungsschlacht. Doch bei dieser wochenlang andauernden Raumschlacht reiben sich die gesamten Flottenbestände nur gegenseitig auf, einen Sieger gibt es nicht.
Wegen des unglaublichen Verschleißes an Leben und Material beginnen die Insedder unter Leitung des Wissenschaftlers Irra'Anvete mit der Erforschung von Brutmaschinen. Sie sollen Larven gebären, um daraus Krieger für das Insedderreich zu machen. Die Forscher der Insedder vermischen das Genmaterial der sechs führenden Völker und erschaffen fünfzig Brutmaschinen, die Kleinen Mütter. Die Forschung geht recht langsam voran und es gibt auch schwere Rückschläge. So endet ein Versuch der Vereinigung der Kleinen Mütter mit dem Verlust von drei Brutmaschinen. Goedda, wie Anvete eine der Kleinen Mütter nennt, und die anderen produzieren nur minderwertige, nicht lebensfähige Wesen.
Ein weiterer Versuch bei Goedda hat schließlich Erfolg: Alle 47 Kleinen Mütter, die nunmehr nach dem Vorbild Goeddas erschaffen wurden, werden vereinigt. Goedda wird die oberste der Mütter. Als Einzelwesen produziert sie Wesen, die größer und stärker sind als die Ur-Insedder, aus deren Genmaterial sie gezüchtet wurden. Die Vivocs, wie die Kinder Goeddas genannt werden, entscheiden den Krieg, Goedda wird durch die Strahlung von Umam-Urra zum intelligenten Wesen. Sie ist nun in ihrem Brutkosmos, einem Raum im Hyperraum, eingebettet und gebärt Millionen von Kriegern.
Ihre Kinder nennen sich Physander, Gazkar, Eloundar, Chaeroder, Neezer und Alazar. Goedda, die sich um ihre Kinder sorgt und nicht möchte, dass sie in Kriegen verheizt werden, hält aus Protest den Geburtenprozess zurück. Sie gebärt zwar weiter die Vivocs, allerdings gibt sie sie nicht mehr frei. Durch diesen Vivoc-Stau beginnt ein Wachstumsprozess, der in sechs Schüben erfolgt. Und bei jedem Schub schreit Goedda ihre Schmerzen paramental heraus.
Die Insedder und Anvete gewähren Goedda daraufhin die Möglichkeit, ihre Kinder im Brutkosmos zu pflegen, doch dies reicht Goedda nicht. Sie möchte intelligente Kinder haben, so werden die Philosophen geschaffen. Mindestens 47, gleich der Anzahl der Kleinen Mütter, aber niemals mehr als 55. Die Philosophen errichteten zudem neuen Lebensraum für Goedda im Hyperraum, da irgendwann die Ressourcen im Hyperraum zur Neige gehen würden, wenn Goedda Milliarden von Vivoc erst einmal produziert hatte.
So wechselt Goedda in einen neuen Brutkosmos. Dort gebärt sie wieder Vivocs, hält sie wieder zurück, bis zum sechsten Schub. Beim sechsten Schub, oder Flimmern, entlädt sich Goeddas Klagelaut und löscht alles Leben innerhalb von 1000 Lichtjahren aus. Dieser Zyklus wiederholt sich wieder und wieder, da die Vivoc nur von kurzer Lebensdauer sind. Doch bald sind alle Humanoiden vernichtet. In der Folge wendet sich Goedda daher auch den Welten der Insedder zu, um die Energien der Lebewesen für ihren Geburtenvorgang zu nutzen.
Schließlich ist die gesamte Galaxie entvölkert und die außer Kontrolle geratene Goedda wird als kosmische Gefahr eingestuft. Es gelingt den Nonggo – die, um in die Koalition Thoregon aufgenommen zu werden, die Aufgabe erhalten haben, acht kosmische Plagen zu beseitigen – Goedda zu neutralisieren. Die Nonggo können Goedda nicht vernichten, setzen sie aber mit Waffen der Baolin-Nda in ihrem Brutkosmos fest.
Nach vielen Jahren befreit Shabazza Goedda. Er verspricht ihr, dass sie ihren Zyklus wieder leben kann. Zudem stellt er ihr Stachelschiffe für ihre Vivocs zur Verfügung. Um ihre Macht wiederherzustellen, und gleichzeitig als Testlauf, wird sie zur Galaxie Tolkandir gebracht. Shabazza befreit neben Goedda noch weitere zwei kosmische Gefahren, die von den Nonggo nicht vernichtet, sondern nur stillgelegt wurden: Goujirrez, den Chaosmacher von Norrowwon und die Guan a Var, die Monster von Louipaz. Nachdem Tolkandir entvölkert wurde, setzt Shabazza Goedda auf das eigentliche Ziel an: die Milchstraße. Er versorgt die Große Mutter mit allen Informationen über die Völker und Zustände in dieser Galaxie und warnt sie besonders vor den Terranern, die zuerst eliminiert werden müssten. Während Goedda in die Milchstraße aufbricht, bereitet Shabazza die Befreiung von Jii'Nevever, der Träumerin von Puydor vor, einer vierten kosmischen Gefahr.
1861 – Peter Terrid – 1997
Bomben für den Brutkosmos
Konfrontation mit Goedda – die Unsterblichen werden gejagt
Hauptpersonen: Atlan, Dao-Lin-H'ay, Myles Kantor, Nerghana Bilox
Handlungszeitraum: Juli 1289 NGZ
Handlungsort: Solsystem / Traumsphäre
Handlung
An Bord der GILGAMESCH bemüht sich Dr. Julio Mangana, der Leiter der Medoabteilung, die von den Posbis aus dem Einflussbereich des Philosophen von Terra geholten Personen von ihrer nach wie vor bestehenden Todessehnsucht zu befreien. Er führt dabei lange Einzelgespräche mit den Patienten, wobei er seine Strategien zunächst an der Archivarin Nerghana Bilox testet, bevor er sie bei Cistolo Khan oder Paola Daschmagan anwendet. Nach einiger Zeit erreicht er zumindest, Zweifel zu wecken, ob der Tod für Goedda als endgültiges Ereignis wirklich den wahren Sinn des Lebens darstellt. Bevor die LFT-Psychologin Bré Tsinga in der GILGAMESCH eintrifft, die die eigentliche Behandlung durchführen soll, kann Mangana dafür sorgen, dass die Erste Terranerin, der LFT-Kommissar und die TLD-Chefin NATHAN von seiner neuen Zusatzprogrammierung befreien, die bei Anweisungen mit Prioritätsstufe Eins eine gemeinsame Anordnung durch diese drei Personen erfordert.
Währenddessen steht Atlan im Nebelfeld der Traumsphäre noch unter dem Eindruck der Geschichte Goeddas. Dennoch kann er Myles Kantor und Dao-Lin-H'ay kurze Zeit später finden und ihnen von seinen Erkenntnissen berichten. Mehr denn je sind sie nun entschlossen, die Traumsphäre und damit Goedda zu vernichten. Sie dringen am 11. Juli 1289 NGZ in die Antriebssektion des Gliederschiffes des Chaeroders Kynhan ein, und Kantor programmiert den Hyperraumzapfer des Raumschiffes so, dass er sich am 18. Juli 1289 NGZ um 12 Uhr aktiviert. Dies würde, so die Meinung des Terraners, dafür sorgen, dass die Traumsphäre aufgerissen und der gesamte Inhalt der Blase in den Hyperraum verwehen wird.
Um vor weiterer Verfolgung sicher zu sein und so unbemerkt in einer der Antriebssektionen, die nach Zerlegung des restlichen Gliederschiffes nach 47 Tucani zurückkehren, aus der Traumsphäre zu entkommen, versuchen die Zellaktivatorträger, ihren eigenen Tod vorzutäuschen. Sie lassen dabei ein Beiboot einen Angriff auf das Bauwerk Goeddas starten. Erwartungsgemäß wird das Schiff vernichtet. Doch in der Annahme, dass es sich dabei um ein Täuschungsmanöver handelt, lässt die Große Mutter den Rückflug der Gliederschiffe aus der Traumsphäre stoppen, bis das Schicksal des eingedrungenen Bundes eindeutig aufgeklärt ist. In der Folge verlassen unzählige Massen von physandischen Robotern die Schiffe und suchen nach Atlan, Myles Kantor und Dao-Lin-H'ay.
1862 – Susan Schwartz – 1997
Aufbruch der Herreach
Der Countdown läuft – zum endgültigen Duell mit Goedda
Hauptpersonen: Tarad Sul, Presto Go, Caljono Yai, Atlan, Dao-Lin-H'ay
Handlungszeitraum: Juli 1289 NGZ
Handlungsort: Solsystem / Traumsphäre
Handlung
Auf Trokan gelingt es den Herreach nach dem Tod von Mila und Nadja Vandemar mehrfach, das Tor zur Traumsphäre für kurze Zeit zu öffnen. Eine Stabilisierung ist allerdings nicht möglich. Sie können dabei die Präsenz Goeddas spüren, die sie als bösartig wahrnehmen. Währenddessen beeinträchtigen die Albträume die Herreach in zunehmendem Maße. So kämpft Tarad Sul, ein alter Bauer, der Teil der großen Gebetsrunde am Pilzdom ist, während seines Albtraums gegen die ebenfalls träumende Ragin Da, obwohl er lediglich einen Schatten in seinen Träumen zu bekämpfen glaubt. Ragin Da stirbt infolge des Kampfes, ohne wirklich ernsthafte Verletzungen davongetragen zu haben. Durch dieses Ereignis aus dem für die Herreach typischen Gleichmut gerissen, kann Tarad Sul die Schatten seiner Träume nun aktiv bekämpfen und seine Albträume beenden. Anschließend hilft er auf die gleiche Weise vielen weiteren Herreach.
Bei einer der Toröffnungen zur Traumsphäre kann die Mahnerin Caljono Yai beobachten, wie Goedda beim ersten Flimmerphänomen plötzlich auf die Größe des geschaffenen Bauwerkes anwächst. Gleichzeitig kann sie kurzzeitig Atlan ausmachen, wie er in dem Goedda umgebenden Nebelfeld schwebt. Als die Herreach erleben, wie einer der Posbis, die die Leichen der Vandemar-Zwillinge bergen sollen, unter dem Einfluss des Flimmerns Selbstmord begeht und die auf Trokan stationierten Terraner von einer tiefen Todessehnsucht erfasst werden, während sie selbst nach wie vor nicht beeinflusst werden, verändern sie sich. Sie erkennen, dass sie durch ihre offenbar besonderen Fähigkeiten dazu verpflichtet sind, den Terranern bzw. allen betroffenen Galaktikern gegen die Bedrohung durch Goedda zu helfen.
So ruft die Oberste Künderin Presto Go Vertreter der verschiedenen Gruppierungen zusammen. Sie erklärt, dass sich die Herreach mit der Tatsache abfinden müssten, dass Kummerog tot sei, und das Volk sich neu orientieren müsse. Eine latente Beeinflussung durch die Lebensweise der Terraner sei durch den eigenen Gleichmut entstanden. Das Beispiel Tarad Suls habe jedoch gezeigt, dass auch die Herreach in der Lage seien, aus eigener Initiative zu handeln. Kurz darauf bittet Caljono Yai Homer G. Adams darum, 5000 Herreach zur Erde zu transportieren, da sie und die Oberste Künderin vermuten, in der Nähe des Philosophen bessere Möglichkeiten des Vorgehens gegen Goedda zu haben und eine stabile Öffnung zur Traumsphäre schaffen zu können.
Der Zellaktivatorträger schickt umgehend die BOX-6624 nach Trokan. Am 16. Juli 1289 NGZ startet der Fragmentraumer nach Terra. Für die Herreach ist der Flug durch den Weltraum und das Betreten eines anderen Planeten eine unvorstellbare Erfahrung, die von ihnen jedoch mit Neugier aufgenommen wird. Ein erster Versuch am Kilimandscharo tags darauf zeigt, dass die Schaffung eines stabilen Tores in der Nähe des Philosophen überraschend problemlos möglich ist. Am 18. Juli 1289 NGZ erschaffen die Herreach wiederum ein Tor, und Adams lässt alle in der Kürze der Zeit verfügbaren Kampfroboter, etwa 10.000 an der Zahl, in die Traumsphäre vordringen.
Atlan, Myles Kantor und Dao-Lin-H'ay befinden sich derweil auf der ständigen Flucht vor ihren Verfolgern. Trotz ihrer Zellaktivatoren und ihrer Erfahrung beginnt die tagelange Flucht sie zu zermürben, als sie plötzlich den Angriff terranischer Kampfroboter auf die Tolkander beobachten können. In dem folgenden Chaos gelingt es den Gefährten, durch die von den Herreach geschaffene Öffnung nach Terra zu gelangen, kurz bevor die von Kantor programmierte Aktivierung des Hyperraumzapfers eines Gliederschiffes erfolgt. Durch ihre Gebetstrance kann Caljono Yai von Atlan nicht rechtzeitig dazu gebracht werden, das Tor wieder zu schließen, so dass die Vernichtung der Traumsphäre auch einige Hundert Herreach tötet. Gleichzeitig können sie aber auch beobachten, wie das Bauwerk Goeddas zerstört und die organische Masse der Großen Mutter zerfetzt wird. Bevor das Tor sich schließt, sieht die Mahnerin Alaska Saedelaere und die 52 Philosophen, wie sie auf den Trümmern der Traumsphäre durch den Hyperraum treiben.
1863 – H. G. Francis – 1997
Damorgen brennt
Rebellion der Zentrifaal – doch ihr Feind ist unsichtbar
Hauptpersonen: A-Jorkiro, E-Rholtophion, C-Makhgongko, Perry Rhodan, Reginald Bull
Handlungszeitraum: 1289 NGZ
Handlungsort: Plantagoo
Handlung
Im abgelegenen Damorgen-System soll auf Damor-Mitte, dem siebten Planeten des Systems, eine Konferenz der nicht geshifteten Zentrifaal stattfinden, um über ein eventuelles Vorgehen gegen die Galornen zu beraten. A-Jorkiro, Kommandant eines Raumschiffes, sieht dies als einmalige Gelegenheit, sich selbst an die Spitze der Macht zu bringen. Dabei vernichtet er seinen eigenen Clan und die beiden Clan-Oberhäupter A-Gonezt und A-Phanka, dessen Clan er übernimmt, mithilfe von Bombenanschlägen. Dem Konstrukteur A-Beychenzogg kann er durch gefälschte Beweise und einen inszenierten Selbstmord dafür die Verantwortung zuschieben. Nachdem A-Jorkiro auf diese Weise seine drei schärfsten Konkurrenten beseitigt hat, wird er selbst als Vertreter Damorgens für die Konferenz ernannt, wobei ihm zeitgleich das Kommando über eine Flottille übertragen wird.
Gleich zu Beginn der Zusammenkunft gibt A-Jorkiro den Rat, dass man die Schiffe der Konferenzteilnehmer, die sich allesamt im Orbit über Damor-Mitte befinden, verstecken sollte, um die Galornen nicht unnötig auf die Versammlung hinzuweisen. Als kurz darauf wirklich ein kleines Galornenschiff kurzzeitig auf Damor-Mitte landet, sieht man in A-Jorkiro die zukünftige Führungspersönlichkeit der Zentrifaal. Er informiert die Delegierten darüber, dass er über Umwege von A-Betchaga, dem Regierungschef von Zentrifaal-Zentrum, informiert worden sei, dass sich die Galornen in der Pentrischen Wolke aufhielten, was dieser wiederum von Perry Rhodan und Reginald Bull erfahren haben soll. Das Störfeld der Wolke, das ein Eindringen verhindere, könne mit einem neu entwickelten Absorber neutralisiert werden. A-Jorkiro schlägt vor, mit der Hälfte der zur Verfügung stehenden Schiffe in die Dunkelwolke einzufliegen und die Galornen zu vernichten. Sollte dieses Vorhaben fehlschlagen, so könne man mit der zweiten Hälfte einen Partisanenkrieg gegen die anderen Völker Plantagoos führen. Dadurch würden die Galornen gezwungen werden, den Zentrifaal ein Reservat zur Verfügung zu stellen, wo sie nach ihren eigenen Vorstellungen leben und ihrer natürlichen Aggression nachgeben könnten. Dieses Vorhaben findet eine begeisterte Mehrheit unter den Delegierten, und A-Jorkiro wird zum Oberbefehlshaber der Flotte ernannt.
Zwei Wochen später hat sich eine Flotte von 7000 Einheiten im Damorgen-System gesammelt. Gleichzeitig festigt A-Jorkiro seine Macht unter anderem durch einen Geheimdienst, der unbequeme Personen verschwinden lässt. Plötzlich verschwinden Raumschiffe der Flotte nach und nach auf mysteriöse Art und Weise. A-Jorkiro, davon überzeugt, dass es sich um Sabotageakte von Zentrifaal handelt, die seine Position übernehmen wollen, lässt seinen Geheimdienst in der Folge unzählige Personen töten, ohne dass das Phänomen endet. Etwas später kann festgestellt werden, dass ein unbekanntes Raumschiff, das sich hinter einem blauen Schutzschirm verbirgt, die Schiffe der Flotte vernichtet. Als A-Jorkiro den Angriff auf das fremde Schiff befiehlt, wird die gesamte Flotte vernichtet. Unmittelbar bevor auch die ASPHAHANES, das Flaggschiff A-Jorkiros, zerstört wird, entpuppt sich der Angreifer als ein schwarzes, eiförmiges Galornenschiff. Der Zentrifaal kann diese Information vor der Zerstörung noch per Hyperfunkspruch absetzen.
Währenddessen müssen Perry Rhodan und Reginald Bull feststellen, dass auch sie im System des Galornensterns von einer Aggressionsstrahlung beeinträchtigt werden. Im letzten Moment können sie mit der PEGOOM in den Hyperraum entkommen und das System verlassen. Bei einem zweiten Anflug können sie die Explosion eines Seelenverkäufers der Paradea kurz nach dem Start von Galorn beobachten. Außerdem stellen sie fest, dass sie, vermutlich aufgrund ihrer Mentalstabilisierung, durch die Strahlung weniger beeinflusst werden als Foremon. Daher begeben sich die beiden Terraner in einer Landekapsel allein nach Galorn, während sich der Adlat in das zehn Lichtjahre entfernte Blont-System zurückzieht. Die beiden Zellaktivatorträger können allerdings nicht direkt in Herz-FÜNF landen, da dieser Stadtteil von einem Schirmfeld geschützt wird. Unterdessen versucht Foremon an Bord der PEGOOM, Kontakt mit Kaif Chiriatha in der Pentrischen Wolke aufzunehmen, was ihm aber nicht gelingt.
1864 – Horst Hoffmann – 1997
Vorabend der Apokalypse
Chaos in der Pentrischen Wolke – die Galornen auf Abwegen
Hauptpersonen: Kaif Chiriatha, Pega Mrion, Seda Galoer, Perry Rhodan, Reginald Bull
Handlungszeitraum: 1289 NGZ
Handlungsort: Plantagoo
Handlung
In der Stadt der Kinder in Baaken Bauu kommt es zu einem plötzlichen Aufwallen von extrem aggressivem Verhalten unter den Kindern, bei dem es auch zu Todesfällen kommt. Auch im Rest der Stadt und in zunehmendem Maße auf ganz Helter Baaken ist die steigende Aggressivität zu spüren. Seda Galoer, die ehemalige Lehrerin Kaif Chiriathas, vermutet, dass der Drache der Ausgangspunkt für dieses Verhalten ist.
Kaif Chiriatha nimmt daraufhin Kontakt zu der Gilde der Drachenbauer auf, die stets aus 50 Mitgliedern besteht. Trotz der Ablehnung durch das Oberhaupt Dumm Trelber, einen über 1000 Jahre alten Galornen, kann sie mit Hilfe von Pega Mrion eine Versammlung der Gilde erwirken, in deren Verlauf sich eine knappe Mehrheit dafür findet, den Drachen zu untersuchen. Als sich die Drachenbauer dem Schacht des Drachen nähern, werden sie von einer Barriere purer Aggression am Betreten gehindert. In der folgenden Verwirrung können die Baumeister durch Roboter aus dem unmittelbaren Einflussbereich der Strahlung gerettet werden. Duum Trelber jedoch stürzt in den Schacht.
Kaif Chiriatha lässt daraufhin die Kinder aus der Stadt evakuieren. Da sie sich von Pega Mrion angezogen fühlt und in der gegenwärtigen Situation eine vertraute Person als Partner benötigt, verbringen die beiden Galornen eine Nacht zusammen, bei der unbeabsichtigt ein Kind gezeugt wird. Tags darauf tritt aus dem Schacht des Drachen eine orangefarbene Feuersäule aus. Dies führt zu einer explosionsartigen Verbreitung des aggressionssteigernden Einflusses. In der gesamten Pentrischen Wolke kommt es zu Ausbrüchen extremer Gewalt unter den Galornen. Dabei wird auch das halbfertige dritte Heliotische Bollwerk in Mitleidenschaft gezogen: Kämpfe in dem Bauwerk lassen Kettenreaktionen entstehen, die es schließlich vernichten.
Auch Kaif Chiriatha wird durch die Aggressionsstrahlung verändert. Sie sagt sich von Ce Rhioton und der Koalition von Thoregon los und ruft zur Eroberung Plantagoos auf, der die Ausbreitung der Macht der Galornen auf weitere Galaxien folgen soll. Mit diesem Ziel sorgt sie für eine Kanalisierung der Aggression in der Bevölkerung, und die chaotischen Zustände in der Pentrischen Wolke nehmen ab. Um ihre Macht zu sichern, lässt sie einen Rat als Regierung einsetzen, der aus von ihr ausgewählten Galornen besteht. Sie selbst steht dabei über dem Rat. Während sie die Mobilmachung der schwarzen Kampfschiffe auf Tribath vorbereitet und eine von Gewalt geprägte Nacht mit Traph Gandalon, einer ihrer Stellvertreter der ehemaligen Baustelle der Heliotischen Bollwerke, verbringt, werden zwölf der Raumer von Pega Mrion und elf Gefährten entführt, um selbständig ihren Aggressionsdrang ausleben zu können. Als Kaif Chiriatha davon erfährt, schlägt sie in einem Wutanfall auf Traph Gandalon ein und tötet ihn beinahe.
Währenddessen sind Perry Rhodan und Reginald Bull mit ihrer Landekapsel in Nord-EINS auf Galorn gelandet, nachdem sie von dem Andro-Hüter Szuker an einer Landung im Zentrum gehindert wurden. Dort sehen sie sich einer schieren Meute verschiedener Slumbewohner gegenüber, die alle von der Aggressionsstrahlung getrieben werden. Sie errichten einen Schutzschirm um die Landekapsel, aktivieren die Prallschirme ihrer Raumanzüge und machen sich auf den Weg nach Herz-FÜNF, dem Zentrum der Stadt Gaalo. Dabei müssen die Zellaktivatorträger stets die stärker werdende Aggression beherrschen, was beiden sehr schwerfällt. Da die Intensität der Strahlung schwankt, kommt es jedoch immer wieder zu »Löchern«, während derer ein klares Denken möglich ist.
Als sie schließlich Herz-FÜNF erreichen, können sie eine meterhohe, orangefarbene Feuersäule, die aus dem Schacht des Drachen ragt, sehen. Die Größe der Flamme verändert sich laufend, was vermutlich die Ursache für die Intensitätsschwankungen der Aggressionsstrahlung ist. Mithilfe von fernsteuerbaren Sonden gelingt es Rhodan und Bull, Szuker zu vernichten, als dieser auf die Sonden schießt und gleichzeitig einen Schutzschirm zur Abwehr errichtet. Als die Terraner den Rand des Drachenschachtes erreichen, werden sie von der Intensität der Aggressionsstrahlung körperlich abgestoßen. Daraufhin stößt Reginald Bull Perry Rhodan in einer instinktiven Aktion in den Schacht.
1865 – Horst Hoffmann – 1997
Zeit des Terrors
Auf Plantagoo wartet der Krieg – Kaif Chiriatha zieht die Fäden
Hauptpersonen: Kaif Chiriatha, KEMPEST, Pool Tammen, Perry Rhodan, Reginald Bull
Handlungszeitraum: 1289 NGZ
Handlungsort: Plantagoo
Handlung
Nachdem Reginald Bull Perry Rhodan in den Schacht des Drachen gestoßen hat, um so die intensive Aggressionsstrahlung zu überwinden, lässt er sich mit dem Antigrav-Aggregat seines Raumanzuges ebenfalls in den Schacht befördern. Als sie den Boden des Schachtes erreicht haben, können sie einen Transmitter, ein 38-Meter-Galornenschiff und einen Gang von sechs Metern Größe entdecken. Immer wieder durch die schwankende Intensität der Strahlung in Streit geratend, folgen die beiden Terraner dem Stollen. Sie erreichen schließlich eine Höhle von 60 Metern Höhe und 45 Metern Breite, die sie Drachenhort nennen.
Rosafarbenes, anscheinend organisches Gewebe überzieht die Wände der Höhle. An einigen Stellen ist das Gewebe grau verfärbt, was, ebenso wie ein widerwärtiger Geruch, den die Zellaktivatorträger bei einem kurzen Öffnen ihrer Helme wahrnehmen können, auf eine Verwesung des Stoffes hinweist. Das Gewebe ruht auf einer Art von Drahtgeflecht, das an den grauen Stellen durchtrennt worden ist. Rhodan und Bull vermuten, dass dieses Gewebe das vom Drachen absorbierte Aggressionspotenzial der Galornen enthält. Die grauen Stellen, die vermutlich durch einen Saboteur hervorgerufen wurden, würden dieses Potenzial wieder abgeben und so die Aggressionsstrahlung verursachen. Wenig später stoßen sie auf einen toten Zentrifaal. Die Leiche von G-Dreisden, so der Name auf der mitgeführten ID-Marke, ist schaumig aufgequollen und von winzigen Kanälen durchdrungen.
Rhodan und Bull nehmen Proben der Leiche und des Drachengewebes. Anschließend begeben sie sich zurück zur Landekapsel, da sie mit den verfügbaren Mitteln nichts ausrichten können. Als sie Foremon auf der PEGOOM anfunken, teilt ihnen der Adlat seinen neuen Standort mit, zu dem er vor der sich überlichtschnell verbreitenden Strahlung flüchten musste. Die beiden Terraner verlassen das System des Galornensterns und fliegen zur PEGOOM.
Unterdessen sendet Kaif Chiriatha fünf schwarze Kampfschiffe unter der Führung von Traph Gandalon aus, die Pega Mrion mit seinen zwölf Raumern stellen sollen. Kurz darauf erreicht sie die Hyperfunknachricht von A-Jorkiro aus dem Damorgen-System, aus dem sie über die ersten Aktivitäten der Flüchtlinge informiert wird. Auf die in der Folge empfangenen Funkanrufe Foremons lässt sie nicht antworten, während sie gleichzeitig ihre Macht in der Pentrischen Wolke weiter ausbaut. So reduziert sie den regierenden Rat von 25 auf zwölf Mitglieder, lässt die Syntronik ihres Hauses zu einer Kommandozentrale aufrüsten und gründet eine Polizeitruppe zur Wahrung der inneren Sicherheit.
Untersuchungen haben währenddessen ergeben, dass auch die Drachen auf Galorn, Bushtam und Pondor Aggressionsstrahlung abgeben. Allerdings tun sie dies mit weitaus höherer Intensität als auf Helter Baaken. Die Wissenschaftler vermuten, dass dies auf die Tatsache zurückzuführen ist, dass die Kapazität dieser Drachen erschöpft ist. Um einen Gesprächspartner zu haben, mit dem sie ihre strategischen Überlegungen völlig frei diskutieren kann, lässt Kaif Chiriatha die Syntronik eine holografische Simulation erstellen, die auf dem historischen Kommandanten Pool Tammen beruht. Bei dieser Gelegenheit gibt sie sich selbst den neuen Titel »Kriegsherrin«.
Als ein 38-Meter-Raumschiff mit bisher unbeeinflussten Galornen in die Pentrische Wolke einfliegt, vernichtet die Kriegsherrin mit der KEMPEST den Raumer, nachdem sie beobachten konnte, dass die Besatzung nach etwa 20 Minuten unter dem Einfluss der Strahlung begonnen hat, gegeneinander zu kämpfen. Etwas später ordnet sie die Mobilmachung der 18.000 Kampfschiffe auf Tribath an, die mit jeweils 1000 Galornen besetzt werden. Um Pega Mrion, dem es gelungen ist, zwei Schiffe Traph Gandalons zu vernichten, endgültig zu beseitigen, startet Kaif Chiriatha mit der KEMPEST, nachdem sie Pool Tammen offiziell zu ihrem Stellvertreter ernannt hat. Auf dem Weg zum Standort der GOLLERK, dem Schiff Mrions, stellt sie fest, dass das mit dem Flüchtling gezeugte Kind im Mutterleib gestorben ist. In ihrem Hass auf den ehemaligen Drachenbauer nimmt sie dies mit Erleichterung zur Kenntnis. Wenig später kann sie die GOLLERK, die von der KEMPEST als Deserteur angesehen und daher mit der entsprechenden Kompromisslosigkeit gejagt wird, vernichten.
In der Zwischenzeit hat sich vor der Pentrischen Wolke eine Flotte der Zentrifaal unter der Führung von A-Gatergadd formiert. Pool Tammen gibt daraufhin Startbefehl für die schwarzen Kampfschiffe, ohne mit Kaif Chiriatha Kontakt aufzunehmen. Als die Kriegsherrin dies erfährt, lässt sie sich per Transmitter in ihr Haus transferieren und vernichtet die Syntronik, die das Hologramm speist. Tammen kann seine Persönlichkeit zuvor auf die KEMPEST übertragen. Als er jedoch der Kriegsherrin gegenüber offen seinen Führungsanspruch durchsetzen will, greift das Schiff zugunsten der Galornin, die es vollständig als Anführerin akzeptiert, ein und vernichtet die Simulation.
Kurz darauf fliegen 20 weiße Galornenschiffe in die Dunkelwolke ein, um ein Shifting der aggressiven Artgenossen durchzuführen. Kaif Chiriatha lässt die Schiffe unverzüglich vernichten, bevor sie am 7. April 1289 NGZ mit den Kampfschiffen zur Flotte der Zentrifaal startet.
1866 – Hubert Haensel – 1997
Am Ende einer Hoffnung
Atlan im Tucani-Sektor – neue Lebenszeichen in der Milchstraße
Hauptpersonen: Atlan, Myles Kantor, Dao-Lin-H'ay, Orsener, Eiser Crawland
Handlungszeitraum: 1289 NGZ
Handlungsort: Milchstraße
Handlung
Nach der Vernichtung der Traumsphäre und Goeddas fliegt die GILGAMESCH nach Saira im Yolschor-Sektor, um Mila und Nadja Vandemar auf ihrer Heimatwelt zu beerdigen. In einer kleinen Zeremonie setzen Atlan, Homer G. Adams, Myles Kantor und Dao-Lin-H'ay am 21. Juli 1289 NGZ die kristallisierten Leichname der Vandemar-Zwillinge in einem unterirdischen Mausoleum bei.
Als die GILGAMESCH kurz darauf bei 47 Tucani eintrifft, berichtet ihnen Eiser Crawland, der Oberkommandierende der LFT-Schiffe und Nachfolger von Flame Gorbend, dass sämtliche Raumschiffe der Tolkander, die sich bei den Welten, auf denen Philosophen tätig waren, aufgehalten haben, wieder zurückgekehrt seien. Darüber hinaus können die Zellaktivatorträger feststellen, dass die Invasoren ihre Tätigkeiten auf den von ihnen besetzten Industrieplaneten fortsetzen, obwohl dem durch Goeddas Tod jegliche Grundlage entzogen sein müsste. Um eine der Welten genauer zu untersuchen, fliegt Atlan mit dem Fragmentraumer BOX-3187 nach Tolk-7, einer Welt, bei der Ortungen ergeben haben, dass dort unter anderem 5-dimensionale Geräte produziert werden.
Atlan landet mit mehreren durch den Tangle-Schild geschützten Posbis mit einem Beiboot auf dem Planeten Tolk-7, der von den Tolkandern Bren-Nach-Un-Kat genannt wird. Währenddessen greifen LFT-Einheiten die dort stationierten Igelschiffe an, um die Landung zu tarnen. Der Arkonide und die Posbis können beobachten, wie immer noch Unmengen von Manna, das die Invasoren als Bourree bezeichnen, und diverse Bauteile für Goeddas Bauwerk produziert werden. Der Stoßtrupp bleibt mehrere Tage auf Tolk-7 und kann die Gespräche der Chaeroder und Physander abhören. Schließlich verkündet Ukeer, der Kommandant der Industriewelt, dass man hyperenergetische Lebenszeichen einer Mutter empfange. Über die angezapfte Leitung hört Atlan dabei ein Signal, das an ein schlagendes Herz erinnert. Kurz darauf werden sie entdeckt, und der Arkonide zieht sich mit den Posbis zur GILGAMESCH zurück. Bei der Flucht werden einige Posbis vernichtet.
Unterdessen kündigt Külehm Duönez den Rückzug der 22 Schiffe der Apaso-Blues aus der vereinigten Flotte an, da auf der Heimatwelt Apas das Kritzelsyndrom ausgebrochen sei. Begleitet von Myles Kantor und Dao-Lin-H'ay mit der ENZA, die nicht an das Auftauchen eines neuen Philosophen glauben können, begeben sich die Blues nach Apas. Dort wird den Zellaktivatorträgern von Gorrü Yanzap, dem Chef der Kriseninterventionszentrale, die Metropole Rabaka gezeigt, wo das Kritzelsyndrom ausgebrochen ist. Sie ist bereits zum größten Teil evakuiert, und Yanzap ist bereit, die Stadt zu vernichten, um eine weitere Ausbreitung zu verhindern.
Während sie Rabaka durchsucht, kann die Kartanin feststellen, dass die restlichen Bewohner tatsächlich dem Kritzelsyndrom unterliegen. Als sie sich konzentriert, kann sie mit ihren latenten telepathischen Fähigkeiten das gleiche pochende Signal ausmachen, das Atlan auf Tolk-7 empfangen hat. Dao-Lin-H'ay erinnert das Signal an die Ausstrahlung Goeddas. Nach Atlans Rückkehr von Tolk-7 melden weitere Planeten, darunter Arkon, Gatas, Sphinx und Nosmo, das Auftreten des Kritzelsyndroms. Dieses Mal ist die Verteilung der betroffenen Welten nicht auf einen Sektor beschränkt, sondern umfasst die gesamte Milchstraße.
Währenddessen erschaffen Jack, Dreur, Icci-Ecc und die anderen 49 Philosophen Kleine Mütter. Diese sollen zu einer Großen Mutter gemacht werden.
1867 – Robert Feldhoff – 1997
Der Traumtänzer
Alaska kämpft um sein Leben – ein Arkonide erkennt sein Talent
Hauptpersonen: Benjameen von Jacinta, Alaska Saedelaere, Die Haut, Dreur, Manjanr'es
Handlungszeitraum: 1289 NGZ
Handlungsort: Arkon
Handlung
Alaska Saedelaere erlebt mit, wie Dreur sein Bruchstück der ehemaligen Traumsphäre Goeddas unmittelbar nach der Vernichtung der Großen Mutter zu einer eigenen Hohlwelt von 20 Kilometern Durchmesser formt, um sich vor den Einflüssen des Hyperraums zu schützen. Gleichzeitig kann der Philosoph die neue Hyperraumblase in die Nähe eines bevölkerungsreichen Planeten transportieren, der sich später als Arkon I entpuppt. Die 52 Philosophen fassen den Plan, durch eine Verschmelzung mit ihrem Jenseitszwilling jeweils eine Kleine Mutter zu erschaffen, die alle zu neuen Großen Müttern heranwachsen sollen.
Nach dem Schock durch die Vernichtung der Traumsphäre ist die von dem Geist Jenseitsdreurs beherrschte Haut Kummerogs bewusstlos, während der Terraner unter starken Schmerzen durch seinen gebrochenen rechten Ellenbogen leidet. Allerdings kann Dreur durch das sich auf Arkon I ausbreitende Kritzelsyndrom neue Energie schöpfen, die er teilweise seinem Jenseitszwilling zukommen lässt, um den Zellaktivatorträger wieder komplett unter seine Kontrolle zu bringen.
Auf Arkon I lebt der siebzehnjährige Benjameen von Jacinta bei Pflegeeltern, nachdem seine leiblichen Eltern vor sieben Jahren hingerichtet wurden, weil sie angeblich Mitglieder der verbotenen IPRASA waren. Der junge Arkonide ist ein Mutant, der sich, während er träumt, in andere Wesen hineinversetzen kann. Da er dabei bisher meist Unglücke wie die Explosion einer Fabrik oder eines experimentellen Hypertrops erlebt hat, die tatsächlich zeitgleich stattgefunden haben, denkt er, dass er selbst für die Ereignisse verantwortlich sei. Als am Inthroneum, dem Jahrestag der Inthronisierung Thetas von Ariga als Imperatrix, auf Arkon I das Kritzelsyndrom ausbricht und alle Arkoniden außer ihm davon befallen werden, glaubt Benjameen auch hier, dass dies seine Schuld sei. Er spielt kurzzeitig mit dem Gedanken, sich umzubringen, um das Kristallimperium von der Gefahr zu befreien.
Als er jedoch während eines weiteren Traumes in die Hohlwelt Dreurs eindringt, erkennt er, dass der Philosoph und nicht er selbst die Gefahr darstellt. Während seines Aufenthaltes kann er Alaska Saedelaere beobachten und erkennt in dem Aussehen der Hohlwelt die Vulkanlandschaft der Wüste Khoukar wieder, die in der Realität etwa 400 Kilometer von ihm entfernt ist. Um das Leben seiner heimlichen Liebe Manjanr'es zu retten, bringt er einen Polizeigleiter an sich und begibt sich in die Khoukar-Wüste, um von dort in die Hyperraumblase des Philosophen einzudringen. Als Benjameen dort ankommt, findet er die Blase allerdings nicht vor.
Währenddessen kann Saedelaere mit der Hilfe der zwischenzeitlich erwachten Haut seinen offenen Bruch am Ellenbogen notdürftig versorgen, wohl wissend, dass er ohne seinen Zellaktivator vermutlich bereits an dieser Verletzung gestorben wäre. Da Jenseitsdreur noch zu schwach ist, Kummerogs Haut oder gar den Terraner selbst zu übernehmen, versucht Saedelaere, den Philosophen anzugreifen, was jedoch weitgehend erfolglos bleibt. Um eine Verschmelzung von Dreur und Jenseitsdreur zu verhindern oder den Philosophen doch noch wirksam bekämpfen zu können, lockt ihn der Zellaktivatorträger an den Rand eines Abgrundes. Er droht, sich hinunterzustürzen und damit auch den Jenseitszwilling zu vernichten. Als Dreur nahe genug ist, um ihn mit einem Messer zu töten, übernimmt plötzlich Jenseitsdreur die Kontrolle über die Haut und kann Saedelaere so lähmen. Der Philosoph schlägt zu und bricht ihm die rechte Schulter.
Inzwischen kann Benjameen die Hohlwelt durch einen gezielten Traum erreichen. Er gelangt zum Standort des Terraners und beobachtet, wie der Philosoph den Zellaktivatorträger erwürgen will. Mit einem Steinwurf kann er Dreur eine schwere Kopfwunde zufügen, und Saedelaere tötet den Philosophen mit dem Messer. Während auch Jenseitsdreur stirbt und die Hyperraumblase vergeht, kann Benjameen den Terraner aus seinem Traum mit in die Khoukar-Wüste nehmen.
Kurz darauf erreichen sie einen Frachtraumer mit einem Hyperfunkgerät. Saedelaere setzt eine Nachricht an Atlan ab, in der er über die Gefahr durch die Kleinen Mütter berichtet. Nachdem der Terraner in einer Klinik behandelt wurde, bevor sich die Arkoniden von den Nachwirkungen des Kritzelsyndroms erholen, willigt Benjameen ein, ihn nach Camelot zu begleiten. Saedelaere kontaktiert anschließend ein Mitglied der IPRASA.
Indessen verschmelzen fast alle übrigen Philosophen zu Kleinen Müttern.
1868 – Susan Schwartz – 1997
Hoffnung der Tolkander
Der Arkonide und die Psychologin – gemeinsames Ziel sind die Herreach
Hauptpersonen: Atlan, Bré Tsinga, Caljono Yai, Presto Go, Jafko
Handlungszeitraum: 1289 NGZ
Handlungsort: Milchstraße
Handlung
Bré Tsinga ist eine junge und sehr begabte Psychologin, die auf der FARGO, einem 800 Meter durchmessenden LFT-Kugelraumer der neuen NOVA-Klasse, stationiert ist. Sie stammt von der Dschungelwelt Sabinn und ist Empathin. Begleitet wird sie von dem Husslar Jafko, ihrem sechsbeinigen, pantherähnlichen Haustier von drei Metern Länge. Aufgrund ihrer besonderen Fähigkeiten kann sie sich bis zu einem gewissen Grade mit Tieren verständigen, was ihr auf Sabinn die Bezeichnung Tiersprecherin eingebracht hat.
Sie erhält den Auftrag, die kurz zuvor von einem Posbi-Kommando auf Terra aus dem Bann des Philosophen Dreur befreiten, hochstehenden Persönlichkeiten der LFT zu behandeln und von ihrer Todessehnsucht zu heilen. Auf dem Weg zum Solsystem wird die FARGO allerdings von 100 Igelschiffen attackiert und schwer beschädigt. Das Schiff kann den Tolkandern jedoch entkommen und den Orbit um Olymp erreichen. Dort gerät die Besatzung in den Einflussbereich des Philosophen Jack. Während dieser Zeit macht Bré Tsinga kontinuierlich psychologische Aufzeichnungen über sich selbst und die Besatzung der FARGO, was ihr später zu einem besseren Verständnis der Thematik verhilft. Nach der Vernichtung der Traumsphäre Goeddas am 18. Juli 1289 NGZ leidet sie als eine der wenigen Personen an Bord unter keinerlei Nachwirkungen. Am 3. August trifft sie schließlich mit der zwischenzeitlich reparierten FARGO bei der GILGAMESCH im Solsystem ein.
Die anfängliche Gleichgültigkeit und sogar leichte Ablehnung den Zellaktivatorträgern gegenüber ändert sich, als Bré Tsinga Myles Kantor und Atlan trifft. Lediglich Jafko weist eine für ihn ungewöhnlich feindselige Haltung dem Arkoniden gegenüber auf. Mit Atlan geht sie in der Folgezeit die bisherigen Erkenntnisse um Goedda und speziell die ihm übermittelte Entstehungsgeschichte der Großen Mutter durch und kommt dabei zu dem Ergebnis, dass die Philosophen die Vernichtung der Traumsphäre überlebt haben müssen. Meldungen über den Ausbruch des Kritzelsyndroms auf Apas, Gatas, Arkon, Nosmo, Plophos, Ertrus, Kimako und neun weiteren Planeten scheinen dies zu bestätigen. Bei Plophos und Ertrus können die MASSADA und HARUNA, ebenfalls Raumer der NOVA-Klasse, dabei Hyperraumblasen orten, die einen Durchmesser von etwa 30 bis 40 Metern besitzen.
Atlan begibt sich mit Bré Tsinga nach Trokan, um die Herreach von neuerlichen Einsätzen gegen die Philosophen zu überzeugen, nachdem diese bereits entsprechende Bitten Cistolo Khans abgelehnt hatten. Sie sprechen mit Presto Go und Caljono Yai, und die Psychologin trifft dank ihrer empathischen Fähigkeiten den richtigen Ton. Insbesondere der Hinweis, dass der Fortpflanzungszyklus der Herreach vermutlich erst wieder einsetzen werde, wenn der störende Einfluss der Philosophen verschwunden sei, sorgt dafür, dass die Oberste Künderin zusagt, 52 Gruppen mit jeweils 400 Herreach zur Verfügung zu stellen. Atlan kann beim LFT-Kommissar erreichen, dass 51 NOVA-Schiffe die Gruppen abholen, während eine Gruppe unter der Leitung von Caljono Yai gemeinsam mit dem Arkoniden und Bré Tsinga an Bord der FARGO geht.
Mittlerweile sind insgesamt 32 Welten bekannt, bei denen sich die neuen Hyperraumblasen der Philosophen aufhalten, darunter auch Unith, Gäa, Rolfth und Lingora. Atlan, der mit der FARGO seiner Heimatwelt Arkon zur Hilfe kommen will und eine entsprechende Mitteilung an das Kristallimperium sendet, wird mitgeteilt, dass man das Problem zwischenzeitlich selbst beseitigt habe. Entsprechende Messungen mit dem Hyperraum-Resonator der GILGAMESCH ergeben, dass die herzschlagähnlichen Signale im Arkon-System tatsächlich nicht mehr vorhanden sind. Die FARGO fliegt daher nach Plophos im Eugaul-System, das sie am 7. August 1289 NGZ erreicht.
In ihrer Gebetstrance können die Herreach zwar einen Dimensionsriss in der Hyperraumblase nahe der Hauptstadt New Taylor erzeugen, aber die Blase wechselt häufig ihren Standort, so dass der Riss jeweils nur kurzzeitig offen gehalten werden kann. Während dieser Zeit kann innerhalb der Blase ein unförmiger Organismus von blauer Farbe und sieben Metern Durchmesser ausgemacht werden. Dies erinnert Atlan an die ursprüngliche Form Goeddas zum Zeitpunkt ihrer Züchtung. Nach mehreren Versuchen können die Herreach schließlich den Dimensionsriss etwas länger stabilisieren, und die FARGO feuert durch die Öffnung, wodurch die Hyperraumblase vernichtet wird.
Kurz darauf erhält Atlan die Mitteilung von Camelot, dass sich Alaska Saedelaere von Arkon aus gemeldet habe.
1869 – Susan Schwartz – 1997
Gesang der Kleinen Mütter
Alaskas Warnung – die Tolkander werden erneut aktiv
Hauptpersonen: Atlan, Bré Tsinga, Tom Clancy, Jafko
Handlungszeitraum: 7. – 15. August 1289 NGZ
Handlungsort: Milchstraße
Handlung
Atlan erhält am 7. August 1289 NGZ Alaska Saedelaeres Nachricht von Arkon zugeleitet. In der Audioübertragung warnt ihn der Terraner vor der Gefahr der immer noch existierenden Philosophen, die zu Kleinen Müttern verschmelzen und teilt mit, dass er noch auf Arkon bleiben und sich wieder melden werde. Die Warnung kommt zwar zu spät, dennoch ist Atlan erleichtert, dass Saedelaere noch lebt. Gleichzeitig erfährt er, dass sich die herzschlagähnlichen Signale der Philosophen fast überall verändert haben und nunmehr stakkatoartig wirken. Dies, so wird vermutet, signalisiert die erfolgreiche Verschmelzung des jeweiligen Philosophenpaares zu einer Kleinen Mutter.
Währenddessen wird weiter versucht, die Kleinen Mütter zu vernichten. So nähert sich die ARLEQUIN, ein Kugelraumer der NOVA-Klasse, der Hyperraumblase über der topsidischen Kolonialwelt Kimako. Als die an Bord befindlichen Herreach versuchen, einen Dimensionsriss zur Blase zu schaffen, versetzt sich diese über Lichtjahre hinweg nach Topsid. Nachdem die ARLEQUIN dort angekommen ist, flieht die Kleine Mutter und entzieht sich so dem Zugriff der Herreach.
Inzwischen konnten die Kleinen Mütter von Ertrus und Apas vernichtet werden, die VULPECULA allerdings gerät über Gatas in einen Hinterhalt. Während die Herreach einen Dimensionsriss schaffen, wird der NOVA-Klasse-Raumer von 1000 Igelschiffen attackiert. Nach kurzen Fluchtversuchen wird die VULPECULA von der Übermacht der Tolkander gestellt und vernichtet. In der Folgezeit werden auch die anderen Standorte der Hyperraumblasen durch große Igelschiffverbände geschützt.
Nachdem sie mit Atlan in vielen gemeinsamen Sitzungen wiederholt dessen Berichte über Goedda durchgegangen ist, ist Bré Tsinga davon überzeugt, dass eine Art Sicherheitsschaltung existieren muss, die es Shabazza ermöglicht, Goedda zu kontrollieren oder, nach dem Erreichen der gewünschten Ziele, zu vernichten, so dass sie nicht für ihn selbst zur Gefahr werden kann. Allerdings gibt es keinen Hinweis auf diese Art einer Sicherung.
Der Husslar Jafko ist Atlan gegenüber nach wie vor feindselig eingestellt. So kommt es, dass das Haustier Tsingas den Arkoniden während einer ihrer Sitzungen unverhofft angreift. Durch einen Paralysator kann der Zellaktivatorträger das Tier ausschalten. Tsinga erkennt jedoch, dass der Husslar nunmehr ausgewachsen ist und Atlan aus Eifersucht angegriffen hat. Da Jafko für jeden Mann in ihrer Nähe zur Gefahr wird, muss sie ihn auf ihre Heimatwelt Sabinn zurückbringen. Da dies auch eine gute Gelegenheit ist, selbst die derzeitige Denkblockade abzubauen, stellt Atlan ihr eine Space-Jet zur Verfügung. Anschließend soll sie sich wieder mit der GILGAMESCH treffen, um ihre neue Tätigkeit in Myles Kantors Team aufzunehmen.
Während Tsinga unterwegs ist, können die Raumschiffe der LFT fünf weitere Hyperraumblasen vernichten. Allerdings werden diese Unternehmen zunehmend undurchführbarer, da die Tolkander mit immer mehr Igelschiffen die Hyperraumblasen schützen. So scheitert auch der Versuch der RICO und der PAPERMOON, die Kleine Mutter bei Ferrol im Wegasystem zu eliminieren.
Am 15. August 1289 NGZ hat Tsinga auf ihrem Rückflug zur GILGAMESCH eine Idee, von der sie überzeugt ist, dass sie die Bedrohung durch die Kleinen Mütter endgültig beseitigen kann.
1870 – Ernst Vlcek – 1997
Operation Wunderkerze
Eine Falle für die Kleinen Mütter – Goeddas Kampf bei Dengejaa Uveso
Hauptpersonen: Bré Tsinga, Atlan, Cistolo Khan, Calaber Hym, Rhon Tamush
Handlungszeitraum: August 1289 NGZ
Handlungsort: Milchstraße
Handlung
Als Bré Tsinga die GILGAMESCH erreicht, bei der sich auch die Teilnehmer der kurz zuvor gescheiterten Aktion zur Vernichtung der Kleinen Mutter bei Ferrol einfinden, wird eine Konferenz einberufen. Bevor die Psychologin ihren Vorschlag allerdings vortragen kann, wird eine neue Hyperraumblase im Sanoga-System über dem Planeten Gobi entdeckt. Da auf dieser Welt nur wenige hundert Menschen leben, konnten sich Ruen und Jenseitsruen bisher nicht zu einer Kleinen Mutter vereinigen. Die MASSADA, ein Raumer der NOVA-Klasse, wird ausgesandt, um die Blase zu vernichten. Allerdings erreicht auch eine Tolkanderflotte in diesem Moment den Standort des Philosophenpaares, so dass der Angriff des LFT-Kugelraumers misslingt.
In Ermangelung einer ausreichenden Menge Bundes, werden die Besatzungen der Igelschiffe dem Kritzelsyndrom ausgesetzt. Auf diese Weise können Ruen und Jenseitsruen ihre Verschmelzung vollenden. Ähnliches geschieht auch mit Gour und Jenseitsgour, die sich bei Hirdola, einer ebenfalls dünn besiedelten Welt, aufhalten. Während insgesamt neun Kleine Mütter bzw. die entsprechenden Philosophenpaare durch die Galaktiker vernichtet wurden, können die inzwischen entstandenen 42 Kleinen Mütter keinen Kontakt zu den verschollenen Ideyde und Jenseitsideyde bekommen.
Unterdessen kann Bré Tsinga an Bord der GILGAMESCH ihre Idee vorbringen. Sie schlägt vor, die Kleinen Mütter in das Schwarze Loch im Milchstraßenzentrum zu locken, das Dengejaa Uveso. Da die Mütter über die Ur-Erinnerungen von Goedda an die Kaskadierenden Feuer von Umam-Urra verfügen müssten, sei es möglich, mithilfe der Herreach das Zentrums-Black Hole als die Geburtsstätte der Großen Mutter zu tarnen und sie so in den Untergang zu locken. Auch wenn diese Idee einer »Operation Wunderkerze« allgemein als genial angesehen wird, bestehen doch zunächst erhebliche Zweifel an der Umsetzbarkeit.
Währenddessen entdecken die Haluter Rhon Tamush und Calaber Hym, die das Amagorta-Black Hole erforschen, um mehr über die Schwarzen Sternenstraßen herauszufinden, das fehlende Philosophenpaar. Die Hyperraumblase von Ideyde und Jenseitsideyde bewegt sich sprunghaft durch die Kraftfelder des Amagorta-Black Holes, verfolgt dabei aber einen bestimmten Rhythmus und lädt sich kontinuierlich auf. Kurz darauf begeben sich die RICO, die ENZA und mehrere LFT-Raumer unter Führung der PAPERMOON zu dem Schwarzen Loch und können die Hyperraumblase vernichten. Die Anziehungskraft von Schwarzen Löchern auf die Kleinen Mütter ist damit bewiesen, und die Idee Bré Tsingas wird endgültig aufgegriffen.
Bei Dengejaa Uveso sammeln sich neben der GILGAMESCH und den 59 Raumern der NOVA-Klasse auch die CS-5, ein Flottentender der CAMELOPARDUS-Klasse mit einer Plattform von 1000 Metern Durchmesser und 400 Metern Dicke und einer Kommando- und Antriebssektion von 1000 Metern Länge und 600 Metern Durchmesser. Während die 20.000 Herreach von den Kugelraumern auf den Tender überwechseln, um dort in einer Gebetstrance Umam-Urra zu simulieren, schaffen Atlan und Bré Tsinga ein Locksignal, mit dem die Kleinen Mütter zu dem Schwarzen Loch gelotst werden sollen. Hierzu benutzen sie musikalische Fragmente der Werke der terranischen Klassiker von Smetana, Wagner und Franke, aber auch des Apasos Küzyüne Przörnü, die in verfremdeter Form wiedergegeben werden. Dazu kommen allerlei andere Elemente, wie auch die Stakkato-artigen Hypersignale, die mit dem Beginn der tolkandischen Invasion der Milchstraße und dem Einsetzen des Tangle-Scans einhergegangen sind. Das Locksignal wird mit der Hilfe von 2000 Sonden ausgestrahlt.
Am 26. August 1289 NGZ beginnen die Herreach, die von dem Schwarzen Loch überaus fasziniert sind, ihre Gebetstrance und schaffen eine nahezu perfekte Nachbildung der Kaskadierenden Feuer von Uman-Urra, wie sie aus den Berichten Atlans über die Lebensgeschichte Goeddas zu entnehmen waren. Etwa sieben Stunden später erscheint mit Ruen die erste Kleine Mutter. Nachdem innerhalb kürzester Zeit auch alle übrigen Mütter erschienen sind, verschmelzen diese schrittweise zu einer neuen Großen Mutter. Diese sieht sich selbst als neue Goedda, muss aber wenig später erkennen, dass die Ausstrahlung des Schwarzen Loches doch nicht die der Kaskadierenden Feuer sind. Die fremdartige Ausstrahlung des Dengejaa Uveso sorgt für eine unkontrollierte Wucherung. Als Goedda die Tolkander zu Hilfe ruft, erscheint nach und nach die gesamte Flotte und dringt innerhalb von zwei Tagen in die Hyperraumblase ein. Diese bläht sich durch die zunehmende Masse immer weiter auf und überschreitet schließlich den Ereignishorizont des Schwarzen Loches.
Im Laufe der zwei Tage erscheinen Raumer vieler galaktischer Zivilisationen, um den Untergang Goeddas zu beobachten. Eines dieser Schiffe ist ein arkonidisches Schiff, von dem sich plötzlich ein Beiboot entfernt und zur GILGAMESCH fliegt. An Bord befinden sich Alaska Saedelaere und Benjameen von Jacinta, die sofort nach Camelot gebracht werden. Unterdessen werden die erschöpften Herreach nach Trokan transportiert. Während Atlan sich ebenfalls nach Camelot begibt, lehnt Bré Tsinga sein Angebot ab, endgültig in den Dienst dieser Organisation zu treten, und kehrt auf ihren alten Posten zurück.
Gleichzeitig tritt ein Phänomen auf, das an die Ereignisse kurz nach dem Tod der Vandemar-Zwillinge erinnert und in der gesamten Milchstraße die Projektion der Spiral-Galaxie NGC 7793 zeigt. Atlan bringt dies mit einer geheimen Expedition der Siganesen nach Mystery zu den Ennox in Verbindung.
1871 – Arndt Ellmer – 1997
Mission der Siganesen
Sie suchen alte Freunde – und fliegen Millionen von Lichtjahren weit
Hauptpersonen: David Golgar, Hermes Eisar, A-12-486, Dor-Res Thean, Uri
Handlungszeitraum: 1219, 1222, 1236 und 1289 NGZ
Handlungsort: Mystery, Große Leere
Handlung
Michael Rhodan fliegt mit der DRÖGSTERN VON ARCHETZ, einem von Springern bemannten MERZ-Kreuzer, zur Ennox-Heimatwelt Mystery. Als er den Planeten am 17. April 1236 NGZ erreicht, trifft er auf Philip. Dieser teilt ihm auf die entsprechende Frage mit, dass der Grund für den Abbruch sämtlicher Kontakte zu den Galaktikern darin begründet sei, dass die Ennox nun selbst die Große Leere erreichen und erforschen könnten. Überdies hätten die Veego kein Interesse an weiteren Botendiensten, wie etwa Ausflüge zu den Androgyn-Robotern oder nach Hirdobaan. Michael Rhodan muss darüber hinaus erkennen, dass es sich bei den von ihm angeheuerten Springern in Wirklichkeit um Hanse-Spezialisten handelt, die im Auftrag der LFT nach der im Aufbau befindlichen Organisation Camelot fahnden. Der Zellaktivatorträger lässt das Raumschiff daraufhin in die Milchstraße zurückkehren.
Nachdem dies der bisher letzte Kontakt zu den Ennox war, bricht am 8. Juni 1289 NGZ die GLADOR von Camelot nach Mystery auf, um die Veego dazu zu bewegen, Informationen über die verschwundenen Terraner Perry Rhodan, Reginald Bull und Alaska Saedelaere, aber auch über die Tolkander einzuholen. Bei der GLADOR handelt es sich um eine spezielle Space-Jet mit einem Durchmesser von 30 Metern. Für eine siganesische Besatzung konzipiert, enthält die Jet zahlreiche zusätzliche Aggregate, die ihr eine Reichweite von 200 Millionen Lichtjahren und einen Überlichtfaktor von bis zu 75 Millionen verleihen. Eine an der Unterseite eingelassene ausfahrbare Kabine mit einer Größe von vier mal zwei mal zwei Metern dient den Siganesen zur Kontaktaufnahme mit größeren Spezies.
Die GLADOR mit den Siganesen Hermes Eisar, David Golgar, Randolph Clement, Ida Cymber und Cyrra Malory an Bord erreicht Mystery am 14. August 1289 NGZ. Nachdem trotz Funkanrufen nach über zwei Tagen kein Ennox aufgetaucht ist, begeben sich die Siganesen auf die teilweise verwüstete Oberfläche Mysterys. Dort können sie beobachten, wie aus dem Abbild des Universums am Nachthimmel des Planeten immer mehr Teilstücke verschwinden. Außerdem kommt es immer wieder zu hyperstrukturellen Verzerrungen. Während die Verwüstungen vermutlich auf eine kürzlich erfolgte Teilung der Ennox und der damit verbundenen Umkehrung des Magnetfeldes zurückzuführen sind, bleiben die Ursachen für die anderen Phänomene unbekannt.
Kurz darauf werden die Siganesen von Veego-Kindern mit Elektroschocks angegriffen. Mit der Hilfe seines Roboters Uri kann Golgar Hologramme erzeugen, die die Kinder in Panik versetzen. Damit erzwingen sie das Auftauchen mehrerer Ennox, die jeweils für wenige Sekunden auf der GLADOR verbleiben, bis schließlich Philip erscheint. Dieser erzählt von der Erforschung der Großen Leere durch die Ennox:
1219 NGZ erreicht der Veego Wilbur den Planeten Synkona im System der Zentralsonne des Taylfing, eines aus drei sich überlappenden Kugelsternhaufen bestehenden Gebildes. Auf dieser am Rand der Großen Leere liegenden Welt trifft er auf den Androgyn-Roboter A-12-486, der als Berater Dor-Res Theans, des Nachfolgers Pi-Poul Theans, fungiert und ihn zu dessen Flaggschiff bringt. Der Raunach leitet die neue Thean-Schule, deren jetziger Standort Synkona ist. Dor-Res befindet sich in einem Konflikt mit Axo-Nocchi Thean, der ihn als Verräter ansieht, da er die tabubrechenden Galaktiker und die Ayindi nicht mehr für Feinde der Damurial hält. Der Ennox bittet den Thean, ihn nach Charon II zu fliegen, der sich als Ausgleich für den ins Arresum versetzten Planeten Charon im Parresum befindet. Der Thean lässt Wilbur daraufhin in einem von Androgyn-Robotern besetzten Raumer Charon II anfliegen. Kurz bevor sie ihr Ziel erreichen, stoßen über 5000 Ennox zu ihnen. Allerdings können sie den Planeten nicht betreten, da dieser eine negative Strangeness aufweist.
1222 NGZ kann Dor-Res Thean vor der Thean-Versammlung beweisen, dass sein Kontrahent Axo-Nocchi Thean eine Gish-Vatachh-Flotte vernichten ließ. Gleichzeitig kann er erreichen, dass A-12-486 für seine Verdienste den Ehrentitel A-Zwölf Thean erhält. Axo-Nocchi attackiert in der Folge allerdings weiter die Stützpunkte der verhassten Androgyn-Roboter. Nach einem solchen Angriff auf den Asteroiden Clyrans findet der Ennox Tommi den Raunach Kal-Deer schwer verletzt vor. Er verspricht ihm, seine Asche zu Dor-Res Thean zu bringen, der ihn mit der Asche von Pi-Poul Thean vereinigen soll.
Bevor Philip die GLADOR wieder verlässt, berichtet er noch, dass die Veego die Sampler-Planeten mittlerweile untersucht hätten. Dabei sei allerdings das Phänomen aufgetreten, dass die Ennox mit ihrem Kurzen Schritt nicht direkt auf die anvisierten Passagewelten gelangen könnten, sondern jeweils nach dem Zufallsprinzip eine andere Sampler-Welt erreichen würden. Die Fragen der Siganesen nach den Geschehnissen auf Mystery beantwortet der Zellaktivatorträger jedoch nicht. Ebenso wenig ist er bereit, nach den verschollenen Terranern zu suchen oder Informationen über die Tolkander zu beschaffen.
1872 – Arndt Ellmer – 1997
Vermächtnis der Veego
Siganesen und Ennox – ein uraltes Geheimnis wird gelüftet
Hauptpersonen: David Golgar, Philip, Dor-Res Thean, Hermes Eisar, A-12-486
Handlungszeitraum: 1222, 1240, 1260, 1265, 1288 und 1289 NGZ
Handlungsort: Mystery, Große Leere
Handlung
Auf Mystery entstehen ab dem 26. August 1289 NGZ Lichter über der Oberfläche, die sich zu kugelförmigen Gebilden mit einem Durchmesser von 100 Metern ausdehnen. Tags darauf wachsen die Lichtkugeln auf eine Größe von mehreren Kilometern. Die Siganesen der GLADOR stellen fest, dass die Kugeln Energie aus dem Hyperraum ziehen. Auch scheint eine Strahlung vorhanden zu sein, die der eines Hyperdim-Resonators ähnelt. Diese Vermutung wird dadurch bestätigt, dass in den Kugelzentren Öffnungen zu Raumzeitfalten entstehen.
Zur gleichen Zeit gehen Millionen Ennox in das kosmische Modell über Mystery ein. Da es sich um Veego jeden Alters handelt, erscheint dies wie ein Massensuizid des ganzen Volkes. Einen Tag später erscheint Philip wieder auf der GLADOR und fordert die Siganesen auf, sich auf den Rückweg in die Milchstraße zu machen. Als diese sich weigern, berichtet der Zellaktivatorträger über die Ereignisse der letzten Jahrzehnte:
A-12-486, der den Ehrentitel A-Zwölf Thean trägt, startet 1222 NGZ im Auftrag der neuen Thean-Schule auf Synkona zu einem Rundflug, der auf seiner 100-Millionen-Lichtjahre-Route durch das Gebiet der Damurial führt. Sein Auftrag, den er in Begleitung anderer Androgyn-Roboter auf dem Jahrzehnte-Schiff durchführen soll, ist die Verkündung einer neuen Zeit. Bei den Mavv, dem Hauptvolk der Galaxie Drohnmavv, wird A-Zwölf Thean durch Mitstreiter Axo-Nocchi Theans in eine Falle gelockt, aus der sich der Androgyne jedoch zunächst befreien kann. In der Folgezeit gerät er jedoch endgültig in die Gefangenschaft des Gegners von Dor-Res Thean. Axo-Nocchi lässt A-Zwölf Thean umprogrammieren, kann aber nicht das Wesen des Roboters verändern. A-12-486 kann später auf das Flaggschiff des Raunachs gelangen.
Währenddessen konstruieren die Androgyn-Roboter im Jahre 1240 NGZ A-12-2000, der äußerlich einem Raunach gleicht. In der Identität von Gor-Lynd, der mit Kal-Deer verwandt und mit ihm auf dem Asteroiden Clyrans gestorben ist, erhält er den Oberbefehl über die Raumflotte Dor-Res Theans und führt die Schiffe in die Entscheidungsschlacht gegen Axo-Nocchi Thean, die bei der Galaxie Curanor am Rand der Sontra-Wolke stattfindet. Während die Gish-Vatachh, Mavv, Graupatz und Tullien auf Seiten Dor-Res' kämpfen, sind die Yllaxer Axo-Nocchis Verbündete. Als der Kampf zugunsten des Aggressors auszugehen scheint, explodiert dessen Flaggschiff plötzlich. Axo-Nocchi selbst kann der Explosion mit einer Rettungskapsel entgehen, wird aber anschließend aufgebracht und auf eigenen Wunsch in einem Kerker auf Synkona inhaftiert. Die Schlacht ist dadurch entschieden, und in der Folgezeit verfestigt sich innerhalb der Damurial die neue Ausrichtung unter Dor-Res Thean, so dass zukünftig nicht mehr nur die Raunach als Theans fungieren, sondern auch Mitglieder der anderen Völker. Lediglich die Yllaxer wollen für alle Zeiten keinen Thean stellen.
Im Jahre 1260 NGZ stoßen 6000 Ennox mit einem Schiff von Imu-Raore Thean erneut nach Charon II vor, dessen negative Strangeness mittlerweile abgeklungen ist. Zunächst bringt die Untersuchung der eisigen Welt keine Erkenntnisse, bis nach sieben Monaten schließlich eine Pyramide in einer Tiefe von fünf Kilometern entdeckt wird. Sie ist 30 Meter hoch und zwei Millionen Jahre alt. Da keine Öffnung vorhanden ist, kann sie nur per Kurzem Schritt betreten werden. Nachdem die Pyramide nach Synkona gebracht wurde, damit alle Veego sie direkt erreichen können, beginnt eine intensive Untersuchung des Inneren. Obwohl sich zeigt, dass ein längerer Aufenthalt in der Pyramide schädlich für die Ennox ist und zu Instabilität oder gar völliger Auflösung führen kann, üben die im Innern verborgenen verworrenen Bilder und Symbole eine unwiderstehliche Anziehungskraft aus. Lediglich Philip ist gegen diesen negativen Einfluss immun.
Dor-Res Thean wird im Jahre 1265 NGZ durch die Asche seines Vorgängers Pi-Poul Thean vermittelt, dass diese nun bereit sei, sich mit der Asche Kal-Deers dessen letzten Wunsch gemäß zu vereinen. Nach der Vereinigung nimmt Dor-Res wahr, dass die Asche enorm an Stärke gewonnen hat. Kurz darauf erscheint der verschollen geglaubte A-Zwölf Thean. Er berichtet, dass er für die Explosion von Axo-Nocchis Flaggschiff verantwortlich gewesen und in der Folge 25 Jahre lang im Weltraum getrieben sei, bis er von einem Prospektorenschiff geborgen worden wäre. Weiter führt der Androgyne aus, dass die vermeintliche Urne von Pi-Poul die Asche Axo-Nocchis enthalte und der Gefangene im Kerker nur ein Agent des Raunachs sei. Mit der Hilfe mehrerer Androgyn-Roboter kann die tatsächliche Asche Pi-Pouls im Wald gefunden werden, während Axo-Nocchis Asche mit dem unglücklichen Kal-Deer im Meer aufgelöst wird.
Bei den Ennox kommt es im Jahre 1288 NGZ unerwartet zur Teilung und damit zur Umkehrung des Magnetfeldes von Mystery. Auch werden nur Veego im dritten Lebensalter von der Teilung erfasst. Währenddessen erkennt Philip nach jahrelangem Studium der mindestens zwei Millionen Jahre alten Bilder in der Pyramide, dass einige Darstellungen die BASIS und den erst vor einigen Jahren geführten Kampf gegen die Abruse zeigen, während andere Bilder uralte Begebenheiten darstellen. Nachdem er die Systematik identifiziert hat, kann er im letzten Bild erkennen, dass es zur Vollendung des Planes von ES im Arresum einer dritten Kraft neben den Konzepten und den Nocturnen bedarf.
Wieder auf Mystery, erfährt Philip von Sanyungorios, einem vor langer Zeit im Modell des Universums aufgegangenen Veego, dass es für die Ennox ein viertes Lebensalter gebe, da jedes Individuum im Modell seine eigene Identität bewahre. Daneben gebe es einige Unrichtigkeiten in der überlieferten Geschichte der Ennox. Die Körperform der Dropher sei nur durch einen Zufall angenommen worden, die humanoide Form sei der Anfang gewesen. Die Anoree hätten mit ihrer Anwesenheit für den äußeren Zwang zur Formung einer wieder humanoiden Form gesorgt. Auch die Überzeugung, dass man die Dritte Ultimate Frage mit der Fertigung des Modells des Universums beantworten könne, sei von außen gekommen. Mit Sicherheit könne man aber nur davon ausgehen, dass das Modell mit der Dritten Frage zusammenhänge, denn die Fertigstellung erfolge zeitgleich zur Lösung des Größten Kosmischen Rätsels und nicht zur Beantwortung der Frage.
Philip beendet seinen Bericht mit der Mutmaßung, dass die Ennox mit der Schaffung des Modells nur beauftragt worden seien, um zwangsläufig auf das Rätsel um die Große Leere zu stoßen, da sie die benötigte dritte Kraft im Arresum seien. Die Verbindung der Sampler-Planeten und der Veego-Heimatwelt sei darauf zurückzuführen, dass auch Mystery eine Passagewelt sei, die aber nicht von den Ayindi geschaffen wurde. David Golgar äußert die Vermutung, dass ES die Ennox geschaffen habe. Philip sei dabei mit einem Zellaktivator ausgestattet worden, um die Bilder der Pyramide zu verstehen, ohne von dem schädlichen Einfluss beeinträchtigt zu werden. Ohne zu wissen, ob er den Weg seines Volkes aufgrund des Aktivators mitgehen kann, verabschiedet sich Philip von den Siganesen und verlässt die GLADOR.
Kurz darauf wird Mystery von den hyperstrukturellen Verzerrungen komplett eingehüllt. Nachdem alle Veego in dem nicht mehr sichtbaren Modell aufgegangen sind, werden der Planet und die Sonne Enno in das Arresum versetzt. An dessen Stelle entsteht eine Darstellung von NGC 7793, die sich immer weiter vergrößert, bevor sie in den Hyperraum übertritt. David Golgar vermutet, dass diese Projektion mit dem Zellaktivator von Philip zusammenhängt.
Am 31. August 1289 NGZ startet die GLADOR Richtung Milchstraße.
1873 – Hubert Haensel – 1997
Zerstörte Zellen
Sie sind Gejagte – eine Gewebeprobe soll die Galaxis retten
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Reginald Bull, Foremon, A-Gatergadd, Ton-Gabbeth
Handlungszeitraum: 1289 NGZ
Handlungsort: Plantagoo
Handlung
Perry Rhodan und Reginald Bull erreichen, immer noch stark von der Aggressionsstrahlung beeinflusst, die PEGOOM. Da der Raumer von schwarzen Galornenschiffen verfolgt wird, fliegt Foremon in die Korona einer nahe gelegenen Sonne, um sich so vor den aggressiven Galornen zu verstecken. Kurz darauf erhalten sie Funkkontakt zur BAAKEN BAUU, einem weißen Schiff der Galornen, das ihnen allerdings nicht zur Hilfe kommt, da eine große Aktion gegen die aggressiven Artgenossen vorbereitet werde. Da die PEGOOM nicht über die entsprechende Ausrüstung verfügt, um die von Galorn mitgebrachten Zellproben zu untersuchen, beschließen die Terraner und der Adlat, das Zentriff-System anzufliegen.
Dort angekommen, müssen sie von A-Betchaga erfahren, dass die Flotte der ungeshifteten Zentrifaal unter A-Gatergadd von den schwarzen Galornenschiffen nahezu vernichtet wurde. Gleichzeitig haben die aggressiven Galornen mehrfach auf Zentrifaal-Zentrum gewütet und dort starke Verwüstungen verursacht. Es gelingt Rhodan, A-Betchaga davon zu überzeugen, ihm ein Labor zur Verfügung zu stellen. Bei der Untersuchung werden die Terraner von A-Califorms Clan unterstützt. Die Zellen von G-Dreisdens Leiche weisen dabei Durchlöcherungen auf, die von einer vom Zellkern ausgehenden Kraft herzurühren scheinen, so als sei eine im Zellkern befindliche Materie gewaltsam ausgetreten.
Währenddessen ergibt die Auswertung der ID-Marke G-Dreisdens, dass dieser als Funker auf dem Raumschiff GÖRN gedient hat, bis er vor etwa zwei Jahren auf Sci-Shouk verschwunden ist. Die folgende Analyse des abgestorbenen Zellgewebes des Drachen bleibt dagegen weitgehend erfolglos. Weder ist der Aufbau des Gewebes näher zu bestimmen, noch kann das Material geklont werden. Erst als der Tasch-Ter-Man Ton-Gabbeth zu dem Forschungsteam stößt, gibt es erste Fortschritte. Mit der Hilfe seiner Analyseorgane kann er bestimmen, dass das Zellmaterial künstlichen Ursprungs ist und wahrscheinlich nur von Tasch-Ter-Man erzeugt werden kann. Die DNS weist ungewöhnliche Windungen auf. Gleichzeitig befindet sich dauerhaft RNS an den Strängen angelagert, die die DNS anscheinend befähigt, die Aggressions-Quote der Galornen zu speichern. Ton-Gabbeth erinnert sich in diesem Zusammenhang an eine alte Station auf Tasch-Term, die er in seiner Jugend gesehen hat. In deren Innern sollen sich Darstellungen dieser speziellen DNS befinden, mit deren Hilfe man weiteres Zellgewebe herstellen könnte.
Inzwischen ist A-Gatergadd, der die Vernichtung seines Raumschiffes knapp überleben konnte, aus dem Trümmerfeld seiner ehemaligen Flotte gerettet worden. Mittlerweile durch die sich ausbreitende Aggressionsstrahlung beeinflusst, lässt er alle halbwegs flugfähigen Schiffe, egal ob Kampf-, Zivil- oder Frachtschiff, sammeln und mit Absorbern ausrüsten, die den Einflug in die Pentrische Wolke ermöglichen. Dort sollen die mit Sprengstoff beladenen Schiffe auf Helter Baaken gestürzt werden und so die Heimatwelt der Galornen vernichten. Um die restlichen Absorber zu beschaffen, fliegt A-Gatergadd nach Zentrifaal-Zentrum, wo A-Caliform ihm zu verdeutlichen versucht, dass dieses Vorhaben nicht durchführbar sei. Darüber hinaus könne ein solcher Angriff die Vernichtung aller Zentrifaal durch die Galornen nach sich ziehen. A-Gatergadd ignoriert A-Caliform jedoch und bricht schließlich mit seiner 5000 Einheiten umfassenden Flotte zur Pentrischen Wolke auf.
Kurz darauf wollen Rhodan, Bull und Foremon, begleitet von A-Califorms Clan und Ton-Gabbeth, mit der PEGOOM nach Tasch-Term starten. Gleichzeitig erscheint jedoch ein schwarzes Galornenschiff im System. Als sie nicht mehr länger auf das Verschwinden des Schiffes warten können, versuchen sie einen Durchbruch. Die PEGOOM kann zwar in den Überlichtflug übergehen, wird aber zuvor durch das schwarze Schiff stark beschädigt, so dass die Überlichtetappe nur kurz ist. Das manövrierunfähige Schiff erscheint in der Nähe einer gelben Sonne und beginnt, auf diese zuzustürzen. Foremon kann einen Notruf absetzen.
1874 – Robert Feldhoff – 1997
Die Stunde der Zentrifaal
Zwischen Tasch-Term und Galorn – das Schicksal Plantagoos entscheidet sich
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Reginald Bull, A-Caliform, Foremon, Kaif Chiriatha
Handlungszeitraum: 1289 NGZ
Handlungsort: Plantagoo
Handlung
Das weiße Galornenschiff SCARVANKEN unter dem Kommando der Galornin Loud Myriad reagiert auf den Notruf der PEGOOM und kann das Raumschiff kurz vor dem Sturz in die gelbe Sonne bergen. Sie überlässt den Schiffbrüchigen die SCARV-3, ein zur PEGOOM baugleiches Beiboot. Weitere Hilfe kann Loud Myriad nicht leisten, da die SCARVANKEN auf dem Weg zu einem Sammelpunkt der friedlichen Galornen ist, die mit einem größeren Flottenaufgebot erneut versuchen wollen, ihre aggressiven Artgenossen in der Pentrischen Wolke zu shiften.
Wenig später erreicht die SCARV-3 Tasch-Term. Im Orbit befindet sich der Tasch-Ter-Man-Raumer TENDRIKON, der nach einer Lieferung Kasch-Phee aus der Pentrischen Wolke fliehen konnte. Bei der Flucht musste der kommandierende Adlat zurückgelassen werden. Dabei zeigt sich, dass die Aggressionsstrahlung bei den Tasch-Ter-Man sich dahin auswirkt, dass sie Initiative ergreifen und so enorme Mengen von Kasch-Phech verbrauchen, was zu einer drastischen Verkürzung ihrer Lebenserwartung führt.
Mit der Hilfe der TENDRIKON kann die SCARV-3 nach kurzer Suche ein kastenförmiges Gebäude, das 15.000 Jahre alt und halb im Sumpf versunken ist, entdecken. Nach einer Reinigung betreten sie das Gebäude und können die von Ton-Gabbeth angekündigten Darstellungen an den Wänden entdecken. Während Perry Rhodan und Reginald Bull mit den Illustrationen nichts anfangen können, stellen sie für die Tasch-Ter-Man eine Anleitung zur Erzeugung des Drachengewebes dar. Die Besatzung der TENDRIKON und Ton-Gabbeth beginnen mit der Hilfe ihres Jemmgen-Organs damit, innerhalb von drei Tagen 300 Kilogramm des Gewebes zu erzeugen. Die Lebensdauer ist zwar ohne Lebenserhaltung auf wenige Wochen beschränkt, aber die Tasch-Ter-Man verändern die Struktur der Zellen, so dass sie sich von abgestorbenem Gewebe ernähren und eine gesteigerte Zellteilung aufweisen.
Während die Tasch-Ter-Man das Zellgewebe herstellen, entdecken die beiden Terraner bei der weiteren Erkundung des Gebäudes das Tagebuch der Galornin Londa Dads, das Perry Rhodan die enthaltenen Aufzeichnungen direkt erleben lässt:
Mit der Einnahme des Schoudam-Hormons der Tasch-Ter-Man können die Aggressionen der Galornen gehemmt werden, wie Londa Dad im Selbstversuch an sich und der Besatzung der KEMPEST feststellt. Während sie allerdings bereits eine Zukunft mit einem Volk von friedlichen Galornen sieht, stellt sich heraus, dass dieses Hormon langfristig das Nervensystem angreift und zersetzt. Diese Nebenwirkung kann jedoch durch eine Weiterentwicklung des Schoudam zu Kasch-Phee beseitigt werden. In der Folgezeit experimentiert Dad mit verschiedenen Dosen des Hormons, bis es schließlich gelingt, dem Galornen Gons Bodenthe das Aggressions-Potenzial zu entziehen. Allerdings entlädt sich dieses Potenzial unkontrolliert und sorgt für eine Aggressionswelle, die einen Tag andauert und in deren Verlauf ein Besatzungsmitglied getötet wird. In der Folge wird als Lösung für dieses Problem an der Entwicklung des Drachen-Konzepts gearbeitet.
Indessen wird die SCARVANKEN von schwarzen Galornenschiffen angegriffen und die schwer verletzte Loud Myriad zum Verhör zu Kaif Chiriatha gebracht. Die Befragung findet unter Anwendung von Folter statt. Da Myriad dieser nicht standhalten kann, verrät sie den Plan des erneuten Shifting-Versuchs. Es gelingt ihr jedoch, ihr Wissen um den Plan Perry Rhodans für sich zu behalten, bevor sie infolge ihrer Verletzungen stirbt.
Auf Tasch-Term setzen die Tasch-Ter-Man die Erzeugung des Gewebes fort, während die beiden Terraner, Foremon und A-Califorms Clan mit den bereits fertiggestellten 300 Kilogramm Richtung Galorn starten. Im System des Galornensterns angekommen, müssen sie feststellen, dass ein schwarzes Raumschiff über dem Planeten steht, so dass eine Annäherung mit der SCARV-3 nicht möglich ist. Mit dem Wissen, dass die aggressiven Galornen auf Notrufe nicht reagieren, verschaffen sie sich auf Sci-Shouk den wracken Zentrifaalraumer GRITTEK, mit dem sie einen Absturz auf Galorn vortäuschen. Tatsächlich reagiert das schwarze Schiff nicht, und Rhodan, Bull und die Zentrifaal begeben sich zum Drachen.
Die beiden Zellaktivatorträger werden von der Aggressionsstrahlung stark in Mitleidenschaft gezogen, während die Zentrifaal um A-Caliform infolge des Shiftings nicht beeinträchtigt werden. Da die Strahlung in der Nähe des Drachenschachtes immer weiter ansteigt, müssen Rhodan und Bull zurückbleiben, da sie ihre Aggressionen nicht mehr unter Kontrolle halten können. Im Schacht verteilen die Zentrifaal das neue Gewebe auf die abgestorbenen Flächen, wo dieses sofort beginnt, die toten Zellen aufzuzehren. Kurz darauf kann ein deutliches Wachstum des Zellgewebes festgestellt werden, während gleichzeitig die Aggressionsstrahlung abnimmt, wie Rhodan und Bull bestätigen können.
Auf der SCARV-3, mit der sich Foremon in ein Nachbarsystem zurückgezogen hat, um die Aktion der GRITTEK nicht zu gefährden, kann der Adlat über Hyperfunk erfahren, dass A-Gatergadds Vorstoß in die Pentrische Wolke erwartungsgemäß gescheitert und fast alle seine Schiffe vernichtet worden sind. Gleichzeitig soll eine große Schlacht zwischen weißen und schwarzen Galornenschiffen bevorstehen. Während das über Galorn stationierte Schiff abzieht, landet die SCARV-3 auf dem Planeten, um Rhodan, Bull und die Zentrifaal an Bord zu nehmen.
Perry Rhodan will allerdings vor dem Abflug nach Tasch-Term über den Pilzdom und die Brücke in die Unendlichkeit kurz in das Solsystem zurückkehren, um die Verantwortlichen dort vor der Ankunft des Heliotischen Bollwerks zu warnen.
1875 – Robert Feldhoff – 1997
Der Friede von Plantagoo
Entscheidung für die Galaxis – der Terraner setzt alles auf eine Karte
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Reginald Bull, A-Caliform, Foremon, Kaif Chiriatha
Handlungszeitraum: September 1289 NGZ
Handlungsort: Plantagoo und Solsystem
Handlung
Als Perry Rhodan die Brücke in die Unendlichkeit betritt, fühlt er sich erneut, als würde er hierhergehören. Er führt diese Affinität auf seinen ehemaligen Status als Ritter der Tiefe zurück. Von seinem Passantum erfährt er jedoch, dass diese Aura eher hinderlich sei. Darüber hinaus wird ihm erklärt, dass die Brücke eigentlich eine Drehscheibe darstellt, die jeweils zwei von den insgesamt 20 vernetzten Orten verbinden kann. Da das andere Ende der Brücke nicht mehr auf das Arsenal der Baolin-Nda verweist, sondern auf Karakhoum, eine Welt mit einer Landschaft aus roten Wäldern und igluartigen Gebäuden von weißer Farbe, scheint sie in der Zeit seit dem letzten Betreten benutzt worden zu sein. Außer dem Namen verfügt Rhodans Passantum jedoch über keine weiteren Informationen, da sein letzter Besitzer, der Vierte Bote von Thoregon, ein Nonggo namens Zenndicyl Pervorat Zeun, und dessen Vorgänger diesen Planeten niemals bereist haben.
Als die Drehscheibe durch das Passantum gedreht wird, kann Rhodan durch weitere Öffnungen schauen. So endet eine Verbindung direkt im Innern einer Explosion, eine auf einer Plattform im Leerraum zwischen zwei Galaxien und eine weitere an einem weißen, großen Tor. Laut Auskunft des Passantums handelt es sich hierbei um ein Proto-Tor, hinter dem der Rat von Thoregon und die Helioten, dessen Diener, zu finden sind. Jedoch konnte dieses Tor bisher niemand durchqueren. Kurz darauf ist die Verbindung nach Trokan hergestellt, und der Terraner geht durch das Tor. Während der Passage erwähnt das Passantum, dass Trokans Tor zu früh geöffnet worden sei. Auf Trokan stellt er fest, dass der Pilzdom von einem Paratronschirm umhüllt wird und das Gebiet überwacht wird. Er gibt sich den Überwachungsanlagen zu erkennen.
Kurz darauf wird Rhodan von Cistolo Khan, Atlan, Alaska Saedelaere und dem ihm unbekannten Arkoniden Benjameen von Jacinta abgeholt und nach Terrania, wo man mittlerweile den 10. September 1289 NGZ schreibt, gebracht. Dort bringen sich die Zellaktivatorträger gegenseitig auf den neusten Stand, indem Atlan über Goedda und die Tolkander, Saedelaere über Bröhnder und Tolkandir und Rhodan selbst über Plantagoo und insbesondere über die Koalition Thoregon informiert. Er schließt seinen Bericht mit der Vermutung, dass die Terraner anscheinend als neues Mitglied von Thoregon vorgesehen seien und er selbst als deren Bote fungieren solle. Der unbekannte Shabazza würde wahrscheinlich aus diesem Grund die Milchstraße angreifen. Schließlich berichtet Perry Rhodan über die Heliotischen Bollwerke und deren bevorstehende Ankunft im Solsystem. Gleichzeitig verdeutlicht er, dass er wieder nach Plantagoo zurückkehren müsse, um bei der Lösung der dortigen Probleme zu helfen. Dazu möchte er Icho Tolot und Gucky als Verstärkung mitnehmen, muss aber erfahren, dass diese derzeit verschollen sind. Atlans Wunsch, ihn zu begleiten, lehnt er jedoch mit dem Hinweis auf die Nachteiligkeit der ehemaligen Ritteraura ab. Lediglich mit zwei SERUNS ausgerüstet, begibt sich Rhodan über Trokan nach Plantagoo zurück.
Währenddessen entdeckt Foremon auf Galorn mit der Hilfe seines Passantums den Eingang zu dem Arsenal von Ce Rhioton, das unter der Oberfläche der Basaltebene verborgen liegt. Durch die Aktivierung verschütteter Erinnerungen kann er einen Funkimpuls mit dem Passantum erzeugen, welches das 300 Meter durchmessende und 100 Meter hohe Lager öffnet. Er betritt gemeinsam mit Reginald Bull das Arsenal und findet dort einen Hilferuf des Dritten Boten von Thoregon vor. Es handelt sich dabei um den Baolin-Nda Kuntherherr, der Ce Rhioton um sofortige Unterstützung bittet, da der Baolin-Deltaraum von einer unbekannten Macht bedroht werde. Neben zahlreichen High-Tech-Geräten und -Waffen befindet sich auch die THOREGON ZWEI, ein modifiziertes 38-Meter-Galornenschiff, im Arsenal.
Nach Rhodans Rückkehr aus dem Solsystem fliegen er und Foremon mit der THOREGON ZWEI nach Tasch-Term. Zeitgleich begeben sich Bull und A-Califorms Clan mit der SCARV-3 nach Zentrifaal-Zentrum. Dort wollen sie geshiftete Zentrifaal rekrutieren, um die Drachen auf Bushtam und Pondor zu erneuern. Allerdings verhindern vier schwarze Galornenschiffe im Orbit des Planeten eine Annäherung. Erst als die THOREGON ZWEI mit über 900 Kilogramm von den Tasch-Ter-Man produziertem Zellmaterial erscheint, gelingt es mit den von Foremon unbewusst aktivierten, hoch überlegenen Waffen des Schiffes, drei der Raumer zu vernichten und den vierten in die Flucht zu schlagen. Kurz darauf werden zwei Einheiten mit Zentrifaal und jeweils 320 Kilogramm Zellgewebe nach Bushtam und Pondor entsandt, wo diese die Drachen erfolgreich reparieren können.
Inzwischen fliegen die THOREGON ZWEI und die SCARV-3 in die Pentrische Wolke. Foremon und Bull funken eine vermeintliche Botschaft Ce Rhiotons, nach der er den aggressiven Galornen den Krieg erklärt, und sorgen damit für eine systemweite Verfolgungsjagd, wobei sie mit der überlegenen Technik der THOREGON ZWEI immer wieder der Vernichtung durch die schwarzen Schiffe entgehen können. Als jedoch auch die scheinbar übermächtigen Schutzschirme zu versagen drohen, verbergen sie sich in der Nähe der ehemaligen Baustelle der Heliotischen Bollwerke bei einem Materiebarren aus Howalgonium. Derweil nutzen Rhodan und A-Califorms Clan in der SCARV-3 das durch die Verfolgungsjagd entstandene Chaos, um auf Helter Baaken zu landen. Sie behandeln das Gewebe im Drachenschacht mit dem neuen Zellmaterial und entdecken dabei die Leiche eines Adlaten, die sich in einem ähnlich entstellten Zustand wie die G-Dreisdens auf Galorn befindet.
Kurze Zeit später lässt die Strahlung deutlich nach, und die Galornen erwachen aus ihrer Aggression wie aus einem Traum. In einer Gesprächsrunde am Rande des Drachenschachtes fordert A-Caliform, dass die Galornen sich ihrer Verantwortung den Zentrifaal gegenüberstellen und ihnen ein Reservat zur Verfügung stellen sollen, in dem sie nach ihrer eigenen Art und Weise leben können. Lediglich das Übergreifen eventueller Auseinandersetzungen über das Reservat hinaus sollte unterbunden werden. Rhodan ergänzt, dass die Galornen einen stabileren Frieden in Platagoo schaffen müssten, der nicht auf der Androhung des Shiftings beruhe und nicht durch die einfache Sabotage der Drachen wieder zunichte gemacht werden könne. Kaif Chiriatha, die sich kurzzeitig mit ihren Artgenossen zu einer Beratung zurückgezogen hat, sieht die Taten der vergangenen Wochen als unauslöschbare Schuld, mit der die Galornen bis zum Ende ihrer Existenz leben müssten. Gleichzeitig kündigt sie an, den attackierten Völkern technische Aufbauhilfe zu gewähren. Auch sollen die Slum-Viertel auf Galorn aufgelöst und alle Drachen durch schwarze Kampfschiffe gesichert werden, so dass Sabotageakte zukünftig ausgeschlossen werden. Zugleich bekräftigt sie jedoch die Pflicht der Galornen, den Frieden in Plantagoo zu erhalten, auch und gerade durch das Shifting.
Die beiden Terraner und A-Califorms Clan kehren daraufhin wieder in ihre Schiffe zurück. Kurze Zeit später entdeckt Bull, dass die Zentrifaal in ihren Unterkünften kollektiven Selbstmord begangen haben, da sie aufgrund der Zurückweisung durch die Galornen jede Perspektive verloren sahen. Ein kurzer Besuch der Drachen auf Bushtam und Pondor zeigt, dass auch dort jeweils deformierte Leichen liegen. Bevor Rhodan, Bull und Foremon die Pentrische Wolke endgültig verlassen, um über die Brücke in die Unendlichkeit nach Ce Rhioton zu suchen, treffen sie sich ein letztes Mal mit Kaif Chiriatha. Diese überreicht Rhodan als Geschenk einen blauen Anzug, der nach der Vorlage seines SERUNS an terranische Bedürfnisse angepasst wurde. Als der Zellaktivatorträger den Anzug berührt, stellt sich dieser auf seine Individualimpulse ein und kann von nun an nur noch von ihm getragen werden. Der Anzug ist sehr leicht, weist auf der linken Schulter ein Bild einer Spiralgalaxie auf und auf der rechten Brustseite einen Moo. Dabei handelt es sich um eine einen Zentimeter große, silberne, reliefartige Galornenfigur, die halb robotisch, halb organischen Ursprungs ist. Dies sei, so Kaif Chiriatha, das eigentliche Geheimnis des Anzugs. Rhodan bedankt sich zwar für das Geschenk, hat aber Hemmungen, den Anzug anzulegen.
Wenig später gelangen die beiden Terraner und der Adlat über den Pilzdom von Galorn auf die Brücke in die Unendlichkeit, um bei den Baolin-Nda nach Ce Rhioton zu suchen. Sie müssen allerdings feststellen, dass dies die unpassierbare Verbindung ist, die in der von Rhodan bereits beobachteten Explosion endet. Der Terraner veranlasst sein Passantum daraufhin, ihm die anderen Öffnungen des Steges zu zeigen. Dabei stoßen sie auf eine offensichtlich von Menschen bewohnte Welt mit einer roten Sonne und einer Stadt im asiatischen Stil.
Die Heliotischen Bollwerke (Zyklus)
Handlung
Die Heliotischen Bollwerke
Die Heliotischen Bollwerke sind das intergalaktische Transportsystem der Koalition Thoregon.
Abgesandte von Thoregon kommen zur Erde und bringen das Geschenk der Nonggo - das Heliotische Bollwerk. Die Heliotischen Bollwerke sollen als "Heliotische Wabe" alle sechs Mitgliedsvölker der Koalition Thoregon miteinander verbinden. Thoregon ist eine erst im Entstehen begriffene kosmische Institution, ein Zusammenschluss großer, bedeutender Völker, eine Organisation, deren Ideale der Friede und die positive Evolution im Universum sein sollten. Das Konstituierende Jahr sollte beginnen...
Sogar die schwarze Box, die Rhodan einst von Ernst Ellert erhalten hatte, kündet davon: Auf Camelot kommt aus dem Würfel, den Ellert vor 60 Jahren überreicht hatte, ein Passantum hervor und sucht nach Perry Rhodan.
Zentrum und Energiequelle des Heliotischen Bollwerks ist eine blaue Kugel mit einer unglaublich intensiven Strahlung. Das Heliotische Bollwerk des Solsystems soll eine Verbindung zwischen dem Solsystem, dem Teuller-System und dem Karakhoum-System herstellen. Teuller ist die Heimat der Nonggo, Karakhoum die Heimat der Gestalter; sie liegen in verschiedenen Galaxien. Die Heliotische Wabe wird verschiedene Orte verbinden, wenn sie einmal in ihrer Gesamtheit hergestellt ist.
Das Bollwerk wird gegen den Widerstand vieler Terraner errichtet, und die Maschine der Koalition von Thoregon nimmt ihre Arbeit auf. Viele Terraner sehen darin ein Trojanisches Pferd.
Die Nonggo tauchen auf, extrem schlanke Lebewesen, die von Friedfertigkeit sprechen. Sie lassen Terraner das Heliotische Bollwerk inspizieren. Angeblich ist es möglich, Menschen und Material ohne Zeitverlust über Millionen von Lichtjahren hinweg zu transportieren - und das in gigantischem Maßstab. Ein "Container" dieses Transportsystems hat eine Größe dreißig zu zwanzig Kilometer in der Ebene, reicht über sieben Kilometer in die Höhe und mehr als zwei Kilometer in die Tiefe - von den Nonggo wird dieses Gebilde "Faktorelement" genannt. In diesem Volumen lässt sich vieles unterbringen: ganze Stadtteile, Industriekomplexe, komplette Heeresverbände, gigantische Mengen an Rohstoffen usw.
Es wird nicht nur ein Faktorelement durch Raum und Zeit versetzt, sondern immer deren zwei, die bei dieser Prozedur gleichsam die Plätze tauschen. Zunächst muss das Faktorelement definiert werden, dazu dient ein eigentümlicher Scheinwerfer. Mit seiner Hilfe wird ein Stück Terras gleichsam gescannt, und in den Rechnern des Bollwerks eingespeist, gewissermaßen kalibriert. Bei diesem Vorgang werden alle Daten über das jeweilige Faktorelement und seinen Inhalt erfasst, also auch von Menschen, Tieren, Gebäuden usw. Das Bollwerk kann blitzschnell gefährdete Regionen in Sicherheit bringen und gleichzeitig Hilfsgüter, Waffen und ähnliche Dinge an den Schauplatz einer Gefahr transportieren. Gleichsam könnten aber auch feindliche Kräfte blitzschnell nach Terra oder Trokan gelangen.
Plötzlich spielt das Heliotische Bollwerk verrückt und vergeht zuletzt in einer gigantischen Explosion. Shabazza ließ durch den Einsatz von Nano-Kolonnen sowohl im Solsystem als auch im Teuller-System der Nonggo zwei Bollwerke vernichten.
Dscherro in Terrania!
Zwei so genannte Faktordampf-Barrieren bleiben auf der Erde zurück – im Umfeld zweier verschiedener Städte. In Terrania, der Hauptstadt der Erde, kommt es zu merkwürdigen Entwicklungen. Die blutrünstigen Dscherro tauchen auf und sorgen für Chaos. Sie sind mit dem Faktorelement auf Terra gelandet und wollen Terrania in Schutt und Asche legen. Ein Häuserkampf findet statt, nachdem die Dscherro entdeckt wurden. Brutale Geiselnahmen, militärische Attacken und ein unglaubliches Waffenarsenal schocken die Terraner.
Den Dscherro gelingt es in zwei Tagen, das Herz der Menschheit zu stürmen und zu zerstören. Der Krieger Fellokk schwingt sich zum Taka seines Stamms auf und beginnt mit dem Angriff auf Terrania. Seine Truppen erobern den Großteil der Stadt und nehmen über eine Million Geiseln, zwingen dadurch die Regierung der Erde zu Verhandlungen. Sie erpressen terranische Raumschiffe und ziehen sich mit diesen zurück.
Der Planet Siga war bereits seit Jahrzehnten entvölkert, die letzten Siganesen waren nach Camelot emigriert. Ihre Hinterlassenschaft hat das Interesse der kleinen, wurmähnlichen Footen geweckt, die das dritte Geschlecht der Dscherro und für die Technik von GOUSHARAN verantwortlich sind. Drei Siganesen überleben das Kommando und können Daten aus der Burg GOUSHARAN nach außen bringen. Unterdessen sitzen die Dscherro nach wie vor im Faktorelement und haben Hunderttausende von Terranern in ihrer Gewalt. Ein gnadenloser Kampf entbrennt. Die Burg GOUSHARAN entpuppt sich als Raumschiff, und die Barbaren verschwinden mit unbekanntem Ziel. Auf der Erde beginnt der Wiederaufbau der zerstörten Hauptstadt.
Unterdessen geht der Kampf gegen die Dscherro mit Hilfe der Siganesen weiter. Es kommt zum Stellvertreterkrieg zwischen Footen und Siganesen, zum Duell der Zwerge in der Unterwelt. Die Footen sind eine Technikergruppe im Lebenssystem der GOUSHARAN, ohne die Footen sind die Dscherro machtlos. Über Siga wird die Dscherro-Burg gestellt, die Dscherro-Horde findet den Tod.
Die Nonggo und der KONT
Die Bewohner von Kalkutta gelangen mit einem Faktorelement in einen anderen Teil des Universums, in die Heimat der Nonggo, die Galaxis (NGC 5204). Die Bewohner des Stadtteils Kalkutta-Nord erfahren indirekt von der Botschaft des KONT. Die Menschen von der Erde kommen im richtigen Moment auf das Kenteullen-Rad: während die Nonggo unter dem Ausfall ihres Neuron-Netzes leiden, sind die Terraner noch handlungsfähig.
Die Nonggo sind neuronisch vernetzt und bilden quasi eine Internet-Zivilisation: Jeder Nonggo hat nicht nur Zugriff auf fast alle vorhandenen Daten und Informationen aller anderer Nonggo, an das Netz angeschlossen sind außerdem Milliarden von Geräten, Maschinen, Apparaturen, die man lenken, beeinflussen und manipulieren kann. Ein Nonggo kann sich über den implantierten SBS-Chip (syntronisch-bionische Schnittstelle) in das Netz einschalten.
In ferner Vergangenheit hatten die Nonggo ihren riesigen Heimatplaneten Ongg zerlegt und in zahlreiche Sphärenräder umgewandelt. Diese Räder umkreisen die Sonne Teuller, die Nonggo leben auf deren Innen- und Außenseiten. Auf einem der Sphärenräder, dem Kenteullen-Rad, befinden sich ein Pilzdom sowie seit neuestem auch der Stadtteil Kalkutta Nord. Die Explosion des Heliotischen Bollwerks im Teuller-System hatte den KONT geweckt, ein Erzeugnis der Kaiserin von Therm. Dieser war zum Chaosmacher von Norrowwon mutiert, und Shabazza versuchte, mit dessen Hilfe die Nonggo auszulöschen.
Der KONT glich einem Diamanten, der innen hohl war. Beim oberen Drittel handelte es sich um einen hunderttausendfach verästelten, baumstammartigen Strang aus kristallinen Webfäden. Der Strang schien aus dem Boden zu wachsen und endete in der Spitze der Diamanthülle. Das Kristallgebilde konnte in einen Zustand zeitloser Starre versetzt werden, doch es legte jegliche Kommunikation lahm und störte so auch das Informationsnetz der Nonggo.
Perry Rhodan und Reginald Bull, die über den Pilzdom zum Kenteullen-Rad gelangt waren, konnten die Störungen des KONT beseitigen und die Nonggo vor dem Untergang bewahren. Zum Dank erhalten die beiden die Balkenspindel KAURRANG.
Shaogen-Himmelreich und das Shaogen-Sternlicht
Perry Rhodan rüstet nun eine Expedition in die Galaxis Shaogen-Himmelreich aus, wo die Baolin-Nda leben sollen. In den Außenbezirken der Galaxis verstellen Wächter den Terranern den Weg. Die Baolin-Nda sind hier unbekannt.
Das Mädchen Siebenton, das später zu einem Mönch wird, erlebt wichtige Ereignisse aus der Geschichte von Shaogen-Himmelreich. Die herrschende Kraft in dieser Galaxis waren die Mönche, deren Kultur vom Glauben an das Shaogen-Sternlicht geprägt ist. Alle siebzig Stunden werden die Bewohner dieser Sterneninsel vom Shaogen-Sternlicht erfasst; die Betroffenen fühlen sich bei diesem Vorgang bis ins Innerste ihrer Seelen durchleuchtet und empfinden dabei engsten Kontakt zu dem Göttlichen.
Vor 60 Jahren erlosch plötzlich das Sternlicht, den Zivilisationen von Shaogen-Himmelreich fehlte nun die Lebensgrundlage. Unglaube und Sektiererei griffen um sich, und die Truppen des Traal-Gegenkults trieben in der Randzone der Sterneninsel ihr Unwesen. Es kam zur Offensive des Traal und zum galaktischen Krieg.
Siebenton kann mit Hilfe der Terraner die Aggressoren vorerst stoppen. Im Uralten Archiv erhofft sich Rhodan Hinweise auf die Baolin-Nda. Dem kleinen Volk der Taniten wurde Hilfe zuteil, und die Terraner erhalten Informationen über den Lebensraum der Baolin-Nda. Rhodan und die Mönche gelangen in das Machtzentrum des Traal, nach KONNEX A.
KONNEX A, B und C sind Relikte der Baolin-Nda. Im Zentrum von KONNEX A befindet sich eine gewaltige Kraftquelle, eine Kugel, wie sie in gewaltigeren Modifikationen in das Zentrum der Bollwerke eingefügt wurde. In der Mitte der Hohlkugel entstehen sechzehn holographische Kuben. Ein Kubus schwillt an und zeigt eine riesige gelbe Sphäre. Dieses Energiegebilde ist ein Giganttransmitter, ähnlich wie die Sonnentransmitter der Lemurer. Die Sphäre dient dem Transport über weite Entfernungen. Die Terraner rechnen damit, dass sie beim Durchgang durch den Transmitter im Herzen der Zivilisation der Baolin-Nda herauskommen.
Die KAURRANG geht durch den Transmitter und erreicht den Baolin-Deltaraum. Diese Hyperraumblase ist verwüstet, von den ursprünglich 100.000 Baolin-Nda leben nur noch zwei, Tautanbyrk und Viviaree. Alle übrigen waren einem Angriff einer Nano-Kolonne zum Opfer gefallen, die Shabazza in den Deltaraum eingeschleust hatte. Die Nano-Kolonne hatte auch jene Raumstation zerstört, von der das Shaogen-Sternlicht ausgegangen war.
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Das Heliotische Bollwerk
Sie sind die Abgesandten von Thoregon – und bringen das Geschenk der Nonggo
Hauptpersonen: Cistolo Khan, Galtarrad, Zygonod, Bré Tsinga, Paola Daschmagan
Handlungszeitraum: 21. – 30. September 1289 NGZ
Handlungsort: Solsystem und Camelot
Handlung
21. September 1289 NGZ: Auf Camelot taucht beim Agronom Nash Jett Alberney ein schwarzer Würfel mit zehn Zentimetern Kantenlänge auf und fragt ihn: »Bist du Perry Rhodan?«. Kurz zuvor ist das Gerät, das Perry Rhodan aus Hirdobaan mitbrachte, aus seinem Energiekäfig entkommen. Der Würfel taucht bei weiteren Personen auf und stellt dieselbe Frage.
Währenddessen werden vom Rand der Galaxie undefinierbare Ortungen gemeldet. Am 23. September erscheint eine von Alaska Saedelaeres Erzählungen her bekannte Balkenspindel im Solsystem. Nach den erst kurz zurückliegenden Ereignissen um Goedda wird von Cistolo Khan Systemalarm ausgelöst. Eine Verbindung zu dem fremden Raumschiff, das den Namen VHE THRANG trägt, wird hergestellt. Die Besucher sind die beiden Nonggo Galtarrad U Zeun und Zygonod Lebente Kor, die hier seien, um ein großes Glück anzukündigen. Die Nonggo sind extrem schlanke, humanoide Wesen von 2,20 Metern Größe mit silberfarbener Haut und sollen im Solsystem ein Heliotisches Bollwerk errichten. Und auch sie fragen, wo Perry Rhodan sei.
Cistolo Khan möchte den Nonggo nicht gestatten, dieses Heliotische Bollwerk ins Solsystem zu bringen. Er vermutet ein wie auch immer geartetes Trojanisches Pferd in dem Gebilde. Die Nonggo hätten aber einen knappen Zeitplan einzuhalten, denn bald beginne das Konstituierende Jahr. Nur Perry Rhodan selbst könnte die Installation des Heliotischen Bollwerks vielleicht noch verhindern.
Auf Camelot kann der schwarze Würfel nach drei Tagen endlich eingefangen werden. Aber man stellt sich die Frage, wieso er eigentlich nach Perry Rhodan sucht. Diese Frage versucht Attaca Meganon zu beantworten. Doch erst der Zellaktivatorträger Alaska Saedelaere entlockt der Box eine Reaktion. Sie suche Perry Rhodan, weil das Konstituierende Jahr bevorstehe.
Am 24. September 1289 NGZ erreicht die Nonggo-Flotte das Solsystem. Khan will hart bleiben und den Einflug der Flotte, die zwei trapezförmige, 8,4 mal 4,2 Kilometer große Objekte transportieren, notfalls mit Waffengewalt verhindern. Doch von der Flotte geht keine erkennbare Gefahr aus. Nicht einmal die Schutzschirme haben die Schiffe der Nonggo aktiviert. Trotzdem antworten sie nicht auf Funkanrufe und setzen ihren Flug fort. Khan möchte zusammen mit Bré Tsinga noch einmal mit Galtarrad U Zeun sprechen. Dieser meint direkt, dass das Volk der Terraner nicht ausgewählt worden wäre, wenn es auf Wehrlose schießen würde. Damit hat er recht. Cistolo Khan lässt die Schiffe entgegen dem Willen des Parlaments nicht zerstören. Er versucht, Zeit zu gewinnen, indem er technische Probleme vortäuscht. Dann spricht sich auch Bré Tsinga dafür aus, die Nonggo gewähren zu lassen.
Auf Camelot hat man inzwischen ermitteln können, was sich im Inneren der Box befindet. Es ist ein Passantum, und nur Perry Rhodan ist berechtigt, es zu tragen. Anschließend sendet es eine Richtstrahlsendung zum Solsystem und hüllt sich kurz darauf in ein grünliches Energiefeld. Die GILGAMESCH fliegt währenddessen mit Saedelaere und Homer G. Adams zum Solsystem, um die dortigen Vorgänge aus der Nähe zu beobachten. Die LFT verweigert dem Camelot-Raumer jedoch den Einflug.
Auf der Bahn des Planeten Trokan kommt die Nonggo-Flotte mit ihrer Fracht zum Stillstand. Ein Angriff könnte nun auch zur Zerstörung von Trokan führen und ist damit nicht durchführbar. Galtarrad U Zeun wendet sich persönlich an die Bewohner des Solsystems, um ihnen mitzuteilen, dass sie ein großes Geschenk bringen. Bald darauf beginnen sie, beide Trapeze an den Längsseiten zu einer riesigen Wabe zusammenzufügen. All das wird von tausenden Schiffen der Heimatflotte und von Massen von Schaulustigen und von Schiffen galaktischer Medienkonzerne beobachtet. Plötzlich erscheint eine weitere Flotte der Nonggo. Sie führen eine Quelle der Kraft mit sich. Entfesselt würde sie das halbe Solsystem vernichten. Politische Hardliner aller Kategorien nutzen dieses Ereignis, um sich zu profilieren. Unbeeindruckt davon wird die Arbeit am Heliotischen Bollwerk am 27. September 1289 NGZ beendet. Galtarrad U Zeun lädt eine Experten-Kommission der LFT in das Bollwerk ein. Das Bollwerk ist im Inneren auf Terraner ausgerichtet. Anstatt des bisher unbekannten Einsatzleiters enthüllt Galtarrad U Zeun den Zweck des Heliotischen Bollwerkes. Es soll die Verbindung zwischen dem Solsystem und dem Teuller-System der Nonggo sowie dem Karakhoum-System der Gestalter herstellen. Alle Systeme liegen Millionen Lichtjahre auseinander. Mehr Informationen erhalten die Terraner nicht.
Myles Kantor fliegt nach Mimas, wo seine Lebensgefährtin Kallia Nedrun erwacht ist. Auch sie spricht vom Konstituierenden Jahr.
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Das Trojanische Pferd
Das Bollwerk im Probelauf – eine Hetzjagd beginnt
Hauptpersonen: Myles Kantor, Kallia Nedrun, Cistolo Khan, Galtarrad, Zygonod, Paola Daschmagan
Handlungszeitraum: September/Oktober 1289 NGZ
Handlungsort: Solsystem
Handlung
Nach und nach schwenkt die Stimmung gegen die Nonggo ins Positive um, auch wenn es immer noch kleinere Gruppen gibt, die für einen militärischen Einsatz eintreten. Währenddessen nimmt das Heliotische Bollwerk seinen Betrieb auf. Es beginnt, für die Terraner überraschend, mit der Faktorisierung. Dabei handelt es sich um eine hyperenergetische Vermessung Terras und des übrigen Solsystems, bei der mit einem alles durchdringenden Licht Raumkuben von 29,8 mal 19,7 Kilometern Fläche und einer Höhe von 9,8 Kilometern, wovon sich 2,3 Kilometer unter der Erdoberfläche befinden, für jeweils einige Sekunden abgetastet werden. Nach Auskunft von Galtarrad U Zeun und Zygonod Lebente Kor handele es sich dabei um eine vorbereitende Maßnahme zur endgültigen Inbetriebnahme des Bollwerks.
Mit Myles Kantor und Flame Gorbend an der Spitze begibt sich eine terranische Delegation mit Wissenschaftlern, TLD-Agenten und sonstigen Teilnehmern am 1. Oktober 1289 NGZ an Bord des Bollwerks. Kantor wird dabei von Kallia Nedrun begleitet, die ein ungewöhnliches Interesse an dem Gebilde zeigt und auf eine Teilnahme an der Delegation gedrängt hatte. Bei der dort stattfindenden Konferenz enthüllen die Nonggo schließlich den Zweck der Heliotischen Bollwerke: Sie sollen eine Direktverbindung zwischen Millionen Lichtjahre entfernten Orten herstellen. Dabei werden ausgewählte Teile des jeweiligen Planeten – hierbei handelt es sich um die kurz zuvor faktorisierten Raumkuben – ausgetauscht. Alle Personen und Gegenstände, die sich zu diesem Zeitpunkt dort befinden, werden bei dem Austausch, bei dem es sich ausdrücklich nicht um einen transmitterartigen Effekt handelt, mitgenommen.
Während dieser Konferenz schleicht sich Nedrun davon und ist unauffindbar. Kantor macht sich größte Sorgen und kann auch nicht mehr ignorieren, dass sie nicht mehr dieselbe zu sein scheint. Zehn TLD-Agenten werden ausgeschickt, das Bollwerk nach ihr zu durchsuchen. Als wirkliche Bedrohung wird sie aber nicht wahrgenommen, auch wenn niemand ihre Absichten kennt. Kechto Tolz, einer der Agenten, findet schließlich ihre Spur. Nedrun kann ihn jedoch überwältigen und tötet ihn fast, indem sie ihn von einem Steg über der Quelle der Kraft stößt. In letzter Sekunde kann er sich retten. Auch jetzt glaubt man nicht, dass von ihr eine Gefahr ausgeht, und lässt die Agenten einfach weiter nach ihr suchen.
Endlich trifft das von den Nonggo erwartete Signal ein. Es ist ein kilometergroßes, energetisches Wabensymbol über dem Pilzdom von Trokan. Das Konstituierende Jahr hat begonnen. Es soll nun ein Test des Bollwerks stattfinden, bei dem eine Gruppe aus Diplomaten und Wissenschaftlern der LFT nach Teuller, dem Planeten der Nonggo, versetzt werden soll. Aber immer noch gibt es innenpolitische Schwierigkeiten. Viele Terraner sind gegen die Unsterblichen und Camelot eingestellt. Der Pilzdom und auch der Begriff Thoregon wird aber mit ihnen assoziiert. Die LFT-Regierung erhofft sich von einem erfolgreichen Test, dass die öffentliche Meinung wieder umschwenkt.
Bré Tsinga will dabei nicht mehr als Alibi der LFT-Regierung herhalten, die ihre Popularität als Werbung für die momentane Politik nutzt. Daher entscheidet sich Paola Daschmagan dafür, zusammengeschnittene Auftritte als Ersatz zu verwenden. Tsinga droht daraufhin damit, aus dem Dienst der LFT auszuscheiden. Auf Druck von Cistolo Khan werden kurz darauf die entsprechenden Ausstrahlungen eingestellt.
Der Test des Heliotischen Bollwerks ist indes ein voller Erfolg. Nach dem Aufbau der Faktordampf-Barriere wird die Delegation der LFT, an der unter anderem Myles Kantor, Bré Tsinga, zehn TARA V UH-Roboter und zwei Diplos teilnehmen, problemlos ins Teuller-System versetzt. Dort findet sie sich nahe Kenteullen, der Hauptstadt der Nonggo, wieder.
Unterdessen begibt sich Kechto Tolz wieder auf die Suche nach Kallia Nedrun. Er ist fest entschlossen, sie allein zu finden, um Flame Gorbend zu beeindrucken. Daher fordert er keine Unterstützung an, als er ihre Spur findet. Sie hat eine Spur aus öliger Flüssigkeit hinterlassen und das Wort »Hilfe« auf einen Bildschirm geschrieben. Etwas später wird Tolz von seinen Kollegen vermisst. Er meldet sich nicht, wird aber bald darauf völlig verstört und geistesabwesend aufgefunden – neben ihm die völlig entstellte Leiche von Kallia Nedrun. Ihr Körper wirkt perforiert und aufgeschäumt, als ob etwas mit Gewalt aus ihr herausgebrochen wäre.
1878 – Arndt Ellmer – 1997
Kontakt zu Kenteullen
Die Nonggo in Nöten – das Bollwerk spielt verrückt
Hauptpersonen: Cistolo Khan, Myles Kantor, Galtarrad, Zygonod, Paola Daschmagan, Ying Tseyung
Handlungszeitraum: Oktober 1289 NGZ
Handlungsort: Solsystem
Handlung
Die Leiche von Kallia Nedrun wird in einen Hochsicherheitstrakt auf Titan gebracht. Gobert Grifaan, der Arzt, der sie jahrelang betreute, stellt fest, dass ihre genetische Anomalie, der so genannte Zinkfinger, dessen Funktion nie ermittelt werden konnte, nicht mehr vorhanden ist. Die Vermutung, dass etwas aus dem Körper der Frau ausgetreten ist, wird zur Gewissheit. Worum es sich dabei handelt, bleibt allerdings unklar.
In Kenteullen, der Hauptstadt der Nonggo, trifft die LFT-Delegation auf die Gesandten der Nonggo. Sie erfahren, dass das Prinzip der Heliotischen Bollwerke auf einer direkten Manipulation des Raum-Zeit-Gefüges beruhe. Es arbeite nach einem fünfdimensionalen Koordinatensystem, bei dem durch die Faktordampf-Barriere die ersten drei Dimensionen aufgehoben würden, so dass eine räumliche Versetzung möglich werde. Die Baupläne stammten ursprünglich von den Baolin-Nda, die wiederum von einem Helioten beauftragt worden seien, den sie als kosmischen Lichtbringer beschreiben. Während der Besichtigung von Kenteullen entfernt sich Tautmo Aagenfelt, ein ängstlicher Wissenschaftler, von der Delegation. Er wird nicht mehr rechtzeitig vor dem Rücktransport gefunden und bleibt bei den Nonggo zurück. Diese versprechen, ihn beim nächsten Transport zurückzubringen.
Auf Terra wird währenddessen die Faktordampf-Barriere untersucht. Viele Informationen können allerdings nicht gesammelt werden. Die Barriere absorbiert alle bekannten Strahlungsarten und ist für Hyperfunk sowie Hyperortung bzw. -tastung undurchdringlich. Die im Faktorelement angereiste Delegation der Nonggo unterhält sich indes mit Vertretern der LFT unter Paola Daschmagan.
Nach dem Rücktausch der Elemente erlischt die Faktordampf-Barriere. Kantor erfährt, dass Kallia Nedrun tot ist, und bricht sofort nach Titan auf. Er erkennt die Perforation der Leiche als solche, von der Perry Rhodan berichtete. Sie traten auch bei der Sabotage an den galornischen Drachen auf. Der Zellaktivatorträger versucht, die Erste Terranerin und Cistolo Khan zu erreichen, kann aber keinen der beiden sofort sprechen. Erst in Terrania angekommen, kann er den Verantwortlichen von seinem Verdacht berichten und die Deaktivierung des Bollwerks fordern. Da er jedoch keine Fakten liefern kann, sind sie nicht bereit, seine Forderung zu unterstützen. Sie schreiben sein Verhalten dem Schock über den Tod seiner Lebensgefährtin zu. Kantor zieht sich daraufhin auf die GILGAMESCH zurück, die immer noch am Rande des Solsystems wartet.
In der Zwischenzeit begibt sich die Bürgerbewegung Neue Wahrheit 1289 unter der Führung von Ying Tseyung zum Regierungssitz der LFT. Sie wissen trotz der Nachrichtensperre vom Tod Nedruns und der Untersuchung auf Titan. Sie fordern eine Entfernung des Heliotischen Bollwerks aus dem Solsystem, werden aber abgewiesen. Beim nächsten Austausch bildet die Gruppe eine Menschenkette um das entsprechende Faktorelement. Ein großer Teil der Bevölkerung ist immer noch gegen die Nonggo und das Bollwerk eingestellt und verlangt seine Entfernung aus dem System, so dass die Kette aus mehreren Millionen Bürgern besteht. Da sie allerdings von den ankommenden Nonggo ignoriert werden, löst sich die Menschenkette bald auf.
Im Bollwerk kommt es indes zu rätselhaften Energieschwankungen. Die Nonggo sind beunruhigt, weil immer noch kein Kontakt zum Karakhoum-System der Gestalter aufgenommen werden konnte. Eine weitere Nonggo-Delegation aus dem Glockenpalast, dem Regierungszentrum der Nonggo, besucht das Terranische Parlament, und ein Abkommen zwischen beiden Völkern wird unterzeichnet. Kurz nach der Rückkehr des Faktorelements an seinen Ursprungsort reißt plötzlich die Verbindung zum Heliotischen Bollwerk ab. Im Bollwerk werden unerklärliche Schwankungen in den Schlüsselsystemen entdeckt, kurz bevor keine Verbindung mehr möglich ist. Die Nonggo beginnen sofort damit, die Terraner zu evakuieren. Der Kontakt mit dem Bollwerk der Gestalter wird hergestellt, jedoch scheinen die empfangenen Signale nicht von einem Gestalter zu stammen. Das Bollwerk beginnt, schädliche Hyperstrahlung auszusenden, und zwingt alle Schiffe, auf Abstand zu gehen.
Die GILGAMESCH erhält Einflugerlaubnis, als das Bollwerk zu explodieren droht. Millionen Anhänger der Neue Wahrheit 1289 verlassen währenddessen fluchtartig das Solsystem. Eine Sicherheitsmaßnahme der Konstrukteure verhindert jedoch eine Katastrophe, indem sie die von der entfesselten Quelle der Kraft ausgehende Explosion des Bollwerks in den Hyperraum ableitet. Zwei Faktorelemente wurden vor der Explosion noch ausgetauscht. Das erste enthält den TLD-Tower und das zweite Kalkutta-Nord, einen Stadtteil der indischen Stadt Kalkutta.
Die Nonggo, von denen 200 bei dem Untergang des Bollwerkes getötet wurden, wirken teilnahmslos und verstört. Ihre Flotte zieht sich aus dem Solsystem zurück, nachdem sie den Sündenträger in einem Behälter im Weltraum ausgesetzt haben.
1879 – Ernst Vlcek – 1997
Phantome in Terrania
In der Hauptstadt der Erde – unheimliche Wesen tauchen auf
Hauptpersonen: Cistolo Khan, Genhered, Bré Tsinga, Clara Mendoza, Paola Daschmagan
Handlungszeitraum: Oktober 1289 NGZ
Handlungsort: Solsystem
Handlung
Der Behälter mit dem Sündenträger wird geborgen. In ihm befindet sich ein völlig teilnahmsloser Nonggo, der auf keine äußeren Einflüsse reagiert. Nachdem er nach Mimas überführt wurde, kümmert sich Bré Tsinga um ihn. Als sie über Kenteullen berichtet, erwacht der Nonggo kurzzeitig aus seiner Lethargie. Allerdings gelingt es der Xenopsychologin lediglich, den Namen des Fremden zu erfahren, bevor dieser wieder in seine Apathie verfällt: Genhered Zensch Meved.
Währenddessen beabsichtigt Cistolo Khan eine militärische Erkundung der Faktorelemente, wird aber von der Ersten Terranerin daran gehindert. Paola Daschmagan lässt zwei Delegationen mit Diplomaten und Wissenschaftlern zusammenstellen, die jeweils von einem Stellvertreter des LFT-Kommissars geleitet werden. Als eine Abordnung unter der Führung von Alexander Erengast in das Faktorelement Kalkutta-Nord eindringt, finden sie eine triste Landschaft mit nur einem Gebäude vor. Dieses Bauwerk ist 2,4 Kilometer lang, 1,7 Kilometer breit und 150 Meter hoch. Es weist einen 194-eckigen Grundriss auf und scheint verlassen. Allerdings ergeben Ortungen, dass das Gebäude zahlreiche abgeschlossene Hohlräume enthält, die mit technischen Objekten gefüllt sind. Ohne das Bauwerk betreten zu können, kehrt die Delegation kurz darauf zurück.
Zeitgleich findet die Erkundung des zweiten Faktorelements im Terrania-Stadtteil Alashan unter der Führung von Coeru Pinguard statt. Dort werden sie von Dscherro attackiert. Die Dscherro sind 1,50 Meter große, humanoide Wesen, die an Epsaler erinnern. Die körperlich starken Wesen haben eine grüne Haut und auf der Stirn ein auffälliges, 40 Zentimeter langes Horn. Die Hände verfügen über drei Krallenfinger und einen Daumen, während an den Füßen eine Fersenkralle sitzt. Die Dscherro können mit kleinen Energiekugeln, den so genannten 5-D-Eisern, im Umkreis von jeweils 30 Metern höherenergetische Technologie ausschalten und so die Waffen und mitgeführten Roboter der Delegation außer Gefecht setzen. Die nun wehrlosen Terraner werden von den Dscherro mit Neuropeitschen betäubt. Sie bringen sie in die Burg Gousharan, ein zuckerhutförmiges Gebäude mit zahlreichen Türmchen, Plattformen und Öffnungen an der Außenfläche, das sechs Kilometer hoch ist und zwei Kilometer durchmisst.
Seit der Versetzung des Faktorelements haben die Dscherro zahlreiche unterirdische Gänge nach Terrania getrieben. Durch diese und mit den Chreschen, kleine Antigravplattformen mit Deflektorfeldern, stoßen sie immer wieder in verschiedene Bereiche der terranischen Hauptstadt vor. Bei ihren Aktionen töten sie im Zoo einen Fellokk vom Planeten Couraven und entführen unter anderem den Tierpfleger Bytus Bottoni, den Blue Toczor Grysc aus einer Rohrbahnstation, Abraham Hesper aus einem Sprachmuseum und die Ertruser Egorl Mappam und Galpez Trusan aus einem Vergnügungslokal. Eine Lagebesprechung von Paola Daschmagan mit Cistolo Khan, Terranias Polizeichef Renould Arrachen, der Oberbürgermeisterin Elena Vukosek und Aril Thimbau, dem Stellvertreter von Gia de Moleon, die zusammen mit dem TLD-Tower im Faktorelement Alashan verschwunden ist, führt zunächst zu keinem Ergebnis, da die Vorfälle als normal eingestuft werden. Erst die Berichterstattung in den Medien, die von Phantomen in Terrania spricht, führt dazu, dass dem LFT-Kommissar ein militärisches Eingreifen erlaubt wird.
500 Soldaten mit 1000 TARA V UH-Kampfrobotern dringen daraufhin in das Faktorelement Alashan ein. Unter ihnen befindet sich auch die Sensationsreporterin Clara Mendoza, die sich heimlich mit den Einheiten in das Faktorelement schleicht und dort Filmaufnahmen mit einer Handkamera macht. Kurz nachdem die Faktordampf-Barriere durchschritten ist, werden die Soldaten von den Dscherro angegriffen. Da die Roboter und die Ausrüstung durch den Einsatz der 5-D-Eiser versagen, werden die terranischen Einheiten schnell überwältigt, um anschließend entweder getötet oder zur Burg Gousharan gebracht zu werden. Lediglich Mendoza, die als unbewaffnete Frau eine Beleidigung in den Augen der Dscherro darstellt, wird schwer verwundet in der Nähe der Barriere zurückgelassen. Währenddessen finden in der Burg brutale Verhöre statt, bei denen die Entführten teilweise zu Tode gefoltert werden. Dabei können die Gefangenen kleine, rattenähnliche Wesen beobachten, die über sechs Gliedmaßen verfügen und sich in der Nähe der Dscherro aufhalten.
Auf Mimas wird Genhered Zensch Meved immer schwächer. Bré Tsinga lässt ihn, nachdem sie den Bericht Erengasts über das Faktorelement Kalkutta-Nord gehört hat, deswegen nach Terra bringen, um dem Nonggo einen Teil seiner gewohnten Umgebung zu präsentieren. Tatsächlich erwacht Genhered in dem Faktorelement wieder aus seiner Lethargie. Durch einen getarnten Eingang betritt er zusammen mit Tsinga das Gebäude und berichtet, dass er der Projektleiter sei, dessen Aufgabe die Überführung des Heliotischen Bollwerks in das Solsystem und dessen Aktivierung gewesen sei. Da das Bollwerk vernichtet wurde, müsse er nach dem Sündenträger-Prinzip dafür büßen. Dabei bestünde seine Bestrafung darin, dass ihm alles genommen worden sei, was ihm das Leben lebenswert gemacht habe. Kurz darauf verfällt Genhered wieder in Apathie.
Nachdem sich die RICO mit der am Rande des Solsystems wartenden GILGAMESCH verbunden hat, bittet Atlan Cistolo Khan persönlich um Landeerlaubnis, um die Faktorelemente untersuchen zu dürfen. Der LFT-Kommissar muss dies allerdings mit dem Hinweis auf das derzeitige politische Klima der Camelot-Bewegung gegenüber ablehnen.
1880 – Ernst Vlcek – 1997
Die Dscherro
Ein neues Volk im Solsystem – im Herzen der Menschheit
Hauptpersonen: Fellokk, Poulones, Cistolo Khan, Tschoch, Bré Tsinga
Handlungszeitraum: Oktober 1289 NGZ
Handlungsort: Solsystem
Handlung
Clara Mendoza kann schwer verletzt durch die Faktordampf-Barriere nach Terrania zurückkehren, wo sie von Sicherheitskräften geborgen wird. Es stellt sich heraus, dass ihre Filmaufnahmen aus dem Faktorelement Alashan nahezu unbrauchbar sind, so dass lediglich anhand ihrer Schilderung eine Darstellung der Dscherro gefertigt werden kann. Währenddessen lässt Cistolo Khan die nähere Umgebung des Elements evakuieren und mit einem Großaufgebot an Streitkräften sichern.
In dem Faktorelement plant unterdessen Taka Poulones, der alte Anführer der 60.000 Dscherro von Burg Gousharan, das weitere Vorgehen seines Stammes. Da auch die Dscherro von der Versetzung des Elements überrascht und so von ihren Raumschiffen abgeschnitten wurden, sieht er langfristig aufgrund der zahlenmäßigen Unterlegenheit seines Stammes keine andere Möglichkeit, freien Abzug und Raumfahrzeuge zu erhalten, als Verhandlungen mit den Terranern über die Freilassung der etwa 1000 Geiseln zu führen. Mit seiner Absicht stößt Poulones unter den Dscherro, die in der Galaxie DaGlausch das dominierende Volk sind und dort als plündernde Nomaden umherziehen, auf Unmut. Dieser wird zudem durch die Tatsache geschürt, dass der Taka von dem »Ungehörnten« beraten wird, der bisher von niemandem gesehen wurde. Allerdings waren die Hinweise des Unbekannten in der Vergangenheit häufig sehr hilfreich. Zuletzt erhielt der Taka von ihm Informationen über die Welt Thorrim im Thorrtimer-System, die anschließend von den Dscherro besetzt wurde. Als jedoch das Heliotische Bollwerk in dem System installiert wurde, ist die Burg Gousharan, die sich auf Thorrim befand, plötzlich ins Solsystem versetzt worden. Daher geben die Dscherro dem Ungehörnten auch mehrheitlich die Schuld an ihrer derzeitigen Lage.
Langsam entwickelt sich der Unmut zu einer Rebellion gegen Poulones. Dscherro, die die Fähigkeit zur Bekleidung des Taka-Amtes besitzen, zeichnen sich jedoch dadurch aus, dass sie den Hormonausstoß ihrer Artgenossen wahrnehmen können, der bei den Dscherro mit den jeweiligen Gedanken konform geht. So kann Poulones den Strategie-Serofen Garrach seiner aufrührerischen Gedanken überführen. Er exekutiert ihn sofort und lässt Todeskommandos in der Burg weitere potenzielle Rebellen beseitigen. Der Krieger Fellokk, der für den Weg der Dscherro steht und Terrania mit Gewalt erobern will, entdeckt dabei an sich selbst die Taka-Fähigkeit, als es ihm gelingt, Poulones gegenüber seine wahren Absichten zu verbergen. Er erhält Unterstützung durch den Kriegs-Serofen Tschoch und den Barrasch Guulor. Daneben gelingt es ihm, die rund 800 Footen der Burg für seine Sache zu gewinnen. Die Footen sind rattenähnliche, 20 Zentimeter große Wesen mit zwei Tentakelbeinen und vier Handlungstentakeln. Sie sind für die technischen Einrichtungen der Burg verantwortlich und zeichnen sich durch ein außerordentliches technisches Geschick aus, das ihnen erlaubt, beinahe jedwede Art von Technologie zu verstehen und für die Bedürfnisse der Dscherro zu adaptieren. Daneben sind sie hervorragende Mikrotechniker.
Poulones schickt unterdessen drei Dscherro als Unterhändler durch die Faktordampf-Barriere. Sie schwenken eine weiße Fahne, um die Terraner von einem Angriff abzuhalten, und übermitteln per Funk die Absicht des Takas, in Kürze Verhandlungen aufnehmen zu wollen. Als die Unterhändler kurz darauf wieder in das Faktorelement zurückkehren, werden sie von Fellokk abgefangen und getötet. Poulones erkennt daraufhin, dass seine Macht ernsthaft bedroht wird. Er gibt Onkerk den Befehl, die Geiseln zu töten, damit sie seinem Gegner nicht nützen können. Dieser wird jedoch seinerseits von Fellokks Alliierten ermordet, bevor er den Befehl ausführen kann. Während die verbliebenen Anhänger Poulenes nach und nach ausgeschaltet werden, lässt Fellokk den Tierpfleger Bytus Bottoni frei, damit dieser den terranischen Einheiten außerhalb des Faktorelements die Nachricht überbringen kann, dass Taka Poulones bald persönlich zu Verhandlungen kommen werde.
Inzwischen bittet Cistolo Khan Bré Tsinga darum, Genhered Zensch Meved über die Dscherro zu befragen. Als die Psychologin, die sich mit dem Nonggo immer noch in dem Bauwerk im Faktorelement Kalkutta-Nord aufhält, diese Frage stellt, erwacht der Sündenträger erneut aus seiner Apathie und berichtet, dass die Nonggo den Dscherro niemals begegnet seien. Da Genhered während des Gesprächs den Kopf schief legt, wie es auch bei den anderen Nonggo häufig beobachtet werden konnte, fragt Tsinga nach der Bedeutung dieser Geste. Der ehemalige Projektleiter antwortet, dass er versucht habe zu tauchen. Dies sei der einzige Lebensinhalt aller Nonggo, der einem Sündenträger als Strafe genommen werde.
Etwas später betrachtet Genhered eine Simulation des Teuller-Systems, die er aktiviert hat. Tsinga kann dabei erkennen, dass das System keine Planeten, sondern speichenlose Sphärenräder enthält. Neben sieben namenlosen Rädern, benennt Genhered die Räder Zeun, Meved, Kort, Grendiss und Kenteullen, auf denen sich jeweils auf der Innen- und Außenseite Siedlungen der Nonggo abzeichnen. Kurz darauf schaut sich der Sündenträger gedankenverloren Simulationen technischer Anlagen an. Da sie diesen Darstellungen nicht vollends folgen kann, bittet Tsinga um wissenschaftliche Unterstützung. Der LFT-Kommissar schickt Stort Aguein und Bram Plochin, die sofort erkennen, dass es sich um die vergrößerte Abbildung eines Mikrogerätes handelt. In der Folge nehmen die Wissenschaftler ihre Untersuchungen so rücksichtslos vor, dass sich Genhered wieder in seine Lethargie zurückzieht. Tsinga schickt sie daraufhin erbost wieder aus dem Faktorelement.
Auf der obersten Plattform der Burg Gousharan kommt es indes, den Traditionen der Dscherro entsprechend, zum entscheidenden Zweikampf zwischen Poulones und seinem Herausforderer Fellokk. Der Taka beabsichtigt, seinen Kontrahenten so in Rage zu versetzen, dass dieser eine unüberlegte Attacke startet. Als er jedoch sieht, dass alle Dscherro Fellokks Befehlen folgen, und an der Faktordampf-Barriere mit Chreschen und Schourchten, kegelstumpfartigen Truppentransportern von 25 bis 40 Metern Länge, Aufstellung bezogen haben, unterschätzt er seinen Gegner. Er wird von Fellokk mühelos überwältigt, und der neue Taka reißt Poulones das Herz aus dem Leib. Anschließend lässt er einen Gleiter mit den Leichen des alten Dscherro und von 126 mittlerweile in Gefangenschaft verstorbenen Geiseln als Signal zu den Terranern schicken. Kurz darauf gibt er den Befehl zum Angriff auf Terrania.
1881 – H. G. Francis – 1997
Chaostage
Sie sind Barbaren – und legen die Stadt in Schutt und Asche
Hauptpersonen: Katie Joanne, Nora Mellors, Taka Fellokk, Cistolo Khan, Asman von Kynor
Handlungszeitraum: 10. Oktober 1289 NGZ
Handlungsort: Terra
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Am 10. Oktober 1289 NGZ um 13:58 Uhr beginnen die Dscherro ihren Angriff auf Terrania. Während 10.000 der gehörnten Lebewesen mit den Footen zur Absicherung auf Burg Gousharan zurückbleiben, durchqueren 50.000 Dscherro unter der Führung von Taka Fellokk mit circa 1000 Schourchten und 10.000 Chreschen die Faktordampf-Barriere. Sofort attackieren sie die das Faktorelement Alashan belagernden terranischen Einheiten und gehen ebenso kompromisslos gegen die Zivilbevölkerung vor. Sie setzen dabei auch schwerste Waffen ein und bringen an den Hochhäusern der Stadt Sprengladungen an, mit denen sie die Gebäude zerstören. Mit ihren Dschammen, ausgedehnten Energienetzen, die sich selbständig zusammenziehen, können sie mehrere hundert Menschen auf einmal einfangen. Der Einsatz dieser Netze erschwert auch eine Flucht mit Antigravgeräten.
Die Verteidigung Terranias wird, neben dem überraschend heftigen und erbarmungslosen Angreifen der Dscherro, insbesondere durch den Einsatz der 5-D-Eiser und der Tokcher sehr erschwert. Dabei handelt es sich um flugfähige Minen, die in der Nähe von hochenergetischen Geräten Störfelder aufbauen und so die Benutzung von Transmittern und Funkgeräten verhindern. Da die terranischen Streitkräfte darüber hinaus nicht mit einem ernsthaften Angriff gerechnet haben, dringen die Aggressoren innerhalb weniger Stunden tief in die verschiedenen Stadtteile Terranias ein. Dabei wird bereits nach kurzer Zeit deutlich, dass sich der Hauptteil der Angreifer in Richtung Raumhafen bewegt.
Im Fernsehsender SolTel schickt der Chefredakteur Cruno DeFaas seine Reporter-Teams zum Faktorelement Alashan, um möglichst spektakuläres Bildmaterial direkt aus den Kampfgebieten zu erhalten. Eines dieser Teams besteht aus Katie Joanne und Occar Singh. Joanne hat sich von den Nachwirkungen der Ereignisse auf Mimas im November 1288 NGZ, bei der sie bei der Flucht Kummerogs und Bruno Drenderbaums durch eine Überdosis Psychopharmaka Hirnschädigungen erlitten hatte, mittlerweile erholt. Um zu beweisen, dass sie durch die damalige Schädigung nicht mehr beeinträchtigt wird, geht sie bei der Beschaffung des Bildmaterials rücksichtslos vor und zeigt, zum Wohlwollen DeFaas', die brutalen Aktionen der Dscherro in allen Details. Während ihrer Arbeit treffen die beiden Reporter auch auf Taka Fellokk. Dieser erkennt, was die beiden Terraner tun, und lässt sie am Leben. Darüber hinaus tötet er einen Zivilisten demonstrativ vor laufender Kamera.
Etwas später trennt sich Joanne von Singh, der immer mehr durch die Kampfhandlungen verängstigt wird, indem sie ihn aus ihrem Bodengleiter stößt. Unmittelbar darauf kann sie beobachten, wie die Dscherro einen Dschamm in 500 Metern Höhe öffnen und die mehreren Hundert Menschen, die sich in dem Netz befanden, zu Tode stürzen. Um sich gefahrloser bewegen zu können, verlässt die Reporterin ihren Gleiter und nimmt den Gravo-Pak eines getöteten Soldaten an sich. Während sie Nora Mellors und ihre sechs Monate alte Tochter Kristi vom Dach eines Hochhauses, wo sie sich mit dem Arkoniden Asman von Kynor aufhält, vor dem Zugriff der Dscherro retten kann, greifen diese den Sitz von SolTel an. Als Joanne dort eintrifft, wird DeFaas von den Angreifern von der Außentreppe des Gebäudes gestoßen. Die entsprechenden Filmaufnahmen werden dabei von der Reporterin simultan in ihre immer noch übertragende Berichterstattung eingebaut.
Kurze Zeit später trifft Joanne mit Nora Mellors auf deren Sohn Abraham. Der achtzehn Jahre alte Student ist in der Universität von Terrania immatrikuliert (eingeschrieben), wo er mit einem seiner Kommilitonen die Universitätssyntronik manipuliert hat, bevor sie von Dscherro attackiert wurden, wobei sein Mitstudent getötet wurde. Als kurz darauf erneut Dscherro erscheinen, werden er, Nora und Kristi verschleppt, nachdem einer der Aggressoren vor der Kamera Joannes den Kopf des Babys zur Abschreckung in den Mund gesteckt hat. Die Reporterin kehrt daraufhin gegen 16 Uhr zum verlassenen SolTel-Gebäude zurück und ergänzt ihre Berichterstattung, die in einer Endlosschleife in die gesamte Milchstraße übertragen wird.
1882 – H. G. Francis – 1997
Die 48 Stunden von Terrania
Gegen die Hauptstadt der Erde – der zweite Tag des Dscherro-Sturms
Hauptpersonen: Abraham Mellors, Katie Joanne, Taka Fellokk, Cistolo Khan, Roger und Nora Mellors
Handlungszeitraum: 11. und 12. Oktober 1289 NGZ
Handlungsort: Terra
Handlung
Nach etwa 24 Stunden Kampf legen die Dscherro am 11. Oktober 1289 NGZ eine Pause ein, nachdem sie mittlerweile über 200.000 Einwohner Terranias als Geiseln festhalten. Obduktionen gefallener Dscherro ergeben, dass es sich bei den Aggressoren um Kaltblüter handelt, die mit zunehmenden Temperaturen immer aktionsfähiger werden. Darüber hinaus sind die Geschlechtsorgane unspezifisch und unterentwickelt. Die in den Hörnern der Dscherro enthaltenen Sexualhormone scheinen dabei im Zusammenhang mit einer Ausprägung des Geschlechtes zu stehen.
Um die Kampfpause zu nutzen, beschließt Katie Joanne, eine Reportage über die derzeitige Lage der Nichtterraner zu machen, und begibt sich deshalb zur Handelsniederlassung des arkonidischen Kristallimperiums. Sie trifft dort auf Asman von Kynor, den sie interviewt.
Währenddessen lässt Cistolo Khan sechs Raumschiffe der NOVA-Klasse in das Faktorelement Alashan einfliegen. Die Raumer beginnen damit, die Burg Gousharan anzugreifen. Als der Schutzschirm der Burg zusammenzubrechen droht, richten die Dscherro außerhalb des Faktorelements 500 Gefangene hin und beginnen damit, von einer hohen Plattform der Burg Geiseln in die Tiefe zu stoßen. Nachdem bereits 300 Galaktiker auf diese Weise gestorben sind, lässt der LFT-Kommissar den Angriff abbrechen.
Durch diese Ereignisse wird das Interview Joannes unterbrochen, und kurz darauf wird der Arkonide von den Dscherro gefangen und in das Faktorelement verschleppt. Er trifft dort auf Nora Mellors, die ihren Mann Roger gefunden hat, während sie von ihrer Tochter Kristi und ihrem Sohn Abraham getrennt wurde. Die beiden Terraner stehen noch unter Schock, gehörten sie doch zu den Geiseln, die als Nächste von der Plattform gestoßen werden sollten, bevor der Rückzug der NOVA-Raumer erfolgte. Asman von Kynor kann mit Hilfe eines Mikro-Translators die Dscherro belauschen und erfährt so, dass ein Scheinangriff auf Happytown, das Vergnügungsviertel Terranias, geplant ist. Gleichzeitig entdecken die drei Gefangenen einen Gang, der aus der Festung herausführt. Während der Flucht wird Asman von Kynor allerdings von den Dscherro gefasst. Die beiden Terraner können dagegen aus der Burg und dem Faktorelement entkommen. Wieder in Terrania, stoßen sie auf eine Gruppe der Invasoren, die eine Antigravwiege mit Kristi hin und her stoßen. Sie können ihre Tochter befreien und vor den Dscherro fliehen.
Indessen erreicht Katie Joanne die Universität von Terrania, wo sie auf Abraham Mellors trifft. Dieser wurde von den Dscherro, im Gegensatz zu seiner Mutter und seiner kleinen Schwester, bereits nach kurzer Zeit zurückgelassen und nicht in das Faktorelement verschleppt. Sie brechen gemeinsam auf, wobei der junge Student nach seiner Familie suchen will, was von Joanne als Rahmen ihrer weiteren Reportage genutzt wird. Auf ihrer Suche erreichen sie Happytown, wo der Angriff der Dscherro startet. Dieser Angriff führt zur ersten wirklichen Niederlage der Aggressoren, da die Verteidigung von NATHAN unterstützt wird, der die Holo-Projektoren des Viertels nutzt, um Verwirrung zu stiften, so dass die terranischen Einheiten wirkungsvoll vorgehen können. Da seine Eltern SolTel kontaktieren, weil sie die Berichterstattung mit ihm als Protagonisten gesehen haben, begibt sich Abraham zu ihnen, während Joanne weiter über die Kämpfe berichtet.
Unterdessen fällt Asman von Kynor durch seine hochwertige Mikroausrüstung auf und wird zu Taka Fellokk in die Kommandozentrale in der Nähe von HQ-Hanse gebracht. Von dort haben die Dscherro verschiedene eroberte Syntroniken anzapfen können und so weitergehende Informationen über Terra und die LFT erhalten. Daher ist das HQ-Hanse nunmehr das eigentliche Angriffsziel. Asman erklärt, dass er ein Agent der Galactic Guardians sei und eine Zusammenarbeit mit ihm den Dscherro große Vorteile bringen würde. Fellokk geht jedoch nicht darauf ein. Er lässt den Arkoniden seine Kapitulationsforderung an die LFT-Führung übermitteln und stellt ihn, nachdem diese erwartungsgemäß nicht erfüllt wurde, vor die Wahl, sein eigenes Leben gegen das von 500 als Machtdemonstration zu exekutierenden Gefangenen einzutauschen. Da Asman ablehnt, werden die Geiseln getötet. Aber auch der Arkonide wird von Fellokk ermordet, da er ihn wegen dessen Entscheidung verachtet.
Hinter dem Paratronschirm von HQ-Hanse werden Kampfroboter zur Verteidigung postiert. Dabei wird Renould Arrachen, der Polizeichef Terranias, von den Dscherro gefangen genommen. An der Spitze von mehreren zehntausend Geiseln muss er auf den Schirm zumarschieren, um die LFT-Führung zur Kapitulation zu zwingen. Die ganze Aktion wird von Katie Joanne gefilmt, die ihrerseits zwischenzeitlich von den Aggressoren gefasst wurde und ihre Berichterstattung zu Propagandazwecken fortführen muss. Als die ersten 50 Geiseln, darunter auch Arrachen, den Paratronschirm erreichen und in ihm vergehen, lässt Cistolo Khan den Schutzschirm abschalten. Die folgende Schlacht der Kampfroboter endet gegen Mittag des 12. Oktober 1289 NGZ mit einer erneuten Kampfpause. Während der LFT-Kommissar vergeblich versucht, Fellokk zu erreichen, um zu verhandeln, wird von Trokan gemeldet, dass Perry Rhodan aus dem Pilzdom getreten ist.
1883 – Robert Feldhoff – 1997
Die schiffbrüchige Stadt
Sie sind die Bewohner Kalkuttas – und landen im fremden System
Hauptpersonen: Tautmo Aagenfelt, Loura Gaikunth, Nort Dimo, Tyra Ndoram, Lentini
Handlungszeitraum: Oktober 1289 NGZ
Handlungsort: Teuller-System
Handlung
Tautmo Aagenfelt ist von technischen Geräten fasziniert. Er bemerkt ein blinkendes Gerät und entfernt sich von der Delegation der LFT, die von den Nonggo durch Kenteullen geführt wird. Es handelt sich um eine Art Transmitter, der ihn auf eine Müllhalde in einer Halle transportiert, wo sein SERUN zerstört wird. Er selbst bleibt allerdings unverletzt. Nach einigen Mühen kann der Physiker den Raum verlassen, findet sich jedoch in einer für ihn fremden, verlassenen Umgebung wieder. Als er einen Treppenschacht entdeckt, der sowohl nach oben als auch nach unten führt, entscheidet er sich für den leichteren Weg und geht abwärts.
Aagenfelt legt mehr als einen Kilometer auf der Treppe zurück, als er an deren Ende, völlig erschöpft, eine Art Observatorium und einen Nahrungsspender entdeckt. Er stärkt sich und fällt bald darauf in tiefen Schlaf. Als er erwacht, packt er sich Vorräte ein und macht sich wieder an den Aufstieg und erreicht so, am Ende seiner Kräfte, die Oberfläche Kenteullens. Er trifft auf Envyvil, der Interkosmo beherrscht, und bricht entkräftet vor dem Nonggo zusammen. Als er erwacht, ist Aagenfelt von Nonggo umgeben, und das Heliotische Bollwerk des Systems beginnt, Fehlfunktionen aufzuweisen, indem es unkontrolliert Faktorelemente entstehen und wieder verschwinden lässt. Als das Bollwerk schließlich explodiert, beginnen die Nonggo, ebenso wie ihre Technik, außer Kontrolle zu geraten. Dann versinken alle in einer unerklärlichen Apathie.
Kurz darauf beginnen die Nonggo, in Raserei zu verfallen. Lediglich Envyvil bleibt ansprechbar. Er sagt aus, dass das Neuron ausgefallen sei. Aagenfelt kann mit dieser Aussage nichts anfangen, aber es scheint, dass die Nonggo und ihre technischen Systeme vom selben Problem betroffen sind. Er schafft es, ein primitives Gefährt zu finden, und macht sich damit auf den Weg zum kurz vor der Explosion des Bollwerks stabilisierten Faktorelement. Dort hofft er, die Hilfe von Fremden zu finden, die beim Austausch der Elemente hierher gekommen sein müssen.
Unterdessen finden sich die zweite Bürgermeisterin Kalkuttas Loura Gaikunth sowie ihr Assistent Nort Dimo mit dem Stadtteil Kalkutta-Nord im Teuller-System wieder. Sie sieht sich unvermittelt mit der Tatsache konfrontiert, in der Fremde gestrandet zu sein. Loura erteilt schnell die ersten Anweisungen, um die Lage zu ermitteln und die notwendigen Schritte einzuleiten. Zuerst steht eine Bestandsaufnahme der in dem Faktorelement vorhandenen Möglichkeiten und Ressourcen auf dem Programm. Ebenso soll die Umgebung außerhalb der Faktordampf-Barriere erkundet werden.
Überraschenderweise steht im Inneren von Kalkutta-Nord seit der Versetzung ein Pilzdom. Da von ihm allerdings keine wahrnehmbare Gefahr ausgeht, wird dort nur ein Wachtrupp stationiert. Loura Gaikunth, Nort Dimo, Tyra Ndoram und der Polizist Lentini durchdringen die Faktordampf-Barriere und erblicken in der Entfernung die Silhouette der Stadt Kenteullen. Beim Verlassen des Faktorelements fällt die Syntronik des Gleiters aus. Mit einem Ortungsgerät gelingt es zum ersten Mal, die Sphärenräder der Nonggo zu entdecken. Dabei können sie feststellen, dass sie sich auf der Innenfläche eines solchen Rades befinden. Das Rad hat einen Durchmesser von 800 km. Auffallend ist, dass kein Funkverkehr aufgefangen werden kann. Nach der Rückkehr in das Faktorelement funktioniert die Steuersyntronik des Gleiters wieder einwandfrei.
Etwas später vermutet man, dass die Bewohner der Sphärenräder ebenfalls von den Computerproblemen betroffen sind. Gaikunth glaubt, dass unter Umständen die Faktordampf-Barriere für diesen Zustand verantwortlich sein könnte, und befürchtet einen möglichen Angriff. Sie beschließen, endgültig Kontakt mit den Nonggo aufzunehmen. An der Barriere treffen sie auf Aagenfelt, der ihnen von der Lage bei den Nonggo berichtet.
Bevor das weitere Vorgehen besprochen werden kann, kommt vom Pilzdom die Meldung, dass Perry Rhodan und Reginald Bull, sowie ein weiteres humanoides Wesen von 1,40 m Größe mit riesigen Segelohren erschienen seien. Gleichzeitig wird das Abschalten des atmosphärischen Schirmfeldes des Sphärenrades angemessen.
1884 – Peter Terrid – 1997
Botschaft des KONT
Seine Aufgabe ist komplex – aber er wird zum Chaosmacher
Hauptpersonen: KONT, Down Kempesch Kort, 4Treplid, Lotos Nurt
Handlungszeitraum: Oktober 1289 NGZ
Handlungsort: Teuller-System
Handlung
Der Nonggo Down Kempesch Kort befindet sich an seinem Arbeitsplatz, als das Heliotische Bollwerk explodiert und anschließend die Neuronen im ganzen System ausfallen. Durch die extreme Abhängigkeit der Nonggo von ihrer neuralen Verbindung zum gemeinsamen Netzwerk werden sie durch seinen Ausfall erst in Verwirrung und dann in Raserei versetzt. Down Kempesch Kort hat sich noch so weit unter Kontrolle, um das Entsetzen und die Verzweiflung der anderen Nonggo mitzuerleben, die im Gegensatz zu ihm zum ersten Mal vom Netz getrennt sind. Jeder Nonggo bekommt schon vor der Geburt eine syntronisch-bionische Schnittstelle, den so genannten SBS-Chip, eingepflanzt, die sie, abhängig von der geistigen Entwicklung, mit immer mehr Nonggo und Geräten verbindet, bis sie im Erwachsenenalter praktisch mit allem und jedem eines Sphärenrades verbunden sind. Down Kempesch Kort hat seinen SBS-Chip erst im Alter von drei Jahren erhalten und kann so die Trennung einigermaßen kompensieren. Durch die Geschehnisse wird er an den KONT, den Chaosmacher von Norrowwon, erinnert:
In der Vergangenheit trifft der KONT, ein 90 Meter durchmessendes Gebilde mit hochentwickelter Technik und dem Auftrag, fremde Intelligenzwesen aufzuspüren, Informationen zu sammeln und ein eventuelles Gefahrenpotenzial für seine Auftraggeber zu ermitteln, aber auch helfend einzugreifen, auf die primitive Zivilisation der Blautiden. Diese glauben, die einzigen intelligenten Lebewesen im Universum zu sein. Ein Teil der religiös-fundamentalistischen Blautiden spricht sich dafür aus, den KONT zu vernichten, da sie glauben, nur sie seien von ihrem Schöpfer erschaffen, und daher müsse alles, was anders ist, vom Allzerstörer genannten Bösen geschickt worden sein. Ein anderer Teil glaubt, der Schöpfer selbst sei gekommen. Als der KONT versucht, Kontakt aufzunehmen, versammeln sich die Gläubigen zum Gebet und setzen ihn einer ihm unerklärlichen Beeinflussung aus. Dadurch wird sein Speicherzentrum verändert, und er vergisst, woher er kommt. Lediglich der Auftrag, Kontakt mit intelligenten Lebewesen herzustellen, bleibt ihm bewusst, der Grund hierfür geht allerdings ebenfalls verloren.
Die Pharynx haben drei Galaxien unterworfen und ihre Raumschiffe gelten als unüberwindlich. Während eines Manövers unter dem Kommando von 4Treplid, erscheint der KONT und bringt durch seinen Versuch der Kontaktaufnahme die Schiffssysteme außer Kontrolle. Dutzende Schiffe explodieren, und die Waffensysteme der Pharynx erweisen sich als wirkungslos gegenüber dem Fremden. Als der KONT Kurs auf das Zentrum der versammelten Flotte nimmt, erkennt 4Treplid die Beeinflussung der Schiffscomputer und beginnt zu ahnen, dass der Fremde so das stolze Volk der Pharynx von der kosmischen Bühne fegen könnte. Ähnliches geschieht in den folgenden Jahrhunderten mit vielen Völkern. Der KONT kann durch intensive Selbstdiagnosen keinen Fehler an sich entdecken, der zu den immer katastrophal verlaufenden Kontakten führt. Da er allen entdeckten Zivilisationen technisch weit überlegen ist, ist er davon überzeugt, dass auch sein Programm fehlerlos sein müsse. Er vermutet, dass eine unbekannte Macht die Kontaktaufnahmen sabotiere.
In der Zeit des Regierungschefs Lotos Nurt ist der Pilzdom in ihrem System für die Nonggo ein Gebilde der Anbetung, obwohl sich dieser schon immer ohne erkennbare Funktion präsentiert hat. Dies ändert sich, als aus ihm ein Heliote heraustritt, um Lotos Nurt zum Vierten Boten von Thoregon zu berufen. Um sich zu beweisen, erhalten die Nonggo mehrere Aufgaben. Sie sollen für die entstehende Koalition einige kosmische Bedrohungen beseitigen. Die technischen Möglichkeiten erhalten sie dabei von den Baolin-Nda aus der Galaxie Shaogen-Himmelreich. Unter diesen Bedrohungen befinden sich Goedda, Guan a Var, Jii'Nevever und der KONT.
Als der KONT gerade einen neuen Kontakt herstellen will, bemerkt er ein ihn verfolgendes Raumschiff. Da es anderen Völkern eigentlich nicht möglich sein dürfte, den KONT zu orten, vermutet er, dass die verwendete Technologie des Raumschiffes der eigenen gleichwertig oder überlegen sein muss. Er beschließt, den aktuellen Kontaktversuch abzubrechen und sich dem neuen Ziel zuzuwenden. Bei der Annäherung erkennt der KONT, dass es sich um ein Schiff in der Form einer Balkenspindel handelt. Plötzlich setzt sein Denken aus. Als es wieder einsetzt, ist er von den Trümmern einiger Schiffe umgeben. In der Nähe befinden sich zwei riesige Kugelraumer und eine weitere, kleinere Einheit. Diese ist von einem Ortungsschutz umgeben, der verhindert, dass der KONT es analysieren kann. Er beginnt mit der Kommunikation, und von dem getarnten Schiff antwortet ihm ein Fremder namens Shabazza.
1885 – Peter Terrid – 1997
Zwischen den Sphärenrädern
Im System der Nonggo – der Anzug der Galornen im Test
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Down Kempesch Kort, Shabazza, Der KONT, Zenndicyl Pervorat Zeun
Handlungszeitraum: Oktober 1289 NGZ
Handlungsort: Teuller-System
Handlung
Durch das völlig gestörte Neuron kann Down Kempesch Kort gerade noch die Information beziehen, dass das atmosphärische Schirmfeld abgeschaltet wurde. Über das Netz kann er es nicht wieder einschalten, aber er erreicht die betreffende Schaltstation rechtzeitig, um es manuell zu reaktivieren, bevor größere Mengen der Atmosphäre in den Weltraum entweichen können. Danach kehren seine Gedanken an die Zeit vor 70 Jahren zurück, als der KONT zu den Nonggo kam:
In der Vergangenheit ist die Kommunikation mit dem Fremden namens Shabazza für den KONT ungewohnt. Er erhält exakt nur die Information, die der Fremde willens ist, ihm zu geben. Der KONT beschreibt Shabazza seine Situation, und dass er nicht auf alle seine Erinnerungen zugreifen kann. Sein Hauptproblem besteht dabei in der Tatsache, dass er, wenn seine Mission abgeschlossen ist und seine Wissensspeicher voll sind, nicht weiß, wohin er sich wenden soll. Shabazza konfrontiert ihn mit den Ergebnissen seiner katastrophalen Arbeit und zeigt ihm das Chaos, das er angerichtet hat. Er behauptet, jemanden zu kennen, der ihm helfen könne, und schickt ihn zu den Nonggo.
Zur gleichen Zeit erfahren diese, dass ihre Wachflotte beim Chaosmacher von Norrowwon vernichtet und dieser selbst aus seinem Gefängnis befreit worden sei. Sie sind jedoch der Meinung, dieses Problem sei mit einem weiteren Einsatz einer Grube leicht zu bewältigen. Drei davon hatten die Nonggo als Hilfsmittel von den Baolin-Nda zur Bekämpfung des KONT erhalten. Die Gruben lassen alle physikalischen Prozesse im Umkreis von 200 Metern zum Erliegen kommen und schicken so den Chaosmacher in eine Art Stasis. Zu dieser Zeit ist Zenndicyl Pervorat Zeun ein Nonggo, der sich von den meisten seiner Artgenossen durch seinen Wunsch, Raumfahrer zu werden, unterscheidet. Auf Raumschiffen der Nonggo haben die Individuen keinen Kontakt zu den großen Neuronen der Sphärenräder mehr, sondern müssen sich mit einem kleineren Netzwerk, bestehend aus dem jeweiligen Raumer samt Besatzung, zufriedengeben. Um diese Situation zu trainieren, trennt sich Zenndicyl Pervorat Zeun immer wieder freiwillig vom Neuron. Während eines solchen Trainings beginnt der KONT mit seiner verhängnisvollen Kontaktaufnahme. Die Nonggo stehen kurz vor dem Untergang, aber Zenndicyl Pervorat Zeun gelingt es, den KONT mit einer der verbliebenen Gruben wieder einzufangen. Aufgrund dieser Tat wird er wenig später der neue Vierte Bote von Thoregon.
Down Kempesch Kort beabsichtigt, als einer der wenigen handlungsfähigen Nonggo, die letzte Grube zu bergen und den KONT wieder festzusetzen. Um für dieses Vorhaben Hilfe zu erlangen, will er sich zu der Faktordampf-Barriere nahe der Hauptstadt Kenteullen begeben. Er stellt fest, dass es sich um Terraner handelt, und macht sich zu ihnen auf den Weg.
Währenddessen lernt der gerade aus dem Pilzdom getretene Perry Rhodan mit seinen Begleitern Reginald Bull und Foremon die Bürgermeisterin von Kalkutta-Nord, Loura Gaikunth, kennen, die sie über die letzten Ereignisse und ihre Situation informiert. Vor der Faktordampf-Barriere stellen die Terraner auch fest, dass der Schutzschirm, der die Atmosphäre am Entweichen hindern soll, wieder aufgebaut wurde. Damit besteht keine unmittelbare Lebensgefahr mehr. Nachdem Down Kempesch Kort die Terraner erreicht und von den Schwierigkeiten und der Abhängigkeit von den Neuronen berichtet, brechen er, Rhodan und Bull mit einer uralten Lastenfähre zum Sphärenrad Kort auf, wo sich die letzte Grube befinden soll.
Durch Manipulationsversuche des KONTS gestaltet sich der Flug schwierig, doch schließlich gelingt es Bull, den Gleiter mit einer Notlandung ans Ziel zu bringen. Die Fähre wird dabei nicht ernsthaft beschädigt. Bei der Grube hingegen müssen sie feststellen, dass deren biologische Komponente die extreme Hyperstrahlung, die bei der Explosion des Heliotischen Bollwerkes frei wurde, nicht überstanden hat. So ist vermutlich auch der KONT reaktiviert worden. Die Terraner beschließen, selbst zum KONT zu fliegen. Allerdings versagt unterwegs die Steuerung des Gleiters vollständig. Perry Rhodan legt daraufhin den Galornenanzug an, den er von Kaif Chiriatha erhalten hatte, und begibt sich alleine zum KONT. Dieser bemerkt zwar seine Annäherung, muss aber feststellen, dass er das Produkt der Galornen mit seinen Mitteln nicht beeinflussen kann. In seinem Inneren erkennt Rhodan den KONT an seinem Kristallnetz schnell als ein Produkt der Kaiserin von Therm. Er bemerkt auch die Beschädigung an diesem Netz und kann diese mit Hilfe von Moo reparieren, der halb robotischen, halb lebendigen Figur seines Anzugs. Dadurch kehren auch die fehlenden Erinnerungen des KONT zurück, und er kann wieder seiner ursprünglichen Aufgabe zugeführt werden. Rhodan berichtet dem KONT ebenfalls von der Verschmelzung der Kaiserin von Therm mit BARDIOC zu THERMIOC.
Für den geplanten Flug nach Shaogen-Himmelreich, der Galaxie der Baolin-Nda, erhalten Rhodan und seine Begleiter als Dank für ihre Hilfe die Balkenspindel KAURRANG am 12. Oktober 1289 NGZ zur Verfügung gestellt. Während Rhodan sich über den Pilzdom nach Trokan begibt, sucht Bull Freiwillige aus Kalkutta-Nord, die als Besatzung der KAURRANG dienen sollen.
1886 – Susan Schwartz – 1997
Nach der Apokalypse
In den Trümmern von Terrania – Menschen ringen ums Überleben
Hauptpersonen: Darena Sar, Miamar Sar, Bré Tsinga, Cistolo Khan, Atlan
Handlungszeitraum: 12. – 17. Oktober 1289 NGZ
Handlungsort: Terra
Handlung
Als Perry Rhodan am 12. Oktober 1289 NGZ aus dem Pilzdom von Trokan heraustritt, wird er kurz darauf von Cistolo Khan und Atlan empfangen. Die erhofften Informationen über die Dscherro kann der Zellaktivatorträger dem LFT-Kommissar allerdings nicht geben. Rhodan berichtet über die Begegnung mit dem KONT und von der Situation in Kalkutta-Nord. Darüber hinaus führt er aus, dass die Koalition Thoregon nunmehr ihre Tätigkeit aufgenommen habe. Zu diesem unter dem Begriff »Konstituierendes Jahr« gefassten Ereignis sei es gekommen, weil mit den Terranern, zu deren Verwendung der Pilzdom auf Trokan errichtet worden sei, auch das letzte Volk Teil der Koalition geworden sei. Kurz darauf kehrt Rhodan über den Pilzdom wieder nach Kalkutta-Nord zurück, nachdem er Atlan über die Figur Moo seines Galornenanzuges Informationen über die Nonggo übermittelt hat.
Währenddessen wird die allgemeine Waffenruhe in Terrania wiederholt durch die Dscherro, die sich immer wieder Gefechte mit LFT-Einheiten liefern, während sie Jagd auf einzelne Überlebende machen, gebrochen. Spezielle Trupps der LFT suchen in den Trümmern der Stadt nach verirrten Kindern, die vor den Aggressoren in Sicherheit gebracht werden. Untersuchungen an einem Dscherro ergeben indessen einige Fakten zu deren Physiologie. So kann festgestellt werden, dass die Fremden eine Körpertemperatur von 32,4 °C haben, die mit ihrer Aggression steigt und eine Kampftemperatur von fünfunddreißig Grad Celsius erreicht. Die Geschlechtsorgane befinden sich in einer Hautfalte zwischen den Beinen. Diese sind allerdings unausgebildet und können keinem Geschlecht zugeordnet werden. Die Tatsache, dass der untersuchte Dscherro bereits zwei Schwangerschaften durchlebt hat, weist darauf hin, dass das Geschlecht sich jeweils nur zu bestimmten Paarungszeiten herausbildet und sich danach gänzlich zurückbildet.
Unterdessen begibt sich Atlan zu Bré Tsinga, die sich immer noch mit Genhered Zensch Meved beschäftigt. Gemeinsam beginnen sie, die Informationen Rhodans auszuwerten, und erkennen, dass die Strafe des Sündenträgers die Trennung von den Neuronen ist. Im Gegensatz zu anderen Sündenträgern ist Genhered allerdings nicht zum Sündenrad gebracht, sondern im Solsystem zurückgelassen worden. Der Arkonide und die Psychologin verschaffen dem Nonggo Zugang zu den Informationen Rhodans, was erstmals seit längerer Zeit wieder dazu führt, dass er aus seiner Apathie erwacht. Dabei stößt er auf den Namen Zenndicyl Pervorat Zeun, den vierten Boten von Thoregon, über den er spontan sagt, dass er ein guter, alter Freund sei. Als Atlan dazu unbewusst äußert, dass dieser bereits vor 60 Jahren gestorben sei, verfällt Genhered wieder in seine Lethargie.
Als Atlan und Tsinga die Informationen Rhodans weiter durcharbeiten, stellen sie fest, dass das Gebäude im Faktorelement Kalkutta-Nord das Museum Janir Gombon Alkyetto ist, das in Kürze in Betrieb genommen werden sollte, bis es ins Solsystem versetzt worden ist. Das Museum enthält ein Meso-Neuron, in das Genhered jedoch nicht eintauchen kann, da ihm sein SBS-Chip entfernt worden ist.
Währenddessen erklärt sich Taka Fellokk scheinbar zu Verhandlungen bereit, stellt allerdings die Bedingung, dass diese im HQ-Hanse stattfinden müssten. Am 17. Oktober 1289 NGZ, einige Zeit bevor die Verhandlungen beginnen sollen, dringt der Dscherro-Anführer mit seinen Truppen in das Gebäude ein und besetzt es. Allerdings hat Cistolo Khan das HQ-Hanse zuvor räumen lassen, so dass Fellokk durch die Besetzung keinen Vorteil hat. Lediglich Paola Daschmagan ist noch dort, die sich freiwillig als Geisel zur Verfügung stellt, um eventuelle Racheaktionen an den übrigen gefangenen Bewohnern Terranias zu verhindern.
Als Atlan und Cistolo Khan über das weitere Vorgehen diskutieren, äußert der LFT-Kommissar, dass es bedauerlich sei, dass man nicht mehr auf die verschwundenen Siganesen zurückgreifen könne. Nur diese hätten seiner Meinung nach die Chance, die Burg Gousharan der Dscherro zu infiltrieren.
1887 – Hubert Haensel – 1997
Unsichtbare Siganesen
Sie kommen von Camelot – Cistolo Khans letztes Aufgebot
Hauptpersonen: Domino Ross, Arno Wosken, Rosa Borghan, Cistolo Khan, Atlan
Handlungszeitraum: Oktober 1289 NGZ
Handlungsort: Terra
Handlung
Atlan lässt drei Siganesen von Camelot ins Solsystem rufen. Domino Ross, Rosa Borghan und Arno Wosken erscheinen kurz darauf mit der Space-Jet ANSON ARGYRIS in Terrania. Sie dringen unbemerkt in das Hauptquartier von Cistolo Khan ein und überzeugen den LFT-Kommissar so, einen Einsatz gegen die Dscherro zu genehmigen.
Etwas später begeben sich die Siganesen in einen Abwasserkanal, der sie durch das von den Dscherro angelegte Stollensystem in das Faktorelement führt. Auf ihrem Weg zur Burg Gousharan müssen sie feststellen, dass die Invasoren die Gänge mit zahlreichen Fallen gesichert haben, denen sie jedoch aus dem Weg gehen können. Als sie die Faktordampf-Barriere erreichen, lassen sie die Kleinstroboter Paul und Paula, die einer Gottesanbeterin und einem Schmetterling ähneln, zurück, damit eine Kommunikation mit Khan und Atlan ermöglicht werden kann.
Um den Schutzschirm der Burg Gousharan zu durchdringen, kann Rosa Borghan aus einem Chreschen einen Impulsgeber entwenden. Dabei erkennen die Siganesen, dass es sich bei dem Impulsgeber um ein bemerkenswert hoch entwickeltes Stück Mikrotechnik handelt, das die Dscherro aufgrund ihrer Physiologie unmöglich selbst entwickelt haben können.
Die Siganesen erkunden die Burg und entdecken dabei große Depots mit Beutegut und Trophäen der Dscherro. Auch können sie den Aufenthaltsort der Geiseln ausfindig machen, die in Energiekäfigen festgehalten werden. Sie müssen dabei mit ansehen, wie schlecht die Gefangenen von den Aggressoren behandelt werden, können allerdings nicht eingreifen, ohne ihre Anwesenheit zu verraten. Als ein Dscherro Rosa Borghan während ihrer Erkundung entdeckt, müssen sie ihn töten, können dies jedoch als Unfall tarnen.
Mit Hilfe des Impulsgebers können die Siganesen eine kleine Strukturlücke im Schutzschirm der Burg schaffen, durch den sie via Paul und Paula einen Bericht an Cistolo Khan absetzen. Dieses Funksignal wird allerdings von dem Footen Bousseor bemerkt. Auch wenn er das Signal nicht entschlüsseln kann, schließt er daraus, dass es den Terranern gelungen sein muss, unbemerkt in die Burg einzudringen. Er behält seine Entdeckung jedoch für sich, da er hofft, durch die Eindringlinge Informationen über die Welt außerhalb des Faktorelements zu erhalten, über die die Dscherro die Footen im Unklaren lassen.
1888 – Hubert Haensel – 1997
Drei gegen Gousharan
In der Burg Dscherro – Siganesen als Jäger und Gejagte
Hauptpersonen: Domino Ross, Arno Wosken, Rosa Borghan, Loran Misky, Tschoch, Fellokk
Handlungszeitraum: Oktober 1289 NGZ
Handlungsort: Terra
Handlung
In der Burg Gousharan entdecken die Siganesen Domino Ross, Rosa Borghan und Arno Wosken ein umfassendes Überwachungssystem, das mit kleinen Schächten die gesamte Anlage durchzieht. Sie beziehen in einem der Schächte Stellung und beobachten von dort aus die Aktivitäten der Dscherro. Gleichzeitig senden sie winzige Spionroboter aus, die die Burg weiter auskundschaften sollen.
Währenddessen kann Bousseor die beiden Kleinstroboter Paul und Paula anmessen und vernichten, wobei er auch den Aufenthaltsort der Siganesen entdecken kann. Als er die drei gefangen nehmen will, wird er seinerseits von ihnen überwältigt. Ross, Borghan und Wosken erfahren von dem Footen, dass die Dscherro seine Artgenossen vor mehreren Jahrhunderten von ihrer Heimatwelt in der Galaxie DaGlausch entführt hätten, um sich des besonderen technischen Talents der wurmartigen Wesen zu bedienen. Dass die Population der Footen dauerhaft bei etwa 800 Individuen liege, sei für Bousseor ein Hinweis darauf, dass die Dscherro mit Enzymhemmern eine Geburtenkontrolle durchführen würden. Damit könnten die Footen auch langfristig keine Gefahr für die Plünderer darstellen.
Bousseor gelingt es, aufgrund seiner ebenfalls geringen Größe von etwa 19 Zentimetern das Vertrauen der Siganesen zu erringen und sie davon zu überzeugen, dass die Footen sich aus der Unterdrückung durch die Dscherro befreien wollten. Darüber hinaus sehen die Siganesen in der Möglichkeit, den Footen die Flucht aus der Burg zu ermöglichen, eine einmalige Gelegenheit, die Dscherro entscheidend zu schwächen. Als sie sich zu einer Zusammenarbeit bereit erklären, führt sie Bousseor jedoch in einen Hinterhalt, dem sie allerdings knapp entgehen können.
Inzwischen erreicht Taka Fellokk mit seiner Gefangenen Paola Daschmagan, die er wie eine Trophäe in einer Energieblase mit sich führt, die Burg Gousharan, nachdem er das wertlose HQ-Hanse aufgegeben hat. Er erfährt von einer Verschwörung mehrerer Dscherro, die mit seinem Vorgehen nicht einverstanden sind. Unterstützt durch die Footen, die ihm auch von der Anwesenheit der drei Siganesen in der Burg berichten, kann er die Mitglieder des Aufstandes aufspüren und töten bzw. töten lassen. Einer der Anführer des Putschversuches ist dabei der Serofe Achysch, dessen extremer Körpergeruch bisher verhindert hat, dass der Taka seine Hormonausstöße wahrnehmen und deuten konnte.
Währenddessen werden die Beobachtungen der Geiseln und deren Schicksal für die Siganesen unerträglich, so dass sie sich einzelnen Gefangenen zeigen, um ihnen zu demonstrieren, dass bereits Aktivitäten zu ihrer Befreiung stattfinden. Loran Misky, der als Spitzel für die Dscherro arbeitet, verspricht den Siganesen seine Hilfe, da er sich – innerhalb gewisser Grenzen – relativ frei in der Burg bewegen kann. Als er sie durch eine Kontrolle der Dscherro schmuggeln soll, will er die drei jedoch den Aggressoren übergeben, um damit seine eigene Freiheit zu erkaufen. Die Siganesen können allerdings auch diesem Hinterhalt entkommen.
Auf ihrer Flucht durch die Burg gelingt es Ross, Borghan und Wosken am 26. Oktober 1289 NGZ, den Kriegsserofen Tschoch, der in der Rangfolge der Dscherro als zweitwichtigste Person nach dem Taka steht, gefangen zu nehmen. Tschoch als Geisel benutzend, können die Siganesen die Burg in einem Schourcht verlassen, während sie die Datenspeicher der Anlage über den Anzug des Serofen anzapfen und in ihre SERUNS überspielen können. Bei der Faktordampf-Barriere müssen sie ihre Geisel jedoch aufgeben, da sie von 20 Footen bedroht werden, die sich in der Schourcht versteckt hatten. Ihnen selbst gelingt allerdings die Flucht, und sie begeben sich mit den erbeuteten Daten zu Cistolo Khan und Atlan.
1889 – H. G. Francis – 1997
Gefangen in Terrania
Eine Million Geiseln – als Faustpfand für die Invasoren
Hauptpersonen: Taka Fellokk, Cistolo Khan, Katie Joanne, Atlan, Astra Hossaiini
Handlungszeitraum: November 1289 NGZ
Handlungsort: Terra
Handlung
Die von den drei Siganesen Domino Ross, Rosa Borghan und Arno Wosken beschafften Daten aus den Speichern der Burg Gousharan erweisen sich als größtenteils unbrauchbar. Offenbar ist es dem Serofen Tschoch gelungen, die Übertragung durch seinen Anzug negativ zu beeinflussen. Erst dem LFT-Syntronikfachmann Agor Mummelan gelingt es in Zusammenarbeit mit dem Zentralmodul der GILGAMESCH und Spezialisten von Camelot, einige Daten lesbar zu machen. Diese zeigen unter anderem die Geschichte der vogelartigen Inxittyer, deren Welt von den Dscherro überfallen wurde, wobei diese das Xantoma erbeuteten. Mit diesem für die Inxittyer wertvollsten Besitz ist ihnen auch ein Großteil ihres Wissens und die Fähigkeit zu fliegen genommen worden. Erst Jahrtausende später sind die Vogelwesen wieder von den Dscherro heimgesucht worden.
Währenddessen nimmt Barrasch Guulor Kontakt mit Cistolo Khan auf. Er informiert den LFT-Kommissar darüber, dass die Gefangenenlager der Dscherro in Terrania, wo etwa eine Million Geiseln von den Invasoren festgehalten werden, aufgelöst und die Gefangenen freigelassen werden. Die SolTel-Reporterin Katie Joanne befindet sich gerade in der Nähe eines der Lager, als am 8. November 1289 NGZ die Ankündigung der Dscherro in die Tat umgesetzt wird. Die Aggressoren ziehen sich daraufhin in das Faktorelement zurück.
Kurz darauf erklärt Taka Fellokk seine Bereitschaft zu Verhandlungen. Diese finden am 10. November 1289 NGZ außerhalb der Burg Gousharan statt. Während die terranische Seite durch eine Delegation, bestehend aus Cistolo Khan, LFT-Politikern, Atlan, Hermon da Ariga und weiteren Camelot-Angehörigen, vertreten wird, erscheinen von den Dscherro die Serofen Tschoch, Chlenakk und Hokkun. Sie fordern für die Freilassung der 500.000 Geiseln in der Burg die 60 Kugelraumer der NOVA-Klasse, mit denen sie nach eigenen Aussagen in die Galaxie DaGlausch zurückfliegen wollen, und geben der LFT einen Tag Bedenkzeit. Nach Ablauf der Frist sollen stündlich immer größere Geiselgruppen getötet werden.
Am folgenden Tag werden 1000 Geiseln auf eine Plattform der Burg Gousharan geführt, während sich die beiden Delegationen zu weiteren Verhandlungen treffen. Dabei wird Katie Joanne von den Dscherro benutzt, um die Geiseln zu filmen, die in Todesangst auf der Plattform stehen. Cistolo Khan, der von der LFT-Regierung und dem Parlament freie Hand erhalten hat, erklärt sich grundsätzlich bereit, die Raumer der NOVA-Klasse zu übergeben. Nach weiteren Verhandlungen, die wiederholt von Drohungen Fellokks, der dieses Mal die Dscherro-Delegation anführt, unterbrochen werden, die wartenden Geiseln zu töten, einigen sich die Parteien darauf, dass die PAPERMOON als Flaggschiff des LFT-Kommissars im Besitz der Terraner bleibt und auch kein Ersatz für die während der Tolkander-Krise vernichtete VULPECULA geleistet werden muss. Auch die Entfernung der Offensivbewaffnung der nunmehr 58 Kugelraumer wird vereinbart. Für die Lieferung eines Raumers soll jeweils zeitgleich ein Kontingent an Geiseln freigelassen werden. Nach der Einigung werden die auf der Plattform stehenden Gefangenen wieder in das Innere der Burg geführt.
Ab dem 15. November 1289 NGZ werden innerhalb von vierzehn Tagen die 58 Raumer an die Dscherro geliefert. Bei der ersten Lieferung werden dabei fünf NOVA-Schiffe gegen 50.000 Geiseln getauscht, die nach Durchquerung der Faktordampf-Barriere von medizinischem Personal empfangen werden. Als es bei einer Übergabe zu einer von den Dscherro inszenierten kurzen Verzögerung kommt, demonstriert Fellokk mit der Tötung von 30 Gefangenen seine Entschlossenheit. Diesen Vorfall nimmt der freigelassene Solder Brant, ein Abgeordneter des LFT-Parlaments von der oppositionellen Partei Liberale Einheit, zum Anlass, um vor laufender Kamera von Katie Joanne, die wiederum von den Freilassungen berichtet, politische Statements abzugeben. Er wirft Cistolo Khan fatales Krisenmanagement vor und bezeichnet Perry Rhodan, der dafür gesorgt habe, dass das Heliotische Bollwerk überhaupt erst ins Solsystem gelangt sei, als Hauptverantwortlichen für die Dscherro-Invasion.
Währenddessen erarbeitet Bré Tsinga aufgrund der vorliegenden Daten eine Prognose über das weitere Verhalten der Dscherro. Danach sei es unwahrscheinlich, dass die Invasoren mit den NOVA-Raumern plündernd über Terra ziehen, sondern dass sie vielmehr frühestens in einigen Jahrtausenden einen zweiten Beutezug versuchen würden. Gleichzeitig sei allerdings auch nicht davon auszugehen, dass die Dscherro tatsächlich nach DaGlausch zurückkehren werden. Da sie sehr wahrscheinlich eine andere ertragreiche Welt in der Milchstraße überfallen werden, gibt die LFT eine entsprechende Warnung an die galaktischen Völker heraus.
Am 29. November 1289 NGZ ist die Rekonstruktion weiterer Daten aus den Speichern der Dscherro an Bord der GILGAMESCH abgeschlossen. Dabei handelt es sich unter anderem um eine Aufzeichnung, die ein Gespräch zwischen dem ehemaligen Taka Poulones und dem Serofen Aggosch zeigt. Unvermittelt erscheint das Bild in einem unwirklichen Licht, während der Serofe erstarrt. Als sich kurz darauf das Licht wieder normalisiert, berichtet der Taka, dass er Kontakt zu dem »Ungehörnten« gehabt habe, der ihn geraten habe, die Welt Thorrim zu besetzen. Atlan vermutet, dass der »Ungehörnte« von der Installation des Heliotischen Bollwerks über Thorrim gewusst habe. Dies spreche dafür, dass es sich bei dem Fremden um Shabazza handeln könnte.
Weitere Daten zeigen, dass die Burg Gousharan in Wirklichkeit kein Gebäude, sondern ein Raumschiff ist. Bevor diese Information an Cistolo Khan beim Faktorelement weitergegeben werden kann, wird von dort der Start der GOUSHARAN gemeldet. Taka Fellokk verlangt die Durchführung des letzten Austausches im Weltraum, und tatsächlich werden nach der Übergabe des Kugelraumers die letzten Geiseln, darunter auch die Erste Terranerin Paola Daschmagan, in einer schützenden Energieblase freigelassen. Unmittelbar darauf verschwindet die GOUSHARAN aus dem Normalraum. Weder Strukturerschütterungen noch sonstige Phänomene verraten den Kurs des Gebildes. Bré Tsinga hat allerdings das wahrscheinliche Ziel der Dscherro ausgemacht, das nun angeflogen werden soll.
1890 – Robert Feldhoff – 1997
Shaogen-Himmelreich
Im Außenbezirk der Galaxis – die Wächter verstellen ihnen den Weg
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Reginald Bull, Poulton Kreyn, Mondra Diamond, Tiphenbahn
Handlungszeitraum: 1289 NGZ
Handlungsort: Shaogen-Himmelreich
Handlung
Während sich Perry Rhodan über den Pilzdom für kurze Zeit ins Solsystem begeben hat, stellt Reginald Bull in Kalkutta-Nord eine Mannschaft für die von den Nonggo zur Verfügung gestellte Balkenspindel KAURRANG zusammen. Eine große Auswahl für die Expedition nach Shaogen-Himmelreich zu den Baolin-Nda gibt es allerdings nicht, da in dem Faktorelement hauptsächlich Syntronikspezialisten leben. Neben den beiden Zellaktivatorträgern und dem Adlaten Foremon kann Bull den alternden, aber aufbrausenden Ertruser Poulton Kreyn, die ehemalige TLD-Agentin und Artistin Mondra Diamond, den Hyperphysiker Tautmo Aagenfelt, die Computerspezialistin Ska Kijathe und die beiden Swoon-Techniker Treul und Goriph als Besatzung gewinnen. Mit dabei ist auch der kleine Klonelefant Norman, den Diamond mit an Bord bringt.
Die elftägige Reise nach Shaogen-Himmelreich verläuft nahezu ereignislos. Es kommt allerdings speziell zwischen Poulton Kreyn und Mondra Diamond zu Spannungen, als sie bemerkt, dass der Ertruser heimlich ein Vielfaches der üblichen Nahrungsmengen zu sich nimmt und droht, regelrecht zu verfetten. Von Rhodan wird er daraufhin auf eine Diät gesetzt, was Kreyn in der Folgezeit einen Hass auf Diamond entwickeln lässt.
In der Ziel-Galaxie angekommen, werden sie von einem sichelförmigen Raumschiff der Shaogen-Außenwächter entdeckt, das die KAURRANG für eine Einheit des Traal hält und sich kurz darauf ohne Kontaktaufnahme zurückzieht. Die Galaktiker fliegen daraufhin die beiden Koordinaten an, bei denen die Nonggo die Heliotischen Bollwerke erhalten hatten. An diesen Punkten, die KONNEX B und KONNEX C genannt werden, finden sie in einer ortungstechnisch toten Zone eine 22 Kilometer durchmessende und 80 Zentimeter dicke Plattform vor, deren technische Systeme jedoch unbrauchbar und teilweise zerstört worden sind. Wiederum kommt es zu kurzen Begegnungen mit den sichelförmigen Raumern.
Perry Rhodan vermutet, dass es noch einen weiteren Kontaktpunkt geben muss. Seine Position ist jedoch nicht bekannt, und er beschließt, ein bewohntes System in der Nähe anzufliegen, um bei den dort lebenden Intelligenzwesen Informationen einzuholen. Es handelt sich dabei um das Mourmalin-System, das von pferdeköpfigen Humanoiden bewohnt wird, die sich Mourmalen nennen. Rhodan, Bull und Kijathe verlassen das Schiff nach der Landung und werden von Tiphenbahn, dem Gesandten der planetaren Regierung, empfangen. Zu ihrem Erstaunen müssen sie feststellen, dass die Mourmalen nichts über die Baolin-Nda wissen.
Währenddessen verfolgen die Außenwächter mit ihren Sichelschiffen die KAURRANG bis in das Mourmalin-System und verlangen von der planetaren Regierung, die Besucher festzusetzen, was auch unverzüglich geschieht. In der Balkenspindel wird der Funkspruch der Außenwächter aufgefangen, und Mondra Diamond, die während Rhodans Abwesenheit das Kommando innehat, kann sie rechtzeitig in eine Position direkt über der Hauptstadt bringen, wo ein Angriff nicht möglich ist, ohne dabei die Stadt zu zerstören. Gleichzeitig muss Diamond Poulton Kreyn mit Gewalt daran hindern, die Gefangenen mit Waffengewalt zu befreien.
Unterdessen erscheint der Mönch Crigon, einer der Außenwächter, und verhört die Galaktiker. Rhodan berichtet von ihren bisherigen Erlebnissen in Plantagoo, von Thoregon und ihrer Suche nach den Baolin-Nda. Zwar sind Crigon die Baolin-Nda ebenfalls unbekannt, und den Terranern glaubt er nicht, dennoch schickt er eine Nachricht an den Seelenhirten von Wolkenort. Kurz darauf erscheint die KREUZMOND VON WOLKENORT, ein Schiff in der Form zweier sich überkreuzender Sicheln, mit einer Eskorte von 280 Sichelschiffen und Siebenton an Bord, dem Seelenhirten selbst.
1891 – Horst Hoffmann – 1997
Das Mädchen Siebenton
Sie geht ihren Weg – im Zeichen von Shaogen-Sternlicht
Hauptpersonen: Siebenton, Walyon, Koliwan, Hentele, Tseekz
Handlungszeitraum: 1089–1159 NGZ
Handlungsort: Shaogen-Himmelreich
Handlung
Die Mönchin Siebenton lebt bei einer Farmerkolonne auf Wolkenort im Wolk-System nahe dem Zentrum von Shaogen-Himmelreich ein einfaches Leben. Die Mönche werden weiblich geboren und verwandeln sich im Alter von etwa 120 bis 130 Jahren in Männer. Sind die Frauen körperlich leistungsfähiger, weswegen ihnen die körperlichen Arbeiten zugewiesen sind, werden die Männer nach ihrer Umwandlung mit zunehmendem Alter physisch immer schwächer, weshalb ihnen die geistigen Tätigkeiten vorbehalten sind. Siebenton ist 45 Jahre alt und weist für eine Frau ungewöhnliche Intelligenz auf. Ihr Traum ist es, die Sterne zu bereisen, und immer wieder fällt sie mit ungewöhnlichen Innovationen positiv auf.
Eines Tages lernt sie den Priesterschüler Walyon kennen, der es ihr ermöglicht, den amtierenden Seelenhirten von Phasenberg bei einer Ansprache zu sehen. Dieser gehört zum Shaogen-Kult, deren Priester, die so genannten Shaogen-Hüter, das Sternlicht zum Zentrum ihrer mindestens 20.000 Jahre alten Religion gemacht haben. Dieses habe Shaogen-Himmelreich vor langer Zeit den Frieden gebracht. Das Sternlicht durchleuchtet alle Lebewesen in einer etwa 80.000 Lichtjahre durchmessenden Zone der Galaxie in regelmäßigem Rhythmus von 70 Stunden. Ein weiterer zentraler Punkt des Kultes ist der Glaube an ein erstrebenswertes Leben nach dem Tod, das durch die Taten im Leben bestimmt werde. Die regelmäßige Durchleuchtung durch das Sternlicht wird dabei als eine Art Kontrolle der Sünden und guten Werke der letzten Stunden gesehen.
Bald darauf wird sie von dem berühmten Archäologen Koliwan für zehn Jahre abgeworben. Dieser möchte die Hinterlassenschaften der ausgestorbenen Tessma erforschen. Dabei handelt es sich um ein insektoides Volk, das vor über 100.000 Jahren Shaogen-Himmelreich dominiert haben soll. Die Arbeit ist hart, und Koliwan stellt sich als überaus unerbittlicher Arbeitgeber heraus. Eines Tages kommt es bei den Ausgrabungsarbeiten zu einem Unfall, bei dem eine Kollegin ihr Leben verliert. Verantwortlich ist Hentele, die einen Desintegrator falsch bedient und so einen Einsturz verursacht hat. Als Koliwan Hentele verstoßen will, nimmt Siebenton einen Teil der Schuld auf sich, hat sie der Mönchin doch den Strahler überlassen, ohne dazu befugt gewesen zu sein. Da der Archäologe jedoch nicht auf sie verzichten kann, dürfen beide weiterarbeiten, doch peinigt er Siebenton so, dass sie das Ende ihrer Vertragslaufzeit nicht lebend erreichen wird. Gleichzeitig ist es allerdings in der Kultur der Mönche nicht möglich, einen Arbeitsvertrag vorzeitig zu kündigen, ohne aus der Gesellschaft verstoßen zu werden. Henteles Kontrakt läuft allerdings früher aus, und auf ihre Empfehlung hin wird Siebenton von den Shaogen-Außenwächtern angefordert, einer Aufforderung, der sich kein Mönch entziehen kann und die auch von dem jeweiligen Arbeitgeber akzeptiert werden muss.
Die Außenwächter schützen den Shaogen-Kult gegen die Traal, deren Glauben kein Leben nach dem Tode kennt. Die einzelnen Mitglieder der Außenwächter sind durch das Tragen von Kapuzen symbolisch anonymisiert, da ihnen jedweder Kontakt zu anderen Lebewesen außerhalb ihrer Organisation untersagt ist, um nicht durch anderes Gedankengut verdorben zu werden. Der Sektorkommandant Brovn bringt Siebenton mit weiteren Frauen in dem Mondschiff TARASCH, einem sichelförmigen Raumer, zur Ausbildungsstätte auf Seevenor. Diese Welt liegt gerade noch im Bereich des Sternlichts. Kurz nach der Ankunft auf dem Planeten findet ein Angriff der Traal statt, dessen einzige Überlebende Siebenton ist.
Erst Wochen später wird sie von einem Raumschiff der Caliguren gerettet. Die Caliguren besitzen einen tonnenförmigen, schwarzhäutigen Körper mit vier Armen und nur einem Bein. Der Kopf ist haarlos und verfügt über vier Augen. Sie gelten als fähige Techniker und lassen ungern Angehörige anderer Völker an Bord ihrer Schiffe. Die CZACZYK ist von Walyon, der inzwischen zu den Shaogen-Hütern gehört, beauftragt worden, Siebenton zu finden. Beim Rückflug in den inneren Bereich der Galaxie gerät das Schiff in einen Hypersturm und wird schwer beschädigt. Siebenton kann in einer flammenden Rede die Caliguren davon überzeugen, nicht aufzugeben und ihr Schiff zu retten, anstatt es mit den Rettungsbooten zu verlassen. Dies gelingt, und die Mönchin erwirbt sich dadurch den Respekt der Caliguren. Obwohl sie und Walyon sich ineinander verliebt und eine Nacht miteinander verbracht haben, beschließt Siebenton, an Bord zu bleiben, um sich ihren Traum, die Sterne zu bereisen, zu erfüllen, während der Mönch nach Wolkenort zurückkehrt.
In den nächsten Jahren lernt sie viel und kann ihrerseits die Caliguren durch ihre Intelligenz und Innovationskraft bei ihren Geschäften unterstützen. Mit den Jahren reift in ihr der Entschluss, sich der Priesterschaft anzuschließen. Sie hofft, irgendwann in einer Position zu sein, in der sie die Ungerechtigkeiten, denen sie in der Galaxie begegnet ist, bekämpfen kann. Der Priesterschaft können sich allerdings nur Männer anschließen, so dass sie bis zu ihrer Mannwerdung warten muss.
Im Alter von 85 Jahren trennt sie sich von den Caliguren und kehrt nach Wolkenort zurück. Dort muss sie erfahren, dass Walyon seit Jahren als verschollen gilt. Zwei Jahre später trifft sie den konservativen Lokhout, mit dem sie eine Familie gründet. Erweist er sich zunächst als aufmerksamer und liebevoller Mann, ändert sich dies nach der Geburt der beiden Kinder Paturch und Silkon grundlegend. Als Siebenton 115 Jahre alt ist, kehrt Walyon unerwartet doch von seiner Mission, über die er nicht sprechen darf, zurück. Da ihre Umwandlung zum Mann jedoch früher als erwartet begonnen hat, können sie kein Paar mehr werden. Allerdings ist damit auch die Verbindung zu Lokhout automatisch beendet. Siebenton ist nun ein Er.
1892 – Horst Hoffmann – 1997
Als das Sternlicht erlosch
Siebentons Reife – ein Mönch erreicht den Gipfel der Macht
Hauptpersonen: Siebenton, Walyon, Lokhout, Twolgg, Caryton
Handlungszeitraum: 1190–1289 NGZ
Handlungsort: Shaogen-Himmelreich
Handlung
Siebenton, nun endlich zum Mann geworden, wird Mitglied der Priesterschaft. Als sein Lehrmeister fungiert dabei Walyon, der ihn unterrichtet und regelmäßig zu Missionen in verschiedene Bereiche von Shaogen-Himmelreich schickt, um dort seine Fähigkeiten praktisch anzuwenden. Eine dieser Missionen führt Siebenton im Alter von 146 Jahren nach Namwogg, einer Welt, auf der die dorthin ausgewanderten Mönche im Laufe von 600 Jahren in die Primitivität zurückgefallen sind. Dabei haben sie auch den Shaogen-Kult abgewandelt, so dass das Sternlicht nunmehr einem Götzen gleichkommt und Menschenopfer zur Besänftigung dieses Götzen an der Tagesordnung sind. So sollen auch die 30 überlebenden Mönchinnen eines abgestürzten Mondschiffes geopfert werden, was zu verhindern die Aufgabe Siebentons ist.
Entgegen dem Rat seiner Begleiter, die eine gewaltsame Befreiung der Geiseln beabsichtigen, entscheidet sich Siebenton für ein gewaltloses Vorgehen. Zwar wird die Priester-Delegation auf Veranlassung des fanatischen Glaubensführers der Namwogger, der sich selbst den Titel Seelenhirte gegeben hat, gefangen genommen, aber durch die Ankündigung einer bevorstehenden Sonnenfinsternis kann Siebenton dessen Macht brechen. Die Mönchinnen, unter denen sich auch Arratax befindet, in die sich Siebenton verliebt, können befreit werden. Um die Kolonisten wieder in die Glaubensgemeinschaft des Shaogen einzugliedern, verbringt er die nächsten acht Jahre auf Namwogger.
Als Siebenton nach Wolkenort zurückkehrt, trifft er Arratax wieder, die auf ihn gewartet hat, und geht eine Partnerschaft mit ihr ein. Bevor er im Alter von 155 Jahren von Walyon zu seiner nächsten Mission nach Cromm geschickt wird, versuchen Siebenton und Arratax, ein Kind zu zeugen. Dabei stellt sich heraus, dass er unfruchtbar ist. Auf Cromm haben sich die dort lebenden Mönche komplett mit Computern vernetzt. Die Körper werden von Maschinen versorgt und sind dadurch extrem geschwächt. Eine Fortpflanzung findet nur noch in der Retorte statt. Ziel der Vernetzung ist es, das Sternlicht, das Tod-Erleben und das Shaog auf wissenschaftlichem Wege zu analysieren.
Kurz nach der Ankunft auf Cromm erscheinen zwei Raumschiffe des Traal und greifen sofort an. Der Angriff kann zwar zurückgeschlagen werden, doch werden auf dem Planeten einige Verwüstungen angerichtet, wobei unter anderem auch die Zentralrechner der Vernetzung vernichtet werden. Durch das Zusammenbrechen des Netzwerkes drohen die Mönche von Cromm zu sterben, da sie nicht in der Lage sind, sich ohne ihre Technik selbst zu versorgen. Ein Hilferuf Siebentons lässt jedoch rechtzeitig eine große Anzahl von Schiffen erscheinen, die Cromm mit ausreichend Hilfsgütern versorgen. Wiederum begleitet Siebenton den Neuaufbau dieser Zivilisation und bleibt einige Jahre auf Cromm.
15 Jahre später kehrt Siebenton nach Wolkenort zurück. Zu seiner Überraschung wird er von Walyon zum Seelenhirten Caryton gebracht, der an einer tödlichen Krankheit leidet und seine Nachfolge regeln muss. Im Rahmen des Gesprächs erfährt Siebenton, dass Walyon ein weitaus engerer Berater und sogar Freund des Seelenhirten ist, als er bisher angenommen hat. Darüber hinaus hat sein Lehrmeister Caryton über die Entwicklung des jungen Mönches auf dem Laufenden gehalten, so dass dieser Siebenton zu einem seiner Nachfolgekandidaten ernennt, aus denen ein Gremium von 200 Würdenträgern der Priesterschaft den neuen Seelenhirten bestimmen. Einen großen Einfluss hat dabei eine Abstimmung in der Bevölkerung, an die das Gremium in gewissen Grenzen gebunden ist. Neben Siebenton beruft Caryton Permanor, Dschagat, Konifer und Lokhout.
Lokhout, der Ehemann der Frau Siebenton und Vater der beiden Töchter Paturch und Silkon, ist als Kandidat benannt worden, obwohl er erst seit relativ kurzer Zeit Mitglied der Priesterschaft ist. Seine finanziellen Mittel verschaffen ihm einen großen Vorteil im Wahlkampf, als der Seelenhirte wenige Wochen später seiner Krankheit erliegt. Weniger die Aussicht auf den obersten Posten des Shaogen-Kultes als vielmehr die Angst vor den negativen Auswirkungen auf die sowieso auf der Stelle tretenden Religion durch die Wahl eines derart konservativen Mannes wie Lokhout lässt Siebenton den Wahlkampf aufnehmen. Im Laufe der Zeit wird er nicht nur von Walyon unterstützt, sondern auch sein ehemaliger Arbeitgeber Koliwan, der großes Ansehen in der Bevölkerung genießt, hilft Siebenton trotz der Differenzen in der Vergangenheit. Dennoch scheint die Wahl auf ein Unentschieden zwischen Siebenton und Lokhout hinauszulaufen, was das Gremium aus Tradition dazu bewegen würde, den älteren Kandidaten als Seelenhirten einzusetzen. Erst als kurz vor dem Ende des Wahlkampfes die Caliguren mit 63 Schiffen auf Wolkenort landen und entgegen ihrer sonstigen Neutralität von der Zeit Siebentons an Bord der CZACZYK berichten, führt dies zu einer eindeutigen Mehrheit für den jungen Priester, so dass das Gremium ihn zum neuen Seelenhirten von Wolkenort ernennt.
Als Seelenhirte muss Siebenton in die Inverse Wache einziehen, ein Gebäude, dessen unterste Stockwerke bis zu 3000 Meter unter der Oberfläche liegen. Gemäß dem Kodex des Shaogen-Kultes hat er auch seine Verbindung mit Arratax zu lösen. In der folgenden Zeit bringt Siebenton viele Reformen auf den Weg und bereist, begleitet von Walyon, Shaogen-Himmelreich mit der KREUZMOND VON WOLKENORT, dem Residenzschiff des Seelenhirten von Wolkenort. Dabei besucht er auch die Jedouinen, die überdies die »Geheimnisvollen von Shaogen-Himmelreich« genannt werden. Diese humanoiden Lebewesen, deren Heimatwelt der Planet Jedou ist, sind 1,50 Meter groß und besitzen eine graue, faltige Haut. Durch das ständige Tragen eines Kaftans mit Kapuze ist der Kopf mit auffälligen Kinn- und Wangenpartien und den unter Knochenwülsten verborgenen knopfgroßen Augen nur zu einem kleinen Teil sichtbar. Die Jedouinen bewegen sich auf eine gleitend erscheinende Weise fort, deren Ursprung durch ihre Kleidung verborgen bleibt.
Nach der Rückkehr nach Wolkenort stirbt Walyon. Auf seinem Totenbett warnt er Siebenton noch vor den Shaogen-Außenwächtern, bevor er stirbt. Um diesem Hinweis nachzugehen, trifft sich der Seelenhirte mit dem Oberkommandierenden der Außenwächter, in dem er zu seiner Überraschung Brovn wiedererkennt, der ihn als Frau einst für die Außenwächter rekrutiert hatte. Der mittlerweile mit Lokhout verbündete fanatische Mönch wirft Siebenton vor, der Priester des Unheils zu sein, der Shaogen-Himmelreich ins Unglück stürzen werde, sollte er nicht gestoppt werden. Der Seelenhirte enthebt Brovn daraufhin seines Postens und setzt den reformoffenen Mönch Korter als neuen Oberkommandierenden ein.
In den folgenden Jahren bereist Siebenton immer wieder die Galaxie und geht dabei erfolgreich gegen viele Ungerechtigkeiten vor, die er auf seinen Reisen mit den Caliguren erleben musste. Gleichzeitig sucht er auch immer wieder das Uralte Archiv der Inversen Wache auf, um die verschiedenen Schriften dort zu studieren. In dem Archiv ist darüber hinaus ein Schaltpult installiert, das er nicht zu aktivieren vermag. Als Siebenton bereits zwölf Jahre Seelenhirte ist, erlischt plötzlich das Shaogen-Sternlicht. Auch wenn er in den ersten Tagen und Wochen beruhigend auf die Anhänger des Kultes einwirken kann, bilden sich mit der Zeit immer mehr Sekten, die dem Traal-Gegenkult ähneln. Brovn erhebt sich infolge der Ereignisse nochmals gegen den Seelenhirten, bevor er stirbt.
Nachdem das Sternlicht drei Jahre nicht wieder erschienen ist, wendet sich Lokhout, der durch seine Niederlage gegen Siebenton verbittert und voller Hass ist, von dem Planeten Amran aus an die Bewohner von Shaogen-Himmelreich und ruft die gemeinsame Tochter Silkon, die ganz auf der Seite ihres Vaters steht, zur Gegen-Seelenhirtin aus. Im krassen Gegensatz zu seinen Standpunkten im Wahlkampf um die Nachfolge Carytons tritt Lokhout nun öffentlich für die Emanzipation der weiblichen Mönche ein. Siebenton wird zu einer Unterredung nach Amran eingeladen, um dort mit seiner Tochter Paturch und seinem Berater Crabach mit Silkon und Lokhout zu sprechen. In der öffentlichen Diskussion macht Siebenton einen schwachen Eindruck, da er seiner Tochter Silkon nicht mit der notwendigen Härte entgegentreten kann. Als jedoch Lokhout die Gunst der Stunde nutzen will und Siebenton gefangen nimmt, löst dies eine große Empörung aus, die in der Befreiung des Seelenhirten durch die Außenwächter unter Korter gipfelt. Während Lokhout stirbt, wird Silkon auf Lebenszeit auf einen Planeten verbannt.
Einige Jahrzehnte später – Siebenton ist mittlerweile 245 Jahre alt und das Sternlicht ist nach wie vor erloschen – erhält der Seelenhirte von dem Planeten Mourmalin die Mitteilung, dass Fremde aus einer anderen Galaxie aufgetaucht seien, die sich selbst als Terraner bezeichnen und nach den Baolin-Nda suchen würden. Bei seinen Studien im Uralten Archiv der Inversen Wache ist Siebenton einmal auf ein Volk namens Baolin gestoßen, das im Shaog-Himmel lebte, dem Jenseits des Kultes. In der Hoffnung, durch die Fremden Hinweise zum Erlöschen des Sternlichts zu erhalten, bricht er unverzüglich mit der KREUZMOND VON WOLKENORT auf, um die Terraner zu treffen.
Anmerkung
Durch einen Setzfehlerteufel wurden beim letzten Satz des Romans der ersten Auflage vier Wörter verschluckt. Der Satz lautet komplett: »Er sah den Berg vor sich und zum erstenmal halbwegs deutlich so etwas wie einen Weg zum Gipfel.«
1893 – Arndt Ellmer – 1997
Offensive des Traal
In der Zeit des Niedergangs – sie tragen den Krieg in die Galaxis
Hauptpersonen: Bontereigg, Houcho Maull, Korter, Siebenton, Perry Rhodan
Handlungszeitraum: 1289 NGZ
Handlungsort: Shaogen-Himmelreich
Handlung
Geunpach, ein Agentenführer der Shaogen-Außenwächter mit dem Decknamen Vlok (Wolf), kann den inneren Kreis des Traal-Sekretärs Tiu Agutt infiltrieren und erfährt auf diesem Wege die Position der Zentralwelt des Traal. Er übermittelt diese Koordinaten Korter, dem Oberbefehlshaber der Außenwächter, der sofort eine Flotte von 18.000 Mondschiffen mit seinem Flaggschiff TAUWAN an der Spitze, den im Kugelsternhaufen GK im Halo von Shaogen-Himmelreich liegenden Planeten anfliegen lässt.
Währenddessen begegnet auf der Zentralwelt Houcho Maull, eine Jedouine und neue Anführerin des Traal, einem Wesen, das ein Artgenosse von ihr zu sein scheint. Er bezeichnet sich selbst als erster Bote und habe eine Warnung aus dem Reich der Vorfahren zu überbringen. Die Macht Houcho Maulls werde sich, noch ehe der Kalender neu beginne, in Energie verwandeln. Anschließend löst sich die Erscheinung auf. Kurz darauf ergeben Verhöre einiger gefangener Mönche, dass sich der Seelenhirte Siebenton mit nur geringer Eskorte im Mour-System aufhalte. Maull startet sofort mit allen verfügbaren Einheiten des Traal, um diese Gelegenheit zu nutzen und den wichtigsten der drei Seelenhirten zu töten, was den Shaogen-Kult entscheidend schwächen würde. Kurz bevor die Flotte Mourmalin erreicht, erscheint ein zweiter Bote und erneuert die Warnung.
Kurz darauf erreichen die Shaogen-Außenwächter die erhaltenen Koordinaten der Traal-Zentralwelt. Zunächst scheint der angegebene Ort leer zu sein, bis sie auf die Dschungelwelt GK 876 stoßen, die von einem nicht zu ortenden, unsichtbaren Kraftfeld umgeben wird. Der Planet ist jedoch verlassen und wird lediglich von automatischen Abwehranlagen geschützt. Durch den von Houcho Maull zurückgelassenen Mönch Höft Mahrenbach, der von der Traal-Anführerin zu ihrem eigenen Vergnügen verstümmelt wurde, berichtet Korter über das Ziel der Traal-Flotte. Nachdem die Außenwächter einen Großteil der Abwehranlagen vernichtet haben, starten sie zum Mour-System.
Unterdessen gelangt der Außenwächter-Agent Bontereigg, ein Mönch vom Planeten Phasenberg, auf der Außenrandwelt Tomend an geheime Informationen über eine geplante Eroberung des Planeten Toun. Auf seiner Flucht trifft er Geunpach, der gleichzeitig vom bevorstehenden Angriff auf Siebenton im Mour-System erfährt. Um beide Informationen an die Shaogen-Außenwächter zu übermitteln, sorgt Geunpach dafür, dass Bontereigg mit dem Shaogen-Hüter Donatil in dessen Raumschiff einen Geheimstützpunkt der Außenwächter erreichen kann. Obwohl Donatil auf dem Flug einem Giftanschlag des Traal zum Opfer fällt, erreicht Bontereigg den Stützpunkt auf Gismer. Nachdem er seine Informationen weitergeben konnte, wird ihm sofort der Auftrag erteilt, das Team des Caliguren Otterwein, einem Angehörigen des Traal, zu infiltrieren und auf diesem Wege nach GK 876 zu gelangen.
Inzwischen trifft sich Siebenton an Bord seiner KREUZMOND VON WOLKENORT mit Perry Rhodan, Reginald Bull und Ska Kijathe. Noch während die ersten Informationen ausgetauscht werden, erfolgt der Angriff der Traal-Flotte. Neben der zahlenmäßigen Überlegenheit überrascht der Traal mit dreizehn Raumern, die über sogenannte Sonnenfeuer-Geschütze verfügen, die bisher einzig an Bord der drei Kreuzmonde installiert waren. Mit diesen Waffen bringen die Angreifer selbst das Flaggschiff des Seelenhirten an den Rand der Vernichtung. Das Eingreifen Poulton Kreyns, der vorübergehend das Kommando der KAURRANG übernimmt und mithilfe der starken Schutzschirme die schwache Bewaffnung der Balkenspindel ausgleicht, führt zur Vernichtung zweier Schiffe mit den Sonnenfeuer-Geschützen. Nachdem ein drittes dieser Schiffe durch Geunpach, der sich an Bord dieses Raumers befindet und dabei umkommt, zerstört wird, erscheint auch die Außenwächter-Flotte Korters und kann die Traal-Schiffe vertreiben.
Anschließend bittet Siebenton Rhodan und seine Begleiter, ihn in das Archiv der Inversen Wache zu begleiten.
1894 – Susan Schwartz – 1997
Das vergessene Volk
Sie suchen Konnex A – und finden das Geheimnis der Blauen Zwerge
Hauptpersonen: Perry Rhodan, Mondra Diamond, Keudin, Siebenton
Handlungszeitraum: 28. Oktober bis 4. November 1289 NGZ
Handlungsort: Shaogen-Himmelreich
Handlung
Auf Wolkenort führt Siebenton Perry Rhodan, Reginald Bull, Tautmo Aagenfelt, Ska Kijathe, Mondra Diamond, Treul und Goriph am 28. Oktober 1289 NGZ in die Inverse Wache. Im Uralten Archiv, das den Galaktikern ungewöhnlich klein erscheint, müssen sie feststellen, dass die hinterlegten Hinweise auf die Baolin lediglich aus zweifelhaften Sagen und Mythen bestehen. Allerdings entdecken Rhodan und Bull nach kurzer Zeit Anhaltspunkte, dass es sich bei dem Uralten Archiv der Inversen Wache lediglich um eine Art Außenstelle eines viel größeren Archivs handeln muss. Dieses werde von dem alten, beinahe ausgestorbenen Volk der Taniten gehütet. Auch scheint das nicht benutzbare Schaltpult im Zusammenhang mit dem großen Archiv zu stehen.
Nachdem die beiden Swoon vergeblich versucht haben, das Schaltpult zu aktivieren, hat Rhodan mit Hilfe des Galornenanzuges Erfolg. Es entsteht ein Transmitterfeld, das sie zur kalten Ödwelt Kolkenhain führt. Lediglich Aagenfelt bleibt in der Inversen Wache zurück. In der Nähe des Transmitterfeldes befinden sich drei Pyramiden, die jeweils etwa 30 Meter hoch sind und vermutlich das Hauptarchiv bilden. Es gelingt ihnen allerdings nicht, Zugang zu den Pyramiden zu erlangen. In der Nähe wandern einige Taniten hilflos umher. Es handelt sich dabei um geistig degenerierte Humanoide von 80 Zentimetern Größe mit großen, kahlen Köpfen mit rötlich violetten Augen. Auffällig an den offensichtlich ausgemergelten Taniten sind die langen, dünnen Nasen, die sie häufig mit schmerzerfülltem Gesichtsausdruck berühren.
Anhand eines gefundenen Tagebuchs des alten Keudin erfahren sie, dass die Seelenhirten seit sehr langer Zeit das Archiv nicht mehr aufgesucht oder Kontakt zu den Taniten aufgenommen hätten. Die einzige Verbindung des nicht raumfahrenden Volkes zur Außenwelt seien die regelmäßigen Lieferungen des Gemüses Hirn gewesen, das nicht auf Kolkenhain wächst und für die Taniten von existenzieller Bedeutung sei, da es die chemischen Prozesse ihrer Gehirne anrege. Seit das Shaogen-Sternlicht erloschen ist, seien auch die Lieferungen des Gemüses ausgeblieben, was zu einem geistigen Zerfall der Taniten geführt habe.
Während die beiden Swoon bei den Taniten bleiben, kehrt der Rest der Gruppe über das Transmitterfeld wieder nach Wolkenort zurück. Mithilfe eines Hypersenders kann die KAURRANG kurz darauf die Position Kolkenhains ausfindig machen. Zunächst wird jedoch der Planet Toggyp angeflogen, der elf Lichtjahre von Kolkenhain entfernt ist und für die regelmäßigen Lieferungen des Hirns sorgen sollte. Bei Toggyp handelt es sich um eine Handelswelt, deren insektoide Bewohner Toggen genannt werden und Nachfahren der legendären Tessma sind.
Die Gesellschaft der Toggen ist in sieben Handelsgilden aufgeteilt, die jeweils auf bestimmte Waren spezialisiert sind. Auf dem Weg zur Gilde Shgt stoßen sie auf ein verlassenes Gildengebiet und finden in einem der dortigen Lagerhäuser größere Containerbestände mit Hirn, das bereits teilweise verdorben ist. In dem folgenden Gespräch mit Shgtly-Ghrztlt von der Shgt-Gilde erfahren sie, dass es sich bei der verschwundenen Gilde um die Trxt handele. Diese hätten nach dem Erlöschen des Sternlichts versucht, das stets zwischen den Gilden herrschende Gleichgewicht zu ihren Gunsten zu verschieben. Die Trxt seien deshalb verdummt und in der Wildnis ausgesetzt worden. Allerdings hätten sich die übrigen Gilden nicht über das Einsetzen einer neuen siebten Gilde verständigen können. Siebenton, der sich lediglich als Shaogen-Hüter mit guten Kontakten zur Inversen Wache ausgibt, kann erwirken, dass ein neues Gildenhaus gegründet und die Lieferung von Hirn an die Taniten wieder aufgenommen wird.
Eine erste Ladung des Gemüses bringt die KAURRANG selbst nach Kolkenhain. Innerhalb kürzester Zeit regenerieren sich die Taniten, wobei das auffälligste äußere Merkmal die Schrumpfung ihrer Nasen bis zum völligen Verschwinden ist, und erlangen ihre geistigen Fähigkeiten zurück. Keudin berichtet von einer Sicherung des Archivs, die den Zugang nur in Begleitung eines Taniten ermöglicht. So gelangen Siebenton und seine Begleiter am 4. November 1289 NGZ in das Archiv, wo die Baolin-Nda unter ihrem vollständigen Namen aufgeführt sind. Wiederum bestehen die Informationen größtenteils lediglich aus Sagen und Mythen, allerdings sind auch die gesuchten Koordinaten von KONNEX A enthalten. Zu Siebentons Überraschung liegt dieser Punkt dort, wo sich die Dschungelwelt GK 876, die Zentralwelt des Traal, befindet.
1895 – Arndt Ellmer – 1997
Kampf um KONNEX A
Perry Rhodan und die Mönche – im Machtzentrum des Traal
Hauptpersonen: Bontereigg, Fleissnerrg, Houcho Maull, Perry Rhodan, Siebenton
Handlungszeitraum: November 1289 NGZ
Handlungsort: GK 876
Handlung
Bontereigg erreicht als Mitglied des Reparaturteams Otterweins die Traal-Zentralwelt GK 876. Kurz nach seiner Ankunft erfährt er von dem insektoiden Fothok Fleissnerrg, dass auch dieser ein Außenwächter-Agent ist, der zu seiner Unterstützung ebenfalls in das Team des Caliguren eingeschleust wurde. Während Houcho Maull, die zwischenzeitlich aus dem Mour-System zurückgekehrt ist, von dem dritten Boten aus dem Reich der Vorfahren erneut gewarnt wird, wird das Reparaturteam Otterweins zu einer Bodenfestung befohlen, wo ein Sonnenfeuer-Geschütz installiert werden soll. Inzwischen haben auch 10.000 Mondschiffe der Shaogen-Außenwächter die Traal-Welt erreicht.
Als kurz darauf die KAURRANG und die KREUZMOND VON WOLKENORT GK 876 erreichen, beginnen die Außenwächter damit, Schiffe und Festungsanlagen aus dem Orbit zu attackieren, ohne das Risiko eines direkten Angriffes einzugehen. Dabei wird auch der Standort des noch nicht betriebsbereiten Sonnenfeuer-Geschützes vernichtet, wobei Otterwein getötet wird, Bontereigg und Fleissnerrg aber entkommen können. Analysen an Bord der KAURRANG ergeben, dass der Unsichtbarkeitsschirm um den Planeten lediglich zehn Millionen Kilometer durchmisst, und dass sich GK 876 nicht schon immer in diesem System befunden hat, sondern erst später in eine Umlaufbahn installiert wurde.
Perry Rhodan versucht, die auf der Traal-Welt vermuteten Anlagen der Baolin-Nda durch das seinerzeit bei KONNEX C empfangene Signal zu einer Reaktion zu bewegen. Als eine Antwort in Form eines kurzen Impulses erfolgt, können die Galaktiker als Quelle ein Hochgebirge in der Nähe des planetaren Südpols anmessen. Ein Transmitter swoonscher Bauart wird mit einem als defekt getarnten Raumtorpedo in das Zielgebiet befördert, über den Rhodan, Reginald Bull, Tautmo Aagenfelt und Mondra Diamond anschließend dorthin gelangen. Nach kurzer Zeit stoßen sie auf eine Schleuse, und der dahinterliegende Schacht führt sie in die Anlage der Baolin-Nda, die etwa zehn Kilometer unter der Oberfläche liegt. Rhodan und Diamond lassen sich von dort mit einem Traktorfeld in eine große Kaverne befördern, wo sie eine Quelle der Kraft vorfinden, was sie als letzten Beweis ansehen, dass es sich tatsächlich um Einrichtungen der Baolin-Nda handelt. Als der Terraner die Quelle aktiviert, entsteht über dem Planeten eine gelbe Kugel von 500 Metern Durchmesser, die Hyperstrahlung emittiert und einem lemurischen Sonnentransmitter ähnelt. Als sich Schiffe des Traal der Kugel nähern, werden sie durch die auf sie einwirkenden Kräfte vernichtet.
Als Bontereigg und Fleissnerrg die Entstehung der gelben Energiekugel beobachten, begeben sie sich in eine nahegelegene Ortungszentrale, in der kurz darauf auch Houcho Maull auftaucht. Der sie begleitende dritte Bote warnt die Traal-Führerin davor, die Kugel zu vernichten. Gleichzeitig führt er aus, dass sie sich des Kuttenraubs schuldig gemacht habe. Während die Jedouine daraufhin vergeblich versucht, den anscheinend nur aus seiner Kutte bestehenden Boten mit einem Energiestrahler zu töten, versucht Bontereigg, die Ablenkung zu nutzen und seinen Auftrag zu erfüllen, durch das Wegreißen ihrer Kutte die Traal-Führerin zu töten. Als ihm dies nicht gelingt, kommt ihm Fleissnerrg zu Hilfe. Die entrissene Kutte kehrt zunächst immer wieder zu Houcho Maull zurück, bis sie schließlich erschlafft. Von der Jedouine bleibt eine klebrige Masse zurück, die sich anschließend auflöst. Die beiden Außenwächter-Agenten erkennen, dass die Traal-Führerin zwei Kutten getragen hat, was ihr Leben verlängert hat. Der dritte Bote nimmt die Kutten an sich und verschwindet. Nachdem sie Höft Mahrenbach, der einst beinahe Bontereiggs Lebensgefährte geworden wäre, bevor dieser als Frau von den Außenwächtern rekrutiert wurde, aus der Traal-Festung geholt haben, schicken sie den alten Mönch nach Phasenberg, während sie sich selbst nach Tomend begeben wollen.
Unterdessen kehren Rhodan, Bull, Aagenfelt und Diamond zur KAURRANG zurück. Sie informieren Siebenton und Korter über die Ereignisse in der Anlage der Baolin-Nda und ihre Absicht, die Transmitterkugel zu benutzen. Geschützt durch die Mondschiffe der Außenwächter, fliegt die Balkenspindel auf das Gebilde zu und wird in dessen Inneres gezogen.
1896 – Susan Schwartz – 1997
Duell der Zwerge
Footen gegen Siganesen – sie kämpfen in der Unterwelt
Hauptpersonen: Cistolo Khan, Taka Fellokk, Domino Ross, Seassor, Vorussea
Handlungszeitraum: 30. November bis 7. Dezember 1289 NGZ
Handlungsort: Siga
Handlung
Atlan und Bré Tsinga sind davon überzeugt, dass die Dscherro als nächstes Ziel Siga anfliegen werden, da die Footen ein außerordentliches Interesse an der siganesischen Mikrotechnologie gezeigt haben. Obwohl diese Vermutung auch von dem Kontra-Computer der GILGAMESCH bestätigt wird, kann der Arkonide den LFT-Kommissar Cistolo Khan in einem Gespräch am 30. November 1289 NGZ nicht davon überzeugen, Einheiten der LFT in das System von Gladors Stern zu schicken, ohne dass es konkrete Hinweise auf eine entsprechende Absicht der Dscherro gibt.
Der Zellaktivatorträger lässt daraufhin drei Space-Jets vom Typ GLADOR mit insgesamt 275 Siganesen, angeführt von Domino Ross, Rosa Borghan und Arno Wosken, von Camelot nach Siga fliegen. Dort begeben sie sich in die Multifunktions-Automatik-Fabrik CADO, dem nach dem Exodus der Siganesen auffälligsten der verbliebenen Gebäude des Planeten, und bauen diese in eine Falle für die Footen um.
Unterdessen befindet sich die GOUSHARAN in der galaktischen Westside. Die Dscherro haben unter dem Druck des bevorstehenden Daschka zu leiden. Insbesondere Taka Fellokk wird dadurch sehr beeinträchtigt, trotzdem kommt er dem Verlangen der Footen, die für das Daschka notwendig sind, nach und lässt Siga anfliegen. Als sie das System erreichen, zerstören sie das terranische Wachfort im Orbit mit den 58 Kugelraumern der NOVA-Klasse, die mittlerweile wieder mit Waffen bestückt worden sind. Anschließend verlassen alle Footen die GOUSHARAN und betreten erwartungsgemäß die Fabrik CADO, während der Sprecher der Footen Seassor als Einziger seines Volkes auf der Dscherro-Burg zurückbleibt.
Als Vorussea, der die Erkundung der Footen leitet, die Hauptenergieversorgung der Fabrik einschalten will, schlägt die Falle der Siganesen zu. Durch Projektionen, Roboter, Überschlagblitze und Laserstrahlen werden die Eindringlinge verwirrt und die Defensivsysteme ihrer Schutzanzüge zerstört. Anschließend aktiviert sich ein Paratronschirm und sperrt die Footen ein. Insgesamt kommen vier der wurmartigen Wesen ums Leben, bevor sie ihren Widerstand aufgeben.
Domino Ross nimmt am 7. Dezember 1289 NGZ Kontakt mit der GOUSHARAN auf. Taka Fellokk, der deutlich von seinem Drang zum Daschka gequält wird, muss erkennen, dass die Siganesen die Footen als Geiseln genommen haben, und willigt deshalb in Verhandlungen ein.
1897 – Arndt Ellmer – 1997
Schach den Dscherro
Das Ultimatum der Siganesen – sie erpressen die Gehörnten
Hauptpersonen: Domino Ross, Rosa Borghan, Arno Wosken, Jyrgen Pettkerey, Taka Fellokk, Seassor
Handlungszeitraum: 7. Dezember 1289 NGZ
Handlungsort: Siga
Handlung
Während die gefangenen Footen in der Multifunktions-Automatik-Fabrik CADO auf acht verschiedene Standorte aufgeteilt werden, wo sie jeweils in Energiekugeln untergebracht werden, stellt Domino Ross am 7. Dezember 1289 NGZ Taka Fellokk ein zwölfstündiges Ultimatum. Wenn der Dscherro innerhalb dieser Frist nicht die GOUSHARAN komplett entwaffnet und die 58 Kugelraumer der NOVA-Klasse übergibt, droht der Siganese damit, 200 Gefangene zu töten. Um seine Drohung zu unterstreichen, zeigt er Fellokk die vier während der Auseinandersetzungen in der Fabrik ums Leben gekommenen Footen, von denen er behauptet, dass sie als Demonstration hingerichtet worden seien.
An Bord der GOUSHARAN nimmt der Drang zum Daschka immer weiter zu. Fellokk, der das Daschka auszurufen hat, löst dabei immer wieder durch seine Anwesenheit die Ausbildung von Geschlechtsmerkmalen bei den Dscherro hervor. Die teilweise stattfindenden Vereinigungen bleiben jedoch folgenlos, da zur Zeugung von Nachwuchs die Footen benötigt werden. Auf einer seiner Wanderungen durch die GOUSHARAN kann Fellokk den Geruch eines Verräters wahrnehmen. Die in der gesamten Burg durchströmenden Pheromone, die den Drang zum Daschka weiter steigern, verhindern jedoch, dass der Taka dem Geruch folgen kann.
Als Fellokk mit Okkar, dem Serofen für soziale Ordnung, durch einen engen Geheimgang geht, wird dieser durch die Gegenwart des Takas zur Frau. Auch Fellokk kann dem Drang nicht widerstehen, und so fallen die beiden Dscherro im Sinnestaumel übereinander her. Plötzlich zieht Okkar jedoch ein Messer. Bevor er/sie allerdings zustechen kann, nimmt der Taka den Geruch des Verrats wahr und tötet den Serofen. Durch diesen Vorfall vorübergehend wieder vollständig Herr seiner Sinne, sinniert Fellokk über die derzeitige Situation. Auch denkt er über den Entschluss nach, für die nächste Zeit in der Milchstraße zu verbleiben. Dies ist zum einen durch die guten Möglichkeiten für Raubzüge durch das Vorhandensein zahlreicher reicher und hochentwickelter Welten begründet, zum anderen war es den Dscherro bisher nicht möglich, ihre Heimatgalaxie DaGlausch zu lokalisieren.
Auf Siga kann bei den Footen währenddessen beobachtet werden, dass ihre von sämtlicher Ausrüstung befreiten Körper von einem glänzenden Schleim überzogen werden. Die apathisch wirkenden Wesen halten auch einen exakten Abstand zueinander ein. Die Siganesen bauen eine robotische Nachbildung des Footen Trouassor und tauschen diese gegen ihn aus, um Auskünfte von den Gefangenen zu erhalten. Der Roboter wird aber sofort als solcher erkannt, so dass auf diesem Wege keinerlei Informationen zu beschaffen sind. Ein weiterer Versuch stellt das Angebot Rosa Borghans an die Footen dar, diesen die Fabrik CADO zu überlassen, sollten sie sich von den Dscherro trennen. Obwohl dieses Angebot die Wurmwesen offensichtlich in einen inneren Zwiespalt bringt, geben sie keinerlei Informationen preis. Auch eine gefälschte Aufzeichnung, die die vermeintliche Hinrichtung von zehn Footen zeigt, bringt nicht die gewünschte Reaktion.
Während die Schleimproduktion der Footen kontinuierlich steigt, veranlasst Domino Ross, dass die Energiekugeln mit den Gefangenen langsam mit Wasser geflutet werden. Diese Maßnahme führt dazu, dass Alguriel, der Sprecher der gefangenen Footen, aussagt, dass die Schleimproduktion mit dem Erreichen der Phase der Geschlechtsreife zusammenhänge und sie daher dringend auf die GOUSHARAN zurückkehren müssten. Gleichzeitig beginnen die Footen damit, peitschende Bewegungen zu vollführen, die durch die Reibung ihrer Körpersegmente ein rasselndes Geräusch verursachen. Als die Siganesen erkennen, dass durch diese Bewegungen Energie erzeugt wird, ist es den Footen bereits gelungen, die Überwachungssyntroniken zu manipulieren und Strukturlücken in den Energiekugeln zu erzeugen. Auch können sie eine Nachricht an die GOUSHARAN senden.
1898 – Peter Terrid – 1998
Das Daschka
Entscheidung über Siga – die Dscherro-Burg wird gestellt
Hauptpersonen: Atlan, Fellokk, Domino Ross, Ondula Kirrell, Steef Waller
Handlungszeitraum: Dezember 1289 NGZ
Handlungsort: System von Gladors Stern
Handlung
Atlan steht mit der RICO wenige Lichtjahre von Siga entfernt und meldet am 4. Dezember 1289 NGZ an LFT-Kommissar Cistolo Khan das Auftauchen der Dscherro-Burg. Khan sieht seinen Fehler ein und wird eine Flotte bereitstellen. Vorerst aber soll abgewartet werden, was die Siganesen erreichen.
Fünf Tage später ortet die RICO, wie GOUSHARAN mit der Bombardierung Sigas beginnt, wahrscheinlich gegen die Fabrik CADO. Khan setzt die 100 Kreuzer in Marsch.
Die Footen sind nach GOUSHARAN zurückgekehrt. Sie sind glitschig-schleimig, was nichts anderes heißt, als dass sie bereit für das Daschka sind. Taka Fellokk befiehlt Seassor, der zu alt für das Daschka ist, den Angriff auf CADO, dann beginnt das Daschka.
Domino Ross weiß die anderen Siganesen in Sicherheit, die natürlich den Angriff ahnen. In GOUSHARAN angekommen, bleibt er unerkannt und begibt sich in ihr altes Basis-Lager Kaktusblüte. Dort liegt noch einiges an Ausrüstung, die es ihm gestattet, die Dscherro und Footen zu beobachten. Diese vollziehen soeben ein aggressives Ritual, wobei sie sich ihre Hörner abbrechen. Sie sind so sehr mit sich beschäftigt, dass nicht einmal die Transmitterverbindung nach Siga unterbrochen wird. Langsam begreift Ross, was vorgeht, und plant einen Sabotageakt.
Im System von Gladors Stern erscheinen die 100 LFT-Kreuzer unter dem Kommando von Ondula Kirrell auf der OMIKRON. Sie greifen sofort GOUSHARAN an, die das Feuer auf Siga einstellt. Aber es war kein schweres Feuer, und auch die Kreuzer werden fast nur defensiv abgewehrt. Nach einiger Zeit melden sich über Funk die Siganesen. Sie sind nicht in Gefahr und weisen auf die leerstehenden NOVA-Raumer hin. Daraufhin entsendet Kirrell Enterkommandos zu den 58 Einheiten.
Die Dscherro vollziehen ihr Paarungsritual, wobei die Footen die Befruchtung vornehmen, wie Ross erkennt. Ungestört zieht er seines Weges zur Triebwerkssektion. Sogar einen Funkspruch kann er absetzen.
Steef Waller leitet die Enteraktion der NOVA-Schiffe. Er muss Kirrel mitteilen, dass die Einheiten vorerst einsatzuntauglich sind, weil die Dscherro ein Chaos hinterlassen haben. Immerhin können die Schiffe in Fahrt und in Sicherheit gebracht werden.
Das Daschka: Sind die Dscherro normalerweise geschlechtslos, werden sie jetzt je zur Hälfte zu Mann und Frau. Und wenn die Footen als drittes Geschlecht gute Dienste leisten, werden nach einer Tragzeit von gut zwei Jahren ungefähr 15.000 Jung-Dscherro geboren. Nach weiteren zwei Jahren entwickeln sich bei einem Prozent der Jungen verkümmerte Zwillinge, aus denen sich die Footen entwickeln.
Ross erreicht den Antrieb und vollführt seine Sabotage. Danach wird die GOUSHARAN niemals Gladors Stern verlassen. Für ihn gilt es, den Transmitter zu erreichen.
Taka Fellokk hat das Daschka hinter sich gebracht und übernimmt wieder das Kommando. Er entscheidet, dieses System zu verlassen, um an einem anderen Ort zuzuschlagen. Fette Beute gibt es an vielen Orten in dieser Galaxie.
Auf der RICO, die ebenfalls Siga angeflogen hat, wird die Beschleunigungsphase von GOUSHARAN beobachtet. Dann erscheint Ross durch einen Transmitter und fordert, sie ziehen zu lassen. Beim Übergang in den Hyperraum kommt es dann zu einer verheerenden Explosion. Die Dscherro sind nicht mehr, der Spuk hat ein Ende und zuletzt noch 23 Kreuzer gekostet. Es ist der 10. Dezember, und in drei Wochen mag ein friedlicheres Jahr beginnen.
1899 – Horst Hoffmann – 1998
Katastrophe im Deltaraum
Im Reich der Baolin-Nda – Perry Rhodan erreicht sein Ziel
Hauptpersonen: Tautanbyrk, Kuntherherr, Viviaree, Perry Rhodan, Siebenton
Handlungszeitraum: November/Dezember 1289 NGZ
Handlungsort: Shaogen-Himmelreich, Deltaraum
Handlung
Vergangenheit
Seit Urzeiten leben die Baolin-Nda im Deltaraum, der eingebettet im Hyperraum liegt. Die 1,20 Meter großen, weißhäutigen Lebewesen sind nur noch eine Population von 100.000, existieren aber 5000 Jahre in körperlicher Form. Dann erfolgt der Wechsel als reine Geistenergie hinein in die Äole.
Neben den Wohninseln, die auf dem aus flüssiger Psi-Materie bestehenden so genannten »Ozean« treiben, gibt es noch die 52 Kollagene, auf denen die genialen Techniker ihre Arbeit verrichten. Einer von ihnen ist der noch junge Tautanbyrk, und sein Spezialgebiet ist das Tessma-Design. Die Baolin-Nda haben aus den Resten dieser vergangenen Rasse eine für sie taugliche Technik entwickelt und es gibt Tessma von winzig klein bis hin zum Raumschiff. Es ist ein Zusammenspiel aus Miniaturisierung, Biotechnik und dem Bewusstsein der Tessma (die aus der Galaxie unterhalb des Deltaraums stammen) und auf reine Funktionalität ausgerichtet.
Für Tautanbyrk kommt der Ruf des Dritten Boten von Thoregon, der gleichzeitig auch Hochtechniker der Baolin-Nda ist, Kuntherherr, überraschend. Er wird nach ULTIST eingeladen, der Ultimativen Station, wo der Hochtechniker seinen Sitz hat. Für den Flug benutzt Tautanbyrk ein kleines Schiff und bewundert dabei das 190 Kilometer durchmessende Äolentor, das den Deltaraum in ein diffuses bläuliches Dämmerlicht taucht. Daneben existiert noch das Standardtor mit einem Durchmesser von 150 Kilometern, das hinunter in den Normalraum reicht. Aber dort können die Baolin-Nda nicht existieren.
Überraschend ernennt Kuntherherr Tautanbyrk zu seinem Assistenten. Als solcher arbeitet er ständig in anderen Kollagenen und erstattet dem Dritten Boten in unregelmäßigen Abständen Bericht. Anfangs weilt er im Turm des Lichts, der nur für die Galaxie Shaogen-Himmelreich von Bedeutung ist. Denn vor Jahrzehntausenden bedrohten die parapsychisch begabten Racnett die Tessma und alle anderen Intelligenzen. Die Baolin-Nda, die damals schon Interesse an den Tessma hatten, wollten diesen Krieg nicht und schufen deshalb den Turm des Lichts. Er sendet in einem ständigen Rhythmus eine mentale Welle in die Galaxie, die die Racnett aufspüren und ihre psi-aktiven Gehirne zerstören kann. Der Friede wurde so erhalten, und es entstand die Religion vom Shaogen-Sternlicht. Darum wurden die Anlagen des Turms auch nie abgeschaltet.
Jahre vergehen, und Tautanbyrk erfährt von Kuntherherr, warum die Baolin-Nda im Deltaraum leben, worüber er sich noch nie Gedanken gemacht hat. Es existiert hier ein höherer psionischer Druck als im Normalraum, der für die Baolin-Nda lebenswichtig ist. Der Druck entweicht dem Äolentor, zusammen mit Psi-Materie. Das meiste davon entweicht wiederum durch das Standardtor und verteilt sich im Normalraum. Aber die zurückbleibende Psi-Materie bildet den Ozean. Das Standardtor wiederum ist der Anker des Deltaraums, der 16.000 Lichtjahre vom Zentrum der Galaxie entfernt liegt.
Tautanbyrk hört auch von den Nonggo und lernt kurz den Zweiten Boten Ce Rhioton kennen, einen Galornen. Wie alle Baolin-Nda, weiß er nicht viel über die Boten und die Koalition Thoregon, für die sie das Arsenal erschufen (genauer gesagt für ein Individuum mit dem Namen Perry Rhodan) und zuletzt die Heliotischen Bollwerke. Er kann mit dem Begriff Konstituierendes Jahr nichts anfangen, ebenso wenig mit der Brücke in die Unendlichkeit. Es gibt auch einen Vierten Boten, einen Nonggo, doch was ist mit einem Ersten Boten bzw. weiteren in numerischer Reihenfolge? Und dann ist da noch das Kollagen, in dem der Pilzdom steht, der für alle Baolin-Nda tabu ist. Trotzdem sucht Tautanbyrk, dessen Sprache das Ndasch ist, den Ort auf. Als er die Brücke betritt, weiß er nicht, dass Kuntherherr unsichtbar neben ihm steht und ihm damit das Leben rettet. Der Dritte Bote trägt ein Passantum in seinem Körper und erklärt, Tautanbyrk solle Geduld haben, denn seine Zeit werde noch kommen. Wenig später hört Tautanbyrk von einem Helioten, einem Boten, der in direktem Kontakt mit dem Rat von Thoregon steht.
Jahre vergehen, und Tautanbyrk lernt Viviaree kennen und lieben. Sie pendelt mit ihrer Technobox zwischen den beiden Toren und sammelt Daten. Zu der Zeit arbeitet er in der Virtuellen Fabrik, ein weiteres Tabu der Baolin-Nda. Hier sollen insgesamt 20 Virtuelle Schiffe entstehen, walzenförmige Einheiten mit einer Länge von 450 Meter und einer größten Dicke von 250 Meter. Sie besitzen eine silberfarbene Haut, und ihre Bauzeit beträgt 3000 Jahre. Momentan wird das 18. Schiff vollendet.
Endlich lernt Tautanbyrk die Geheimnisse von ULTIST kennen. Das Kollagen ist in der Lage, alles im Deltaraum zu kontrollieren, selbst die Baolin-Nda.
Überraschend erscheint mitten im Deltaraum ein 60 Meter durchmessendes Schiff. Kam es durch das Standardtor, was jedes Mal mit einer Zeitverzerrung einhergeht? Kuntherherr und sein Assistent betreten das Schiff und der Dritte Bote erkennt an Bord eine der lange verschollenen Nano-Kolonnen. Sie wurden einst von dem Techniker Lowtovn erschaffen, insgesamt neun Stück. Sie verschwanden auf nie geklärte Weise. Die Nano-Kolonne behauptet, von einem Wohltäter mit dem Namen Shabazza gerettet und zurück in den Deltaraum gesandt worden zu sein. Tautanbyrk hält sie für überaus gefährlich, Kuntherherr ist nur fasziniert. Zwischen ihnen kommt es zum Streit, und der Assistent verlässt den Hochtechniker und geht zu Viviaree in deren Technobox. Dort erleben die beiden Liebenden die beginnende Katastrophe und empfangen den Suizidbefehl an alle Baolin-Nda. Sie können sich jedoch in das Standardtor retten.
Gegenwart
Nach der Rematerialisierung wirft ein hyperphysikalischer Hagel die KAURRANG aus der Gegen-Sphäre. Rhodan und seine Begleiter stellen fest, dass sie sich 16.000 Lichtjahre vom Zentrum Shaogen-Himmelreichs entfernt befinden. Der Bordcomputer Aura teilt mit, dass in der Sphäre eine Zeitverzerrung stattgefunden hat, und der Hagel muss mit der Katastrophe im Deltaraum in Zusammenhang stehen. Trotzdem wird ein neuer Vorstoß gewagt. Dabei stellt Tautmo Aagenfelt fest, dass der Hagel mit Psi-Materie identisch ist und es Schneisen gibt, die einen Weiterflug erleichtern. Wenig später wird ein kleines Schiff geortet, das an eine Posbi-Box erinnert. Kurz darauf weilen die beiden Baolin-Nda Tautanbyrk und Viviaree an Bord. Sie erzählen ihre Geschichte (woraufhin Rhodan annimmt, dass Nano-Kolonnen auch bei Kallia Nedrun und den Saboteuren der Galornen-Drachen eine Rolle spielten). Sie schufen auch noch eine Bombe für ULTIST, wohin Kuntherherr die Nano-Kolonne brachte. Dann versetzten sie sich in einen Tiefschlaf und hofften auf Hilfe von Seiten Thoregons.
Bei GK 876 tobt seit Wochen die Entscheidungsschlacht zwischen den Shaogen-Sternlicht-Anhängern und dem Traal-Gegenkult. Ein Sieg ist für beide Seiten möglich, und der Seelenhirte Siebenton hofft auf ein Wunder.
Die KAURRANG übernimmt die Bombe und dringt in den Deltaraum ein. Die beiden Baolin-Nda wurden zurückgelassen. Dank Tautanbyrks Beschreibungen finden sie schnell ULTIST, wohin Rhodan und Reginald Bull wechseln. Sie deponieren die Bombe, empfangen noch eine Holo-Warnung des Dritten Boten und kehren zur Balkenspindel zurück. Kurz darauf ist das zentrale Kollagen vernichtet und mit ihm hoffentlich die Nano-Kolonne. Auf jeden Fall können Tautanbyrk und Viviaree in ihre Heimat zurückkehren, wo alle Tessma-Technik zerstört scheint und sie die letzten ihrer Art sind.
Sie erklären jetzt, dass ihre Makrokörper kybernetisch sind und ihre Seelen organische Klumpen, die in einem Fach im Inneren der Makrokörper aufbewahrt werden.
Als Nächstes wird die Virtuelle Fabrik angeflogen, wo sich ebenfalls ein Kuntherherr-Hologramm meldet. Demnach sind die 18 Virtuellen Schiffe abgeflogen, um sich je einen Piloten zu suchen und einen Auftrag von kosmischer Bedeutung zu übernehmen. Dann finden sie den Makrokörper des Dritten Boten. Sein Geist ist in die Äole eingegangen, das Passantum verschwunden. Kuntherherr hatte zuvor noch den Zweiten Boten zu Hilfe gerufen, der ebenfalls gestorben ist.
Der Turm des Lichts wird angeflogen. Die beiden Baolin-Nda reaktivieren ihn und erweitern die mentale Welle auch auf die Außenbereiche von Shaogen-Himmelreich.
Der Pilzdom ist aus seinem Kollagen verschwunden. Er wird im Äolentor entdeckt und sollte wahrscheinlich die Äole vernichten. Technobox und KAURRANG können den Pilzdom bergen. Kurz darauf liegt ein Silberschein darüber und Tautanbyrk behauptet, bald werde ein Heliote erscheinen. Inzwischen hat Mondra Diamond eingestanden, ihr Geburtsname laute Agalija Teekate und sie stamme vom Planeten Horrikos, der 7460 Lichtjahre von Sol entfernt ist.
Bei GK 876 erleben Siebenton und seine Mönche das erhoffte Wunder, denn das Shaogen-Sternlicht beginnt wieder zu leuchten, kräftiger als je zuvor. Der Traal ergibt sich in sein Schicksal.
Noch bevor der Heliote erscheint, vollziehen Tautanbyrk und Viviaree den Akt der Fortpflanzung. In zehn Jahren wird es einen neuen Baolin-Nda geben, der alles wissen wird, was seine Eltern wissen. Normalerweise paaren sich Baolin-Nda nur zweimal im Leben. Tautanbyrk und Viviaree werden es häufiger tun.
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